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Vorbericht.

L>
Se I»

ZIrn dem von mir herausgegebenenAbſicht

A,fe
erſtenBuche der Naturgeſchichte
des unterirdiſchenReichshabeih

meinenVorſas, in derErkenntnißderNa-
tur fortzufahren,und, was mir davon be-

fanntwürde, anzuzeigen, geäuſſert.Jch
leiſtegegenwärtigdavonſo viel;als mei-

ne Umſtánde, theilsin Betrachtungder

naturlichenBegebenheiten,theilsinLeſang
guterSchriftſteller,bishererlaubenwollen,
Wenn meine Wünſche,immer mehrGe:
legenheitzubekommen, in dieſerErkenntz

nißartzuzunchwen,erfülletwerden ;. ſo
will:ichauchmeine davon gegebeneRache
richtenimmer mehrund mehrzu verbeſt
ſernſuchen.

'

$. 2

Ichbehaltein dem gegenwärtigenBüchèÖrdz:
die,in AbſichtderMaterie,in dem erſtennung
angenommene Ordnungbey;ſodaßman
diehiervorkommendeSäßeals weitereEr-

a lens



2 Vorbericht.

leuterungen und Fortſeßungendervorherge:
henden.anſehenkan,und gedenkees auchiu
derhoffentlichenFolgeebenſozuhalten.Auf
dieſeArt bleibt|dasvorhergehende,inderZu-
ſammenhaltungmit dem nachfolgenden,voll-

ſtändig,und ſcheinetmir bequemerzuſeyn,
als wenn man vermehrteAuflagenvon ei-

nem und ebendemſelbenBuchebeſorgetz

$ 3

Verbeſ-,Die BemühungeneinigerwenigenPetz
ſcrung
derNa-

turgeſch.

ſonen, dieBeſchaffenheitunſererErdkugel,
und derdarinbefindlichenmineraliſchenKör-

per näherkennen zu lernen,können vor

nichts.anders,als nur vorbloſſeStück?
werkeatigeſehenwerden. Wenn aberdié

glücklicheZeitkommt, daßman in allen

LändernernſtlicheBemühungendarüber
anſtellt,und dieſeſorgfáltigmit einander

vergleichet; ſowird dieſeErkenntnißart
nichtnurſelbſtmit vielen Warheitenberei-
chert;ſondernauchverſchiedeneandere da:
mitzuſammenhangeudeWiſſenſchaftenund

Künſtein einmehreresLichtgeſeßzetwerden,
Der Herrvon Leibnißäußerthierüberſeine
GedankenfolgenderMaßen : # conferrent
operamdiverſarumvegionumviri dottiet

curioſi;ſuperficiesglobinoſtripaulomelius
zoſceretuyund derHerrD, Liebknechtdru>t

ſichalſodarúberaus: optandumeſſet,vt

hincéndeperGermaniam inquealiislocir

degena
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degentiumcolleétioner iſtarumrerum ac

obſervationespublicarentur;et bene[ibìin-
vicem conferrentur.S.deſſenHaſſiamſub-
terraneamÞ.217, et 4144

8. 4.
És ſindſchonvon verſchiedenenverdiet:Beys

tenMännern ganzeLänderund einzelneGe ſpiele.
genden, Fochſo,daßnochimmer Nachle:
ſengenug überbleiben,beſchriebenworden.

‘Rumphhates von einigenOſtindianiſchen,
Barba von einigenWeſtindianiſchen,
Scheuchzer„Langeund Bevtrandvon der

Schweiß,Volkmann , Schwenkfeldund
Kundmann von Schleſien,Balbin von

Böhmen, Hertodvon Mähren, Erhard
Und Reiſſelvou Schwaben,Mylius,Kenne-
mann, Albin und Schulevon Sachſen,
Wolfarth,Winkelmann, Valentiniund
Liebknechtvon Heſſen,Bayer von dem.

Nürnbergiſchen, Lachmund von det Hil:
‘desheimiſchen,Füchſelund Schüttevon
ThüringiſchenGegenden,Büttner von

‘dem- Querfurtiſchen, Melle von einigen
HolſteiniſchenGegenden, Helwingvon den

Angerburgiſchen,Cartheuſervon der Ge-

gendum Frankfurth,Brückmann, Reiß:
ke,Behren,Leſſer,Roſinus,Ritter,Zú-
>ertvon den Braunſchweigiſchen,Abild-
gaardvon Seeland,und anderevon an-

dern Gegenden,geleiſtet.
a 2 $. 5
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Erler! OhneraihtetandererErfahrungenuns zu

der Vergleichungmit den unſrigen,und
zuderEtkenntnißmehrererallgemeinerSá-
be,ſehrnüßlichſeynkönnen; ſobleibtdoch
die eigeneBetrachtungderNaturund ih:
rer Würkungenallezeitdas beſteMittel,ei-
ne úberzeugendeund erweiterteErkenntniß
in derNaturgeſchichte,und den damitnäher
zuſammenhangendenWiſſenſchaſtenund

Küúnſten,zuerlangen»Wir werdendadurch
in den Stand geſeßzt,dasjenige,was ande-

de anführen, zu beurtheilen, ob derglei-
chenwürkflichiu der Natur vorlomnie,und
unter was vor Umſtändenes geſchehe,in-

gleicheneinzelneWarheitenſelbſ|zu entde-

>en,und aus allerVergleichungdieRich-
tigkeitder bereitsvorhandenenallgemeinen
zu erkennen, auchwohlneue zuerfinden,

.

És wird dieſesNiemand , dereinenrich:
tigemBegrifvon derErfindungund Beur-
theilungder Warheitenhat, leugnen,und
ichwillnur, zurBeſtätigung,das Urtheil
einigerin dieſerErkenntuißartberühmter
Mäánner-anführen;die den Weg, den ſie
in derErlernungnatürlicherWarheitenge-
gangen ſind,aufrichtigentdetethaben:Der
in Entde>kungder Warheirenſoglücklich
geweſeneHerrvon Leibnißäuſſertſichhiesúbex
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über in feinerprotogaca p. 38. folgendet
Geſtalt: praeſtatrem ipſamintuecri,‘es
manifeſtaſepultianimalisargumentaa4-
gnoſcere.Da er mitdem lebtern|Saßbeſon-
ders aufdie verſteinerten.Seethierezielet.
Dev in den Bergwerkswiſſenſchaftberühm-
te HerrHenkelſagt,inſeinerKieshiſtorie
P- 5. ih habevon Kindheitan einebeſon-
dereZuneigungzu dem Buche der Natuv
in mir verſpühret, deſſenJuhaltnichtſo
wohlindem Búücherſchraukeund hinterdem
Ofen,als vielmehrin den Sachenſelbſt
zu durchſeheniſt

SS. 7.
Derin derNatargeſchichtegleichfallsver:

dienteEngelländerWoodwardmuntert in ei-

nem SchreibendenHrn.D. Liebknechtzuder

regelmäßigenNaturforſchungfolgenderGe-

ſtaltauf:4uocertiusorbem literariunde

merearis; naturaze veſtigiirinſiſlas,neque
commentis aliorumnimium confidar,quaa
nulla vſquamnaturae ſpecie,nulla obſer=
vationum fidenixa ſunt.S. HerrnLieb:
InehtsHaſſiamſubterraneamp. 381. der

Herr Verfaſſerdes Verſuchseiner neuen

Mineral,lehretp. $. daß man es beyder

BeſichtigungeinigerMinerakſamlungen
nichtbewenden laſſen,fondernſi in die

Werkſtattder Natur begebenſolle;wo
manueinen beſſern,obgleichengernWeg,ſinsa 3 fz
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dezindem Gruben,Brüche und Erd;
ſchichteneinegenauereErkenncuißgäben,

$. Le

Da ſichalle:unſerenatúrlichenBegriffe
zuleßtaufrichtiggehabteEmpfindungen
gründen,und dieſedurchdieWürkungen
dex würklihdaſeyendenDingein unſereyv
zum denkenvon Natur aufgelegtenSeele
hervorgebracht,und dieallgemeinenWar-

heiten-gus richtigerZuſammenhaltungder

einzelnengemachtwerden ; ſowird eswohl
unentbehrlichnöthigſeyn, daß,wenn wiv
nichtträumenwollen, wir uns in der Er-
langungdev Erkenutnißnachder Beſchaf:
fenheitderNatur , odernachdenDingen,
ihrerKraft, Würkungen, Eigenſchaften
und Zuſanimenhang.richtenmüſſen,und és

würdeſehrvergeblichſeyn,zuhoffen,daßſich
dieNatur in ihrengegrúndetenWúrkun-
gen nah den Geburthenunſerer- Cinbile
dungskraftrichtenmüſſe,

Ze 9

Herr Rud, ErichRaſpezeigeteben
dieſesin praef.adſpecim,hiſt,nat, globi
terraqueip. 10, folgenderMaßen an; le-

ges,ſecundumquarnatura agit,non acci-

pitab humano ingenio,ſedperpetuoſibi
conſiantesvliro illarobſervandas.et co-

gnoſcenádasofert:proptereadeveritategez
Mera
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nerofiusſollicitì,laborioſarnaturae inda-

gatioitesmomentaneac cuiusdam hypothe=
feosinventiozipraetulevunt,etſeroet pe
dedentim,quam nunquam,ſaperemalue-
runt,

|

S. 104

Wenn man aufdie in dem MineralreihNuten
vorkommendeGegenſtändegenau Achtung"er
giebet, und ſieunter einandervergleichet;hich:
ſokönnenſie unsein groſſesLichtvon dem funde
älteſtenZuſtandeunſeresErdbodens und derErde.
verſchiedenerdaraufvorgefallenerallgemei:
ner und beſondererVeränderunggeben.
DieUeberbleibſeldesaltenMeeres,allgemei-
ner und beſondererUeberſhwemmungen,
derfeuerſpeyendenBerge,Erdbeben,Erd-
fálle2c. ſindhinlänglicheBeweißedavon.
Der Herrvon Leibnilzurtheiletdaherganz
recht,wenn er ſagt:naturae veſligianobis

pro hiſtoriaſunt.Herr Raſpe!.c. druft
diePflichteneinesNaturforſchersalſoaus :

explicaturotellurisſuperficiemſollicitead
harum mutationum hiſtorias,et ad carum

veſtigia,quae hincinde in terrae ſuperft=
ciedeprehenduntur,et aeternae quaſihiſlo-
riac monumexta ſunt,animadvertendum

eſt.
SS 11.

Dauns diePhyſicdieallgemeinenRe- Nuten
gelnvon déènKräften,Würkungenundin der

a4 Ver-Phyſics
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Verhältni��en der Cörper gegen einander

lehrenſoll;ſokönnendienimmermehrúber-
zeugendund nüßlicherkanntwerden ; wenu

man nichtweißwoherſiegenominen ſind,
und wo man ſiewieder anwenden ſoll.
Las heißtdiesanders, glsman müſſedie
einzelnenWarheitenvon cörperlichenDin-

gen in der Naturgeſchichteerſtkennenler-

nenz eheman ſi<húberdieallgemeineniÌw

der Naturlehrehermachenwill. Geſchie--
hetdieſesnicht;ſowird man zwiſchenden
Begriffendes ſogenanntenSchlaraffenlan-
des und der würklichenWelt , mit denen

darinenthaltenemEinbildungenund War-

beiten,keinengehörigenUnterſchiedmachen
Xónnen, und beyder Anwendungder ver-

meintlichenallgemeinenWarheiten, könte

einemleichtlichwiderfahren,was Horatiue

de arte poctic,v, i : 44 6. 7. 294 ſagt:

Humano capiticervicem pictorejtinan
Jungereſivelit,et variasinducereplu

#14,

Undigueconlatismenbris,vt turpiter
gairura

7

Deſpuzatiispiſcemmulier formoſaſu
| Derne.

VV = veluiagri(omnia,vañae.
Fingenturſpecies.
Delphinumfitvisadvingit, fluitibus

aprunt

8. 124
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DieſeWarheitiſtvon verſchiedenenge-Zeug:
lehrtenMännern eingeſehenundangeprie:niſſe
ſenworden, und wäre nur zu wünſchen,
daßſieallezeitbefoelgetwürde. HerrHense
kelräthtin ſeinerKieshiſtoriep. 23. man

ſollemitder biſioriamineralium ſpecialiſ=
ſimaden Anfangmachen,bis mit derZeit
ſovielSteinezugerichtetwroerdenmögten,
woraus unſereſpäthenNachkommen beſſe
re phyſicaliſcheGebándeaufbauenkónnen,
als wir bisherbeſißen,und ?.c. p. 4034
klageter úberdas Verderbnißder Grillen-
Naturlehre,welchemit ihrenBeurtheiler
den Sachenimmer vorlaufe,ſichinSub-
tilitätenverwirre,und dochdieäußerlichen
Sinnennichtrecht, jagarnicht,zur Be-

leuchtungderSachenanwende. Eben da-

hinziebletauchHerrLiebknechtin Haſſia
ſubterr.p.414. wenn er ſagt:ſicomnina
meliuspoſſetfenſusaliquandophyſicus
eomparariex infinitiseiusmodi exemplis,
quamquidemplurimiphyficorumex ridi

eulisſuistheorüislibereformatiscollizere
ſolent,indequenihil verzm putant,niſi
quedcurt eiurmodinudisſuiscenceptióus
coHuUeniat,

'

8. T3.

Es gereichetdahermehrernneuern Mae Verbeß
gurlehrernzueinemwahrenVorzuge, daßſerte

as ſieturlehrz.
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ſiedie willführlihangenommenenMey:
nungen fahrenlaſſen, und nurſolcheallge:
meine phyſicaliſcheSäke annehmen,die
ſh wúürklihaus richtigenErfahrungen
und Verſuchenherleitenlaſſen.Eben da-

herkönnen ſieverſichertſeyn,daßſolche
MaturlehrenallezeitWarheitenbleiben,
und allezeitnüßlichſeynwerden,

S+ 14
Es gehöretallezeitviellBehutſamkeit

dazu,wenn man allgemeineSäßevon den

córperlichenDingenmachen{will, indem

man nichtnur aufihrWeſen und Natur,
fondernauchallezeitaufihreäußereUm-
ſtändedabeyzu ſchenhat. HerrHenkel
erinnertdaher2.c. p.256,und 972. ganz
reht, man müſſeallezeitan ſh halten,
ganzunbedingteUniverſalienin dem ‘ande

der Naturergehenzu laſſen, und daßman
dieverſchiedeneBeſchaffenheitderCórperin
ihremvermiſchtenund abgeſondertenZu-
ſtandewohlerwägenſolle; den z.E, ganz
anders verhalteſichdas olcum vitriolive!

ſulphurir,wenn man es aus Vitrioloder

Schwefeldeſtillirethabe,anders wenn es

nohimSchwefelſte>ke,und-mitderanbrenn-

lichenErde verbundenſey,und vielan-

ders,wenn es noch,jaderSchwefelſelbſt,
in der Kiesmiſchungſtehe,ingleichen:es

ſeyauchwas ganzanders, wenu man fra-
ge:
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ge: woraus ein Ding beſtehe?alswenn
man beſtimmenwill, woraus es entſtane
den ſey. Die BeſtandtheilederErzeund
derenErzeugungkönnendieſeSäßeerleye
tern,

$e 15e
'

Nichtnur dieNaturlehre, ſondernauchWeites
verſchiedeneandereWiſſenſchaftenund Kün:ker Nu-

ſtekónneudurchdieErweiterungder Na:Benher
turgeſchichtedes Mineralreichsverbeſſert«eſch.
werden. Wie vieleJrthümerwerden nicht"
in derMedicinvermieden,wenn man eie
ne genaue Erkenntnißder Vorwürffedes
Mineralreichsbeſißet? Unter vielenExem-
peln,willichnur das zipilumalbum ve-

rum, oder Zinkblumen,anführen, für
welchezuweilenein bloſſerMergel,ge-
brannterGypsſpath, eingrobergallmeyi-
ſcher.und arſenikaliſherOfenbruch,oder
wohlgar Hüttenrauchverkauftwird, Die

ſonúbliche|Chymie,dieBau-Mahler-und
Färbekunſt,Oeconomie2c. habenebenfalls
gutenNußenvon ihrzu erwarten ; indem

ſieihnenvieleDingedarbietet, dieſiebes
arbeitenund gebrquchenkönnen,

$, 16,

Die BergwerkswiſſenſchaftſehetdieNa- JnAbe
turgeſchichtedes Mineralreichsauchvor:ſtdex
aus. Wenn man die. Mineralien,und ihrLt

Verhältnißgegeneinandergutkennet,Undwiſſens
denſhaft,
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den Bau der verſchiedenenArtender Bers
ge wohlverſtehet; foläßtſh auchleiche
terbeſtimmen,was vor Mineralienman
andieſemoderjenemOrte zuſuchenhabe;
damit uichtMühe undKoſtenvergeblichans

gewendetwerden.

$. I74
Es würde wohlüberflúßigſeyn,wenn

ih weicläufeigdarthunwolte,wie viele

Dingeaus dem Mineralreichhgenommet,
durchdie Kunſtbearbeitetwerden,und
zurBlühungder Handlungüberaus viel
beytragen..Der Handelmit edlen,halb-
edlen und andern Steinen, [mitMetallen
und Halbmetallen, und andern Minera-
lien, als Zinnober,Arſenik,Schwefel,
Rauſchgelb,Auripigement, Salz,Vis
triol,Alaun , Farben,Torf,Taub- und

Steinkohlen2c.können zu genugſamenBe-
weis dienen. Nach Herrn D. Büúſchings
Bericht,ſollder Werth der Steinkohlen,
diejáhrlihinEngellandverkauftwerden,
úber 30 MillionenRthlr.betragen.S.
deſſenErdbeſchr.pr. 2. p. 1097. Herr
RaſpeÎ.c. c. 1. p.5- behauptetdaherganz
recht,quodſollicitaatguecurioſaglobino-

friinveſtigatiónon varior tantummodo

urpraeſtet
in philoſophiciset phyſicisdo

rinis; verum etiam ampliſſimosin vita

comniuniet bumanisneceſitatibuspraeſta-
re



Vorberich IZ

re poſit.Man ſiehetdaher, daßdieLänc
dervor andern glücklichſind,dieſichdie
Gewinnungund ‘BearbeitungdieſerArt
von natürlichenproducirfleißigangelegen
feynlaſſen.

|

S&S.18
Wenñ man die Gröſſedes Erdbodens,Unvoll:

dieMannichfältigkeitderMineralien, und fündig:
dengeringenFleiß,derin manchenLändernDeE
aufdas Mineralreihgewendetwird,erwä:„@,
get; ſoiſtes keinWunder , daßman von

mehrerenGegendennochwenig,odernichts,
in dieſerAbſicht,weiß, Jch kan alleu-

dingsmeine Verwunderungnichtbergen,
daßman in verſchiedenenLändern nur auf
denNußtzenſiehet,den man aus dem Thier-
und Pſianzenreicheziehenfan,und des ſo
erheblichenNußensaus dem Mineralret?
ehefaſtganz und garvergißt.

$. 19»

Jh habe,ſovielmit bishermöglichdè, Anzele
dieNachrichtengeſammlet, wo dieſesodergung dey

jenesMineralgefundenwerde , und dieje-Orte

nigenOerter,ſoin dem erſtenBuchenicht
angeführetworden ſind,in dem andern
bemerkèt.Weil abernichenur dieOerter

derſelbenvielenVeränderungenunterwor«

fenſind.Z.E. daß ſieausgebauet, wee

gen verſchiedenerZufälleverlaſſen,und
ganz neue entdecktwerden; ſondernuau



t4 Vorbericht.

auch zuverläßigeNachrichten von ſehrent?
ferntenGegendenfehlen;ſoläßtſichleicht
begreifen,daßdieErkenütnißder Oerter

wenigſtensnichtaufallezeitvollkommenſeyn
könne.Doch hatdasjenige,was matt davon

weiß,inderHandlung,NaturalienSamm-
lung,und Beſtätigungder Warheit, in

AbſichtdieſerDinge,ſeinengutenNußen«

$ 20,

VergnüeDenenjenigen, welchemit Wiſſenſchaf-
gen10 ten aufdiegehörigeArtumgehen,kannicht
derLewunbekanntſeyn, was dieEntde>ungeiner

ſchichte.neuen Warheit, einéweitereBeſtätigung
derhon bekannten, und die Hinwegräáu-
mung derJrthúmer, vor ein ſüſſesVer-
gnügengewähre.Da alleWarheiteuvon
Gottſchonin dieNatur gelegétſind,und
es nur aufden richtigenGebrauchunſerer
Sinnen und Vernunftankomme, ſolchezu
érkfennen{ ſoiſtleichtzu ſchlieſſen, daß es

indem weitläuftigentMineralreichegarnicht
an- Warheitenund Vergnügenfehle.
Wenn ichauchdeu groſſenRukendeſſelben
jeßonichtmit in dieRechnungbringe; o
leiſteruns dieſeNaturgeſchichtedoch alle-
zeiteineunſchuldigeLuſt,beywelcherum
fovielwenigerNeid ſtattfindet; jeweniger
Menſchenderſelben,aus Mangelderdaju
nöthigenErkentniß,unermüdetenFleiſſes,Ue

andernUmſtändenfähigſind,Jchkanwenig-
ſtens
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ſtensan meinem TheilemitWarheitbezèuü:
gen,daßichdas mir von diéſerSeitefommen-
de Vergnügennichtmit andern vertauſchen
mögte.Waskanden wohlangenehmersſeyn,
als wenn man entdecfet,wie dieNatur bey
der Hervodrbringungder Dingeo einfach,
und dochſoregelmáßig;,zu Werlè gehe?
Und was vor ein gröſſerUnterſchiedunter
Æarheitenund unter zierlichoder plump
áusgedachtenPhantaſienſey? Die Erkennt-
nißder Steinerzéugungen,und des Ver-

hältniſſesderErdengegen einander,da-
von ichunten ein mehreresgedènkenter-
de,häbenmir mehrfortdaurendetuſt,als
manchen nochſovorzüglicheäuſſereUnze
ſiände,verſchaſt»

C. Ò,1

Damit nichtinancheglaubenmögten,Zengniß-
àls wenn i<einenangenehmenTraum er?

zehlte,ſowillih nur unter andern den

HerrnHenkel, aus deſſenKieshiſtoriep.
343.von ſeinenaus dem Miteralreichgez
habtenVergnügenreden laſſen:Keinèê
Zunge,ſprichter,kan das Vergnügenaus-
drucken,das ih bey der Erblickungeines

überglanztenSintersempfunden, (weilet
daraus diefortdaurendeErzerzeugüngein-

ſahe)undallezeitmuß man anſo etwas,jà
oftan einemnichtswürdigſcheinendenKnies
Und KnauermehrGeſchmack,alsan Rothz

gúüls
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gúlden,Glaserzund gewachſenemSilber
haben, und aus ſeinerSammlungzeigen
Fönnen; wenn wir werthſeynund ſagen
wollen, daßwir Erzebeſißenund kennen,

8. 22

Wenn diéMenſchenihreübrigenStunz
den zu der ErkenntnißderNatur,wenig
ſtenseinestheilsderſelben,anwenden woll?

ten’;ſokönntenſehrvieledarineitevor-
zúglichèGrſchicklichkeitbeſißken),Wenig-
ſtensſolltenes dieHerrnGelehrten,und bez

fondersdie,ſomit der Cörperweltzunächſt
umgehen, ih meine meine HerenAmts-
brüder, darin uichtfehlenlaſſen.Mans
cheTheologiund Rechtsgelehrtehabenes
uns darinvorgethan, und es ſtehetnicht
fein,wenn der Maurer, Steinhauer,
Bauér , Bergknapund Materialiſtvon

Steinen, Erden,Erzenund andern Mi-
neralieneine beſſereEckeuntniß,/als die

hochgelehrtenund hocherfahrnenHerrnha-
ben. Nach dem Zeugniſſedes HerrnHens
Fels1.c. p.9, bringetes einesjedenMen-
ſchenBerufmit ſih, ſowie es einesje-
den Geſchicklichkeitund unvermeidliche
Nahrungsſorgezuläßt,das inAchtzu nehe
men , was von ſichſelbſtin der Natur ges
fchiehet, und von gemeinenSachenanzu-
fangen,

Der
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$ LL,

CI:#4n derErklährungvon deniFeuer,Von
R wurde /.1.pr.1. c.1,S$.1I,einefeinedem

und in ſchnellerBewegungſeyen-Feuer
-

de Materiezu demſelbenerfordért.
Damit fommetder Begrif,welchenHerrHen-
felin ſeinerKieshiſtoriep. 679. davon'ge:
gebenhat, daßes in der ſ{hnellſtenBewe-
gung und Erhißungentzündlicherfetter
Theilgenbeſtehe,überein.Da es nun in

den Höhlender Erde weder an der brenn-

bahrenMaterie,no< auchan deren Be-

wegung in der unterirdiſchen, mit der

obernzuſammenhangenden, Luftfehlet; ſo
fan man das Daſeyn des uncterirdiſchen
Feuersmit der Vernunftbegreifen;wel-

chesſichauchdurchſeinegewaltſameWür-
fun-
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fungenbeyden feuetrſpeyendenBergen,at:
dern brennendenOertern,und Erhihung
der Waſſer,den Sinnen zu erkennen

giebt.
' _

Anm. EinbrennbaßhresWeſenwird flüchtigz
wenn die Hile oder das Feuerdarauf
wúrket

$. Ae

Aus der künſtlichenBereitungdes py=
rophori,ingleichenaus der Erhizungund
EntzündungderKieſean der tuft,erhellet,
daßeine brennbahreMaterie und Sâurè
das IÎhrigezu dem Feuerund Brenneu
mit beytcrage.Dieſeswird durchdiebey
unterirdiſchenBränden vorhandeneKieſe,
Schwefel,Erdpech,Steinkohlen1. gleich-
fallsbeſtätiger.Dagegenleuchtetzwar
die feineUichtmaterie;es kan aber kein

Brennen von ihrbehauptetwerden

$. Ze
Dem uncerirdiſchenFéuerhabendiz

ranchendenOerterihrenUrſprungzu dan-
ken. Bey Pyrmont in Weſiphaleniſtei-
ne Grube, ans welher Schwefeldämpfe
auſſteigen.Aus der,ohnweitNeapolisirt
einem Felſenbefindliken,grottadel cane

ſteigenSchwefeldúnſteauf; von welchen
die Fackelnverlöſchen, und die Hunde in
ein paar Minuten erſticken.Jhr Bode
iſt warm anzufühlen,Das einige

Meilen
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Meylenvon dem l’e/uvio,in dem Neapoliz
taniſchen,gelegeneThalSalfatareſiehet,
nebſtden umliegendenBergen,gelblichund

weißlichaus, und giebtan ſehrvielenOr?
ten einenNauch von ſihz daherdiealten
dieſeGegendForum et ollamVulcani naun?

ten. Wenn man dieDampſlöchertiefer
gräbtund erweitert; ſokan man ſichihnen,
wegen ſiarkerHiße,niht mehr nähern.
Die um dieOefnaungenliegendenSteine
ſindimmer in Bewegung, und der Sand
wird beſtändigin dieHöhegehobem S.

HerrnD. BüſchingsErdbeſchreibung.pr
3+p. 800. Pr.2 þ. 103$. und 1034.

gs.4°

Yu dem HerzogthumModena,zwoMey- Bren:
ſen von Saſſuolo,iſteineDefnungin dernende

Erde ,
/z2S2//zgenannt, die öfters,und Oerter:

zwar gemeinigli<him Frühjahreund Herb:
ſte,Nauh, Flamme, Aſcheúnd nah
SchwefelſtinkendeSteine,und zwar zu-
weilenmit vielem Geräuſcheund Knallen,
auswirfr.Der Berg,aufwelchemſich
dieſerSchlund befindet, wird durchden
vielen Auswurf ganz unfruchtbar,und
wenn er tobet; ſowerden die Steinöhl-
brunnen von Saſſound Monte Gibdioſehe
trübe,S, HerraBüſching2.c.p.821,

bA $ O
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„Die JuſelP’olcanobeySicilienbrenneè
beſtändig; daherman allezeitRauch,und
vielmahlsFeuer,davon aufſteigenſiechet:
Auf der InſelMilo in dem mitcellándi-

ſchenMeere verſpühretman einbeſtändi-
ges unterirdiſchesFeuer.Wenn man die

Handin die Löcherder Felſenſie>et; #0
empfindetman eine ziemlicheWärme. Es

iſtauh einOrt aufdieſerJnſeldèr be-

ſtändigbrennt,und um welchendieFelder,
wie ein Schlot, rauchen:S,.|. c. pf.Iz
þ« 1319, und py,1081.

8 S.

Feuer: Die Beobachtung, daßdiefeuerſpeyen?
ſpeyendeden BergeſichordentlicherWeiſenur auf
Berge Jyſeln,oderdochnahean dem Meere,be-

finden,iſtvon Mehrerenángeführetwor?

den z. E. von HerrnBüttneri# ruder.

diluv,teſt.p. 52.und HerrFerr. Impera-
ti biſt.nat. I.X; c. IX. p. CCCNXXXNPV.

háltdieſenUmſtandebenfallsvor merk-

würdig,und läßtſichfolgenderGeſtalt
darübervernehmencur autem huiusmo«
di ignesinſulirterrae vicinispartiburqué
terrae mari propinguisſuperabundent,diſ
quiſitionedigunmeft,

$ 7.

Bey Weil die feuerſpeyendenBergenit
Meerenux an dem Meere,ſondernauchindem-
waſſcrs, ſelben



Von dem unterirdiſchenFeuer.21

elbenliegen,javon neuem darin entſte:

hen;ſoiſtzuvermuthen, daßauſſerden
angeführten{hweflichenund erdbechigen
Dingen,das durchunterirdiſcheCanále
mit ihnenzuſammenhangendeMeerwaſſer
eineMiturſacheihresTobensabgebe; wel-

ches, unter andern, aus dem an denſel-
benOrtenauſſteigendenſalmiakiſchenKoch-

ſalzezuſeheniſt,S. HenkelsKieshiſtorie
S. 56

$ 8.

Von dev neuen Entſtehungfeuerſpeyen:Jsländi-
der BergegebendieJöckler, oder Eis-ſcheVul-

berge,(inIslandBeyſpieleab. Nach cane

dem KrablahabenſichdieBergeLeirhniu-
fur, Biarnaflagund Hißoolentzúndec,
und in den neuern Zeitenhabenſihdie

JóeklerKötligiauund QDereife,in dem

SkaftefieldsSyſſel,aufdieſeArt hervor-
gethan.S. Herrn Búſching!.c, pr. 14

S+ 377 und 3954
©

$. 9e

Da beydem Erdbebendie SchwereErdbes
und Schnellkraftder obern Luftſ< br ben-
vermindert,.wieman man aus dem unge-.
wönlichſtarkenFallender Barometerund
andern Umſtändenerkennet; ſowird das

Gleichgewichtederſelbenmit derunterirdi-

ſchenLuftaufgehoben, und dieſekan mit
denunterirdiſchenerhißtenſchweflichenund

bz wäf-
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wäſſerigenDünſtendiegewaltſamenEr-
ſchütterungendesErdbodens,dasToben der

Waſſer,dieungewönlichenDämpfein der

{uft,und anderebeydem Erbbebenſi
áuſſerndeErſcheinungen,hervorbringen.
Dabey den unterirdiſchenErhißungendie
Laugenſalzeund. alcaliniſhenErden den

Schwefelauflöſenund eineSchwefelleber
verurſachen;foláßtſh dieVeränderung
mancherdaſelbſtbefindlicherWaſſer,daß
ſierôthlihwerden,undwie fauleEyerſtinz
Fen,begreifen.

8. 10.

Die unterirdiſchenWetter pflegenzwar
gewöuliecherWeiſſe,nachdem die äuſſere
tufteinen mehroder wenigerſceyenZu-
tritthat,ih in den Gängenmehrodev
wenigerzu erhebenund zu ſtreichen; wenn

aberdie Luftbereitsmit Dúnſtenerfüllet
iſt,und dieSchwadenſhwehrſind;o.
erhebenfie�< niht; ſondernſtehen,in

Form der Nebel aufden FlachenderEr-
de und des Waſſers,und thundarnach
um fovielmehrSchaden,wenn ſiedurch
einezufälligeUrſacheregegemachtwerden,

Das 2. Capitel.
VonverbrennlichenCöôrpern.

$. I,

Die Naphthaiftwohlriechendundbeſtes
hetgus einembrennbahrenWeſen,LEVi-
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Vitriolſáureund Waſſer. Yu ihrfînket
das unrcinereBergóhlzu Boden. Alle

davon herfommendeDinge ſcheinennur
zufälligvon. ihrunterſchieden,uud bald.

ganz , bald,halb, bald gar nichtfiüßig,
bald mebr oder wenigeroder gar nicht

durchſichtigzu ſeynznachdem ſiemit we-

nigeroder mit verſchiedenenArtenfcemder
Cörperverbundeniſt.

8. 2.
Das Sceindhlſe>ertentweder aus den Orte.

Erden und Steinenpur hervor,oderwird
auf dem Waſſerſchwimmendgefunden,
An derLuftwird es hart, wie andereLe-

getabiliſcheHarze,undbekommteine ſchwar-
zeFarbe.Man hatdergleicheninSchwe-
den. S. HerrnBüſchingsErdbeſchrei-
bungpr. 1. S. 433. In dem Hanndve-
riſchenund Braunſchweigiſchen,deſſender
Herrvon Zeibnißiæ protogacap. 33, fol-
genderGeſtaltgedenket: ææpbthaeaut bi-

tuminis liguidifontceetiam apud nos

fluunt,qualeeſtapud:Burgdorf,et in

Brunſvicenſitratiu,potiſimuminter Hil-

deſiamet arcem Marieburg,in marmore

antiri,quoda nanis appellant,reperitur,
$ 3.

n dem HerzogthumParma wird es

an mehrerenOrten theilsohneWaſſer,
à.E. zuMiano , Vizzole,theilsaufdeme

-b 4 ſelben,
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ſelben,als zu 0zzono,$. Andrea,For-
#0vo, Rubiano,Liſignano,Torre, Saſſo
und Caleſtanogeſammlet.Jn dem Her-
zogthumModena gräbetman, unten an

dem Bergedes Caſtellodimonte Baranzo=

2c, Brunnen,aufderen Waſſer,ſonderlich
im Herbſteund Frühling,ein röthliches
Steinöhlſ{hwimmet,welchesalle14 Tage
abgeſchöpfetwird. Bey Caſtellodi monte

Gibbioſindauch dergleichenBrunnen vor-

handen,welchenbeſtändigein gelbliches
Steinöhlzuflieſſet; ſodas Beſtein dieſem
(ande iſt.S.,HerrnBüſching!.c. pr.24
S. $13. und £21,

|

Anm. Man kan das Steinöhlzum Einbale
ſamiren,Firuiſſen, Farben,Arkeneyen2c.
gebrauchen.

$. 4.

Das halbflúßigeBergtheer,altha,
petroleumtenax,wird von dem todtenMee-
re jinPaláſtina,in dem AſiatiſchenRuß-
landvon dem See Baikal,in der Gegend
dcsFluſſesBarguſin, ſehrhäufigausge:
worfen. Ju der WoiwodſchaftRußland,
in denDörfernCopiec,Jañen,und Steb-
nik,nichtweitvon der Stadt Drohobycz,
ſondertes ſichaus dem Waſſereincsgewiſ-
fenErdreichsab , und wird von den Ein-
wohnernals Wagenſchmiecegebrauchke
Vergwachsiſtin Schweden,und Ertpech
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pechin LotharingenohnweitPietſch,in dev

Schweißbey Neuburg vorhanden.S.
HerrBüſching!. c. pr,1.'S.784.925
und 433. 87.2. S. 677. HerrnScheuch-
zersNaturg,des Schweißerlandesþ7.3+
S. 184, Aufdem Vorgebürgeder guten
Hofaunglegetdas von verſchiedenènAn--
höhenherabſchieſſendeRegenwaſſer, wel-

chesſichin den Thälernſammlet,und bey
heiſſenWetter das ſhönſteSalzzurú>
läßt,eineerdpechartigeMaſſean dieFelſer
des Gebürgesan. S. Herrn Kolbens

Beſchr.des Vorgeb.der gutenHofnung
Lac. 1% 13: 14

'
|

Anm. 1. Die SteinbuttergehödretnichtHie-
her¿‘ſondernunter die ſtyptiſhenSalze,
und es ſollvon ihran demgehörigenOrs
tegehandeltwerden.

Anm. 2. Das Oehl,ſobeyderDeſtillation
des Bergpechsübergehet,iſtmitdenBergs
dhleinerley.

$ 5

Von dem Ambra: willichnoh, äuſſertAmbra
den in dem erſtenBuchepr. 1, 6. 2,$7 und

angeführtenZeichen;bemerken,daßer bèyBeru-
gelinderWärme weichund klebrichwerde; tin.

Man brauchtihnzur Arzeneyund Räu-

cherwer>,Der Bernſteiniſtdurhſichti-
ger alsdiemehreſtenErdharze,und iſtoh-
ne ZweifelderjenigeCörper, der zur Ut

b5 tere
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terſuchungder electriſchenKraft diemeiſte
Anleitunggegebenhat.Er wird nirgends
in ſo groſſerMenge,alsam Strande der

MMſee, ia dem KönigreichePreuſſen, be-

ſondersan denSamlándiſchenKüſten,in-
gleichenan den CuriſchenUfera,worauf
er beyheftigenNord- und Weſtwindenges
worfenwird, gefunden.Mantrift ihn
auch in dem Treibſandeund Sandhúgeln
der Oſt- und WeſtlichenMeerſeitean. Jn
Pohleniſt er an unterſchiedlichenOrten in

der Erde, noh mehraber in den Seen
vorhanden.S. HerrnBüſching|.c. pr.1+
S. $66. 525.920. An den Seelándiz
ſchenund JürländiſchenUferniſ er auh
nichtſelten.S. HerrnSören Abildgaards
Beſchreibungvon StevensklintS. 31.

Copenhagenund ¿eipzig1764.

GS 6.

öIndem Hanöveriſchenwird er, na<
dem Zeugniſſedes Herrn von Leibniß¿nz
protegaeap.70. géfunden,wo man fol-
gende.Stellelieſt.:ingensmaſſaſuccini
eruta eſtin villapracfeéluraecBlumenau,
101 longeab Hanovera. CircaGartoviam

frequentiusſüccinumin paludoſaibire

gionefodientibusoccurrit,%n Sachſen
iſtbeyGroswich,in dem Amte Pretſch,
durchſichtigerund nndurchſichtigervorge-
fommen, JunderMittelmarkhatmaa

in
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in dem Amte Königshor�t vielen Bernſtein,
und,ineinerTeufe ven 14 Schuen,ganze
Eichbäumeausgegraben.Jn dem Wür-

renberaiſchenaufder Alb,beyKirchheim
unter dem Teckberge,und beyBollkommt
ſchwarzerBernſteinvor. S. HerrnBü-
ſching!/.c. pr.3. S. 2850,und 2109

$. 7

Ja dem HerzogthumModena, wird

beyQuercolaund 4! SaſſoBernſteinaus
einem Erdreichgegraben,in welchesſh
vielSteinöhlgezogenhat. Jn dem ſato
dellaChieſa,beyAncona, und in dem Kó-

nigreiheNeapolis,beyFrulignound Seſſe
kommter, nebſtverſchiedenenBergharzen,
in der Erde vor S.!. c. pr.2. S. 821+

und 969. Jy Chinaſoll,tiefLandwerts,
ein dunkler und rotherBernſtein,der
ſchlechteralsder Europäiſcheiſ, aus der
Erde gegrabenwerden. S. HerrnRumphs
Amboiniſche!Raritäteneammer!.3.S,340

S. 8.

Ju Islandfindetman eineArtvon Ga- Gagak.
gat, welche,wenn ſieangezündetwird,
wie einLichtbrennt,ingleicheneineArt
von ſchwarzem, glänzendemund ziemlich.
hartemErdpeh.S. HerrnBúſching| e.

pr.1. S. 379. Andere daſelbſtbefindli
che{warzeSreine,welcheſichin durch:
ſîichtigeScheibenzerſchlagenlaſſen, ſchei:

nen
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nen Glasflúſſe,ſcoriaevulcanorum,zu
ſeyn. Der Gagatfommt auh an dem

ſhwarzenMeere vor, S. 41tonuymiVere
uh einerneuen Mineral,S. 25654

Se 9

Nachdemſihdas Bergöhlmiteinerlo-
>ern Schlammerde,oder ſieinartigen
Schieferlageverbindet; entſtehenPech-
oder Schieſerkohtlen.Wenn es ſichin ei-
ne ſehrverhärteteSchlammerdeziehet,die,
wegen-ihrerDichtigkeit, wenigvon deſſen
Theileninſichnehmenkan;o werden da:

durch.diejenigenſchwarzen‘Steinmaſſener:

zeuget,die unter dem Namen der tauben
oder todtenSteinkohlenbekanntſind.S.
HerrnC. F. SchulßensGedanken von

den-Steinkohlen,S, 8.Dresden 1759.

$. 104

DieSteinkohlenliegeninsgemein,als

Gieferlagen,an niedrigenOrten , wohinS derSchlamm hatſenkenfönnen,und

zwar mehrentheilsan der öſtlichenSeite
der niedrigenFlözgebürge.Man würde-

fichdahervergeblichbemühen,ſie-gegen
das ſteileGebürgezuverfolgen.Einemer-

SefartigeSteinverhärtungpflegetdie Dée-
>r derſelbenzuſeyn,und HerrHenkelbe-
hauptet‘inſeinerbetbeſtaportuoſa, daß
man nichtleichteinSteinfohlenſldzantref-
fenwerde, wo man nichtzugleihSah-

|

quellen
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puellenfinden ſollte.Wettin,Halle,Ar-
tern, Mühlbergin dem Erſurthiſchen2c.

fónnenzu Beiſpielendienen, HerrSchul-
heheger/.c. ähnlicheGedanken,wenn. er

davorhâlt, daß man beydem Steinſalz
oder SalzquellenzugleicherdpechigeDin-

ge antrefſe.
S8.ÍT,

Auſſerden zwiſ-henden Steinkohlenzu-Zufälli:
fálligbefindlichenund Z.1. pr. 1, c. 2. $,gerGe-

£6, angeführtenDingen, pſlegetderKiesPie
dieHöhlen, Niſſeund Spaltender Sreiu-

MOY/Ct

fohlenſlóze,unter mäncherleyGeſtalten,aus:
zufúllea,und wenn der verwittertiſt;ſo
zeigetſicheinegelblicheoder bräunlicheEi-
ſenerdezwiſchendeu Köhlenin in beträchk-
licherMenge. Die beydenſelbenöfters
befindlichenEißenoitriol, Kalchſpatheund
Sinter kommen von den durchdie kalch-
‘Und mergelartigeDecke einſe>erndenTage?
waſſern.S. HerrSchulte/. c. S, 12.

He T2.

Dadie Kohlenin niedrigenGegendeiWaſſer
liegen; ſoiſtauchvieles,deren Gewin-ZJ

und

nung binderliches,Waſſerbey denſelbendeA
vorhanden.Sowohlvon dieſem,alsvon hen,
dem DampfeangebrannterSteinkohlen,
hatmanirrigÚbleFolgenvor dieGeſund-
heitder Menſchenbeſorgt,Die Waſſerin
dergleichenGrubenhabeneinemzuſamnien-

jiehet?
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ziehendenGeſhma>,eineeröófnendeund ab-

führendeKraft, und ſollenbeyUnreinig-
keitender Haut, Geſchwührenäuſſerex
Theile,und ErſchlappungderGlieder,dien-

lih ſeyn. Der ſaureRauch der Koh-
lendienetwider die Fäulnißderluft,und
die von derſelbenherkommendenanſte>en-
den Krankheiten.Jn Londonſollſichſon-
ſtenjährlichein‘gefährlichesFlectfieberge-

äuſſerthaben;welchesſejtdem Kohlen-
brennen daſelbſtniht mehr verſpühret
wird. S. HerrnHofmannsprogr.de va

porecarbonum foſſiliuminnoxio.undHerrn
Schulze!.c. S. 25.
Anm. Der SteinkohlenrauchgreiftdasSilber

an, wie derSchweſel;wenn auchkeineKieſe
in den Kohlenſind.

$. 13%

ghe Was beyderDeſtillationvor prodnéia
theileaus den Steinkohlenzum Vorſcheinkom-

derſels‘men , iſtbereits4, 1. pr. Ic. 2. S. IFe

ben, angezeigetworden, und ichwillhiernur
nochbemerken,daßdas in dem Retorten

HalßeſichanlegendeſaureSalzmit dem aus

dem Bernſteineinerleyſey,und daßman
an der zurüc>bleibendenErdewederGeruch
nochGeſchmackbemerke, und ſiemit den

Fingernleichtezerreibenkönne. Die Men-

ge einesjedenProductsrichtetſichnachder

BeſchaffenheitderKohlen,und man könn-
te
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te ſie,än ſolchenOtteù,wo jee häufig
zu habenſind,durch die Kunſtbereiten,
und eînevortheilhafteHandlungdamittrei-
ben. Ju Frankreichſollman ſich,in Ab-

ſiege
des Sreinöhls, dieſesVortheilsbe-

Iene.

SS. 14
Auſſerden in ‘dem erſtenBucheañge-

führtenOrten , fönnennochfolgendean-
gemerktwerdén: Jn Engellandſindviele
und zum TheilunerſchöpflicheSteinkohlen-
grubenz.E. vornèmlichbeyNewcaſtleund
Whitehaven,dann inSchrop:Flint- Not-
tingham-Leiceſter- Derby- und Staffords-
Skfire,Cärmarthen-ShireinSouth-Wa-
les,und Northumberland.Jn Jreland
und Schottland,beſondersin Shireof
Clackmanan. In Frankreirhſindſievor-
nemlih in Guyenne,Gaſccgne,Anjou,
Bretagneund Nèvernoir, in den Nieder-
landenin Namur und Hennegau,und in

dem Elſaßin dem WeileriſchenThalevor?
handen.S, HerrnBüſching/. c. pr.2.

S. 1232.

Anm, CulmiſteinSteinkohlenſiaub,derin

South-Walesgewonnen wird.

$e IF+

SnTeut{chlandnd ſiein Weſtphalen,
beſondersin dem BergiſchenAnd Mindi?
ſchen,inSachſenbeyZwickau, Chemniß,

Pes

Orte.
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Peſterwißz¿c.in dem Naſſau- Saarbrücki-
ſchen, Würtenbergiſchenund Steyermär-
fiſchen,aufdem Harzeinden Fürſkenthum
Calenberg, in denAemternSpringenund
Lauenſtein,und beyHakgerodé,in Heſ-
ſenbeyLudembach,ohnweitGrosallmero-
de, und in dem Coburgiſchenèc.vorhan-
dem.Junder Schweißkommen ſiein dem

Canton Bern auf dem tótſchenberge,
zu Bemant, Engſilenund Érlà,in dem

Zúüréehiſcheènbey Horchen,an dem Mei-

liba<h, Aabach und im Aá ? Tobel,
in Wallis in dem BremiſſerThal,im

ThurgauzwiſchenSteckborenund Ber-

nangvor. S. Herrn.D.Dôckerts
Natur-

geſch.des UnterharzesS. 1414+Herrn
ScheuchzersNaturgeſh.des Schweißer-
{andesp,3+ S. 181. 183. vor.

O
$. 16.

Jn Sleſienſindſieſehrháufig,in
dem FürſtencthumSchweidniß,auchin dem

FürſtenthumNeyße,Münſterberg,Jauer,
in dem OberſchleſiſchenGebürgen, in der
GrafſchaftGlaß,in Preuſſen, Pohlen,
und in den nordlihenGegendenvon Sis
birien,anzutreffen.S. HerrnBüſching!.c.
P- 4.P.661. 834.pr.I. p.920. 807. Die

Schieferan dem todtenMeere in Paláſtina
riecheniw Feuerwie Erdpe<h.S. Herrn
HaſſelquiſtsReiſenachPaláſtinap. 1 53+

Se 17.
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$. 17.

“Zuweileniſtdas Erdpechmit einerme: Kohlen
talliſchenErde z.E. mit EiſenoderKupfer€ri-
vermiſcht,und machtdas Kohlenerzodet

Branderz.Dem äuſſernAnſehennach
gleichetes einer Steinkohle,und wenn es

einmahlangezündetiſt,hältes das Feuer-+
Es kommt in der Nádkáresgrubein Dal
und Biſpberg,aufdem WaſchberginNor-
berfe,auf dem Finnberg,Königsberg,
QuiſtbroKirchſpiel,inNerike vor S. 4n0-

azym.Verſucheinerneuen Mineral.p.154,

SS. 18.
Die Taubkohlen, Holzkohlenkommen Taubs

ohneStreitvon verſchlemmtemHolzeher,kohlen.
welchesdurchdieErdſäurewohlerhalten,
gleichwohlaber nichtverſteinertworden iſt,
Das Laubholz,beſondersEichenund Er-
len,wird ſehrkenntlichund in groſſerMen-
ge, das leichterverweſendeNadelholzaber
elrenerangetrofſen; und das giltauch
von verſtein-rtenHölzern.Beſonders
merkwürdigiſtes,daßdieBäume in derEr-
de, nachMaasgebungdes dageweſenen
Ströhmendes Meerwaſſers, faſtalleei-
nerleyRichtungbeobachten; ſodaßſiemit
ihrerWurzelnachWeſtzu Nord,und mit

den AeſtennachOſt zu Súd,liegen.S-+
Herrn Henkelsfloramſaturnizantem
S. 517,

e S, 19.
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$ 19.

Die Taubkohlenſindgleichfallsan meh-
reren Ortenvorhanden,und ichwillver-

ſchiedenederſeiben, mit den dazunöthigen
Zeugniſſen,bemerken. Ju derEngelländi-
chenGrafſchaftLinceieſollzu 4xbolm, ei:

nem moraſtigenPlaße,eigganzerWald
verſchüttetſeyn.S. HerrnButtneri rud.
diluv.teſt.p. 188. Ja Flandern,dc gua

Anſelm.Boot de gemmis1,2,c. 156. 7:0

tat, quodin fundirnannulli;propevrdem
Brugcnſem,dum ad X ve! XX uliuasfa-
ditur,intcgraefilvaereperiantur,arbo-

rumazueſoliaet trunci tam exacteadhuc

wpparecant,vt ſpeciesarborumdignoſci,et

foliorumetiam ſeriesoptimediſtingui
queant.Jn dem preußiſchenFluſſeSchwen-
te werden groſſeCichbäumeausgezogen,
und vor Ebenholzverarbeitet.

$. 204

Zudem Hannóveriſchen,Friesländiſchen
und Gröningiſchen,deſſender Herrvon
teibuißzin ſcinerprotogacap.79 : $5, folr
genderSeſialtgedenktet: Kaſtorſü,prope
Goettingam, betuladenſagueabies,ſub
28. pedumſiratir,crutae fuerunt.Sub
Tüirfa,materiae vcgetabiliscolluvie,quae
nun proculHancvera Cellagquein vrendi
oſum effoditur,veteres paſſimarborum
trunci reperiuntur,In Luneburgenſiagro

et
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et alibiſubargillalatcntarboresintegrae
velfracîae,et memorabile eſt,ferevno ſia
zu tacere plerasque, radice interſepten=-
trionem et occaſüm,cacumine inter oricn=

zem ct meridiem porrectis,Similiade

Friſiameniorantur et Grocningianotratt.

Fn Abſichtdes Lúneburgiſchenwird eben
das von Georg,Agricolade nat. foſſil.I.7
c, 12, bezeuget.

$ AT.

In Böhmen, in dem Querfurthiſchen,
Und Heßiſchenz.E. aufdem Hersberg,in-
gleichenan der LahnbeyGieſſen,ſinddie
Holzkohlenhäufigvorhanden.S.Henkels
KieshiſtorieS.977. und HerrnLiebknechts
Hafſiamſubterr.p.5 14 wo er dieſesHols
zesfolgenderGeſtalterwehnet+ad Lahnt

fluveialveumtales arborer,quercusnatu-
ram monflranter,vbertim conſpiciuntur,
Jn der oberrheiniſchenHerrſchaftWeſterz
burgwird dergleichenHolzgewonnen. S.

HercnBüſching/.e,pr.3. S. 1167. In
der Schweißiſtes an mehrernOrtenbe-
findlich.S. HerrnScheuchzersNaturge-
ſchichtedesSchweißerlandespr.z.S. 238-
242. Jn dem fiatodellaChieſabeySpo-
leto,und einigenandernOrten inUmbrien,
iſtebenfallsgegrabenesholzzu finden.S.
Büſching|.c. pr. 2. S. 976. Dieſesiſt
von dem HerrnFranciſcoStellutoin ei-

c3 nex
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ner eigenen Abhandlungbefhrieben wor-

den.

$. 22

Davon der natúrlichenBeſchaffenheit
und unterſchiedenenArten des Torfsin-
demerſtenBuchehinlänglicheAnzeigege-
ſcheheniſt; ſogedenkeich,jeßonur nochet-
was von-ſeinerEntſtehungsart,und meh-
rere Derter,anzuführeu,wo derſelbigemit

MNußengewonnen wird. Die gegründete
Meinung, daß er ſeinenUrſprungaus
dem vegetabiliſchenReichenehme, habeih
an mehrerenOrten,und beſondersin Thú-
ringen,an unſernTorfartenvielfältigge-

ſchen, und der HerrD. Zückertführetin
ſeinerNaturgeſchichtedes UnterarzesS.
29. einartigesBeyſpielan dem Torfdes
Brockens an, von welchemer behauptet,
daß er ohneZweifelvon derjenigenArt
des langenGraſes, welcheder iuncus

Iychnanthemostenuis maior,fſtiliserecctis,
von dem Téalixs genannt wird, der ſich
daſelbſthäuſigbefindet,erzeugetſey: Wenn
ſichnemlichdaſſelbevon derLaſtdeshohen
Schneesin diezwiſchendenGeſchiebendes

BergesinliegendeDammerde,welcheſehr
moraſtigſey, hinneindrúcke,und ſihvon
Fahrzu JahrLagenweiſeaufeinanderlege;
ſo entſteheendlich,nah Verflußvieler
Jahre, dieſerTorf.

$,23»
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Anm. Der Pechdorfwird an der Luſthart,
fommtderSteinkohleſchrnahe,und hät
"oftcinigeVitriolſâure.

S. 23.

Der Torfwird an vielenOrten gégra-
ben,z.E. in Grönland.S. HerrnHans
EgedesBeſchreibungvonGrönlandS.173+
Ja Norwegen,Schwedenz.E. beydem
óſtlichenSilberberg,inPreuſſen,beyDanzig,
in Frankreich,in dem Gouvernementvon

Flandern,im ElſaßbeyNiederehenheim,
in Engellandintancaſhire,woſelbſtganze
Bäume unter demſelbengefundenwerden,
in den vereinigtenNiedelanden, wo der

mittlereTheilderProvinzHolland-faſtpur

aus gutem ‘Torfgrundebeſtehet, in ver-

ſchiedenenGegendender ProvinzUitrecht,
beſoudersin denen , welchean das Gooi-
land und Amſtellandgränzen, ingleichen
in Frieslandund Oberyſſel.S. HerrnBú-
ching|. e. pr. 1. GS. 3097. 920. pr. 2.

S.646. 689. 1228. pr.4. S. 69. 133.

146+.161, AnonymiVerſucheinerneuen
Mineral.S. 256.

$ 24. :

In derLauſißwird der Terfan verſchie-
denenOerterngefunden,¡+E. zu Tauchriß,
in dem Gebiethedes StiftsJoachimsſtein,
zu Kieslingswalde,anderthalbMeylenvon

tauban,zu Heidersdorf,in dermuſkai-
c3 ſchen

Ortes
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ſchenHeide,in dem Gebietheder Stadt
Zittau,beyNeukretſhamund Schreibers--
dorf.JunSchleſienſindauh hinnund
wieder guf dem plattenLande guteTorf-
moore, ſonderlichin dem Fürſtenthum
Breslau, ohnweitNeumar> zu Flemiſch-
dorf,und eineMeylevon Brieg, jenſeit
derOder beydem DorfeLeupuſh,wo ec

von vorzüglicherGüte iſt.S, HerrnBúz
ching!.c.pr.4. S. 661.

$. 25.

In Teutſchlandiſtder Torf an vielen

Orten.vorhanden,z. E. in Hollſtein,inder

HerrſchaftBredeberg2e. in dem Bremis

ſchen,beſondersaufdem Düävelsmoor,in
den GrafſchaftenOldenburgund Delmenz-

horſt,in dem Lúneburgiſchen,aufdem Un

terharzean demkleinen Brocken,in dem

FürſtenthumCalenberg,in dem Neuſtäd-
ter und RehbergerAmte, in dem Wer-

vigerödiſchen,in dem FürſtenthumMin-
den, in dem WärtenbergiſchenbeySchwes
ningen, Sindelfingen, Wildbad und

Schlopfloch.S. HerrnD, ZückertsNas
turgeſchichtedesUnterharzesS. 17, In
Oberſachſen,aufdem FreybergerRevier,
an dem Groshartmannsdorferteiche,S«
HerrnHenkelsflor.ſaturn,S. 3,

8. 26.
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$. 26.

Die Bergkohlen, ſcheinenaus einem Bergs
weichen,in derErde verfaulten,mitetwas ohlen

ErdpechdurchdrungenenHolzezubeſtehen,
Man hatdergleichenbey MNaumburg+
Bey AltenburgiſtaucheinmächtigerFlöz
davon befindlich.Unter dem Brennſpiegel
entzündenſieſich,und laſſeneine weiſe
Aſchezurü>k*S. HerrnC. F.Schultzeus
VerſuchemiteinigenSächſiſchenErden un-

ter dem hoeſiſchenBrenuſpiegel,S. 59+
Dresden 1755.

$. 27.

VituminóſeErden werden beyRade: 9zitumi-

wilund MertendorfinSachſen,und beynöſeEr-
Boſerupin Schwedengegraben.Wennden.

man dergleichenUmbererdenunter den

Brennſpiegelbringet; ſowerden ſeviel
feinerund etwas heller.S. HerrnSchul-
ben!.c. S. 57. Anonym. Verſutheiner
neuen Mineral.S. 257.

$. 28.

Der Schwefeliſ,nah den Urtheiledes Schwe-
HerrnHenkels,beynahenichtsanders,als fel»
eine in die Enge gebrachteVicriolſáure,
und das Máchtigſtein der Natur. Mit

Zinn,Wißmuthund Kobo'!diſ er faſtgar
niht, leidentlihmit Arſenik,liebermit
Silber, nochliebermit Bley,Eiſenund

c 4 Kupfer,
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Kupfer , und am allerliebſtenmit Queckſil-
berund SpiesglaßKönigverbunden.S.
deſſenKieshiſtorieS. 782+ 495. 470.

$. 29.

NatürlicherSchwefelwird theilshoch-
gelbund durchſichtig,theilsweiß,grau
und undurchſichtiggefunden.Jn Jsland
in dem Norderſyſſel,und gegenMittagin
deinGuldbringeſyſelwird er in Menge
gegraben.Der Bodeniſt daſelbſtſehr
warm, und inwendigheiß.S. HerrnBú-
ching!.c.pr.1.S. 380. Aufdem Ram-

melsbergebeyGoßlar, in dem Hannóve-
riſchenzu Wenſeenund in dem tauenſteini-
niſchen.Ju dem FúrſtenthumNeuburg
iſteineSchwefeladerbeySavagnier,Der
Schwefelzu Beviecuxiſ durchſichtig.S.

Herrn ScheuchzersNaturgeſchichtedes

Schweigterlandespr. 3. S. 180. Zu Plal-
terra in dem Toſcauiſchen,in dem Lagoni
beymonte Cerboli,in dem Stato dellaChie-

/# beyAncona,in dem KönigreicheNea-

polisbeyFulignound Seſſa, aufderJu-
ſelElba nebendem Toſcaniſchen, derJn-
ſelMilos in dem mittelländiſchenMeere,
und tiparibeySicilieniſgleichfallsviel

Schwefelvorhanden.S. HerrnBüſchings
Erdbeſchreibungpr. 1. S. 1319. þr.2%
S., 1183 942 969,Pr.3+S, 1804

$. 309,
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Se 30
Der Kies iſtein weißes,gelblichesoder Kies.

gelbesErz,ſozu ſeinemHauptgrundſtück
allezeiteineEiſenerdeund einflüchtigesWe-

ſen, z.E. Schwefelder gelbeSchwefel-
fies,oder Arſenikder Gifckies,Mispickel,
oder beydeszugleich,und allezeiteineSpur
von Silber hat. ZufälligerWeiſekag
Kupferz.E. in dem gelbenKupferkied,uud
eineSpur vom Goldedarinſeyn.S. Herrn
HenkelsKieshiſtorieS. 120. Jemehrder
Kies am Kupfergehalteſteigt; deſtomehr
Arſenikund deſtowenigerSchwefelpflegt
er zu enthalten.
Anm. Alle im verfchloſſenemFeuerabge-
<wefelteKieſeziehtderMagnet.

$ 31e
Der Unterſchied,den einigezwiſchen

Schwefel:und Vitriolkieſenmachen,iſtnicht
gegründet; weil alleſ{hwefelhaltigeKieſe
auchVitriolgeben,und dieſeauh Schwe-
felhaben;uur daßdieſereher,als der

Vitrioldarausbereitetwerden muß. Doch
lieſees ſichnochhôren; wenn man diejeni-
gen Vitriolkieſenennte, welcheganz und

gar „ ohneallefünſtliheAusſcheidung,zu
Vitriolwerden,wie dierunden Kieſeund die
HeßiſcheEiſenerde,und diegebenſowohlden
Schwefelals den Vitriolam reinſten.
Der rundeKiesvitriolesciretleichter,als

c5 dor
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der e>ige , und der ſtrahlicheleichter, als
der ſchaliche,Die Urſacheliegtim Kupfer
und Arſenik,davonder rundeund ſtrahli-
gefreyſind.

$. 32

Figuren Die FigurenderKieſelaufenÜberhaupt
derſelauf das Nunde undEckigehinnaus: Unter
ben. dieſenkommen die vierſeitigenam ſelten-

ſten;dieſechsſeitigenaberdeſtoöftersvor.
Die runden KieſeenthaltenkeinKupfer,
die $ e>igennur wenig, und die10. 12+

und mehre>igenam meiſten.Man hat
auh Zellenföcrmigen,wie dieBienenwa-
ben geſtalteten,in deſſenZellenzuweilen
Blenglanzangeflogeniſ; wovon icheinige
Probenbeſiße.Es kommtdergleichenbey
Freyberg,aufden hohenBirken,Cröner2c.
vor. Die eckigen,beſonderswúrſlichen,gel-
ben,glänzendenKieſewerdeu inegemein
Markaſi:ite genant; ſiemachen aberkeine

beſondereArtaus; ſondernhabenihreFi-
gur der Gelegenheitund Räumiichkeit
des Orts, und der Wetterungsartzu dan-

ken; und ereignenſichdahernur in Dru-

ſen,Klüftenund Neſtern,oder dochnur
in weichenmergelartigenund lettigenGes
bürgen.S. HerrnHenkel?,c, S. 78.

'
Se 33.

Schlägt Derderbe Eiſenkiesgiebtmit dem Stahl
euer. das meiſteFeuer,diejenigen,ſovielKupfer,

zum
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z. E, 20 bis 40 Pfund halten , am wenig-
ſten,und da der weiſeGiftkiesauchFun-
fen von ſichgiebt; ſokan dieUrſachenicht
ſowohlin dem Schweſek,als vielmehrin der

metalliſchenErde, oder inder ſogenannten
rerra primaBecheriliegen; daherauh al-

les andere feſieGeſteineben dieſeErſchei-
nung gewähret.

$ 34.
Die Kieſezwingendie ſtrengen,blendigen,Nußen.

quarzigen, foboldiſhenErzein den ſoge-
nannten Nohſtein, durcharbeitenſte
zu ferneremGutmachen,und befordern,
in AuſehungihrerEiſentheile, den Fluß;
jaſietragen, wegen ihresöfternKu-
pfer- und Silbergehalts,etwas zurAus-

bringungderMetallebey, HerrHenkel
gedeuket!.c. S. 40. einerErdart, diean

ſiſelbſtkeinSilbergebe,aberdurchden
Kies gar merilihangeſilbertwerden.
kónnes

$ 35+

DieſesErziſtſoallgemein,daß keine Orte.

Erd: nah Steinart,keineKluſtnoh
Gang, keinErdlageroderFlözwerk,keine

Dammerde noh Erbteufe, keineErz-noch
WBergartfaſtiſt, wo ſichdaſſelbenichtmit
einfindenſollte.Die Schwefelkieſepflegen
gleichunterder Dammerde in ungeheuren
Stockwerken,Lagernund Neſternjuliegen,un
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und es. iſtnichtzu zweifeln,daß ſienicht
auh in dem Tiefſtender Erde enthalten
ſeynſollten.Sieliegengernein den Schie-
fer,beſondersAlœun und Kohlenſlözen;
mit welchener einerleyBergfettigkeitoder

Schwefelhat. Er hältſih.aüchgernein
hartenSreinartenz. E. in dem Quarz,
Knies!,Knauer und blendigenSteinen
auf. Junden Ganggebürgeniſter nicht
leichtohneBlende ; welcheſichauchin die

innerſtenTheiledeſſelbenzuverſteckenpflegt.
Fa es wird nichtleichteine Erzartoder
Ader ſeyn, wo er nichtmic in das Gemen:

ge komme.

S. 36.

Sn Grönland findetman, nachdes
HerrnHanß EgedesBeſchreibung,viel
Schwefelminern, diewie Meßingausſe-
hen;dadurcher vermuthlichnichtsanders,
als dieKieſe,hatausdruckénwollen. S.
deſſenBeſchreibungvon Grönland S. 72.
Die Kieſeſindauh häufigin Norwegen,
Schwedenzu Falun,Salberg,Nerîcia,
Arberg,Oſtergothen.Yun.Engelland,
Frankreichz.E. in dem Gouvernementvon

Dauphine,auf den Bergenvon Ambrun
und Die. JunItalienund Sicilien.

InTeutſchland,aufdem HarzezuWerni-
gerode,Haßgerode,Zellerfeld,Rammels-

berg2c. An dem lebtenOrte[machter in

dem
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dem Schieferbruche ein rechtes.Flözlager
aus. In Sachſenzu Freyberg,Anne-
berg,Pretſchendorf,Bräáunsdorf,Johann
Georgenſtadt,Düben, Radeberg2c. Jn
Frankenzu Goldcronah.In Heſſenzu
Almerode findenſi<, unter den Kiesku-
gelndaſelbſt,(welcheinsgemeindieheßiſche
Eiſeuerdeheiſſen, und auh, in Anſehung
des reinenSchwefelsund Eiſens,dieei-
gentlichſteund beſteiſ,)nichtalleinganz
ſtrahlenfórmigeund ſternartigeKugeln,

-

welchevon einen andern Gewebe als die
runden ſind;ſondernauchwúrfelartige,die,

'

in AnſehungderMetallerde,von den bey-
den andern merklihabgehen,und nicht
ohneKupferſpuhrſind. Judem Henne-
bergiſchenund MannsfeldiſchenSchiefer-
werken. Ju dem Wäürtenbergiſchen,zu
Bahlingen,Heubach,Boll2e. Jn Schle-
ſienund Böhmen, auf derEule,zu Alt-
ſattele. Jn Ungarn zu Schmóöluniß,
Schemniß, Temeswar 2e. Jn Pohlenzu
Pochnien2c. Jn Rusland zu Oloniß2c.
In Sibirien,Jn Griechenlandund auf
derJnſelCypern.Jn Oſßindien,aufder
InſelSumacra 2c

$ 37.

In Elſaßauf dem waßgauiſchenGe-

búrge.S. HerrnBüſching!.c.pr.2.p.689.
n dem CantonZürch,aufdem Lägerber-

gf!
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ge, Hohenſaxr, Niederwenigen,Hirſch-
landen,Steinerweg.Jn dem Berniſchen
zu Aigle,Grindelwald,Forclaz.Jn dem
Canton Uri,in den Urner Alpenund Ur-

nergraſſen.Jn dem CantonSchweiß,auf
dem Aubrig,Gleichenbach,Unterenkam-

pen, Hohenfläſh, Zindlen, Srörflen,
Weggichal.Jm AppenzelliſchenzuHeiden.
In Búnden zu Filiſur,Oberhalbſtein,
Bergell,Tiefenkaſten,Muſſera,Dam-
leſhg,Seewis, Galandaberg,Stuhl.
In Wallisaufden höchſtenAlpen, Yu
dem Neuburgiſchen, Baſeliſchen,Sar-

gans, Rheinthal,Engelbergund Mur-
ten. S. HerrnScheuchzersNaturgeſchich-
te des Schweikßerlaudespr. 3. S, 184.-
I9T,

Das 3. Capikel.

Von derunterirdiſchenLuftund
Schwaden.

S8 IT

Daſeyn Vus den Würkungenderunterirdiſchen
derſelstuft,der Zerſtöhrungder Erze,deren Er-
be.

zeugung,und audern Crſcheinungenin den

unterirdiſchenHöhlungen,kan mani genug:

ſamvon deren Daſeynüberzeugetwerden,

Nur móögtejemandfcagen:wieſiedahin
gelanye?Weun man die Zwiſchenräume
gen in denErdenund Steinen,diezwiſchen

den-
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denſelbenbefindlichenkleinernUnd gröſſern
Niſſeund Spalten, welcheauchdem Waſ-
ſer,unter mehrerenUniſtäánden,denDurch-
gang verſtatten, die Feinheit,Schnellfraft
und Schwehre,mithinden Dru der Luft
in Ercwegungziehet;"ſowird man gar
nichtzweifeln,daßſienichtin dieunter-

irdiſchenHohlendes Erdbodens ſollteeine

dringenkönnen. Wenu wir auchjekonicht
aufden Umſtandſehenwollen,daß man-

cheunterirdiſcheGängezu Tageausgehen;
undaiſo der obernLuſtden freyenZugang
verſtattenmüſſen-

Ge 2

Aus dem Zuſammenhangder untern und Zuſam»
obernLuſt,und derenverſchiedenemDruck,mcnhang

láßtſichsbegreifen, daßwenn dieKraftder Uns

der obern ¿uftverringertworden iſi,dielenund
unterirdiſche,nebſtihremGehalte,aus dereuft,
Erdehervordringe, und dasjene, beyver:

mehrterDruckkraft,ſichwieder in dieZwi-
ſchenräumgendes Erdbodens begebe.
Verſchiedene,bey den Erdbeben vorkom:
mende, Erſcheinungenlaſſenſichdaraus
erklären,S, meinerNaturgeſchichte,/.1.071
I, 1,S$, 12:14,

S8. 7.

Die inverſchiedenenBergenbefindlicheWetters
Wetter- oder tuſtlöcher,crpptaedeoliae,lôcher.

aus
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aus welchen,inheiſſenSommertagen,eine
falteLufthervorbricht, und im Winter

hineingehet, und die beſondersbeybevor-
ſtehendemUngewitterſtarkblaſen,können,
unter andern,einenBeweißdavon abge-
ben. DieſenatürlicheErſcheinungwurde

von den Alten durchdie Fabelvon dem

Aeolo,der die Winde in den Höhlender
Bergeverſchloſſenhieite, und zu gewiſſen
Zeitenlos lieſſe, ausgedru>t.Sie wird

von dem P. Virgiliodencid.1.1,v, $2:

63.folgenderGeſtaltartigbeſchrieben:

Hic vaſtovex dolus antro

Luétantesventos tenpeſtatergneſonoras
Imperiopremit,ac vincliset carcere fre=

nat.

Illiindignantermagno cum murmure

Montis

Circum clauſtrafremunt.Celſaſedet
deolur arce

Sceptratenen, mollitgueanimos et tem

peratiras.

Niïfaciat; maria ac terras coelumqne
profundum

Quippeferantrapidiſecum,verrantque
perauras.

Sed pateromnipotensſpeluncisabdidirt

atris,
Hoc metuens; molemqueet montes in

ſuperaltos
Im-
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Inpoſuit,"regemquededit,quifoedere
certo

|

ktpremere,et laxasſciretdareiuſſus
bpabcnas,

$. 4e
Dabey einerleyUrſacheneinerleyWúr-:Beyſpies

kungene:folgenmüſſenz ſo läßtſichleichtle

begreifen,daßdieſesabwechſelndeStreit
chender Luft,zu derZeirraerklicherWetz

tèrveräánderungen,beyallengrö}ſernHöh-
lenbeobachtetwerden müſſe.Geégenwär-
tigwillih nur einigeBeyſpieleaus der

Schweis6anführen.Man hatdergleichen
in dem tucernerGebiethebeydem Krug,
aufdem Pilacusberge,nichtweit von der

Drachenmatt, aufden Urner Alpen,Nie-
derbaum , Cmmeten , in dem Silthaldes
SchweitzerGebiethes,aufder AlyTrá-
bern in Unterwalden , aufLeugelen,Neu?

hútten, Schwendi, Näfelsin dem Can-
ton Glarus,aufGammor in dem Appen?
zelliſhen, beyCläven in Bünden 2c. S»

HerrnJ»+J+ ScheuchzersNaturgeſchichte
des Schweihßerlandes,pr,1, S.,122,

$ fe

Dadie unterirdiſcheLuftnichttur mit Wür?

mehrerenSalztheilen,als die obere,geſchär-kungdes

fetiiſt,ſondernauchvon den windigenBe- Sway
wegungen und der Sonne nichtzerſtreuet

d wer:
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werdetikan;ſowúrketſiein den Tiefendes
Erdbodens gewaltigeran den Mineralien,
alszu Tage; ſiegewinnetin den Klüften
und GeſteinRuhe und Zeit,ſicheinzufreſe
ſen,und theilsCórperhervorzubringen;

daheres nichtsneues iſt,zuſehen, daß
Erz - und SteindámpfedieRiſſein dem

Gebürgewieder ganz gemachthaben;theils
ſolcheCörperzu zerſtdhren,die wir am

Tagewohlunzerzöhrtlaſſenmüſſen.S.
HerrnHenkel|.c. S. 678.

O A

I

E E I IRE

Der ZweenteTheil
Von dem Waſſer.

Das 1. Capitel.

Vonden unſchmackhaftenund ver-
ſteinerndenWaſſern.

$ Li

Bewe: Das Waſſeri},nachdenGeſeßender
gung des Natur,in beſtändigerBewegung; es muß
Waſſers.alſoeinen geringenZuſammenhang,und

nur wenigeBerúhtungspunctehaben; wo-

zu dierunde Figurder Theileam bequem-
ſteniſt,Der von der Natur oder Kunſt
hervorgebrachteStaubregenſcheinetdieſes
zubeſtäcigen.

$, 2 .
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S.
Es löôſetverſchiedeneCörpertheilsganz,-Deſſen

theilsnur zum Theilaufz.E. dieSalze,wi-
den mineraliſchen,vegetabiliſchen,und thie-
riſhenSchleim,verſchiedeneErden,Stei-rán
ne und Erze. Ya wenn es ſchoneineArt
von Cörpernin ſihgenommen hat;o
kan es dennochauchanderein ſichnehmeuz
wie:man an den verſchiedenenSalzenie*
her;es muß alſonichtnur Zw!ſchenräum-
gen , ſondernauhdieſelbeuvon verſchie
denen Figurenhaben

GS. 3e

Um dieſer Eigenſchafrenwilleniſtès,
nebſtdem Feuerund Luſt,in den dreyRei-

chen derRatux , einunentbehrlichesAuf
lóſungsund ZufahrungsmittelderBeſtand-
theileder übrigenCöórper.Die Entſtehung
derFlözgebürge,der zufälligenBeege,der
Geſchiebe,Salze,neuer Sreine, Erdmi:

{hungen,Erze,Ocher, ſchmackhafter,ver-

ſteinernder,metalliſcherWaſſer,des Ce-

mentkupferste.ſindhinlänglicheZeugniſſe
vdn den Veränderungen, die das Waſſer
in Abſichtdes Weſens und des Ortsmit
andern Córpecnvornimmt.

$ 4.

Je wenigerfremdeund feuerbeſtändigeVere

Theiledie Waſſerbey-ſchhaben;deßſo.ſchiedene
da leich-Schweh-
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leichterſindſie,und um ſovieltieferſîn-
fetdieWaſſerwoageindieſelbenhinein.Je
mehr aber fremdeund fireTheileinihnen
befindlichſind;deſtoſchwehrerſindſie,
und deſtowenigerkan dieWaſſerwaagedar-

innenſinken. Es kommt hierbeyaufdie
Erdſchichtenan, aus welchendieQuellen

eutſpringen; denn nachdemdie rein oder

unrein ſind,ſo wird auh dieBeſchaffen-
heitdes Waſſers.

N $. Fe

Entſte:Die meiſtenſhma{haftenund unz?

hungs-{<ma>haftenQuellenpflegenbey.den gyp-
orte.

ſigenUnterlagernder Flözgebürgezu ent-

ſpringen.Zuweilenhates das Anſehen,
als wenn die QuellenwÜrklihaufdem
Rücken eines Bergesentſprängen; allein

dieſesiſtein optiſcherBetrug,und man

darfnuc das Gebürgein Zuſammenhang
meſſen; ſowird man gewißhöhereDecter,
die oftin einem geringenZwiſchenraum
mehrereSchue austragen, finden,von
welchendas Waſſerzu der Quelleherab-
ſe>ert.Der Herrvon Leibnißäuſſerthier-
ber ſeineGedankenin der protogaeaS.

14. folgenderGeſtalt: Rivulus Bructeri
non in ipſoapicenaſcitur,nec niſideſu=
perioriadhuc locoexonerat ſuperfluumbu-
mentir terrace; idemquealibivix am-

bigo.
$. 6.
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S8. 6,

«Wennbey niedrigenFlözbergenſtärke-
re Quellen entſpringen, als aus ihnen
ſelbſtbegriffenwerden fönnen; ſohatman
ihrenGrund in benachbartenhöhern
Gebürgen,die zuweilenmehrereStun-
den weit davon liegen,zu ſuchen;von
welchen das geſammleteWaſſerzwiſchen
den Thonlagen, alsin einem Canale fort-
gehet; bises an einen andern bequehmen
Ort ausbrechenkan. Jn dem Erfurthi-
chenkan dieſtarkeaus dem kleinenHopf:
garteniſchenFlözbergeentſpringendeQuel-
lezum Beyſpieldienen,derenGrund man

indem gegen úberſtehendenhohenAethers-
hergezuſuchenhat.

Sg. 7.
Da man einen groſſenUnterſchiedzwi-Starke

ſchender Mächtigkeitder Quellenantrift;Quellen.
indem einigenur wenigWaſſer, andere

ſtufenweiſemehr, und endlichwiederande-
re ſovielWaſſergeben,daß ſtärkeund
beſtändigeBúcheund)Flüſſedavonentſte-
hen; ſomuß nothwendigder {hwächere
und ſtärkereZuflußdes Waſſerszu den-

ſelbendieUrſache:davon ſeyn, Jh habe
folgendeBeobachtungendavon gemacht:

Die aus hohen,den urſprünglichenGe-

bürgennaheliegenden,Flözbergenent-

ſtehendeQuellenſindviel>ſtärkeralsdie,
d 3 wel;
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welcheaus den niedrigenentſpringen.Die

QuellenbeyPlauenund Ilmenau2c. dieſ-
heits,diebeyWaldau jenſeitsdesThürin-

r Waldes, ingleichendas ſogenaunte
Grundlochin der GrafſchaftCaſtell,an
dem Fuſſedes FränkiſchenSteigergebürges
kónuen zu Exewpelndienen.

S. 8.

Ye kockererdie Erd - und Steinartiſt,
durchwelchedas ſichzu einerQuelleſamm-
lendeWaſſerzudringenhat;deſiomächti--
ger fönneydieſe,wenn die übrigenUm-
ſtändemidhelfen,werden. Es iftdaher
FeinWunderdaß die aus dem ſehrporóſen
tophſteinlagenentſpringendeQuellenviel

Waſſergeben. Ju dem Erfurthiſchenkan

ichdieſtarkenQuellenzu Mühlbergund
VargulaalsBeyſpieledavon anführeu.

, $. 9
Perioo Die Urſachevon den periodiſchenQuel:

diſche[en iſthereitsin dem erſten.Buche ange:
Quellen,

zeigtworden, und ih willvon denſelben
hiernur einigeBeyſpieleanführen,Die
QuelleFouteſt.orbe (unterbrochene)bey
Belleſtadin dem Gouvernement von. tan-

guedocwechſeltim Flieſſenund Silleſtehen
ab. DieQuelleFontaſchezwiſchenSauve
und Quiſſaciſperiodiſchund zugleichmi-

neraliſh.Yunder Franche eomté beydem

DorfeTouilloniſtaucheineQuelle,wel-
e
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chemit regelmäßigerAbwechſelungflieſſet
und ſtilleſtehet.Zu Diteswellin Derby
Shirein EngellandiſeineähnlicheQuel-
levorhanden.S. HerrnBúſchingsErd-
beſchreibungpr. 2. S. 484. 713. 1214+
Nach'HerrnHanß EgedesBericht,ſollen
in Grönland, zu derZeitdes Neu- und

Vollinonds,da das Meer ſehrſtúrmiſch,
und Ebbe und Fluthſtärkerſind,beſon-
ders im Winter,Quellenentſpringen,die
man ſonſtennichtſiehet;davon wohlun-

terirdiſchemit dem Meere zuſammenhangen-
de CanáledieUrſacheſcynmógen.S.deſ-
ſenBeſchreibungvon GrönlandS,.82.

$. 10.

Zu den warmen Quellen können dieVarine
Sinznacherund WeiſenburgerWaſſerinQuellen.

der Schweißgerechnetwerden, S. Herrn
ScheuchzersNaturgeſchichtedes Schwei-
berlandesp. 2. S. 325. Sie werden

auchhäufigin Jslandgefunden, und eci:

Bigederſelbenhabeneinen mineraliſchenGe-
ſhma> S. HerrnBüſchingsErdbeſchrei-
bungpr.1. S. 376.

$ 11,

Unter die verſteinerndeWaſſergehörtVerſteis
das Carlsbad,welchesin der Erde an kernde

dém Prudeleinenweislichenund oben ei-Waſſer-

nem gelblichenSteinanſeßet,der ſofeſte
iſt,daßerſichwieMarmor bearbeitenund

4 polie-
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polierenläßt,und dieſesgeſchiehetſohäu-
fig, daß die Einwohner,um die Quelle
niht gar zuwachſenzulaſſen,ſolchenvon
Zeitzu Zeitmit vielerMühe ausbrechen
müſſen.Jn SiebenbürgengehörendieAl-
maſiſchenWaſſer,inUngarndie bey Sie-
peswar, inFrankreichdieQuellebeyCler-
mont 2c, hieher.S,. HerrnBüſching|.c.

pr. 1, S. 1185, pr. 2. S. 624. Von

dergleichenWaſſernkönnen Seneca natur-

quaeſi.1. 3. c. 17. Strabol.13, Encelius

delapid.et gem. Î. 3. c. 3, und Scheuch:
zer in der Naturgeſchichtedes Schweißzer-
landesp.% S. 320, nachgeſehenwerden.

Das 2, Capitel,

Von ſchmackhaftenWaſſernüber:
haupt,und inébeſonderevon

warmen Vädern.

SS Te

Daß die{ma>haftenWaſſerden erd:

dhligen, ſalzigenund metalliſchenTheilen,
hauptſächlichaberdem KiesihrenUrſprung
zudankenhaben,iſtbereitsin des 1 B.
24 Th. 2, C. 1. $, erinnertworden. Die-

ſererfordertaber vorherdie Auflóſung
durchdie Luftund Auslaugungdurchdas
Waſſer, Ohnejene iſtdie Selbſtoitriole-
ſcirungdeſſelbennimmermehruerwaa
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daßes das Waſſernichtalleinthue, erhel-
Tetdaraus ; weil ſichder Kies darin,auh
ſogardurh das Kochen,nichtdas gering-
ſteabgewinnenläßt; jaſogar indem ſiärk-
ſtenVitriolöhlunverändertbleibt.S.Herrn
HenkelsKieshiſtorieS, 866 und $67

Se. 2

Daß die warmen Bäder von der Erhi:Dcr
zungund EntzúndungderKieſeund ande:warmen
rex brennbahrenunterirdiſchenCörperher-Vâder+

fommen können,iſtan dem Beyſpieldes
LemeryſchenVerſuchsgezeigtworden ; wel(-
cherdurchdieVermiſchungdes Schwefels,
derEiſenfeileund des WaſſerseineErhi-
zungund Flämme zu wege gebrachthat;
nux muß zux Hervorbringungder leßtern
einemerklicheMengederMaſſe,z.E. von

mehrerenPfundengenommenwerden; ſonſt
bleibtes beyeinerbloſenErhißzungund
Dampf,

'

SS Je

Jn Grönland,beyderForbisherStraſ:Exem-
ſe,iſteincwarme mineraliſcheQuelle,de-pelin
xen WaſſereinenſcharfenGeſchmackundFrank
ſtarkenGeruchhat,S. HerrnBüſching/,e."ide

pr.1. S. 406. In Engellandſindderglei-
chenWaſſerzu Buxton in DerbyShire,
nnd in GlamorganShire. Fn Frank-
reichbeyBourbon P Ancyin dem Gouver-
nement von Pourgogne,dieſalzig, ſhweſ-

DG lich
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lichund eiſenhaltigſind,ingleichendisWaſ-
ſerzu /4 Motbe,dieſehrwarm ſind, Die
zuDiguein Provence,welchevielSchwe-
feluud alcaliniſchesSalzenthäit,zu Ba-
lacúcbeyMontpellier,dieindém Gouver-
nement Bourbonnoic,und in dem Gouver:
nement von Auvergnezu ChaudesAigues.
In Lothringen,ohnweitBitſch,zu Nieder-
brunn,deren Waſſerdem Wißbadnergleich
ſeynſoll,Jn Elſaßzu Watweiler und

Sulz.S. HerrnBüſchingè,c. pr,2. 4204
434+ 470, 484.613, 677. 6894

SS 4.

Yn der Ju derSchwei,das Wichlerund Nie:

Schweizderurner Bad in dem. Canton Glarus.
Das Ramſer,Schauenburger, Brüglin-
ger und Eptingerin dem Baſeliſchen.Das
Leúckerund

*

Brügerin dem Walliſer-
lande, davonjenes einen ſubtilenVicriol,
dieſesSchwefel,Alaun und VBitterſalz
hat.Das Wormſer Bad in Graubünden,
welchesAlaun, Bitterſalz,Schwefelund
Bergöhlbeyſichführet,und das Maßiner
Bad inVeltelin,darinAlaun und Bitter-
ſalzangetroffenwird.S. HerrnScheuchzer
lc. pr.26S. 354+ 3634 371. 383+393.

$ 5

AnJtas Jn SavoyeniſtAixwegen ſeinerwars
lien. men. Bäder, die44uae Gratianae,Sabau-

dicac,dllobrogumgenannt,und in das lde

‘ nigli-
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niglihe,Schwefelund Alaunbadeinge-
theiltwerden),und in Monferatdie4cqui,
aguaeStatiellae,berúhmt.Jn dem Vene-

tianiſchenſindwarme Quellen bey dem

DorfeAbano, davon einigevielenSchwes
felbeyſichführen Jn dem Toſcaniſchen,
ohnweitPija, derenPliniusſhongeden-
fet. Die Wärme der Quellenzu 4cquaiſt
94 Grad an demFahrenheitiſchenThermos
metre. Zu Vikaſioiſtein lauesBad, Das
Bad 4a morba iſtſäuerlichund 104 Grád
warm. Zu PerlaſindähnlicheGeſund:
brunnen. Die LagonibeyMonte Cerbo-

librauſſenmit vielemGeräuſchein dieHö:
he,enthaltenSchwefel,Vitriol, Alaun
und Küchenſalz,und ſindſiedendheiß.Die
Wárme einerandern Quellein dieſerGe-
gendbeträgt160 Grad. Bey Nocera in

dem Stato dellaChieſa,beyNeapolis,‘Tri:
toliund in Sicilienkommengleichfallswar:

me Bäder vor. Die bey Neapolisenthal:
ten Alaun , Kupferund Eiſen,und diebey
Tritolihabeneinen ſoheiſſenDunſt,daß
nichtjedermanin demdazu führendenGan-
ge über20 Schrittefortgehenfan,S. Herrn
Büſching/.c. pr. 2. S. 7554 786,862
919. 977. 1033. 1036.

SS. 6

In TeutſchlandſindnochfolgendeBäz
der zu bemerken;Jr dem Grubenhagni:

ſchen

Jn
Teutſch:
land,
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ſhen zu Arendsbornund Scheerenborn.
Jn Sachſendas JohannGeorgenbadzu
Bergießhübel.Jn Schwabendas Emſer
Schwefelbad.Ju dem Wärtenbergiſchen
das Wildbad, Zellerbad,das Hirſchbad
beyStuttgard, das CantſtädterSulzbad,
das Bollerbad,das CappenerbeyLieben-
zell,das LeuterbadbeyFreudenſtadt, das

KräßebadbeyAlpirſchbach,dasGeyerbad
zu Urachund das RiedenauerbeyBack-
nang, JunBayern, das AbacherWild-
bad , welcheswie fauleEyer riechtund

ſhme>t. Yn Oeſterreich,das Millacker-
Lad im Mihelviertel, ohnweitder Donau,
und das Kirſhſchlagerim Machlandoier-

tel,gegen dieböhmiſchenGrenzen.Jn
Krain, Steyermarkund Tyrolz. E. zu
Ulten. S. HerrnBüſching!.e. pr:3+S4
2494

$. 7.

InUn- JunUngarnſindebenfallsvielewarme

garn2c.Bäder vorhanden,z.E.in denGeſpanſchaf-
ten Neutra,Barſch,Honterbeyden Fle-
>en Gyogy und Szanto,ingleichenbey
Großwaradein,und an den Bergen, ohn-
weitder PforteTraiani, welchesſiedend
heißiſt.Jn SiebenbürgendieHunyadi-
hen und Salzburgiſchen.An dem Fuſſe
des Berges, welcherBulgarienvon Ser-
vienſcheidet,iſtein laulichesBad, nen
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ſenWaſſerMannsdick hervorquillet.Auf
den Grenzenvon Servien,zwiſchendem

GebúrgeSuha und dem FluſſeNißava
giebtes ebenfallsvielwarme Schwäfelbä-
der. An dem Fuſſedes BergesWitoſche
gegen Romanien ſind4 dergleichenbefind-
lih, JugleichenbeyTiberiasinPaläſti-
na. S. HerrnBüſching/.c.pr. 1. p. 1102,

1185.1273. 1276, und HerrnHaſſelquiſts
Reiſebeſchreibungnah PaläſtinaS. 556

|

Das 3- Capitel,
|

Von derSalzſoleund dem Meere
waſſer.
Je Li

DieSalzguellenbrechengemeiniglichan Ur-

der óſilichenSeiteder Flözbebürge, und ſprung
zwar aus deren gypſigenUnterlagerhervor.Salis
Daſie auch, wie andere Quellwaſſer, zwi:oyellen.
ſchenden Thonlageneinen beträchtlichen
Naum , vor ihremAusbruche,-durchſtrei-
chenkönnen; ſogehenſiezuweileneine
ziemlicheWeite von ihremeigentlichenEnt-

ſtehungsorterſtzuTageaus ; dieHälliſchen
Salzquellenin dem Saalkreyſekönnen zu
einem Beyſpieldienen,deren eigentlichen
Urſprungman am wahrſcheinlichſtenindem

Mannsfeldiſchenzu ſuchenhat.Der Herre
BergrathHenkelbehauptetauchin ſeiner
Bethefiaportuoſa,daßman nichtleichtein

Stein-
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Steinkohlenfiszantreffenwerde, wo man

nichtzugleichSalzquellenfindenſolte.Bey
Wettin,Arternund Mühlbergin dem Er-

furthiſchen2c.verhältes ſichſo,

Oe 2e

Ja Ene Yn EngellandſindSalzquellenzu Clye
gellandund Sheals. JunFrankreichin Bour-
rank:Jogne beyVezelay,in Béarn zu Saillice

rei und in der Franche Comté zu Salines,Jn

Schwizdem Berniſchenzu Panexund Bevieux,in
dem Canton Schweiß, in Graubündenzu
Sulz.S. HerrnScheuchzersNarurge:
ſchichtedesSchweißerlandesPr.24 þ-302

PY.3+ P. 176,

$. 3

Jn Teutſchlandhatman SalzquelleninAn

eeutſch-Pommern zu Collbergund Dobberpfuhßl.
Jn dem Meeklenburgiſcheuzu Sältein,Ju
dem Fürſten:humCalenbergzu Salzeund
Salzhemmekdorf,in dem Grubenhagni-
ſchenzu Sulbeck, In dem Weſtphäliſchen
zu Minden. In dem Erfurthiſchenzu
Mühlbergund Hochheim.Ja dem Hen-
nebergiſchenzu Schmalkalden. Jundem
Hohenlohiſchenzu Weiſenbah, Jn dem

Wöürtenbergiſhenzu Sulz. Jun dem

MaynziſchenAmte Königſtein,zu Orb.

Jn der OberrheiniſchenGrafſchaftSaar-
werdeu, Jn dem Bayeriſchenzu Neis

chen-
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<enhallund Traunſtein,Yn dem Steyer-
márkiſchenzu Auſez.

S. 4.

n Rusland ſindindem BalachniſchenJnNus-
CreyſeſehrreiheSalzquellen; davon úberland.
ço Salz;kotenunterhaltenwerden. Jndem
Caſaniſchenzu Solifamſfaja, Lenwa und

Dijaduchina.Die JrkubkiſchenSalzquel-
lenſtoſſenein ſehrweiſſesSalz aus, wel:

chesſiheinigeEllenhoh Úber den Quel-
len häufet.S. HerrnBüſchingsErdbe-
ſchreibungpr.1. Þ.735+ 795. 807,

$ 5

Zu Salſoin dem HerzogthumParma Jetalien
ſindeinträglicheSalzwerke, ingleichenbeyund

Volterrain dem Toſcaniſchen,wo das =p

Salzwaſſerunter dem Alabaſterlagerläuft.
fen.

Das berúhmteCettuciowaſſerinebendie-

ſemtandeift gleichfallseineSalzſole.Die
Brunnen um Cairo enthalcenfaſtalleein
ſalzigesWaſſer; ſo daß man nur einen

bey Mataree mit ſüſſemWaſſerantrift.
Man kan auchaus dieſemUmſtandauf
dieEntſiehungderdaſigenGegendaus dem
Meere ſchlieſſen.S. HerrnBüſchingZ/e.
pr.2+ p. $134 918. 920, und HerrHaſe
felquiſi®Reiſenah Paläſtinap,120,

SS. 6.

In SicilienſindverſchiedeneſalzigeSalze
Seen vorhanden.Wenu dafelbſtdieſcenin

Sali-Sicis
lien.
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SalinadellaMarza in dem Sommer ein:
tro>net; ſowirdvielSalzgeſammlet.So
iſtauch[! Beviero di terra nova beſchaffen,
welcherim Sommer ſeinUfermit Salzbe-
legt.S. HerrnBüſching!.c.p?.2. p.1079
und IOSO

8
JnSi: Jn den Steppendes Nertſchinſkiſchen
birien»Crèéyſesiw Sibiriengiebtes Salzſeen, de-

ren einer3 Werſtenim Umkreiſehat,und
aufwelhem eine Salzhautſ{hwimmet.
Das Waſſerdes Seès beyJamuſchewa,in
derProvinzTobolsk,iſtim höchſtenGradeſal:
zig,unddasSalzoon einervortrcflichenGutes+
Êsiſt deſſencineſolcheMenge daſelbſtvor-

handen,daßman in kürzerZeitvielèSchif:
fedamit beladenfan,und an den Stellen,
wo man es weggenommen hat,findetman
in ç bis 6 Tagenwieder neues. S. Herrn
Büſchitg!.c. pr.1,Þ.858 und 839+

$. $
Meer: Daß das Meerwaſſer, an ſeinenUfern,

ſalz, in den chern der FelſenSalzuiederlege,
davon hatman ſehrvieleBeiſpiele:Nach
Herrn Hans EgendesBericht,gerinnet
das Meerwaſſer,welcheszurZeitderEb-
be in den töchecnder GröuländiſchknKlip-
pen und Felſenzurückbleibt,des Nachts

zu einem ungemeinſchónenweiſſenSalze.
S.deſſenBeſchreibungvon Grönlandp-76+

Das
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Das 4. Capitel.
Von den Stahlwaſſern.

SS 1

D
dieEntſtehungsartund BeſtandtheileStahle
derStahlwaſſerin des erſtenBuchswaſſer.

pr.2.6. 4+ hinlänglihangezeigeceworben
ſind;ſowillichhiernur des mechaniſchen
G:brauchsdes darausniedergeſchlagenet
Eiſenochers,und noh mehrererOrce,woo
ſiebefindlichſind,gedenken.Wenn man

den gedachtenOcherdurchdas Schlemmen
vonden beygemiſchtenUnreinigkeitenſäus
bert,und darnachbrennt;ſoerhältman
eineſhônerotheFarbe, die zum Mahlen
gebrauchtwerden kan.

$ 2

Fn EngellandſindSauerbrunnenzu Orkein

Epſon2c. in Schotelandzu AberbrothokEngell.

vorhanden.JnSpanien zu Mondragon,Spauis
Antequara, Campo de Calatrava,und dieStalin.
Quelle de la GranagjaCivicaoder de los

Mongesde Brihurga2c, Ju den Parme-
ſaniſchenzu Luſignano,und in Sicilen.ſ-
Hrn.Büſching!.c.pr.2,p.111, 813,und
1069,

h 8. 3.

In Frankreichhatman dergleichenYa
mineraliſcheQuellenin der PiccardiebeyFranks

e Bou: reid).



In
Teutſch:
land.

6s YVonden-Sktahlwaſſern.

Boulogne.Yn dem DelphinatbeyPierre
d’Argenſon.DieQuellenbeyBordoire,
am FuſſederBebúrgevon Diois,von St.

Chef,beider AbteySt. Antoinede Vien-

nois,zuCremieu,Launay,Sanfonund Ng-

vozſindmineraliſ<.Die in Languedoczu
Lodeve,Camares,Gabian,Olargues,Ba-
ſtide,Romeironſe,Vendres,Guillaret,Cam-
pagne, Rennes, Maillat, St.Laurens,
VYouſſetund Peyret.Junder Normandie
giebtes mehrere,davondie zu Forgesdie
berühmteſtenſind. Yn dem Gouverne-
ment von Perchedie QuellenCheſuegallon
ynd la Herſe Ju dem Gouvernement
Bourbonnoisund in dem von tyunoiszu
St.Galmier,St.Alban,Moin 2. Jun
dem GouvernementAuvergnezu Mont
d’Or,in dem von Berry, zu Rochepoſay,
uud in der FrancheCome zu turxrevilund

Nepes.�.Hra.Büſching/.c.pr.2.p.384+
434+ 435.579.598.613+ 6160 627.638
Und 713.

SS 4

In Teutſchlandkónneúinachfolgende
mitdergleichenQuellenverſêéheneOrte ati-

gemerketwerden. Jundent Saalcreyßbey
Halle.Yu dem FürſtenthumCalenberg
zu Nehbueg.Ju dem Wolfenbütreliſchen
zu Helmſtäde,Jn der Weſtphäliſchen

Graf-
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GrafſchaftSchauenburgbeyStadthagen»
Jn Sachſender Friedrihsbrunnzu Berg-
gießhúbel.In derLauſißGutſchdorf,1ö-

bau,Zittau,Schönberg, LübbenundGu-
ben. Ju dem Bareythiſchenzu Fiſchern.
Gn dem Hohenlohiſchenzu Meinhatd,Höf
ſelbronnund Unterreppah.Jn dem Wür-

tenbergiſchenſindder Göppinger, detTei-

nacher,derBergerbeiCanſtadt, derKlein?

engſtingerbeiPfullingen,und der Gönninz

gee, Ju dem Trieriſcheniſtzu Nieders

eltersder berúhmteSaurbrunn, deſſen
WaſſerdieReiſenah Oſtindien,ohnezu
verderben,vertragenkan. �.Hrn.Büſching
lc, pr.3,0.$894. Jn dem Cöllniſcheriſind
auch einigevorhandem Jn Beyernzu
Moching,Ubach,Adelholzen,Wembding,
Roſenheimund Heilbrunn.Yu Krainund

SteyermarkbeyGohitſ<h.Yu Tyrolzu
Bruß,indem obernJanthalebeyTraſp2c

$ 5

An dem Elſaßiſ einSauerbrunnzu JaEl

Sulzmath,und in Graubünden ſindmeh-ſabund
rere vortrefflichemineraliſcheQuellenbe-Cito
findlich,z.E. zu St. Morißund Sulg im

ne

Engadin,zu Fiderisund Jenaßim Thal
Brettigau2c. �.Hé.Büſching/.c. pr.2»
Þ.700, Pr 4:Pe533

e $. 0e
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SS. 6

Fn In Schleſienhatman einigeSauer-
Sóle:brunnenin dem FürſtenthumSchweidnik,
ſienundJu der GrafſchaftGlaßzuKodowa,Rein-

men, erzund Altwillinsdorf.Ju Böhmen bey
*

Egerund Deſny. �#.Hrn,Búſching!.c.
PY.4. p.661,

SS. 7.

%nUne In Ungarngiebtes ſehrvieleStahl-
garn, waſſer,davon icheinigealsExempelanfüh-

ren will. Ju derNeutraiſchenund Uiprauer
Geſpanſchaft, darunterdieBoßbiſchenvor-

nemlichzumerkenſind.Junder Thurogtzer
Geſpanſchaft,beyBudiſchund Dubov. In
der SolienſerGeſpanſchaftſindder Osztroſ-
fiſche,der am FluſſeGrau,derNibariſche,
Thatſiniſcheund Baßzuchiſchedieberühm-
teſten.Jn dem RNewiſchtyſchenGebiethe
zu Alſoſdany.Jn der Hontergeſpanſchaft
zu Szanto,Szalatuya,Gyogyund Felſs-
Paloita,Bey Kis-hont,Bartfaund Tis-

zolb.� Hrn.Büſching!.c. pr.1. p.1102.
IIO8.IT12, 1120,

XA

Das



Won ſchweflichen2c.Waſſern.69

Das5. Capitel,

Von ſchweflichen,erdöhlichen, ku-

pferhaltigenund giftigen
Waſſern.

SS 1e

eb theilsflüchtiger,theilsgemeinerArten
Schwefel,und nebſteinem vonbeydender

auchanderemineraliſcheDinge,¿.E. alca:{wel
liniſcheundſelenitiſcheErden,Küchen-Lau-Waſſer.

gen:und bitterSalz,ingleichenErdpechin
den Waſſernvorzukommenpſlegen,iſtbereits

angezeigtworden. Da der Schwefelund
dasErdpech,ſowohlinAbſichtdes brennba-
ren Weſens,alsauchderSäure,eineAehn-
lichkeitmit einanderhaben; ſoläßtſichihre
Verbindungin dem Woſſerdeſtoleichter
begreifen,und da man keinWaſſerohnealle
Erd-und Salztheileantreffenwird; ſokan
uns dieBeymiſchungder übrigenMinera:
lienumſowenigerbefremden,

$. 2

SchweſlichesWaſſerkommt in Yörkls-Bey-
birezuHarregateinEngelland,zu Oxógainſpiele.
Nerike,drittehalbMeilen von Oerebro,das

flüchtigenSchwefelenthält;in derSchweiß
das Niedelbod, ingleichenbeyForſte>in
dem Zürchiſchen, zuBlonay,zuMilden,

ez wel-
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welcheszugleichErdpeh beyſi< führet,
und zu Alveneu in Bünden,in Jraliender
lagode bagnioder Solfatara,deſſenWaſ-
ſeroben lau und in der Tiefewarm iſt,zu
Falfenauin Böhmen, ‘inUngarnin der

GeſpanſchaftNeutra 2. und in dem Aſiati-
chenRusland, um den See Baikal.S.

HerrnBüſching!.e. pr.1. S. 48347844
I 102.7.2. S. 1006 und HerrnScheuchse
zer/.c.pr.2.S, 313, pr. 3, S« 1804

$. 3.
Erdöólis Daich bereitsobenpr. x. c. 2. von dem

{er

Cement

Maſſer.

De Waſ: in den WaſſernbefindlichenErdöhl-und
Erdpechartengehandekt,und die Orte,wo

ſíebefindlichſind,angezeigthabe;ſohal-
te ichdieWiederhohlungfürunndthig;da
ſiedaſetbſtnachgeſchenwerdenkönnen.

Die îndenGrubenberGebürgebefindz-
lîedenfupferhaltigenGrundwaſſer, haben
den in der ErdedurchdieunterirdiſcheLuft
auſgeldſten,und durchdieWaſſerausge-
laugtenKieſenihrenUrſprungzu danken;
da denn dieKupfertheiledurchdieErdſáu-
re ſolangein dem Waſſerauſgelö|blei-
ben, und das Cementwaſſermiteinander
ausmachen ; bis dieSäure eineandere ihr
liebereMetall- oder Erdartergreifet,und

dieKupſertheilefallenläßt,
S5
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$. Fe.

Das Cementwaſſerwird zuQuikne in
Norwegen,in Schottland,in Frankreichin

dem Goubernement von Lyonnois,in den

GoslariſchenGruben, in vielenGruben
beyFreyberg,und beydem DorfeGrosmeh-
re in derNiederlauſiß,und zu Herrngrund
inUngarngefunden.S. HerrnBúſching
lc. pr.1. GS. 336.pr. 2. S. 616, und

1099. HerrnRaſpe¿nſpeciminehiſtoriae
naturalisglobiterragueiS. 22. und Herrn
Henkelin derKieshiſtorieS. 764+

SS. G6.

Unter dieWaſſer,welcheihremWeſen
nachgiftigſind,gehörenvornemlichdie
arſenicaliſchen,welchedaherentſtehen,wenn

dieWaſſerdurcharſenicaliſcheKoboldeund
durcharſenicaliſcheErden laufen.

Das 6. Capikel.

Von denBewegungendesMeer-
waſſers.

SS Ie

Da ichin dem erſtenVuche pr.2. e. 6.Betve-

beyderAbhandlungder Waſſer,diegungdes
verſchiedenenVewegungendes Meerwaſ-Leſers
ſers,mitangefährte;um daraus den taufe
der Flözgebürgeund anderer dur< das

*"

E 4 ÆWaſß
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WaſſerhervorgebrachterzufälligerBerge
u erflären:So wurde zugleichder widri-

lenoder nachgegenſeitigenRichtungenge-
ſhehendenBewegungendeſſelbenin den

M:ecrengengedacht.Dadieſe beſondere
Erſcheinungin der Natur von verſchiecde-
nen glaubwürdigenMännerndurch Ver-

ſuchebeſtätigetwird ; ſoſcheintes mir un-

billigzu ſeyn,ſolchein Zweifelzuziehen,
undichſtellemir folgendeUrſachedaven
vor: das untere Waſſerkan dem Erdbo-
en anhängen,und ſichmit demſelbenvon

Abend gegen Morgenbewegen, und das

oberedem allgemeinenMeeresſiromfolgen,
und vielleichtverhältes ſihmit dem an-

dern untern Meerwaſſereben ſo. Da ich
aber meine Vermuthungengerne fahren
laſſe; wenn michjemandeinesbeſſernüber-

Führet: ſoúberlaſſeih es cinesjedemUr:
theil,was er davon haltcnwill.

SS: 2

‘;Von dem ?.c. $. $ erwehntenNorwee

giſchenMoe kde,oder Mahißkromkönnen

HerrJuñtinBingin diſſ.de gurgiteNor-
vegica,vulgoMoſkoceStroem,Hajn.1741.
nnd HerrPondoppidanserſterVerſuchei-
ner naturlichenHiſterievon Norwegen,
S. 123. nachgeſehenwerden.

Der
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Der dritte Theil
Von den Salzen:

Das 1. Capitel.

Von den Salzen überhaupt.

H. 1

enn man die ſaurenund alcaliniſchenCryſtals
Salzeund Erdenbiszur Sättigungliſirung

mit einandervermit, und das úberflúßi-derSals

geWaſſerabdünſter!äßt; ſoentſtehenei: è“

ge und vielſeitigeCóxper; welchesman ih-
re Zuſammenziehungoder Cryſtalliſation
nenne. Da man beyder Beurtheilung
der Cryſiallenauf die einzelnenStücke,
und nichtaufdieZuſammengehäuſtenzu-
ſehenhat; ſogiltdieſesauchvon der Be-

urtheilungſalzartigangeſchoſſenerSteine;
deren Anhäufungen,oder Druſen,oftganz
andereFiguren,als diecinzelnenCryſtalleu,
darſtellen,-

SS 2

Die eckigenFigurenderSalzekommen Urſache.
nichtvon den Säuren , ſondernvon dem

Alcali,Erden und Metallen her;denn
ſonſtmüſten Alaun und Vikxxiolcryſtalle,
dieeinerleySäurehaben, einandergleich
ſeyn, der cubiſcheSalpeterwirde nicht

es5 her:



Eigen-
ſchaften
derSàu-
ren.

Vitriol:
fäure-

74 Vonden ſaurenSalzen.

hervorgebracht,und dieCryſtalliſationen
kFóntenin ſaurenSalzen,bey den Fällen,
nichtgeſchehen.S. 4nonymiVerſucheis
ner neuen Mineralogie,S. 143+

GS 3a
Die ſaurenSalzeſindfreſſendund löſen,

docheinevor der andern , und in verſchie-
denen Verhältniſſen,eine groſſeAnzahl
von Córpernauf. Sie trennen auchdie
Alcaliavon den Fettigkeitenin den ſeifen-
artigenCörpern; welchesman eineGeriu-

nung nennet.

Das 2. Capitel.

Vonden ſaurenSalzenins-
beſondere.

Se Ie

CFNieVitriolſäure,welcheinsgemeinin
eiuerflúßigenGeſtalterſcheinet, ſte:

>et entweder in einem Waſſerund heißt
alsdennſpiritusvitrioli.oderineinem di:

den liguor,uud wird alsdenn oleum vi-

frioligenannt,oder iſtſhweflih,und.bez
Tommt ſodanndenn Namen desſpiritusvi-

Zrioliſulphureivelvolaztilis,oderliegtnoh
in einermetalliſchenErde unter dem Na-

men der Gillae,im Reſt.S, HerrnHen
TelsKieshiſtorie,S. 789

$. 2.
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S. 2.

Die VitriolſäureziehetdiewäßrigenVerhält:
Düúnſteaus der Uſtan ſich, und wennei- nibders

neMengederſelbenaufeinmahldazukommt;
elben,

ſoentſteheteineErhißung.Das Vitriol-

dhliſteinſicherersEntdekungsmitteldes

Silbers, als das Scheidewaſſer.Wenn
man den lzpidemlazulimit jenem,durh
das Kochen, auflóſet,mit einem feuerbe:
ſtändigenAlcaliniederſchlägtund mit Boz
rax {melzet;ſoerháltman Silber.S.

AnonymiVerſacheiner neuen Mineral.
S. 2113.

8. Ze
Die Kochſalzſäurezeiget, nah der Zu- Koch:

ſebungeinesbrennbahren.Weſens,in dem ſaläſäus
FeuereinegelblichgrúneFlamme. Mir
der Salpererſáuremachtſiedas Königs-
waſſeraus. Sie vereinigtſichmit dem
Silberund Bley,nachdemjenesinSchei-
dewaſſerund dieſesinKönigswaſſeraufgez
lóſtwar, und fälltmit denſelbenin eine

Maſſezu Boden. Fm Feuerbleiben ſiein
derVereinigung,und daspraccipitatwird
in einen dem Glaſeähnlichenund durchs
aſſer unauflöslichenCórperverwandelt.
EbendieſeSäure lóſetauchdieKalcherde
auf,und machtdamit den feuerbeſtändigen
Salmiak,ſalemammoniacum fixum,wel-
cheran derLuftfeuchtewird , und in dem

Welts
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Weltmeere häufigbefindlichiſt.S. 4x0-

nymum ll.c. S, 132, und 133.

Das 3. Capitel.

Von den Laugenſalzen.

$ 1.

FiresCOAas uncerirdiſchefeuerbeſtändigetau-
Alcali. genſalzwurde,auſſerden Benennun-

gen des Nitri,Natri,von den Altenauch

Baurachgeheiſſen.Die fixenalcaliniſchen
Salzelöſendie Kieſelerdenin dem Feuer
auf,und daraus entſtehetdas Glas.

SG. 2.

Mauer: Das Aphbronitrum,Mauerſalz,ſeßet
ſal, ih wie Reifan dieMauren und untern

Gewöibe,an ſolchenOrten,wo es der Ne-

gen nichtabſpúhkenkan. Mit derKalcher:
de iſtes ſogenau vereiniget,daßdieſemit
in deſſenCryfſtalliſationgehet.Nachdem
mehroder wenigervon derſelbenmit darin

iſt;werden die Cryſtiallenrhomboidaliſch
oderpriſmatiſch.

Anm. Die Kalcherdepflegetdie rhomboida:
liſcheFigurbeyden Cryſtalliſationenoft
anzunehmen.S. Anonymum l. «Ss
138.

$ 3.
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SS 3,

Das flüchtigemineraliſcheLaugenſalzFlúch-
fommt mit dem aus demThier-undPflanzen-liges
reicheÜberein,Man findetes indenjenigen

“ cali
ŒErdenundSteinen,welcheverſteinerteThier:7.

oderPfianzentheilein ſichhaben,und man

fan daraus aufdeſſenUrſprungſchlieſſen.
Eszeigtſichauchin den Sublimatenbey
Solfatara,und nachdem Zeugniſſedes un-

genanntenVerfaſſersder neuen Mineral,

Pp.142.ſolles auchin den mehreſtenThon-
arten befindlichſeyn,und ſichbeyDeſtilla-
tiondesSalzgeiſteszeigen,

GS 4.

Das flüchtigemineraliſcheAlkaliwür- Deſſen
ketzwar gegen die Säuren,abernichtſoVerhält
ſtark,als die andern laugenartigenSalze.kiß.
Weil es mit dem Salpeterverpuft; ſomuß
es einbrennbaresWeſeniyſichhaben.Aus
dem Königswaſſerfälletes das Gold und

fulminiretmit demſelben.

Das 4.Capitel.

Von den Miktelfalzen.

Jonden in dem erſtenBucheangefüßr-Steine
ten Steinſalzewill ichgegenwärtigſalz.

theils
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theilsnochmehrereOrte,wo es gefunden
wird,anführen,theilseinigeFlózedeſſelben
nochgenauerbeſchreiben,Da das Meer-

waſſeraufdem Grunde desMeeres, und

mithinin deſſentiefſtenGegendenam ſalzig-
ſteniſt; ſovermutheih, daßdiejenigen
Orte,wo jeßodas Steinſalzgegrabenwird,
LöcherodertiefeGegendendesaltenMeeres
geweſenſey.

G+ 2

JnEn- Das Steinſalzwird in Engelandund
geland,Spanien,in dem TerraconenſiſchenGe-
Spa? hiethe,angetroffen.Jn dem Appenzelli-

SchweizſcheniſteinhoherBerg,der die Salzlecke
oder Gemsleckegenanntwird,deſſenSteine
und Erde Salzſtúkgenenthalten.Das
aus demſelbenheragbſecerndeWaſſerſeher
imHerunterfallendurhſihtigeSalzzapfen
an. �.Hrn.ScheuchzersNaturgeſchichte
desSchweiterlandes,pr.1.p.259+

Se Ze

Saly Zu Hallein,zwo Stunden von der
burg1. StadtSalzburg,ſindSalzwerke,woſelbſt
Tyrol.der aus unterirdiſchenGängengehauene

glänzendeweiſſe,gelbe,rotheund blaue

Salzſteinmit ſúſſemWaſſerin Gruben

ausgelaugt,und darnachzu Salzverko{}ſt
wird, ZuHalleinTyrolwird das Sâlz

aus
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gus einem BergeingroſſenStückengehau-
en, und weiles unreiniſt,in Gruben dur<
dareingeleitetesſüſſesWaſſererweicht,und
dieſes,nachdem es ſalzigworden,inhöl-
zernenRöhrennachJuſprugeleitet,und

in eiſernenPfannengekocht.Es ſolljähr-
lich,úberdieKoſten,200 000 Rthlr,eins
tragen»

$ 4+

Balbinmelder,daßin Böhmenindem Böhr

PrachinerCreiſe,beyNohoſſovice,einBergmen,Un-
ſey,der Steinſalzenthalte.Jn UngarniſtSiebIus
zu Rhona einreichesSteinſalz:Bergwerk.búrgea.
Fn Siebenbürgenwird dergleichenSalziw
den Deeſiſchen,Koloſiſchen, Tordiſchen
Vizakniſchen, Homorodiſchen, Porraidi-
ſchenund PaulliniſchenHügelngcfunden.
ſ.Hrn.BüſchingsErdbeſchreibungpr.1+

P1175, Und 1184.

G. Ç

Die PochnierSalzgrubenin PöhlenYohlen.
formirennur einenlangenund {mahlen
Strich,ungefehr75 fünfehlicheLachtervon
Mittagnach Micternachtbreit, und 1009

von MorgennachAbend lang. Die gróſtié
Tiefederſelbenbeträgt100 und etliche
zwanzigLachter,Die Salzgrubenvon

Wieliczaerſtre>en.ſich,vonMorgengè?
gen
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gegenAbend,auf600 von Mittaggegen
Mitternachtauf200 und in der gröſten
Teufeauf 80 Lachter; die tachterzu 10

Fuß gerechnet;dochſolldas Salzin die

Lángeund Teufenoh weiterfortgehen,|
Hrn,Büſching/.c. pr.1, p.1007",

S5.6

Sn der Tattareyiſtas Steinſalzbey
rey und Aſtrakanvorhanden.Cn Sibirienin der
Sibis
rien.

JrkubkiſchenProvinziſteinSalzberg,der
überZ0 Fadenhoch, ‘and von Oſtennach
Weſten210 Fadenlargiſt,und von unten

wapisaufzwey Drittelder Höheaus einem

ſehrharten,durchſichtigen, in groſſenkubi-
CryſtallenzuſammeungewachſenenSalzebe-
ſtehet; darin nichtdie geringſteUnreinig-
keitiſt.#,Hrn.Büſching,!.c.pr.1.p. 807+
Bey Jericho,inPaláſtina,ſollder Erdbo-
den überall,ebenſo,wie in Aegypten, mit

Salz bede>et ſchn.|,Hrn. Haſſelquiſts
ReiſenachPaláſtinaS. 152,

$. ‘7

Meer: Das Meerſalzwird inSpanien,an den
ſalz. Cüſtenvon Andalu7ien, Caralonienund

Valencia, auf den Juſelnvon Mallorca,
Yoica,Formenteraund Maltha,inFrank-
reichindem Gouvernementvon Saintongeun
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und Aunis,und in verſchiedenenGegenden
des KönigreihsNeapolisgemacht,Es
wirdauchin den Klippender Norwegiſchen
und andererKüſtengefunden.�.Hrn.Búüe
ching/.c.pr.1,Pp.320+ 1060, und 1082

$. 8

Unterdievon derNaturherborgebrahte4

Mittelſalzekan dasc.3.$.2,gedachte4phro-phrent-
nitrum,HalinitramNitrummurarium,füg:trum

lichergerechnetwerden.Dieſespflegtan alten

erdigenWänden, Mauren,und kfalchartigett
Steinen,unter haarigeraderpulverigerGe-

ſalt,auszuſchlagen.Das ingedachtenErden
und Steinen enthalteneAlcali minerale

und dieLuſfiſäuremachendieBeſtandtheile
deſſelbenaus. Es läßteinealcaliniſcheLaus

gezurücke,und aufklúhßendenKohlenver:
puffteszwar; aber weit langſamerals der

reineSalpeter.Das an den Maurenſoll
nocheingutesTheilvon der Vitriolſáure
enthalten,und mitKohleneine Schwefel-
lebergeben.Die Natur bringtes zukeiner

rechieneryſtalliniſchenGeſtalt,und man kan

es vor keineneigentlihenSalpeterhalten,
als wozu es erſt,dur dieZuſeßungeines
Alcali,gemachtwird. #,Hrn,Neumanns
Chymie,S. 1616 und 1663.

f $.9.
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$ 9

Bitte» Das Natrum, neutrum acidulare,Bite
ſalz» terſalz,wird ſowohl!von derNatur,als von

der Kunſtbereitet,undzwarmit mehroder

wenigerEinmiſchungvon Kalchund Eiſen.
úJeweiterman, bei derBereitungdeſſelben,
dieAusdüinſtungtréibet4 deſtogröſſerwer-

den die Cryſtallen.AufKohlenoder mit

einem andern brennbarenWeſen entdecket

ſichdieVitriolſäurebald;indem ſogleich
eineSchwefelleberentſtehet.

SS 10,

Borax» Den Boraxhältder ungenanntéVer:
faſſerdes Verſuchseinerneuen Mineralo-

gieS. 139. vor einbeſondersLaugenſalz,
von welchenwan glaube,daßes zum Mi-

neralreichgehöre,und man könne es nicht
anders beſchreiben,als eineVermiſchung
einesunbekanntenAlcalimit einerim Waſ-
ſerauflóslichenglasartigenErde, oder als

einalcaliniſchesSalz,das im Feuerbeſtán-
digſen,darinzu einem Glaſewerde,und im

Waſſerwiederaufgelöſtwerdenfönnes

G8, I Tè

D
Sigur NachdererſtenAuflöſung,da erTiti:
penebfalheißt, ſchieſſeter in platteachtſeitige

*

Priſmartaan, diean ihrenEnden ſtumpf
find,
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find,nah der Reinigungabercryſtalliſiret
erfihin unbeſtimmteFiguren,

SS. 12
-

_

Den Violènſyrupfárbetder Boraxgeſſen
grün,undfállecdieAuflôſungdes AlaunsO
Und derMetalle aus den ſauernGeiſtern.
Mit den mineraliſchenSäuren vereinigter

ſchzu einem feinſtrahligenMittelſalze,wel-

chesman ſalemſedativumnenne, Wenn
er mit derVitriolſáurevereinigetwird; o
erhältman eine Schwefelleber.Das aus

ihmgeſchmolzeneGlaßerzeigetgegendas
breunbare WeſenkeineanziehendeKraft,
ſondernbleibetaufden Kohlen, alseine

Perle,ſieben

_ $ 13,
O

__

Von derEntſtehungdès natürlichenNatür)
Salmiakshabéih in dem erſtenBuchepr.licher
3.c. 4. $» 9+ meine Meiñungdàhingeáuſ:Sals
fert,daßman ſeinenUrſprungin dem flüch-iia

tigentaugenſalzeund der Kochſalzſäurezu
ſuchenhabe, Jn der Naturgeſchichtedes

Hrn.[mperatitriffenan]. 10.c. 1. p.317»
und /.135 c. 7. Pp.423. folgendemerfwürz
digeStellendavon an: vdbiflammaeigniun
ſubterraneorumerumpunt,floresſulphuris
viſunturet cruſtaeſalisammoniaci. Sal

ammonicus reperituràpudnos infaucibus
igniumſubterrancorumin crufſtir,quarz

#2 paula
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paullatimaugentur, cinuabarisaliorum«

que corporumſublimatorummore ; ideo

que inſilamentaſinditurlonga,pro den-

ſitatediétaecruftae.

Daë 5. Capitel.

Von ſtyptiſchenSalzen,

SS. I

Nitriol, Der Vitrioliſtein metalliſchesSalz,
und ohnerachtetmanche Arten deſſelben
mehrgeſättigetund farbenreicher,audere

aberwäßrigerſind;ſokan man dochgemei-
niglichin demſelbeneinreichlichesDrittel

metalliſcherErde,ohngefehreinAchtelſau-
res Salz,und einereichlicheHälfteWaſſer
annchmen.ſ.Hrn,HenkelsKieshiſtorie,
S. 785+und839.

Se 2

Gewach: Der Ungariſchegegrabeneoder Atlas-
ſener vitriolwird in feſtenSteingebrochen.Bey
Virriol.derProbe,welcheichdavonbeſiße, ſtecken

die Vitriolcryſtallenin Amianth.Der an-

dereGrubenvitriol, Jöckel,hänget,wie
Schalenund Eiszapfeu, in den Schächten
und Stollen an Wänden , Firſtenund
Srcrecken,z.E. in den Rammeisbergiſchen

Gruben
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Grubenund in verſchiedenenverlaſſenen
Stollenindem Blankenburgiſchen.|.Hrn.
Henkel|.c.p.856. und Hrn.D. Züfertin
derNaturgeſchichtedesObcrharzes,S-100

und desUnterharzesS, 114.

8. Ie

Der HerrVerfaſſerdes VerſuchseinerVitrios
neuen Mineralogieverſichertp. 97. daßerliſcheEr-

an den UfernſalzigerSeen, im tro>nen“***

Sommer, beobachtethabe,daßan dem aufs
geworfenenSchlammund dendarin einge-
{loſſenenunverotteten Gewächſcneinrei-
ner Vitriolausgewittextſey. Wenn auf-
gelóſteKieſeoder Sumpferzin dergleichen
Waſſernenthaltenwären ; ſolieſſeſichdie

Entſiehungsartdeſſelbenleichtbegreifen,
Anm. Das Miſy,chalcitie,ſoryundmelan-

teria der Altenſolleine gelbliche,kupfer-
rothe,graue uud ſchwarzevitrioliſcheErde
und Bergartſeyn. Hrn.HenkelsKies:
hiſtorie,S. 847.

8. 4+

Der Atrameneſteiniſteine Bergart,
Atra-

: AE e , , ment-
worin derVitriolſchonförmlichliegt,und fin,
mit einerErdeoderGeſteinuntermengetiſt;
oder er iſteinezuſammengebackenevitrioli-

ſcheErde , die entweder mit verwittecten

Kieſen,odervitrioliſchenWaſſernaus Kie-

f3 ſen,



Kohlen
U.Kies.
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ſen,angemachtworden iſt.Manfindetder-
gleichenin den obernſchieferartigenGruben
desRammelsbergs; davon der graue und

bröcklichezum Virrioiſiedengebrauchtwird.
Zu Muttſtein,in dem CantonSchweiß,iſt
einſchwarzesVitriolerz.

Anm, Allemit SchwefelmineraliſirtcEiſen
Kupfer-Zinn-und Nieelerzeſiudwahre
Vitriolerze,und von dem gegrabenenGalkz-

mey zeigetHr.Hcnfclkl.c. p. $94. daßcr,,

giesnachdemBrennen,VitriolundAlgun
gebe.

Se Fa

Die Steinkohlenund Taubkohlengeben
nur inſofernVitriol,als Kieseingeprengt
iſt. Jn denKieſenhatman den Vitriol

nichtals ein Kiezgrundſtück, ſondernals.
eineAusgebuvtdeſſelbonanzuſehen.Wenn

der Schwefelaus den Kieſenübergetrieben
iſt;wird das indenRetortenzurückgebliebe-
ne unter freyemHimmelaufeinenHaufen
geſiürzet,welcherſichdurchdieLuſt,Regen
und Sonnenſcheinerhißet, der nochdarin
ſeyendeSchwefelwird rege,und deſſcnſau-
ers Salzin dieErde einwürkeudgemacht,
und das ſaureLufiſalzangezogen, kurzeine
Witrioleſcirungverurſache.Wenn der

KieswohlberegnetodermitWaſſerbegoſſen
worden; ſoſammlenſichgróſſereund reins-

VE
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re Cryſtallen:wenn es aberaufdieLuft:
feuchtigkeitalleinankommt ; ſoſehetes nur

kleineBrôckgenab.

$. S6

Jn denpuren EiſenkieſeniſtderSchwes
felmitdem Eiſenſoleichteverbunden , daß
er blosdurchdie äuſſereHike,jadurchdie
eindringendeLuft,ohneFeuer,angegriffen,
befreyetund inſeinbeigefügtesEiſen wür-
fendgemachtwird;welchesdieUrſachevon

derDerfallung
undVitrioleſcirungderKiez

ciſt,

$ 7e

Allerund jederKies,er mag nun vou

ſichvitrioleſciren,odererſtdurchHülfedes
Feuersdazuvorbereitetwerden , willlange
Zeit,javieleJahrehaben,eheihndieNa-
tur aufVitriolbiszu Tode durchgearbeitet
hat; daherpflegetman denſelben, binnen

&Fahrund Tag, wiederaufzunehmen,den
Vitriolauszukochenund ſoweiterzuverfahz-
ren. Hrn,HenkelsKieshiſtorie,Þ.574
889.und 8974

$ 8e

DerVitriolwirdan mehrerenOrtenbe-

reitet,z.E. in Engeland,in Teutſchland,
beyGeyerindemErzgebürgiſchen,nebſtUAr-

f 4 euik

Orte,
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ſenikund Schwefel,Goßlarau dem Harze,
in den S>warzburgiſchenbeyBreitenbach,
in dem EiſenachiſchenundBareuthiſchea,
inTyrolund dem Neapolitaniſchen,zuSol-
fatara,wo au<hSchwefelund Alaun ge-
macht wird, �ſHrn. BüſchingsSrdbe-
hreibung,pr.2,p.1035. und 1098.

SS. 9,
NVermi: Vonganz einfachen,z.E.purEiſen-und
ſhunapur Kupfervirriol,wird man in derGrube
desVi: ſeltenExempelhaben,und wenn gleicheiner
friols.

vor dem andern die Oberhandhat;ſoiſ
dochjenervon dieſem,und dieſervonjenem
gemeiniglihverunreiniget, und müſſen
alſo,wenn man ſie ganz reinverlanget,durh
diebehurſamſteVerfeinerung,Abrauchung
und Anſchieſſung,geleutert, oder,welches
am ſicherſteniſt,aus ihremMetallgleich
anfänglichgemachtwerden, Die Urſache
derVermiſchungverſchiedenerVicriolarten

iſtin der BeſchaffenheitderKieſezuſuchen,
+ Hrn.Henkel,lc.p+ 894.
* Anm. Wenn man den Vitriolingewmeinem

Waſſeraufgelödſet,und cineneiſernenDrath
hineinlegt; ſohengerſichdas Kupfer,wenn
auchnur diemindeſteSpuhrdariuiſ, dar-
an, und aufdie Art kan man eiuen kupferis
chenEiſcnoitriolvolkommenreinigen.

GS 10,

Zink: Das weiſſeJóFelgut,welchesaus einem
vitriol,fieſigenund bleudigenGebürgeaufdem

Harze
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Harzebereitetwird , iſtſeinemWeſenoder
Miſchungnachweiß, Hr.Henkelbehagup-
tet,daßes allezeitetwas füpferigesbeyſih
habe,und es komintauchſolchervor , wel-

<emäuſſerlicheineblaueFarbeauklebet,die
man ihmaber durchdiegehörigeCryſtalli-
ſirungbenehmenfan, ſ,!.c. p.$25, und
899.

Anm. Wenn der Vitxiolund Alaun mitein-
“andervereinigtgefundenwerden ; ſopflegt
derlezterevon der ſchieferigenBergartzu
fommcn,welchedieSchwefelkicſeumgiebt,

SS Il

Der RömiſcheAlaun iſ vor andern Römiſ.

rein3 o,daßman nichtleichtfremdeTheileAlaun,

in demſelbenentde>enwird. Von der Be-
nennung des aluminisRoccaegiebtderHerr
vonLeibnißin ſeinerProtogacap.47,ſol:
gendeNachricht: conſlat,aluminis coquen-
diartem vix trecentisabhincannir a Roc=-

ca Syriaein Europamrediiſſe;unde alu-

minis Roccae,non intelleélavulgaappellatio,
atquein Italiaprimumexercitam,ſeriue
in Germaniam penetraſſe.

$. I 24

Aufder JnſelMilo, in dem mittelläáneGedic:

diſchen'Meere, wächſ|derAlauningewiß:gener
5 ſenAlaun.
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ſennatürlichenHöhlen,inder Geſtaltplat:
ter 9 bis 10 ZolldickerSteine. Es giebt
auchdaſelbſtFederalaun,undaufgelöſten,der
der Tropfenweiſeherabrinnet.S. Herrn
Búſching|].c. pr. 1, S. 13194

|

$ 13,

Alaun» Nach dem Urtheiledes ungenannten
erde: HerrnVerfaſſersder neuen Mineralogie,

S.129. läſt(ihnichtgewißbeſtimmen,
ob dieErdein denAlaunſchieferquarz:oder

thonartigoder eincgeſ<lammteDammerde
ſey? Da man mit der Vitriolſáureaus

dieſen3 Erdarteneinen Alaun bereitenkan.
Jchvermuthe,daßeine aus der andern,
durchgewiſſeZuſäßeim Waſſer,entſtan:
denſey.

$. T44

Alaun2$39ndenSchiefern,beſondersden alaun:
{hiefer.artigen, hatHerrHenkelinſeinerKieshi:

ſtorie,S. 325. augemerket, daßſie,nach
Art eines.fettenSchlamms, anbreunlih
ſind,und ſichnichtſeltenim Feueralsein
Becnſteinund Erdharz, ſowohlan Flam-
me und Geruch,zuerzeigerpflegten,und

der gedachteHerrVerfaſſerderneuen Mi-
neralogiebehauptetS. 129, daß es eine

Progreßionvon dem ſchwarzenMlaunſdcu
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ferbiszu der Steinkohlegebe; ſowie das
brennbahreWeſen in ſeinemVerhältniß
gegendieErdeab und zunehme,

Se I1Fe

Das Alaun und Bergharzhaltigege:Alaun:
grabeneHolz,dergleichenman zu Commo-haltiges

tau, Falkenau,Altſattel,Allmerode2c.Holi,

hat,eutzündetſichan der Luft,und muß
dfiersmit Waſſerausgelöſchtwerden.

H. JIGe

Der Alaun wird an vielenOrten berei:Orte«

tetz.C. zu Untrarum in Schonen,und an-

dern Orten in SYweden. Ju Engelland,
zu Cartagenain Spanien.Jn dem Bran-

denburgiſchenbeyFreyenwalde; inHeſſen;
in Oeſterreich;in der ‘tauſißbeyMuſfa;
zwiſchenUzyceund Daubrawice, an der

Switawa und deu OlmúbiſchenGrenzen.
Bey Monte Leoin dem Toſcaniſchenund in
Sicilien,S+ HerrnBüſchüng!.c. pr.14
S. 526+ 532, pr,2. Se 198, 918 und

1069.

SS 17.

Die ſogenannteSteinbutter(Kamenno-Stein:
je,Maſio)in Sibirieniſtein gelblicherbutter»

Alaun,
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Alaun,der ganz fettund weih anzufühlen
iſt,und aus einem {wärzlihenAlaun-
ſchieferherausdringt.Man findet ſiein
vielenGebúrgenz.E. in den Kraſnojarſki-
ſchen,Uraliſchen,Altaiſchen,Jsniſeiſchen,
Baikaliſchen, Barguſtiſchenund Leniſchen
èc. S, HerrnBüſching/.c. S. 7084

S8. 18,

Jchhabeebendergleichenunter denweg-
geſtürztenAlaunſchiefer-:Haufen,beyKlein:
fahnernin dem Gothaiſchen,geſchen,wo
das Negenwaſſerden Alaun einen halben
Schu hochin Form eines weisgelblichen
Breyes,dermit Schwefeldurchſeßetwar,

zuſammengeſchlemmthatte.Aus dieſen
Umſtändenläſtſichſchlieſſen,daßdieBerg-
butternichtunter diebrennbahrenhalbflüſ-
ſigenCóörper; ſondernuncer diemit Schwe-
felverunreinigecenſtyptiſchenSalzezuzeh:
lenſey.

XA

Der
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Der vierte Theil
Yon den Erden.

Das 1, Capitel.

Von den Erden überhaupt.

C. 1.

D Lehrevon den Erdeniſteineder vor: Nuten
nehmſtenGrundwiſſenſchaftenin der derLeh-

Mineralogie; weilman dadurchniht nur !€ von
das Verhältnißderſelbenunter einanderden

Er-

und deren Gebrauch; ſondernauchdiemei:
**

ſtenübrigeumineraliſchenGegenſtände,be-

ſondersaber die Gang -:und Bergarten,
nebſiderſelbenNuzen,genguerkennenlerut,
und beſtimmenkan,S. HerrnSchulzens
Berſuchemit den SächſiſchenErdencs
Þ» Is

8. 2.

Daß WaſſerlóſetalleGeſchlechterund Aufs-
Artenvon Erdhäufungen,alſoeinfacheund ſungim
vermiſchte,reineund unreine,aber dieWaſſer.
Theileder Erden nihtauf. Wenn das

erſterenihtwäre ; ſowürde diedurchdaſ-
ſelbeverurſachteSteinerzeugungnichtge-
ſchehenkönnen. Esbieiben aberdie aufge-
lóſtenThrile,wenn keineneue Vermiſchun-

gen
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gen geſchehenſind, dasjenige, was ſîewä!
ren; o0daß man würklih Kalch- Thonz
Gyps:und Glasart1geTheile, und zwar
die beydenerſternhäufig,dieleßternaber
ſparſamerdarinnenfindet

$: 3

Verän: DieÉrdartenleidendur<hWoſſer,Feuer,
derun-

gender
Erde,

{uft,áuſſereGewalt,Salze,brennbahres
Weſen,andereErden,Metalle,Halbme-
talle,Pflanzenund Thier- Theileallerley
Veränderungen; daraus Auflöſungen,Ab-

ſonderungen, neue Vermiſchungen,Far?
ben, Verhärtungen,Veränderungderei:
enthümlichenSchwehreund andere zus
fälligeBeſchaffenheitenentſtehen,

Das 2.Capitel.

Von KalchartigenErdett.

SS 1

Allge:Aie Kalcherdekömmt am häufigſtenint
einheit

==

deè Natur , ſowohleinfach,als in
Der

Kalcher
de,

andern Vermiſchungen,vor. Vielleicht
würde man nichtweit von dem Zielefeh?
len,wenn man die andern Erdarten nur

als Abänderungenderſelben,nachdemſie
mit ſalzigénoder brennbahrenTheilen,oder

beydenzugleichverſeßtiſt,anſähe.Die
Gypserde, und derHornſteinſand1. kör?

nen
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nen dieſeMeinungwarſcheinlihmachen;
undalsdennwürde es mit dénSteineneben

dieBeſchaffenheithaben.
Anm. Es komt mir überhauptvor, daßein,
zwarregelmäßiger, dabeyaberſchrwun-
derbahrer, Cirkelbeſtändigin der Natur
vorgehe; ohnerachtetihweit davon entfer:
net bin,andern meineGedankenaufzudrin-
gen; ſondernmichgernevon ihnen, aus gu-
ten Gründen , einesbeſſernbelehrenlaſſe.

$. 2

Die Kalcherdefälltmit derVitriolſáureVerhält?
niederund wird eineGypserde-, und das nifder-

was ſi<aufgeláſthatte,ſchieſſetnachderſelben.
Ausdúnſtungin ſelenitiſcheCxyſtallenan»

Mit derKochſalzſäuremachtſieden feuer-
beſtándigenSalmiak, mit dem Boraxin-
gleichenmit dem Flußſpathe{meltetſie
vor allenandern Bergartenſehrleichtezu
einem Glaſſc.S. 4z02ym,Verſucheiner
neuen MineralogieS+ 12»

C. 3

__ Die Kreidenerdeentſtehetaus det Krei:
durchLuft,Waſſeroder Feuermürbe ge:denerde-
inachtenKreidenſtein; ebenſowie dieMer-
gelerdeaus dem Mergelſtein,und dieſeraus
dem lockergewordenemgèmeinenKalchſtein
entſpringt,Solteſienichteinefeineaus

Schaals
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Schaalthierenund etroasweiſſemThonent-
fiandeneMergelerdeſeyn?

Anm. Die Verſchiedenheitder eigentlichen
Kreidenerdehängetvon derFeinheitund
NeinigkeitihrerTheileab.

$. 4.

DieverſchiedenenMeynungen,nachwel-
chendieKreideaus Hornſtein,und dieſer
aus jenerentſtandenſeynſoll,ſindmir niche
warſcheinlich5 weiljenerdas zum Hornſtein
gehörigebrennbahreWeſenfehlet,und die:

ſerder Verwitterungnichtunterworfeniſt,
Wenigſtenswird man es von ihnennichtin
dem Gradebehauptenfönnen,daßeine.ſo
ungeheuereMenge von beydenArtenher-
ausfommen könnte. Daß ſieaber gemei-
viglichan einerleyOrten,wenn ſienochihre
natürlicheLagerſtättenhaben,bey einander
befindlichſind,iſteinein der Erfahrungge-
gründeteWarheit, und es wird vermuthe-
lichihráhnlicverUrſprung, da jeneaus
Schaalthierenund etwas Thon,und dieſer
aus der ſchleimigenund fettigenSchaal-
thierbruthentſtandenzu ſeynſcheinet, die

Uxſachedavon ſeyn.

$. €.

ManfindetdieKreidenerdein Schwe-
den inHelſingland,Uddewallaund Scho:

nen,



Vonkalchartigen Erden. 97

nen, in dem Däni�chen in Seeland und

Moóen, an den Seiten der Kreidenberge , itr

der Schweiß zu Unterengadelenund in dem

FiliſurerGebiethe, wo ſieunter einemho-
henBergehervorgegrabenwird.#.4nonym.
Verſuchæ. S, 253+ Hrn.Sören Ubil-

gaardsBeſchreibungvon Stevensklintund

Hrn.J.-J.ScheuchzersNaturgeſchichtedes

Schweißerlaidespr.3,p.10F-

$. 6

Die TopherdeliegtinniedrigenGe- Tophy
genden,undiſtvermuthlichaus den Schne-rrde-
Fendervormahlsdaſelbſtgeſtandenenſüſſen
Waſſerentſtanden.Ihretagerſiätten,die

uugehenereMenge verſchiedenerdarin be:
findlicherganzer und zerbrochenerSchnee
fenarten,und ihreBede>bungmit Moor-
erde,läßtmich ni<ts anders vermuthen.
Sie gehöretalſo,nebſtdem daraus qemach-
ten Tophſtein, nichtzu den in dem Meere

gebauetenFlößſchichten;ſondernzu dem

zufälligentſtandeneuErdlagen.Inzwi-
ſchenzeigetdie Erzeugungder Corallen16

daßder Tophauchin dem Meere vorhat?
den (ch

$,
Die TopherdeläßtſichzufeineinKalh,Ge?

vderWeiſſe,brennen. Die Natur zeugetbrauŸe
g durch
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durch feine Auflö�ung derſelbenim Waſſer
Und Trockaungan derLuft,ja auchin der

Erde, nah Beſchaffenheitder Umſtände,
baldmúrbe,baldſchrharteSteinedaraus,
und ichhaltedavor,daßesauchdurchdie
Kunſtnachgeahmetwerden könne,

Se 8+

Orte, Wenn man die Entſtehungsartder

Topherdeerweget; ſokan man nichtanders

vermuthen,alsdaßſiean mehrerenOrten,
wo dieUmſtändeeinerleyſind,vorhanden
ſeynmüſſe.Jn dem Thüringiſchenhabe
ichesſogefunden.Nach dem Zeugniſſedes

Hrn.Scheuchzersin der Naturgeſchichte,
:Pr.3+Þ.103. wirdzu Ruſchlikonam Zü
cherſee, unter dem Torf,einezarteweiſſe
Erdegegraben,welcheganzvollkleinerMu-
chelnund Schneckeniſt.Der ungenann-
Hr,Verfaſſerderneuen Mineralogieſagt
S.13, daf ſieaufden Gründen der Seen
¡undſumpfigenOerternin Jmteland, bcy
Róöddn, Weſigothlandin Timmerdala,
Smoland, Oſtgothland,und aufderJuſel
Goiuhlanud,vorhandenſey.

D 9

Monde Die MondmilchſtehetentwederBán-
milch»derweiſezwiſchenden Kaich-und Mergel-

lagen
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lagen der Flößgebürgean , und hat ihren
Urſprungden zerrotteteuSchaalthicrenaus

dem Meere zudanken; oder man verſtehet
auchdadurcheineſehrweiſſeArt von Toph-
erde,dergleichendieunſrigebeyMúhlberg
iſt,nnd alsdennkan ſienihtzu den Flözen
gere<hnetwerden; ſondernentſtehetaus

gemeinenWaſſerſchne>en,aufdie bereits
augezeigteArt.

Das 3. Capitel,

Von der Gypserde.

SS Ie

D Gyvserdeiſtgemeiniglichweiß;doh Farbe
fommtſieauch,nachdemihrverſchie:derſel-

dentlichgefärbterThonbeygemiſchtiſi,ebenhen.

ſowie der Gypsſtein,von gelblicher,röôth-
licher,grauer,bläulicherund ſhwärzlicher
Farbevor.

$: 2e

ZuOrdalinNorwegenfollſiemit Ku- Mit

pferkalchvereiniget,undzuweilenhalbdur<-Kupfers
ſichtiggefundenwerden. �.4zonymiVer: kalh-

ſucheinerneuen MineralogieS. 36. halb
und ganzdurchſichtigeGypsſteinartenſind
niirzwar bekannt;dergleichenErde aber

habeichnoch:nichtantreffenkönnen, und

g3 iſt



Ur:

ſprung
ds

Thons.

Nere

hâftniß
gcgen
das

Waſſer

100 Von derThonerdes

iſtauchvielleichtnur von einzelnenTheilett
derſelbenzu verſtehen;wenn ſienemli<h
aus pulveriſirtenGypsſpatheentſtandeniſt.

Das 4. Capitel.
Von derThonerde.

Ge e

CLchhabeſconindem erſtenBucheméineH)Vermuthungdahin geäuſſert,daßder

Thon aus Kieſelmehlund dem fettigen
Srhleimdes Waſſersentſtandenſey. Es
wird wegenfolgenderUmſtändewarſchéin-
lih; 1. man findetThon,Sand und Kieſel
von einerleyFarbebeyſammen. 2. So

wohldieNatur alsKunſtbereitetaus dem

Thonſehrharteund glasartigeSteine.3+
Daes von denBruchſtückenderFelſenſteine,
Wacken,Porphyre,Jaſpiſe,Quarze2e. eit

ſo.ungeheuereMenge abgeſtúmpfterund

rundgemachterSteine,oderKieſel,giebt;
° muß aucheineſehrgro}Menge Kieſels
meh!vorhandenſeyn;welchesdieNatur
nichtunangewendetlaſſenkan.

S. 2

MancheThonartenwollenſichim Waf-
ſernichewohlerweichenlaſſen; ſondernbe:
fommennur Riſſedarin,unddie ſindindem
erſienGrade der Verſteinerung,Das

beyge-
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beygemiſchteEiſenmacht den Thonimund
Feuerroth,und leichtflüßiger,als er ſonſtFruer.

ſeynwürde; daherer zu einem grünen
Glaſein demſelbenzuſammengeſchmolzen
werdenfan.

Se 3e

Unter dem Brennſpiegelwerden die

Thonerdenin einenStaub zerſtreuetund
inGlas verwandelt. Der grauefeineThon,
der dieDecke der-Steinkohlenabgiebt,ent-

zündetſih unter demſelben,giebteiner
pechartigenGeruch,und gelangetzum Fluß.
. Hrn.C.F.SchulzensVerſucherit einls

gen SächſiſchenErdenunter dem Hoeſiſchen
BrennſpiegelS. 59.

5+ 4.

Manpflegtdie verſchiedentlichgéfärb-Farben
ten Thoneentweder anein und eben demfel;des

ben Orte ſchichtwciſeübereinanderanzu:Tous.
treffen,wie z.E. auf dem Keſſelsbergebet)
Tiefengrubenden weiſſen, grauen, gelbe,
rothenund blauen,oder es liegteinejed
Art beſonders.Den ſchwarzen, welche
am meiſtenbrennbaresWeſen beyſichhakt;
habeihbeyden Dorflagenz,E, am rechen
Berge,in dem Erfurthiſchen, gefanden,
Manhat dergleichenauchz:1Montmartre
beyParis,und an andern Orten,

Z 3 Se Su
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$ 5

Töpfere, Aus dem dunkel blauen Töpferthon zu
thon. Allmerodein Heſſenwerden,vermittelſtder

Verſeßungmit einemgrobenSande, die

befannten heßiſhenim Feuer haltende
Schmelz:und Deſtillirgefäſſebereitet,und

in demſelbenliegtauch,gleichan dem Fuſſe
des Bergesbeydem Dorfe,dieſogenannte
Minera Martis ſolarisháufigund faſtam

Tage. DieſeKieshieckenſindmehroder
wenigerrund,äuſſerlichſchwarzund inwen-
diggelblich,und zerfallenleichtan derfreyen
und feuchtenLuft.JunderSchweißiſtder
WinterthurerThonvon vorzüglicherGüte,
Und es werden allerleyGeſchirredaraus be:
reitet,

S. 6.

Porcel: DereigentlichePorcellanthoniſtmage-
anthon,rex, als andere Thonarten,anzufäh-

lev. EriſtinJapan,China,Schweden
¿.E. aufdem weſtlichenSilberbergeund

zuBoſerup,inTeutſchland,z.E. beyAue
inSachſen,Neuſtadtin Oeſterreich,undin
dem WürtembergiſhenAmte Hornberg,
vorhanden.Esgibtauchweiſſenmitbrenn-
bahrenTheilenvermiſchtenund fettiganzu:
ſühlendenThon,der Pfeifenthongenannt
wird,z+E. zuCóln,Maſtrich2e.

$. 7.
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SS 7.
Die Walkererden ſindfeine,derbe,reine54[kex-

und magere Thonarten,welcheeineanzie:exden,
hendeKraftgegendieOele äuſſern.Die
magern weiſſenund grauenpflegendazudien-
lichzu ſeyn,z,E. der zuRygateinEnge-
land,zu Coldißin Sachſen2c. �,Hrn.
SchulzensVerſuchemit den Sächſiſchen
Erden 2c, S.52.

$. 8.

Der Thon wird nichtnur zu allerleyNuten

mechaniſchemGebrauch,z.E. Zu der Be- dcs
reitungderZiegel,Backſteine,irdenenGe- 2h0ns.

ſchirres,Walken,undVerbeſſerungmancher
unfruchtbarerErden gebraucht; ſondern
er leiſtetſeinenvorzüglichſtenNußen da-

durch,daßer das WaſerdurchſeineLagen
nichtdurchdringenläßt,ſonderndaſſelbeauf
der Oberflächeder Erde erhält,Ohnedie
Beymiſchungdeſſelbenwürden die übrigen
ErdartenihreFeuchtigkeitzu baldverlich-
ren,und es würde uns an Quellen,Brun-

nen,Bächen,Flüſſenund Seenfehlen.

S. 9

Die glimmerigeErden , terre mica- Glim-

ceae,ammogry/o0s,ſindentweder rein,und merige

ſeheneinem verwittertenAmianthähnlich,Etden-

wie dieGeraiſche,oderſindmit Thon, oder

Thonund Sand zugleichvermiſcht,wie die

g 4 Tie-
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Tiefengrubnerin dem Erfurthiſchen.Wenn
derGlimmereinem feuerfeſtenThon.ein:
gemiſchtiſt; ſoſchmelzeter uicht.Um die:

ſerUrſachenwillen þältſh der Tipfſtein
ſehrgut in dem Feuer.|.4nonymiVerf.
einerneuen Mineral.S. 103.

Anm. Die Bronſiererdenwerden zuUeberzie-
hungder Gypédildergebraucht.�.Hrn.
Schulzenl.c. S. 54.

SS.TO.

Von derGlimmererdehatderHr.von

Juſtiinden neuen WarheitenzumVortheil
derNaturkundeS.1 3.folgendesangezeigt-

ErſchmelzteeinLothreinesSilbermiteinen
QuentgenGlimmer, oder ſogenannten
Kabßengolde,zuſammen;da erin derSchei-
dungeine ziemlicheMengevon einem:hell-
braunenzurückgelaſſenenKalche:grhielte,
welchernachgehörigemAbſuſſeuund Trock-
ven,24 Pfund Probiergewichte-betrug«
Da,dieſerKalchmit etwas Boraxund
Salpeterzuſammengeſchmelzetwurde;fo.
befamer einen{hwarzgrauen,ſprödenme-
talliſchenEörper. Da er dieſenmit Golz
de vereinigte;ſoller eine Maſſeerhalten
haben,welchenichtnux durchgängigwie,
das feiuſteGold ausſahe;ſonderndas
Gold kchielteauh ſeinevorigeGeſchmei-
digkeit,und bekameanderthalbPfundProsier:
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biergewihteZuwachs, nachdem Abtreiben
auf der Capelle.

S. TI,

Da das Waſſerbley,wolybdaena,auſ:Waſſers
ſerdem Glimmer,auchetwas Ciſſen,Zinnbley.
und Schwefelenthält; ſokan es füglicher.
unter dievermiſchten,metalliſhenErden,
als unter die blosglimmerigeu, gezehlet
werden,

Das5. Capikel,

VonglaßartigenErden.

$. I.

Dj derSandglaßartigiſt,und dieForm
” fieinexKieſelvorſtelletz,ſoſcheinter

mirvon, durchäuſſereGewalt:zeermalmten,
Felſenſtucken,oder aufebendieArt,wiedeu
Kieſel,entſtandenzu ſeyn. Eriſtgröber
Undfeiner,nachſeinerverſchiedenenFeftig-
Feitund ausgeſtandeuerGewalt. Die ver-

ſchiedenen,baldeinfachenbaldſehrgemiſch:
ten,Farbenwerden von derBeſchaffenheit
der Felſerſtuckenabhängen, aus wetherer
bereitetworden iſl, Fn vielen gröbern
Sandarten fan man die Ueberbleibſelver:

ſchiedenerSteinegar genau voneinander

unterſcheiden.

g5 $. 2e

Sand.
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Se 2

Die Tripelerde , terra Tripelitana, iſt
unter den Zähnenſcharf,und faſtwie ſan-
digzu fühlen;ohnerachtman keinenSand
aus ihrſcheidenkan. Roh ſäugtſiedas
Waſſerin ſich;wird aberdavon nichter-
weicht.Jn dem Glüßfeuerwirdſieweis.

Se 3

.
Die Wäürkungdes Polierenskan ſie,

wegen derFeinigkeitund HärteihrerThei-
le, leiſten;durchwelchedie Flächender
Cóörperglänzendgemachtwerden. Jn ge-

wiſſenFállenkan man ſichderſelbenauch
zu Gießformenſehrwohlbedienen.Wenn
tnanfeineThonartenvorherbrennet; 0
könnenſieauh zum Polierengebraucht
werden. |.4nzonymiVerſucheinerneuen
Mineral.S. 93.

Anm. Aus dexindem erſtenBucheS. x56.
“““

fſeheudenerſtenAnmerkungſiuddie 3 mit-

telſtenZeilenwegzuſireichen; weilſienicht
von dem Tripelſondernvon dem Schmers
gelhandeln; welcherunter diearmen!Ei:
ſenerzegehöret.S. l.c. S. 448.

Das
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Das 6. Capitel.

Von vermiſchtenErden.

Se Te

Der Mergel, merga,pflegtdieuntern Mergel.
aus Thonund zerrottetenSchalthierenbe-

ſtehendeSchichteder Kalchflözgebürge,
montium argiliaceo- calcarcorum,auszuma-
<hen. Von den Schalthierenfindetman
weiternichts, a1seinigedavon úÚbrigblie-
beneSteinkernedarin.Aus ihrerLagekan
man ſchlieſſen,daßſievielálter, als die

darúber liegendenThon und Kalchſtein-
ſchichtenſind.Derjenigevon unſernThú-
ringiſchengrauenund gelblichenKalchſtein,
welchernichtvielSpathund Thon, ſon-
dern mehrKalcherdeinſichhat,pflegtan

der freienLuſtin Mergelzuzerfallen.

SS 2.

Von dem Düngenmit dem Mergelſagt
derHerrM. SchmerſahlinſeinerjAbhand:-
lungdavon,daßdieKraftdieſerDúngung
auf10 Jahrdaure,daßſieden Erdboden
lo>er mache,und das Unkraut vertriebe.
Wenn er deſſenGebrauchauf thonigen
Aeckernanráth; ſomuß er nurfehrkalch:
artigenverſtehen; Denn ſonſtwürde man

nur úbelárgermachen.S.das 5te Stúck
der phyſicaliſchenBeluſtigungen,Betderún-



Bolus.

Orte.
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Dúngung mit mergelartigenSchiefern
handeltHerrHenkelinſeinerfloraſeturni=
zante Þ. 2,62»

Se Je

Der Bolusiſtfeine,feſte,miteinem an:

fehnlichenEiſſengehalteverſehener,ver ſchie-
dentlichgefärbterThon. Der verhärtete
iſtin dem Waſſerhwehrer, alsder Por:
cellan- und gemeineThon, zu erweichen.
Indem Feuerwird er ſhwarzund alsdenn

äuſſertder Magnet gegen denſclbeneine

anziehendeKraft.Wenn man, beydem.

UeberfluſſebeſſererMicrtel,dennohErdar-

teninnerlichbrauchenwill; ſoiſder eiſ-
ſenhaltigeThondenübrigenArtenvorzu-
Fiehen.

8. 4.

FleiſchfarbeneBolarerdefindetman auf
den Criſtiersbergim neuen Kupſferberge,
rotheninden OrſandiſchenSandſteinbruch,
grünenia Jtalienund zu Stendorpin
Weſtgothland,bläulihgrauenauf den

Stollbergin Kupferberglehn.Dieſerhält
40 Pf.Eiſſen,und in verſchloſſenemFeuer
cryſtalliſiretes ſichaufdeſſenOberfläche.fa
dnonymiVerſuch2c. S. 914

Das
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Das 7.Capitel.
Von metalliſchonErden.

SS LIL,

D Gilbeund Bräune iſvermuthlihGilbo.
nichtsauders alsdie Eifſenerdevon

verwittertenKieſen.Man triftſieinmeh-
reren Erd - und Steinartenan.

G. 24

AlleOchererdenverwandelnindem FeuerNfD
ihregelbeFarbein eine rothe;davon dielungim
UrſacheinderSchwefelſäureund derGrund-Feuer.
erde des Eiſſenszuliegenſcheinet.� Hrn.
C. F. SchulßensVerſuchemit einigen
SächſiſchenErden unter dem Hoeſiſchen
SBreunſpiegelS. 58.

$ 3

DieFarbenerdenmüſſenmiteinerſchsFarben
nen Farbeverſehen, zartund nichtkalch-

eroen

artigſeyn, in Waſſer:und Oehlfarbenun-

verändertbleiben.DurchdasSchlemmenim
Waſſerwerdenſiegereiniget,und durchdas
Brennenin offenemſtarkenFeuertheilsge-
reiniget,theilsverbeſſert.DurchdieVer-
miſchungder einfachenlieſſenſichmehrere
zuſammengeſeßtebereiten

S, 4+
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$.
;

de

Orte. In den Finnländi�chenSeen und Süm-
pfen trift man eine eiſſenhaltigeErde an,

daraus Eiſſengeſchmolzenwird. VBerg-
grúnund Bergblauwird beyMaſſain dem
Toſcaniſchen,zu OrawißainUngarn2c. ge-

funden�.HerrnBüſchinglc.p17,1.Þ.591,
pr.2. Þ.940+

Anm. Die mit erdöhlichen,ſhweflichen,ſale
zien und meralliſchenTheilenverſetzteEr-
den werden uurxeinegennant.

Der fünfteTheil
Von denSteinen.

Das x. Capitel.

Von denSteinenúberhaupt.

SS I,

EinfacheS)°wie dieErden in einfachennd ver-

undver- miſchte,reineund unreinegetheiletwor-

miſchtegenſind;ſokanman dieſeEintheilungauch
Stcine.hey den daraus gemiſchtenund verhärteten

Steinen behalten.Man hatSteinedie
faſiausgleichartigen,andere dieaus ver-

ſchiedenen,wenigernoder mehrern,feinern
odergröberniniteinanderzuſammengebaken

Thei-
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Theilenentſtandenſind, Wieder andere

habenerdpechiche, ſchwefliche,ſalzige,mee

calliſcheund halbmetalliſcheTheileinſich.

8. 2

Die Betrachtungder Mannigfaltigkeit
dieſerSteinarten, ihrerEigenſchaften,
Verhältniſſeund Gebrauchs,muß noth-
wendigviel Vergnügenund Nuken ver-

ſchaffen.HerrHenkelgiebtin der Kieshi-
ſiorieS. 10, ſeineGedankenalſodarúber
zu erfennen:man gerathenur einmahlin
BetrachtungunanſehnlichenGeſteins, deſ-
ſenMannigfaltigkeitund und Gegeneinan-
derhaltunghinnein;ſowird man allezeitſol-
cheWarheitenantreffen,welcheeinem Na-

turforſcherfürſeineMühe alleGenúge
geben.

SS.23.

Wie ſichdieeinfachen, ztiſatnmengeſeb?3expätkte
ten, reinen und unreinen Erden in dem nißim
Feuerverhalten; o iſtauchdas Verhält:Feuer.
nißder Steineindemſelbigen.Die Erkennt-
nißdieſerSachehateinengroſſenEinfluß
in dieSchmelzungder Erze.

le $. 4.

Daß derGeruchder Steine unter die Geruch

zufälligenBeſchaffenheiteuderſelbengehs-der
Steh

re,
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re, und von Erdöhlen, flúhtigen Laugen?
ſalzen,Säuren,derSchwefelleber, Mooz

ſen2c» abhâänge, iſtvon mirin dem erſten
Buchezum Theilangezeigtworden. "Man

findetdergleichenSteine in dem Canton

Uri,und in dem Schwarzwaldebeydem
Kloſter$. Blaſü,S. HerrnScheuchzers
Naturgeſchichtedes Schweißerlandespr.
3+p.109. Bey Kälmerden inSödermann-
land liegenüberallSteine an den Wegen,
welchevon einem mehlichenéyſſoeineblut-
rotheFarbehaben,und nah dem Reiben
einenviolenGeruchgeben.�.Hrn.Linnät
ReiſendurchDeland und Gothlandp. 10

Halle1764.

GQ Fs

'EnkſtezDadie Steineaus der Erdeéntſtez

hungs-hen; ſo iſtnöthig,daß dieſedurch
art der das Waſſer,Salze,brennbahresWeſey2.
Steine.vorherwohl in ihreTheileaufgelöſetwer?

de. Daraus entſtehenvieleBerührungs-
puncte,und einſehrvèſterZuſammenhang
derſelben;nahdem das Ueberflüßigevon

dem Auſflöſungsmittelweggeſchaft, odér

ein Niederſchlaggeſcheheniſt.Dabey gé-
hetein verhältnißmäßigerTheilder Auf:
lóſungsmittelmit in das WeſendesStekns
hinnein

Unin,
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Anm. Die vorhergehendeſeineAuflöſungder
Erde ſcheiuetmir ſonderlichbeyden eiufas
chenund allenden Stecinartennôthig
zuſeyn,beywelchenman keinanderesVer-

bindungsmittel,oderGluten,zwiſchenden

FuſammenhangendenTheilengewarwerden
an.

$, És

Die Figur,Beſtandtheileund der zueSgieſe-
fálligeGehaltder Schieferkönnen uns'rigeGer

nichtsanders vermuthenlaſſen,als daßſieftaltder
aus einem verhärtetenSchlamme entſtan:Sttin6

den ſind.Hr.Henkelhegeteben dieſeGe-
danken inſeinerKiesbiſtorie, wenn er ſi<
S.320. folgenderGeſtaltausdrüt : von

denSchiefernkanichnichtanders gedenken,
als daß dieſelbenanfänglihein Waſ-
ſerſchlammgeweſen, und nachund nachzu
einem blätterigenStein gediéhenſind,
Der Alaunſchieferbekräftigetdieſesnicht
wenig,da derſelbeanbrennli<iſ,und,
nah Art eines fettenSchlammes,vor
andern taubenGeſtein, vielFertigkeitvor-

kehrt, jaim Feuerſichniehtſelrenalsein
Berunſteiuund Erdharzan Flammeund Ges
rucherzeige.Damit fommr Hr,Büúütcner
in ruder diluv.teſt.p.84.überein,wenn
er ſpricht: ichhalteunſernſchwarzenSchier
fer,mitden darinbefindlichenFiſchen, vor

einenSeeſchlamm,

bh $, 7,
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8. 7
Druſcn. Das druſigeGeſtein, oder die Häu-

fungalzartig,das iſtknotig,eryſtalliniſch
oder blátterig(ſpatartig)angeſchoſſenenGe-
'ſteins,ſigettheilsaufdem rohenGebürge
feſt,theilsliegtes in ſeinemNeſteganzlos,
odergiebtdochmit ſcinemStamm, welcher
mehrentheilseindaranhängenderQuarziſt,
eineAblóſungvon dem darunterliegenden
Gebürgenzu erkennen.

Anm. Jn den Kobolderzenund Erden,z.E.
indem Saalfeldiſchenfindetman weiſſe,aus

vielendurchſichtigenCryſtallenbeſtehende,
Druſen.DieCryſtallenderjenigen,ſoih
beſitze,ſindbeynaheeinenZolllang,und ha-
benvierSeiten,davon 2 breitund 2 ſchmal

findeund jededer ihrähnlichengegenüber
chet. Mit derSalpeterſäurebrauſenfie

TNauf,und werden ſhnelldarinaufge

Das 2. Capitel.

Von denkalchartigenSteinen.

$ I.

Ur- Dj dieKalchſteine,Schieferund Steins
ſprung fohlenvon ſalzigerEigenſchaftſind,

Lal6: und mehrmahlenwürklichesSteinſalzinſich

ſeins.haben,auchnichteinsohnedas andere ge?
fundenwird , und das Meer , beſondersin

ſeinenTiefen,vollharziger, ſalzigerund

wef-
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<weflicherTheileiſt;ſoläßt(chdaraus
der Schlußmachen,daßder Kalcbſtein,
dieSchieferund dieSteinkohlen,ſowohlzu
ihrerMiſchung,als zuihrerLagerung,eine
gemeinſchaftlicheUrſacheaus dem Meere

gehabthabenmögen,

$ 2.

WeiſſerKalchſtein,darinman nur ein Weiſſer
zelneUVeberbleibſelvon MeerſchaalthierenKalche
findet,iſtzuPappenheim,Solingen2c.vor:Gru
handen,Eben dergleichen,theilsaus See?

au te

muſcheln,theilsaus fleinenBohrſchne>ken
beſtehenden,ſehrfeſtenKalchſteinhatman
zuMayn$ vor dem Münſterthorund auf
dem Linſenberge..Hrn.Liebknechtin Haſſ.
ſubrerr.p.97. Weiſſerund weißgrauer
wird zuKumla und mehrerènOrteninOſt-
gorhlandgefunden.�#.Hrn.LinnäiReiſen
durchOeland und GothlandS. 18, Nos

therKalchſteiniſtin Oeland,ſ./.c.p.F8

S5 3.

Schwerdewohlnichtirren,wenn ichbe: Orte

haupte,daßes aufder ganzenErdfläche,des

wo nur Flözgebürgeſind,au< Kalchſteinee
gebe.JchwillinzwiſcheneinigeOrte,wo

cunde,

guterKälchſteingebrochenwird,zum Exems
pelanführen,dergleichengiebtes mehrein
Schleſien,in dem FúürſtenthumGrubenhae
gen beyLauterberg,indem Bragunſchweigis

|

h2 ſchen
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ſchenbey Lüneburg.JnNatolienbeſtehen
‘einigeBerge aus einem ſ{hwarzbraunen
grobenlo>ern Schiefer, und die übriger
aus einem weiſſenKa!chſtein,Der Grund
von ganzEgyptenſollaus Kalchſteinbeſte-
hen. Der BergbeyCairoiſtvon eben.
der Art,als diejenigen,wöraufdiePyrami-
den gebauetſind,nemlich,,von einem weiſs
ſen-Kalchſteine,der vollvon mancherley
ganzerund unverwandelter Schneckenund

Seethiereift.AlleBergein Judáaſind
von einermittlernHöhe,zunächſtan Jerus-
ſalembeſtehenſieaus einem weiſſenoder et-

wasblaßgelbenKalchſtein..Weiterhinn,
gegen das todteMeer , ſindſieaus einem

lockern,theilsweiſſen,theilsgrauenKalchs
ſteinezuſammengeſezt; zwiſchenwelchen
einröthlicherGlimmerſteinſchichtweiſelie-

getsſ.Hrn.HafſſelquiſtsReiſenachPalá-
na S, 44. 108. 115.und 148

$ 4.

Nichtnux dexchwärzlicheund {<war-
ze Kalchſtein,ſondernauchder ſchwarze
Marmor ſindzu dem Stinkſteinzu zehlen,
Es giebtdergleichenaufdemHarze,inFlans
dern,Jemteland,in NerikebeySkörs,
Kinnakulle,Rättewick,auf dem Schiefer-
bergeinWeſtgothland,zuKraſnaſeloinJne
germanniand,in Oeland und an mehreren
Orten, ſ-Anonym,VerſuchS. 29+ ar.
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Hr.-tinnäiReiſendurchOelandund Gothe
landS. 53+

$ 5

Wenn derKalchſteinmit einembrenn: Leber»
barenWeſenund derVitriolſäurevermiſchtſtein.

iſtzfowirder Leberſteingenannt. Erriecht
wie Schwefelleber,iſtwegen der Vitriol-
ſáurezum Kalchbrennenuntauglich,und

brauſetſowohlwegendieſer,als auch des.

brennbarenWeſens,mit den Säuren nicht
auf. Man kan ihnvor ein Mittelding
zwiſchenden Gips undSeinkſteinhalten.
Er kommt zuKongsberg,und inderAndra-

rumiſchenAlaungrubevor. |.Anonym.
Ic.p.30,und meineMineral./.1,p.197

8. 6.

Da dieMarmorartennichtsalseinfeizMar:
ner feſterKalchſteinſind;fokan man leichtmor,deſ?
denfen,daßer faſtúÚberall

,

wo Kalchflóz:ſenOrte,

gebürgeſind,vorkomme, Er pflegetzwi-
ſchendem Kalch:und Mergèlſteinoder zwi?
ſchenjenemund dem Gyys zuliegen.Auſ-
ſerden indem erſtenBuche bemerktenOr-
ten,iſtderMarmor nochan ſehrvielenbe:
fiidlih.Ju Portugall,in der Gegendvon
Ciutra,zu Setubalund Arrabida,Borba
und Ville-Vicoſa.In Spamiéenin den

CataloniſchenGegenden.Aufder Juſel
Majorca,Jn Frankceich, und zwar in

h 3 tangue-
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Fanguedocbey Coſne,inProvinceund Bour-
bonnois,inGuyenneund Gaſcogne,in Ans

jouund derFrancheComte. JnEngelland
und SchottlandinShireofAverdeen.Jn
Norwegen,wo ganzeGehürgedaraus be-

ſichen,und in Schweden. Ju dem Vene-

tianiſhen,FlorentiniſchenbeyStanezza,
Jundem Neapolitaniſchen,Sicilien,und faſt
aufallenJnſelndes Archipelagi.Ju der

GrafſchaftNamur, YunTeutſchlandauf
dem Harze, in dem Grubenhagniſchen,
Wernigerödiſchen,Blankenburgiſchen,auf
dem Rúkelandund Krokſtein,wo er von

vorzüglicherSchönheitiſt,Jn dem Hoch:
ſtiftOſnabrúk.Jn dem Sächſiſchen,z+E.

zu Rochliß2c,welchenHr.Schulzein dem
HamburgiſchenMagazinB. 19, S. 298.

beſchriebenhat. Yundem Thüringiſchen,
Coburgiſchen, Bareuthiſchenund Nürn-

bergiſchen,z.E, beyAitorf,wo man ſehr
{<ónenMuſchelmarmorbrihe. Ju dem

Solmiſchen,Würtenbergiſchenund Baye-
riſchen,z+E, in dem Amte Weilheim.

SS 7.

Ju derSchweiß,indenCantonsZürch,
Bern, Uri,Schweiß,Unterwaldea,Gla-
rus, Soluthurn,inBünden,Baſel,Wal-
lis,Badeu und Sargans. Ynder Graf-
{aftGlaß,inBöhmenund Mähren,z. E-

auf dem Bergebey Cſebin, ingleichen
Ned-
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Nedwedice und Brunn. Yu Crain, Ty-
rol, Ungarnbey Tata, und in Pohlen. Hrn.
Bü�chings Ecdbeſchreibungpr. 1. þ..318,
920, pr.24 Þ.242. 266 F294 641. TI 3.

864+918. 1069. Voyagerde Sponet Web-
lertom. 14 Pp.142, TournefortVoyages
lettre7. p.365. Hrn.ScheuchzersNa-

turgeſh,des Schweihßerlandespr. 3+ P-
IAT ‘1264

Se 8.
Die weiſſenMarmorarten pflegenein Deren

reinerKalchſteinzuſeyn. DieſchwarzenFarben
ſindmit einem brennbarenWeſenüberſezt,und Bes

Die grauenſindmit Thonvermiſcht; wel-nennung

ches man fklärlihan dem Erfurthiſchen
Muſthelmarmorſichet, deſſenPlattenun-
gefehrzween und wmehrereZolledickſind,
undlauter aufihrenSchwehrpuncteliegen-
de Schalthiere, beſondersMuſcheln, ent-

háſe.Die gelbe,braune, rotheund grúne
Farbeiſtden wenigernoder mehrerenda-
mit vermiſchtenEiſentheilenzuzuſchreiben»

ohnerachtetauchandereMetallezuverſchie-
denenFarbendasJhrigemitbeytragenköu-
nen. Manpflegetdie Marmorartenvon
ihrenOrten,oder auchvon ihrenFarben,
zu benennen,Wenn verſchiedenehoheFar-
benindemſelbenvorhandenſind;ſoheißt
er Brocatella,

b4 Se.9
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Se 9e

Zufälli-- Auſſerden färbendenTheilenpflegt
gerGe: -derMarmor verſchiedenezuſcinemV. . ſen
halt.‘nichtg-hdrigeTheilezuenthalten,z.E.Erze,

Gimmer,Dendriten,allerleySchaalrbiere,
‘ nebſtderen Spath,Knochen,2c. Jn dem

Blankenburgiſchenkomnuer mitEiſeuſtein
vor, davouich einigeſ{óôneProbenbeſibe.
Der manchen Arten beygemiſchteThon
möchtewohlnichtalsganz fremdeaageſe:
henwerden fönnen.

$, TO.

Kreides Der Kreideſteiniſtdur ſeineFeſtig-
ſein, keitvon derKreidenerdeunterſchieden,und

dieſekanfüglichvor eineVerwitterungoder

Zermalmungvon jenemangeſehenwerden,

Jchhabebereitsoben meine Gedankenda:
rúbereröfnet,daßer fichgegen den weiſſen
Kalchſtein,wie derMergelgegendengrauen
und gelbenKalchſteinverhalte.Beſtütideder

Kreidenſteinaus purem reinenKalche,ohne
daßein flebriges,vermuthlihthonartiges,
Weſendarzwiſchenwäre ; o würde er , wie

andereKalchiheile,nux einlockereserdiges
Weſenvorſtellenköunen. Es iſtdabeyſehr
merkwürdig,daßderHornſteinzwiſchenden

Schichtenderſelben,ebenſo,wie ziviſchenden

Kalchſteinſchichten,und nochhäufiger,vor-

Fommt.
Anm. Von den Kreideſteinenin Flazdernund
Gothlandweißman, daßſieüberTagehär:

ter
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ter werden, als ſieſind,wenn manſie inder
Erdebricht.#,Hrn.LinnáiReiſendur<
OelandundGothland,S. 249

SS. IT

Die Entſiehungdes Kreideſteinsaus

dem Hornſteiniſtbereitsvon andern und
mirin ſehrbiiligenZweifelgezogenwordèn;
weildieErfahrungdarwiderſtreitet,und(ih
aus dem bloſſenäuſſernAnflebender Krei-
dentheilean denſelbengar feintüchtiger
SchlußaufdieſevermeynriicheEntſtehuugs-
art machenläßt.Das aus Feuerſteinbeſtes

hendealteGebäude Bridewellin Norwich
batſichſeit1493. ohnealleVerwitterung
erhalten.f..hamburgiſhesMagazin2 B+

487 : 489.S.

$ 12,

Der Hr.Sören Abilgaardführetinſei:Beyr
ner Beſchreibungvon Srevensfklint, (aufſpiel.
der DäniſchenJuſel'Seeland)und deſſen
natürlichenMerkwürdigkeiten,dieinLeipzig-
in teutſcherSprache1740. herausgefom-
men iſ, p. 3. 6. und 22. den Bau dieſes
Kreidenbergesfolgendermaſſenan: Die

grobeKreide,oderdermúrbe Kalchſteinfälle
mit untermiſchtendünnen wellenförmigen
horizontalenLagenvon Feuerſtein,bisindie
Mitte des40 EllenhohènKlintsin dieAu-
gen, Weiterhinnunterwertswirdfeinere

hs und
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Tophe
ftein.
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und weiſſeKreide,mitweitläuftigernFeuer:
ſteinlagenangetroffen.Junden obern,3
bisvierthalbSchuehohen, gröbernKrei
delagenſindvieleVerſteinerungen,z.E.

ESchiniten,Cteniten,Chamiten2c. vorhan:
den. In den untern feinenKreidelagen
werden feine,auſſernur ſelteneinigeweni:
ge zarterunde geriefelteoderglatteMu:
ſchelſchalen,gefunden.Der Kreidebergoder
KlintaufMöen ſollvon hnlicherBeſchafz
fenheitſeyn.

$ 134

Der KreideſteiniftbeyHällin Engel:
fand,Baldursbergin Schonen,in dem

Venetianiſchen,Pohlen,Siebenbürgenund

mehrerenOrtenhäufigvorhanden.|,Herrn
Büſching!.c. pr. 14 Þ.929+

$e 14.
Wie die TopherdeinniedrigenThälern

liegt,und nichtzu den Flößſchichtengehö:
ret;ſokanauchbeydesvon Tophſteinbe-

hauptetwerden. Eriſtivon ſehrverſchie-
dener Härte;ſo,daßman ihntheilsmit
den Fingernzerreiben,theilsmit denHam-
mer und derAxtweniganhabenkan. Er
kommt von weiſſer, weißgrauerdunkel-
grauerund ſ{hwarzerFarbevor.

S. 15
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$ 15e

S&nThúringen wird der Tophſteinzu Orte.

dangenſalze,Kindelbrück2c. inNiederſach-
ſenzu Königsluttec, in den Oeſterreichi-
hen zu Kremsmüúnſter:Jn den Canton
ZürchzwiſchenFeuerthalenund Flürlin-
gen , ingleihenbey Sierenbergund
Schwanedingen; Jn Schonenund Anger-
mannland gefunden,È.HerrnScheuchzers
Naturgeſchichtedes Schweißerlandespr
3+P-1174

8. I 6

Der SinteriſtmehrentheilsKalch,zut Sinter.
weilenMergel- und nochſeltenexGypsar-
tigundmetalliſchz.E.eiſſen: ſilberhaltig2c

Dem Weſennachkomt ex mitdem Tophſtein
überein, nuriſ ſeineEntſtehungsartinſo
fernvon jenemunterſchieden, daßdievon
dem WaſſeraufgelóſteErde in uncterirdi-

{henKlüften,Gängen,Stollen,Schach-
ten,Gewölbenund Maurenabgeſeßetwird.
Ex nimmtſo langezu, als er Zufuhrevon
derjenigenErde durchdieWaſſerhat,wor-
aus er beſtehetund ſolangeder Waſſerzu-
gang nichedurchgänzlicheZuſinterungder

Kluft,derStrecke,oderandereZufälligkei-
ten unterbrochenwird.

&, 17
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$ 17°

DieſesGeſteinmachtkeineLageroder
Bänke; obgleichdeſſenAnhäufungeine
Uebereinanderſchiebungder aus den dar-
Über hinſe>erndenWaſſerniederfallenden
Erdtheilgeniſt:Daherläßter ſichnicht
flachſchiefern,ſondernvtelmehxrniederund

aufwertszerſeßen,und zeigetim Anbruche
ófters'einſolchesGewebe , als wenn deſ-
ſenWachsthumſeitwertsdurchAneinan-
derſeßungzarterFäſergengeſchehenwäre.

ſ:HerrnHenkelsKieshiſtorie, p.364+

Anm. Zuweilentriftman aufdem Einter
Kiesund Bleyaglanzan; welcheseinúberz
zeugenderBeweißvon derfortwährenden
Erzeugungder Erzeiſt.

$ 18.

Den Sinterfiudetman in allenunter-

irdiſchenHöhlen, wo nur das Waſſer,in
welchemeineEcde aufgelöſtiſt,einen Zu-
gang har,z, E. zu Rouen in Frankreich
ſolles halbdurhſichligengeben.Bey
Dreßdenund verſGiedenenOrten desErz-
gebürges.Aufdem HarzeinderBaumanns-
höhle2c. Ju dem Erfurthiſchenzwiſchen
den Mergelſchiefern;wo er ſichvon den

eindringendenTagewaſſernwie Schalen
Úber einanderanſeßt.Jn dem Canton

ZúrchaufdemLättenberge,Rorbas,2a¡Ven-
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henſax.Ju dem BerniſchenbeyBruneck.
In Schweißin der Brudersbalm,aufder-
Nigi.JnGlarusbeyderBurg.Jn demBa-
ſeliſhenzuMönchenſtein.Jn Bünden auf
demBergeDeſpin.In derGrafſchaftNeu-

burgund Sargans,in dem freyenAem-
rern,und im Rheinthal.. HerrWallerii
MineralreihS. 421. HerrSchultenin
derBetrachtungderKräuterAbdrúckeim
Steinreiche,S. 17. 4nonymiVerſuch2
Pp.22. und HerrnScheuchzersNaturge-
ſchichtepr.3.S, 155+ 158+

Se, T9

Wenn dieWaſſerin den gemauertenMauer:
Gewölben,und an andernMauren,denauf:ſinter,
gelóſtenKalchwiederfallenlaſſen;ſoent:
ſtehetebenfallseinSinteran denſelbigen;
er iſtaber viel weiſſerund zerbrechlicher,
als der , welcherinverfallenen*Grübenge-
bäudenund andern natürlichenHöhlungen
derSrde,erzeugetwird.

8, 20

Von dènRogenſteinenhabeih indeit Rogens
erſtenBuche c. 2. $. 18. meine Meynungſteine.
dahingeäuſſert, daßer nichtallezu dein

Sinterſteingehöre; ſondernzum Theilune
ter die.wirklichenVerſteinerungengerech-
net werden könne;weil man an dieſen

beobach-
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beobachtet„daßſienichtnur inFlözbergenmit

ihrenSalbändernanſtehen;ſonderninner-
lich,gleihandern Verſteinerungen, mit

Spathverſehenſind;welchesihniebeybloſ-
ſemSincterbeobachtethabe,DiekleinſtenAr-
ten vonRogenſteinenwerden hammites,ama
monites genannt.ſ.HerrnCour.Geſnerumdo
verum foſſiliumfigurirFol.#2. Man fín:
detſiein Oſtgothlandingleichenbey Al-

feld,Hildesheimund aufden Broken.�.
Anonym,1.e. p,21. und HerrD. Zükert
in derNaturgeſchichtedes Unterharzesp»
27: JugleichenbeyAeſchepirgin dem

Berniſchen,aufdem Jurabergund indem

Baſeliſchen.S. HerrnScheuchzer.in der

Nacurgeſchichtedes Schweißerlandespr.
3.p.335.�.HerrntinnäiReiſedurchOre
landund GothlandS. 286 und 285

$. 2h

Von derEntſtehungderÖolithenäuſ-
fertder HerrProfeſſorHollmannix /ylloge
commentationum, in Res.ScientHFocictate
recenſitarum,þ. 192. ſeineGedankenfol-
gender.Maſſen:fiaquaemateria lapi-
dea et-tophacearepletaein locoquo+
dam quieſcant,bullasqueaëreas in

ſuperficieſua,cauſa qualicunque,
concipiant;bullarum iſtarum ambi-

tus itaſaepebrevitempore rigeſcit,
vt
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vt teſtamovórum ſubtiliſſmamfere

referat,quae dentiumetiam vimex-
perta,fſtridoremſenfibilemexcitet.

Haecigiturmateria,Higranulis,aqua
hincindevolutatis,adhaereſcat:tor-

ticem ſübtiliſimumeidem facillime
inducit:cuialiuspaullopoſtcircums*
poſitus,aliiqueporroaliisſucceſſive
junQi,corpustandem eiusmodi glo
boſum,vel inmedio Auido ambiente,
formant,cuiârenulaeiusmodi,centri
qualiloco,incluſaappáreat. Haec
ipfpiſolithorumorigoveledqhoque
maximeprobabilisredditur,quodin
therrmisCarolinismagna copia,ma
gnaquefigurae,magismiñusveregula-
ris,duritiei,magnitudiniset coloris

diverſitate,illoinprimisloco,alig!iot
abhincannise terrá erüta eft,vbiin
-fontisprimariiviciniaaediscuiusdam
novae fundamentaponendaerant ;cu-

jusaquisadeo,ſub terra forſanhoclo-
co aliquandiufſtagnantibus,arenulae

plurimaeinvolútae,acque magistan-
dem minusque,temporisſucceſſu,to-

Phaceaillamateria incruſtataeinvo-

lutaequefuerunt.Montes quoqueinte-

©,
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gri, vel montium faltem integrorum
tractus, Oolithis huiusmodi ſaepe
repletiſunt.

S. 22

Die Ofſteocollaiſtkeineneue Steinart»
ſondernwirdnur von ihrerzufälligen,von

den Wurzelnder Bäume und Stauden er-

haltenen,Figurdavor angeſehen.Jchbe-
ſißedieProbenvon mehrernOrtenund ſin-
de,daßſienichtvon einerleyWeſen; ſon-
dern baldfalh- bald mergelartig,bald
falchartigund ſandigſey.Daſie mehren-
theilsan denWurzeinverdorbenerBäume,
alsanſintert,angetrofſenwird ; ſovermuthe
ith,daßſiewohlalseineVerderbungsur-
ſachederſelbenmitangeſehenwerden -fön-

nez da der Kalch dieRinde der Baum-

wurzelnbeſchädiget.Wenigſtensweißich
ſovielgewiß,daß.das auf Moorerde gee

ſäeteHolzanfänglichwohlfortkame,aber
auchallemiteinanderverdurbe, ſobalddie
Wurzelin diedarunter liegendeKalcherde
chobe, und ebendadurchwurde einePro-
be abgelegt,wie man bey dem HolzAn?
pflanzenverfahre;wenn man nichtvorher
den Grund und Boden wohlunterſuchthat,
ob er dazutauchlichſey,odernichr?

$.23.



Von den kalchartigenSteinen, 129

S. 23.

- Auſſeednin dem erſtenTheile‘ange:Orte.
führtenOrten wird dieOfleocollazuLindes
nau beyFranffuxthan der Oder,in dem

CaatonZürchan der Sil, in der:Voigtey
Grögingen, auf der Alp Scheidec>„in
dem.‘CanconGlarxus,auf der Mußibah,
“uidindem FürſtenthumNeuburggeſupn-
"den,� Hrn.SceuchzersNaturgeſchichte
des Schweißzerlaydesp7.-34P« 162

$. 2448
«4: Mantriſtzwar vow mehrerenSteiu- Kalco
arten.befannterMaſſen„. ſchr.ofrſälzartt:ſpath.

ge Anſchüſſean ;doch.werden ſieindem

kalchartigenGeſchle@dteam häuſigſten.ge-

funden,Die Art der CryſtalliſirungKhei-
net bereitsin der Natur der Erde zu.lit-
gen, diedurchgenaue Verbindungder

Theile,einigesdazukoinmendesSalz,und
zuweilea-duxch:äuſſereUmſtändez.S7 Höha.-,
len;ugdKlüfteeinenähereBeſtimmunger-
bált.,…Der Kalchſpathiſtfaſtüberall, wo

Kalchflözgebürgeſind,uud zwar mehrwmah-
leugleich.unter derDammerde neſterweiſe,
in deaHöblungenderVerſteinerungen2»

vorhanden,

Das
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Das 3. Capitel.

Vonden gypsartigen-Steinen.

SS LL

gee Jer Gupés�tein pflegetin ſeinenSchich:
pein. ten meiſtentheilsreinanzuſtehen,und

derbéygemiſchteThonkommtgemeiniglich
ni. trúumerund nuéſterweiſedarin vor.

“Dagegenſtehèrder Thon ettweder

als ein bröflicherSchiefer, oder als

Erde, an den SeitenderGyysbergeſehr
wáchtigan. Algetwás beſer.ders iſtmir

beyunſerneinzeltien,mit den Kta!chflôßen
nichtbede>ten,Gypsbergenvorgekommen,
‘daßfietheilsmit Grieß,theilsmiteiñer
‘ſchwarzeneinetw ausgetirockneteiSchlam-
me ähnlichenErde,bede>ketſind.Xchhal-
«re‘dieſeDingevor Ueberbieibſeleiner-Aber

dieſelbengegangenenFluth,

« S8 2.

Perhälo22 Obgleichder Gypsſteinin dem Feuer
nißÑ,anſänglichauſſchaumer:ſokan erdéch'vör

„ſichdarin nichtün Flußerhalténwerden;
joudernverwandelt jichbaldin einPulver.
Wenn man dieſes rnitTopherde'unterein-

ander reibrzſo.giebtes einen ſchwefelleber-
artigenGeruch, Zu der Verfertigungder

Gypsbilderaus dem Gypsfalcheſol&chwe-
felzugeſeßetwerden,

$e Ze
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$ Ze

Jn unſernGypsbergenhabeihwedèrHältkeis
wütklichéVerſteinerungen, noh Spürſtei:ne Vers
ue,antreffenkönnen,und da aus deſſenA
Béſtandtheilenzu ſchlieſſeniſt,daßèraus 0k,
demwit der VitriolſäurégeſättigtenKäldlß
ſkeinèentſtandenſeyè ſohabendie injete
befindlihenSchaalthièrenothwendigalſó
dufgelóſtwerden müſſen, daß ihreFiguk
nichtbleibenkönütesz

|

$ 44

Da der GypoſteinentwedereinzelnèÖrte:

Berge, oderdas UnterlagerderzKalchſs-
ze,ausmacht7;o.halte‘ichdavor,, daß-er
faſtúberall,wo |< nur diéſebefinden,
auchzu Hauſeſe)»Mönhat ihnzuOrdal
inNorwegen.Zu MontmartrebeyPaz
ris,Zu Sprembergin derMack.,auß
dèniHarzein dem Oſterodiſchenic. in dem
ErfarthiſchengleichbeyderStadt vor dem
Andreasthor,in dem Acnſtädtiſchenundin
dem Coburgiſhen.Jn dem Cantgn.Bern
beySchinznach,Giſtliffue,Arau,Arbuxg
und und Krattingen,in dem CantonGla-
xus beyMúlibach,in Bünden beySama-
da, Silsund Soglio,in Wallis ob Sit-
ten, indem NeuburgiſchenbeyBoudry,
und indem Badniſchenbey Hertenſtein.

i 4 Hrn
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Hrn.ScheuchzersNaturgeſch.des Schwei:
herlandes,pr.3.S, 118.

8. Fe

Wo es Gyps giebt,da pflegtauch
Alabaſterdacuntervorhandenzuſeyn.Man
hatihnin Norwegen,Schweden,Etigel-
land,Pohlen,Spanien,Frankreich,Jta-
lien,indemToſcaniſchenbeyVolterra,in
‘demNéápoliraniſchen,ihSicilienbeyTre-
pano, inTeutſchlandaiſehrvielenOrten,
aufdem UnterharzebeyNiederſachßwerfen
und Wiersdorf,in dem “Grubenhagniſchen
beyPetershütteund Katenſtein,in dem

Hohenſteiniſchenbey Neuſtadt, in dem

SchwarzburgiſchenbeyArnſtadt.Ju dem

Stollbergiſchenſollſchwarzer, und in deni

WürtenbergiſchenbeyEnzweyhingendurch:

fichtigervorhandeſeyn.�,Hrn.Búſchings
Erdbefchreibungpr.1. p.318-920, Pr.2

>:249.713.723918. 109504,1069, 1098:
3. þ. 2109, 3107. HerrnD, Zückerts
Naturgeſchichtedes UnterharzesS. 124,
und Herrn 4/b,Ritteri lucubratiuñiculam
de alabáftrisHobenſteinenſibus.

$ E

In dem HoheuſteiniſcheniftbeyNeu-
ſtadtaufdem Kuhbergeein feineraus úber-
einanderliegendendurchſichtigenBlättern

beſtes
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beſtehenderúnd aufeinerAlabaſterſohleſte-
henderSpathvorhanden.�.Hr.D. Zückert
Ie.p.124° Den Gópsſinzterfindetman in

Schwedenaufdem StollbergeinKupfer-
bergslehu,in Frankreichzu Montmartre
beyParis, in-Jtalienund Sicilien.
Anonym.Verſuch2c.þ.27.

$. 7.

Das Fraueneiß,Selenit, iſtals.einFrauen:
GypsſpathaufdenGypsgebärgenzuſuchen;fib
es kommtaber beyeinigenhäufiger,alsbey
andern,vor. Man findetes in Schwe-
den,Frankreichz.E. zu Montmartrebey
Paris,und in derSchweiß,in dem Zürchi-
ſchenaufdem Lägerberge, in dem Berni-

ſchenaufdem Grindelwalde, in dem tu-

cerniſchenaufdem Pilatusbergeund Gems-
máttlein,in dem Canton Schweiß,aufdem
AubrignndSilthal,in Glarus,aufden
FlimſerbergeundLämmeralp,in deimWal-

aſerland,
dem Schafhauſiſchenund Baſeli-

ſchen.. Hrn. Scveuchzer!.e. pr.3. pP.
137. Hr.Henkelhatvon dieſérSteinart
beobachtet, daßſiegern in Zinngebürgen
breche.1deſſenKieshiſtorie,S. 219, Das

Federwelß,gypſumfiriatum,ſollintiefland
häufigzufindenſeyn,

i 2 8,Zo
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$. 8,

Bono? Der berühmte gypsartige bononiſche
niſcheSteinwird,gegen das ApeniniſcheGebür:
Steineqe zu, an dem BergePaderno, eine kleine

teutſcheMeile von Bologna,und an an

dern unterſchiedenenGegendenJtaliensanf
getroffen,� Hrn,Büſchinghc.pri:24 Þ,
954:

Das 4. Capitel.

Vonden thonartigenSteinen.

SS.I,

Nöôöthel(Ser RötheliſiinSiebenbürgen,derta:
und La-

=
vetſteininBünden,in dem Verza{h:-

vetſtein..
ex Thalim Loggarniſchen, und aufdem
monte dilavezziim Mayenthalvorhanden.
+ Hrn.Scheuchzer].c. pr.3.p. 114. Der

von Hrn.HansEgedebeſchriebeneweiſſe,
graue,grüneundrotheStein,daraus die

Gronländerallerley,das ſtärkſteFeueraus-
halcendeGefäſſemachen,ſcheinetmir nichts
“andersals der ‘Tiyſſtein:zuſeyn,#.deſſen
Beſchreibungvon Grönland,S. 74.

$. 2e

Spe>- Die Spekſteinartenſollennux. inFldz-
ſiein.

*

ſichtenvorkommen,z. E. zu Landsendin
Engelland,zuRiórs in Norwegen,znSik-
ſióbergin Norberke, Swartwick, Jones-

wand
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roando, Salwiſtound SahlberginSchwe-
den,an dem Brocken‘aufdem Unterharze.
DieeiſenhaltigeBrianzonerKreidefanauh
hieher.gerechnetwerden. Von dem Chines
ſiſchenwerden alleEuropäiſcheArtenan
der Reinigkeitübertroffen,Den natúrli-
cen Mangel der lezternkaPWan durch-
Einbrennungdes Fetteserſeßen;da ſie
alsdennſchwarzoderbraunwerden; man

ſollih zu BareuthdieſesMittelsbedie-
uen,�.4fnonymiVerſucheinerneuen Mi:
neral. S. 87. 88+ und 99. und Hrn,D.
ZückertsNatuxgeſchichtedesUncerharzes,
S, 274

$ 34-

Der in dem ZöpliberSerpentinſtein-Serpen:
Bruche mit vorkommenderotheSerpen:tinſtein.
tinſteiniſtderſeltenſieund wheuerſte,und

ſollin Sachſenzu einem regaligemacht
worden ſeym Es brechendaſelbſiauh
Asbeſtuud Granaten von verſchiedener
Farbe,ZuHartmannsdorf,ohnweitChem-
niß,iſtauh ein Serpentinſtein:Gebárge
vorhanden.�,Hrn,SchulzensVerſuchemit
den SächſiſchenErden 1c. p.14. Daß aus

dieſerSteinartallerleyGefäſſebereitetwer-

den,iſteinebekannteSache.

$. 4
Die unter dem Namen des lapidisNierens

nepbriticibefaunteſehrhartegrúneSpec:ſtein.
i 4 ſtein
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ſteinartkommtin SkenshütteinSchweden,
in Búnden aufdem monte dìSecte,und
beyImo caſiravor... Einigeſindhellgrán
und ſ{warzpuncirt, Hr.Scheuchzer
nennet ihneinefettiganzuſühlendeJaſpis:
art,dieeinegute Politurannehme.. deſ:
ſenNaturgeſchichtedes Schweißerlandes,
Pr.3.p.163.

SS. Fe.
Der Talk wird von dem ungenannten

Hrn.Berfaſſereiner neuen Mineralogie
P-103. unter dieGtimmerartengerechaet,
und micacontortagenannt. Zu Sahiberg
inSchwedenſoller druſenartigvoréommen.

Yn derSchweißbey-Aalenſollenauchbieg:
ſameaus Tafelnund Zinkenzuſammenge:
ſebteTalkeryſtallenvorhandenſchn. Dg
derTalkbaldfettig,baldmager:anzufühlen
iſtzſoſcheinetim erſern,Fallemehrbrenn-
bahresWeſenmit ihm verbundenzu feyn.
DieſeSteinartwird auf dem Harzebey
Goßlar,inPohlenund in derSchweitzz.E.
in den Cantons Zürch,Bern,Schweiß,
Glaxus,iaBünden,Neuburg,Sargans
und der Voigteytuggarusgefunden.�
Hrn.Büſching!.c,pr.4.þ.228. und Hrn,
Scheuchzer].c.pr.3. p. 136.

8. ¿i

Diereinen Amiäuth-und Asbeſtarten
ſindim Feuerganzſchwehrflüßig,und wer«

den
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den darinnen brüchizer; doch {<me!lzendie

eiſeohaltigenbraunenleichtezueitemGlaſe.
Der Hr.Verfaſſerder neuen Mineralogie
hältdaherp. 110. vor warſcheinlich, daß
die Glimmer:und Asbeſtartenauv einem

Thonentſtandenſeyn; indem dieBrüchig-
keit,dieſieim Feuererhalten,anzeige,daß
ſieerhärten,und. durchdieEiſenerdeleicht
flußigwürden.

$. Te

Jn Grönlandund Norwegen, z.E.in
der VoigteySundmor, ſollenganze, aus

Asbeſtbeſtehende,Bergeſeyn.Jn Sibi-
rienzuSchelfklowaGora,in Schwedenzu
Sahlberg,BaſtinäsgrubebeyNiddarhütte,
wo es diegewönlicheGangartder Kupfer-
erzei, in Bünden deySoglio,in der

GrafſchaftCláven,aufdem BergeCravatal-
va und inWallis,zwiſchenViſpund Stale
ten,ingleichenin Sicilienund Cypernſind
auh Amianth-und Asbeſtartenvorhanden.ſ-
Hen.HansEgedesBeſchreibungvon Grön-
landp 73. Hra.Büſching!.c. pr.1, p.
354. AnonymiVerſuch2e. p. 109. und

Conr,Geſnerde rerum fſo;jiliumfiguriretce
þ.-F.

'

Anm. Die altenScythenſollenihreToden,
beydem Verbrennenderſclben,in einvon

USbeſtverfertigtesGewebe gewi>elthae
ALAN tde,

is $. 8

Oger
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8 Se. i

Glimn: Nach Hrn. Bü�chings Bericht ſindbey
mer, Sandefiordin Norwegen“Klippenvorhan-

deh,in welcheneive Menge des Kaßenſil-
bersenthalten:iſt.#,deſſenErdbeſchreibung
pr.1. p.3327 Ju usſfernEtfurthiſchen
Grießlagén:fommenöftersziemlichegroſſe
Stücken.von wildem Porphiervor, dievol-
lerGlimmer,den man bltterweiſeabhebeu
kan,ſtecken.Auf dex öſtlichenSeitedes

Steigerberges, ohnweitErfurth, liegen
vieleMergelſchiefer,in welchender Glim:

mer zwarzärter,dabeyaberſehrhäufigein:
geſprengtiſt,

Anm. Der Glimmeriſ mehrden thonartigen,
und die Blendemchrden glasartigenStei:
nen beygemiſcht.

$. 9
Frauen: Das Franenglaß,vitrum Rutbenicum,
glaß, mica lamelloſa,iſtmehrentheilsweiß,doh<z

giebtes auh braunes und dunkelgrunes,.
z¿„.E,in KolaLappmark,und zu Sahlberg,
inSchweden.Das Meiſteund dieGröſſten
anderhalbEllenund darüberbetragenden
Stückevon dieſerSteinartwerden an dem

FluſſeWitim in Sibiriengebrohen.Es
kommt auchbeyPirlipxriaMacedonienvor.

Eswird zu Laternenund Fenſterſcheiben,be-

ſondersauf den Schiffen,gebraucht, und

vielleichtköntees auchzum Dachdeckenan-

ge:
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gewendetwerden, � Hrn, Bü�ching. c.

pr.LeP. $06, und 12954

Se, TO,

Das Waſſerbley,mlybAaecng,pflegtge:Waſſer-

meiniglich,wenu es in derbenStückenvor bley-
fommt, unter dieglimmerigenSteineger
rechnetzuwerden; es kónteaber ſeinenWe-
ſennach,da es, auſſerdem Talk,brennbare
und eiſenartigeTheilebeſißet,füglicheruu-

ter den unreinenund vermiſchtenSeeinen
ſtehen.Es wirdbeyStegeborginOſtgotß-
land und andernOrten in Schwedengefune
den, ſ.Hrn.Búſching/,€.pr.14 14334
und 4934

$, TI 4

Daß derSchieferein niedergeſchlage:-Schie-
ner und verhärteterWaſſerſchlammſey, iſtſer,deſs

bereitsangezeigtworden. Der ThonartigeſenOrte,

iſtderfeſteſie, und erhéltvon dieſerErdart
ſeineverſchiednenFarben,Bey Plauenin
dem Voigtlande,wird eindunkfelrother,bey
Waldenburgeinziegelfarbener,beySchnee-
bergein hellund blaßrothexr, beyRochliß
eindunkelrotherundbräunlicher,-beyHare-
mannsdorfeinſilberfarbener, beyChemniß
eingrauer,beyNöhrsdorfein ſchwarzerund

ein aus ſ{warzund rothvermiſchtergefun-
den,Aufdem HarzeſindSchieferbrüchebey
Soßjlarund indemGrubenhaguiſchenAm-

“Amte
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te Elbingerode, in Schottlánd in Shire
of-Aberdeen, in Frankreichü:dem Gou-
vernement von Anjou,und in dem Toſcaniz-
ſhenbey Stazzenavorhanden.�.Herrn
Schnulzenin!der Bêtrachtungder Kräuter-

 abdrúcfe imSteinreiche,S. 21. und Hrn.
Büſching!.c.pr.2. S. 641 und 918.

$. 12.

In dem Canton Glarisiſeinreicher
Steinbruchvon ſchwarzenSchieferſteinen.
Dergänze Plattenbergdaſelbſtbcſtehetaus

Schieferlagen, dieſchgegen Norden ſen-
ken. JedeSchieferplattebeſtehetaus zwey
Lagera,davon dieobereallzeithärterund
dieuntere weicherift; daherjeneeinePo-
liturannimmt „ dicſeabernicht.Zuwei-
len ſtreichenweiſſeQuarzaderndurchden-
ſelben.Sie habenauchallerleyAbdrücke
von Fiſchenund Kräutern. Jn Búnden,
im VeltelinzwiſchenGieſaund Buſco,iw
derHerrſchafeEngelbergaufdem Latteu-

berge,undin derGrafſchaftSargansſind
auchBrùchevon ſchwarzenDachſchiefer
vorhanden.#.HetrnScheuchzersNarturge:
ſchichtedesSchweißerlandespr.3.S. 110,

I12-Und 113+

$. 13.

Die hartenſchieferartigenProbierſtei-
ne kommen inNorwegenund Schweden
» vor.
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vor. Schwarzgraue Weß�teine hat man

beyDürntenin dem Zürchi�chen,aſcbgrauen
‘beyRempenweidund GelbendetF“indem
‘Canton Schwcib,ingleichenbeyGinitnor
in dem Appenzelliſchèn. HerrnBúſching
l,e. pr. 1. S. 318 und 433.

°

S14.
Der Baſalteshat,nah HerrnHen-Balſale

TelsVermuthungin derKieshiſtoriep.175.
tes.

ſeineBeneunungyon Laſaniza,explors,
und ſollſovielalsBaſanor,lapis.Iodiúer,
ausdruken.Man findetibnvon vérſ<hié-
dener Dichtigkeitund Schwehre.

- Er iſ
‘inNorwegenin der Einigkeirsgrubé, in

Schwedenin Oſterboten, Nerike2civor-

handen,Jh den mehreſtenSchwediſchen
Eiſſenbergwerkenſoller ohnebeſtimmteFi-
gur vorkommen. �ſ.Anonym.Verſucheiner
neuen Mineralogie,S. 78. Erſollauh
in Frankreich,,undnah HerrnHenkels
Zeugniß,in Sachſen,aufdem Gebürge,
wo man úberBrandau nachGerkaugehet
zu findenſeyn.. ?.c. S. 175. zuweilenſoll
er.12 bis 14 Fußhochaus der Erdeher-
vorragen, und von dcſſenTiefeurtheilec
HerrConr. Geſnerin tract. de rerum foſ=
ſiliumfiguris,Fol.23. folgenderGeſtalt-
quantoſpatiointraterram condatur,ne |

mini adbuc eſtexploratum,.

5.15
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Ñ
$. i.

__ Der Herr Agricolagiebtvon dieſeut
Steineindem 7ten Buchedezatura ſosſſi-
lium folgendeNachricht;naturapilas
gignit,modo teretes,cuiusniodiſunt
Syenitaelapidisin Thebaide,inter
Syenem et Philas:modo angulatas,
cuiusniodiinMiſenábaſaleae.Utrac=-

que áútenardiusinterſejundae,in
Thebäidetameninterdumſolitariae
‘quáedam.Utrobiquealteráein ale
zas vidénturéfleinipaſitae,et quidem
nmiuñnores.inpaiores.Ex.Miſenis-ma-
Xximaefesquipedencrafſaeſunt,altae
pédesXIII:Ex Thebanismaximaé

duodecitipedescraſſae,alcáeinters
dumpédésceñtüny,aut amplius;vt

ex obeliſcis,quosſÑatúueruntReges
Acgyptiporceſtiitelligi:

Das5. Capitel,
Von denglaßartigenSteine.

8. 1.

Farben(TKaßdiéEdélſteinevon beygèmiſchtenme?

derédel:D talliſchenTheilenihreFarbenerhalten
(ne

habenmögen, iſtvon mir in dem erſten

Bucheerwehnetworden, Der HerrHene
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fel hat inſeinerKicshiſtorieS. 325ähn-
liheGedaufen, wenn er ſpricht;nâchder

vernúnfcigenMuthmaſſung, habendie ge-

färbtenSteineeineSpuhrxmetalliſchenAnr

theils,zurTincrur,inſicheJh weißnicht,
follichbeydem Ametbiſtevom Golde,und

bé)der Jaſpisröthevon-deinEiſſenreden? A

Anm. Ja-TbürïngénbedLangerwieſenbricht
der AniethiſideyKupfererzen.

$ 2

An deu Ortenin.Oſtindien- wö: die Dia

Diamantegefundenwerden, ſollenkeine!ank.

Cryfſtallen,dié an fálteënOctenfind,wäh:
ſen.ſ.Hrn.Ferr,Imperatihiſt.nat1,2,
é.

19.S678 $ 3
DieotcidentäßiſcheDiataantéhalteichOéciden-

vor harteund durchſichtigeQuarz:und taliſche.

Criſtallſtä>e, diedur das Fortrolleniù
dem Waſſeëeinerunde,odêr-derſelbenáhn-
licheFigur“erhaltenhaben.Je gröſſerſi
ſind;deſtonäherkommen ſieder runden

Seſtalt.Diemittelmäßigenſindgémeinise
glihlänglichrunder Figur, ünd ſehenaß
geſtúmpftrenCryſiallenähnlich,nnd an det
fleinen fan man die eryſtalliniſhe Figur
nochdeutlichſthen.Sie ſindnichtvonei-
nerleyhärte;.wie man bey dem Schleifen
gewar wird , und das wird

, aufdiegróſ-
ſereodergeringerehärtedesSteinsanfom-

men,
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mèn, von demſieabgeſtoſſenworden ſind.
Bey uns findetman waſſerhelle,gelbliche,
und bräunliche; den beidenlebterncheinet
eineEiſſenerde-beygemiſchetzuſeyn.

S+ 4.
Préc, Bey uns werden ſie-in den weiſſen

Thongruben, Grießlagen, an den.Ufern
der Gera,und auf den ſandigenAeckern,
alsUeberbleibſelder allgemeinenFluthge-
funden,und ih vermuthe,daß man ſie,
unter den Umſtänden,an ſehrvielenOrten
des ganzenErdbodensantreffenwerde. Jh
will einige„ als Beyſpiele,-anführert
ManfindetſieinSpanienbeyCartagena,
in der Schweiß,in den Flüſſen.des Har-
zes,in dem Würtenberxgiſchen,in Schle-
fienzu Prieborn, inPohlenin:der oir
wodſchaftKiow,guf den CarpathiſchenGe-

bürgen,und beyderStadtBaligrod.� Hrn.
ScheuchzersNaturgeſchichtedes Schwe&
herlandes„Pr. 3. S. 127. HerrnD. Züe
>ertsNaturgeſchichtedes Unterharzes,S:

169.und HereBüſching].c.pr.1. S.920-
P DieS. IOße

Se Fe

Nubin. Der ſcharchlah-oder hohrotheRu?
Hin wird, wegen der Lebhaftigkeitſeiner
Farbe,carbunculusgenannt.�.Hrn.Ferr,

Imperatihiſt.nat. 1,20, 6. 19, S.
S2s
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És werden Rubinen in dem ſpaniſchenKö-

nigreicheMurcia , beyCar:hagena,in Tyh-
rolund in Pohlen, gufden Carpathiſchen
Gebürgengefunden.�.HerrnBüſching!.e.
pr.1, S. 929. p. 2.108 Natheben
dieſesSchriftſtellersVorgeben,ſollennach
andere ächreEdelſteinez. E. Amethiſte,
Smaragde,und Granaden in Tyrolvor-
handenſeyn.

$ 6.

Die orientaliſchenTopaſeſollen‘hoch-
gelbſeyn; man findetdergleichenaufCey- Topah
lon. Die Sibiriſchenfollenden Orienta-

liſchenniht vielnachgeben.Man findêt
ſieau in SachſenzuReichenbachin
Schweden,Pohlenund în der Grafſchaft
Glaß.{.HerrnBüſching?.c. pr.1, S.
433. 805. und 920,

Aum. Die Topaſe, Hyacinthen,Smargge
de, Sapyhireimddergleicheigefärbte
Stcine pflegeninsgeincindieſechsſeitigs
cubiſzeFigurzu haben.

Se 7
Der Smaragd phoſphoreſciret, na< Simas

derErwärmung, wie audere Flußſpathe,"48d»

Man findetißninEgyptenund Séythien.
Was vor dieMutter dieſesSteinsausgè-
gebenwird,iſtein hochgrünerSpath,det-
gleichenbeyUtón und Norbergbricht.
HerrnFerr,Imperatibiſior.natur. 1.22.

6, 24
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6,24. S. 683..und 4nonymiVerſucheiner
.neuenMineralogie,S. 52.

Se 8.

Chryſo:Nach dem Urtheiledes ungenannten
lith. HertiVerfaſſersdereben gedachtenneuen

Mineral.S. 5:2,iſtder Chryſolith-‘ein

gelblichgrüneroder graßgrünerTopas.
on dem gelblihgrünenund ſchatägen

Topas, odér Chryſopras, gehetdieVer-
„muthungdeſſelbendahin, daßer dieMut-
ter derChryſolithenſeynwerde. Der

Chryſolithwird in Spanien,Egyptenund

Aethiopien,und der ChryſoprasbeyKö-

ſemúßin Schleſienangetroffen.�.Herrn
Ferr.Imperatibiſt.nat, 1,22. c. 32. S.
691

$. 9

Ame: Die AmethiſtefolleninMurcia und
thiſt.„Catalonien,in Norwegenin Guldbrands-

‘daiund Oſterdal, in Schweden , Schott-

land
und Jrrland, in derGrafſchaftKer-

ry, m Schleſienund Pohlenvorhanden
Feyg.DieIrrläudiſchenſollenanuSchón-
heitder Farbeund Härteden Orientalis
ſchenbeykoimen-|.Hrn.Büſching!.c.pr.
:I+S.319.433. 920, p17.26S, 108, 247.
099, 1286,

$. 10»



Wonden glaßartigen Steinen 147

S. 10,

Der Hyacinth iſin Portugall,indem Hyae

ſpaniſcheaKönigreicheGranada undin Ar- nth.

thiopienvorhanden.�.Hrn.Ferr. [mperati
hiſ.nat. 1.22. c. 22, S. 680,c. 32. Se
S. 690. Der HerrVerſaſſereinerneuen

MineralogiebelegtS. 76-die inGrönland
und den norwegiſchenStifteBergen.be-
find’ichedurchſichtigeröthlichgelbeGrana-
te mit dieſemNamen , weißabernichtge?
wiß, 0b der Sibiriſcheund Orientaliſche
Hyacinthzum Granatengeſchlechtgehöre.

SS T1.

Der OrientaliſheBeryllwird in Beryl
Cambaia, Martaban, Pegu und Cehlonuad

gefunden.. Hru.Lerr.Imperatibiſt,nat.Opal.
(4.22. 19, S. 678. Der Opaliſt,auf:-

ſerden im erſtenBuche angeführtenFar-
ben, auch milchfarbig,olivenfarbigund

bunt. Dec erſtekommet zu Eibenſtoekin
Sachſen,und in Pohlen,die lebternin
Arabien und audern Orten.des Orients

vor. � Hrn.Büſching!.c. pr. 1. S. 920.
und Hen. Ferr,[mperatibiſt,nat. 1,24.
Ce 274 S, 6874

8. 12

Der Granat pflegt12.14 ſeitigund Granak,

auchcautenförmigzu ſeyn.Der durchſich-
tigewirdGranatusgemma genannt,Man

2 fins



148 Von den glaßartigenSteinen.

findetihn in Spanien in Granada, in Nor-

wtgen zu Kongsberg und Engſdeim Máä-
‘lerſtrom,in dem Canton Bern in einem

grúnenTalkſtein,in dem CantonSchweiß,
aufdem BerzeAubrig, in dem Canton

Uri,ingleichenaufden Gränzendes Pa-
lenſerund LivinerThals.. Hrn,Scheuch-
zers.Naturgeſchichtedes Schweißerlandes
PY.3.p.166. Hr,HenkelrechnetdenGra-
nat unter diezinniſchenErze.�.deſſenKies-
hiſtorieS. 174. und derungenannteHerr
Verf.desVerſuchseincr neuen Mineralo-

giegiebtS. 77. den Rath,daß,wenn man

denmetalliſchenGehaltder Granate unterz

ſuchenwollte;nianerſtEiſenkörnerzu er-
haltenſnchen,und dann das Zinndurchdie
Seigerungſcheidenſolte.
Anm. Die in dem Porphyrvorkommende

SchúrlkörnerſindeineGranatcuartk-

$ 13,

Gra- Der Granaeſtein,Granatberg,g12%4-
uatſtcin.zus particuliigranulatis,iſtohnebeſtimm-

teFigue.“Man hatihnin Schweden auf
demneuen KupferbergezTorrackebergine

KirchſvieleGäsborn, und in Wärmelaud,
aufdem Sickſeeberg,und weſtlichemSil-
berbergin Kupferbergslehn.| Anonym,
Le. p.764

$ T4,
Berg: Manhat cubiſchen,ſehsſeitigenund
cryſtall,gemeiniglichpriſmatiſchenCryſtall, ‘under

iſt
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iſtuichtvon einerleyHärte. Von den da;
mic ausgedruſtenKlüftenglaubtderHr.
HenkelinſeinerKiesbiſtorie,S. 158.daß
ihredurchjichtigen,und oftdurchdieſeund.

jenemetalliſchenSäftedurhdrungeneund
gefärbteCryſtallen,aus den ſichda lange
Zeitverhaltenenund geſtandenenWaſſern
gleichſamangeſchoſſeneSälzewären,

$. IF

Eriſt,wo nichtaufallen,dochaufdenmei:
ſtenhohenurſprünglichenGebürgenzu fin-
den.Manhat ihninGronland,Lappland,En-
ge'andz.E. zu St, Vincent,St. Neck,in
Catalonien,in Teutſclandaufdem Harze,
in dem Erzgebürgiſchen2. in Pohlen,
Schweiß,Savoyen,Corſica,in dem Toſca-
uiſchen,aufeinemFelſenbeyMontieri,deſe
Oberflächeund Höhlendamit überzogen
ſeynſollen,in dem Neapolitaniſchenund

aufderZuſel[Cypern,wo man inden Berg-
riſſenBleyglanz,Kupferkiesund vieleBerg-
cryſtallenbeobachtet.. Hrn.Hans Ege-
des Beſchreibungvon Gronland, Þ.73+
Hrn.Büſching/.c.pr.1p. 558.9954 920.

PY.2.Pp918. 10F0. 1150, und Hrn.Haſe
ſelquiſisReiſenachPaläſtina,þ.195+

$ 16,
ö

Die Schweißnenuet derHr.Scheuch-
zer|.c. pr.3, p:167-das Vaterlandder

f 3 Cry-

Orte



Gefärb4
Cryſtal:LaplandpurpurfarbeneCrúſtallen.Jn dem
‘le,
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Cryſtallen.Sie ſindinden EantonsBern,
inderOchſenalpund Haßlithal, in Uri auf
demSandbalm, in Unterwalden aufdem

BergeSchyden , in Glarisaufdem Lei-

terbey,Noßmattnnd Tödiiberg,in Baſel
beyCreußenahund Mönctiſtein,inAvven-
zellaufdem Meßnerund tüßelalp,ia Sún-

den aufdemSplügen,Nothdberg,in Velt-

lin,auf dem Goldkerge,Tellund Puk, in

Aallis aufGrimſel,Gaſa und Ortiere,in
den GrafſchaftenNeuburg und Sargans
und indem Rheinthale.Von den Schwei-
zeriſchenCryſtallenwerden vielenah Jta:
liengeſchaftund daſeclbfverarbeitet.

$ 174

In Grönland giebtes rothe,und in

PrachinerCreiſein Böhmen, in Mähren
beyTiſnowauf dem BergeKwietnil,und
in dew ToſeaniſcheubeyPiombinifindet
man eine Menge von - allecleygefärbten
Cryſtallen.Der {warzeCryſtall,mor10,

pramnion,iſtin der Schweiß,dem Erzge-
búrgiſchen, Cypern,Tyrus,Galatienund
Sndienvorhanden.�.Hrn.HanßEgede!.c.
Pr 1. PSB. Pr.2 Pe 918. PY.3+Pe 1454

Hr. Conr.Geſnerde rerum faſſiliumfiguris,
fol.28.

8..18.
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$. 8.

‘Der Sandſteiniſtnichtnur inAbſicheSand-
ſeinesKorns,welchesbaldgröberund baldſtein.

feineriſt,ſondernauh in Abſichtder die
Theiledeſſelbenverbindenden Materieun-

terſchieden.Machdem dieſeaus Thon,-
Eiſentheilen,Hornſteinoder Kalchbeſte--
het; iſter mehroderwenigerfeſt,und kan:
dem Feuerund der tuftrwoiderſteßen, oder

niche.Mit Thonzuſammengeſeztengiebt
es zu Boſerupin Schoneaund Burswi>k.
in Gothland.Der in dem Erfurchiſchen
beyNühlberg,und derrotheSandffeinbey
TondorfhatEiſentheile, jamehrmahlen
ganzeEiſenkuchenbeyſh. Von Regen-
ſteinaufdem Harzehabeih Probengeſe:
hen,die mit Hornſteindurchſeßetwaren.

Bey Báckeskogin Schonen,ingleichenin

Frankreichund Liefland,triffcman ſolchean,
derengluteneinefalchartigeMaterieiſt,

Anm. Der Sandſteinkan eine Metallmutter
ahacben; man trifftKies , Kunpfergrún
Eiſen,Kobold,Zinnober2c. darinan,

$. _19,

Sn dem ThürgaubeyBiſchofszelliſtOrte
einblauerSandſtein,der zum Bauenge:
brauchtwird,in dem Bernſchenzu Oſter-
mundingenweißblaulicher, in dem Medel-

ſerThalgiebtes ganze Bergevon einem

E 4 weiſ-.



x52 Vonden glaßartigen Steinen.

weiſſenglänzendenSandſßeine.|.Hrn.

Scheuchzerlc. pr, 3.p. 113. und 116,

AufdemObérharzehatman gutenSand-

ſteinbeyOſterrode,aufdem Wegesmühlen-
bergeund in dem GrubcrhageniſchenAmte

Radolfshauſen;Auf dem Heidelbergedes.

Unterhzarzes,Jundem Würtenbergiſchen
behOberenfingen,und drrwird zuMühlen-
ſteinenverarbeitet.Yn der Fräukiſchen
GrafſchaftCaſtel,an dem Ausachendendes

Steigerwaldes,bey Abtſchwind, der
zu

BildhauerArbeit2c, verbrauchtwird. Jn
derGräfſchaftGlaßund inNiederſchlefienz.

„ausdieſemwerdenzuNeuſalzMúhlenſteine
verfertiget«

SS 20,

Horns»Der Hornſteiniſtnichtnur úberhaupt,
ftcina‘ſondernauchin'AbſichtſcinerArten, von

verſchiedenerFeine.Er iſentwederrein,
oder mit andern Steinartenverbunden,

Er ſtehetentweder ſchichtweiſean, oderman

finderihn,alsabgeriſſeneund durchdasForkerollenim WaſherabgeſtümpfreSticken,an.
denUfernderFlüſſe,aufſandigenTG
den Grießlagenund Thongruben.Aeuſſer-
lichſindſiemehrmahlenmiteiner Kalch:oder
andern ſteinartigenRinde úberzogeu; wel-

chenur etwas zufälligesan ihneniſt,Der-
Hr.Verfaſſerdes Verſuchseinerneuen Miz

ueralogienennet dieſeRindeS, 67+Agathegalle.
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galle. Wenn man den Hornſteinreibtoder:

{lägt,ſogiebter einenſchweflichenGeruch.

$ 21.

Der Hornſteinpflegtnichtſeltenglaß-Hort:
artige,durchſichtigeCEryſtallenin ſeinemſteincry-
Jnnerſienzuenthalten.Jn dem Erfurthi-
chenGriesſchichtentrifftman dergleichen
Cryſtalldrufenauchóftersalleinean, weil
derauſſendarum geweſeneHornſteindurch
das Fortrollenim Waſſerabgeſtoſſenwor-

den,und nur nochhinnund wieder Spuren
vondemſelbenäuſſerlichdaran zuſehenſind.
DergleichenCryſtalldruſenhabeih auchöf-
tersinandernhartenz.E.waigenSteinen,
beobachtet.Jh beſißeeinen Kieſelaus
unſernGrieslagen, welcheräuſſerlichaus-

einergraurdrhlichenWacks,inderMitteaus
Carneol, und in dem Junerſtenaus einer

Cryſtalldruſebeſtehec.

$. 22.

Der AchatiſteinfeinerHornſteinoonver: Achat.
miſchtenlebhaftenFarben.DerWerthdeſſel-
benhängtvon derVelkommenheitinderMi-

hung derFarbenab. Der halbdurhſich-
tige,mit rochenPuncten,wird von einigen
gemmadivi Stephanigenannt. Man findet
den AgathinSibirien,ſonderlichinderAr-
guniſchenGegend,in Norwegen,Schonen
beyGaſebäck,in dem ZürchiſchenzuUſter,

fs iu
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iñ dem Canton Glarus, aufdem Freyberge,
iti Vohlen , Sicilen und Teutſchland,auf
dem Harze, in dem Wernigerödiſchen,
Blankenburgiſchenund Walkenriediſchen
in dem Würtenbergiſchen, in den Rheini-
ſen Créiſen,z.E. beyKirn. .Hrn.Bú-
ching!.c.p.319,.und920. Hrn.Scheuch-
zerlc. pr.3.p.164,Hrn.D. Zükertinder
Naturgeſchichtedes Unterhazes,S. 105.
IIO 135,Und 1364

$. 23.
Carneol ‘Deñrothenund fleiſhfarbenenfeinen
und LyneHornſtein, Carneol,findetman in der

cur. GrafſchaftSlaß,in Pohlen,in dem Flo-
rentiniſchen,beyStazzenaund Seravezza,
in Egypten,Arabienund Judien. Nach
dem Berichtedes ungenanntenHrn.Ver-
faſſersderneuen Mineralogie,S. 25 4» foll
er zuweilenin Muſchelnangetroffenwer-

den. Dergelbeund gelblichbraune Horn-
ſtein,dyncur,fommt au dem Tomſtrom in

Sibirien, und zuweilenin den Erfurthi-
{en Grießlagen,und vermuthlich,unter

eben den Umſtänden,inmehrerenLändern
vór. �.Hrn,Búſching!.c. pr.1.p.920+
pr.2.p.918. Hrn.Ferr. Imperatih. n.

1.22. c, 37.þ+ 694. und Anonym,Ver:
fuch2c. S,63.

$,24.
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$ 24.

Von dem Cryſtallachat,Corallen-oderCryjta!l-
Bandſtein,giebtHr.Henkelin ſeinerKies:achat.
hiſtorie,S. 323. und 324. folgendeſ{höône
Beſchreibung: Von dieſemmignaturFlöz:
geſteinhatman zn Freybergein unvergleich-
lichesExempel; denn daliegt 1. ein weiſſer
Spath.2. Bergcryſtall.3. Amethiſt.4.
Dann wechſeltBergeryſtallund Quarzmit
einanderbisaufdie 12te Schichtab,welche
ófte.s kaumein viertelsZollaustragen,
und dochſehrdeutlichſind.5. Dann komme

Chalcedonund Jaſpiszweyund mehrmahl
wechſelsweiſevor. 6,DemBeſchlußmacht
einfeſterhornigerQuarz. Dieſeleztern
Schichtelaſſenſichimmermächtigeranz ſo,
daßderJaſpiszuweilencinen Zoll, und
drüber,beträgt.DieſeEdelſteinſchichten
hängenfeſteund gedrungenzuſammen,und
ſindmit lauter kleinenneben einander ſte:
henden,groſ)ſenund kleinenErbſenglei-
cheuden,Bögleinübereinandergewölbt.

$. 25.

Der Chalcedoniſ ein feiner, zuweilenChalce-

ganz:zuweilennur halbdurchſichtigerHori:don-

ſtein.WeiſſefeinequarzartigeSteine,dex-
gleichenStückeih unter derBenennung
erhaltenhatte,werden unrichtigdafüraus:

gegeben,und ichhabe,wegenmehrererbis:
her
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hergehabter Erfahrungen, meine davon in

dem erſtenBucheS. 252. geäuſſerteMey-
nung, daßderChalcedoneinCryſtalloder

Cryſtallachatſey,geändert.

SS 26.

ManfindetihnaufFärderinNorwe-
gen, in. dem Toſcaniſchenbey Volterra,
aufdem HarzebeyRegenſtein,und in dem

BlankenburgiſchenMarmor. Man trrift
mehrmahlenin Chalerdonverwandeltepe-
rrefaciaan. Von dem Hr.AgentTúbel
von Blankenburghabeichzwo dergleichen
durchſichtigeBohrſchneckenerhalten, da-

von die eine if einem ‘mie milchfarbenen
ChalcedonduréhſeßtenSandſteinefleet.
Jn unſernGriesſchichtenhabeichbisher
nur halbdurchſichtigenChalcedonentdeket,
unter welchemmir einStück,das eineBe-

lemnitenenthält,vorgekommenift.ſ.Hrn.
Búſchingl.c.pr.1. S.-319.01.2.S.9184
und Herr D. ZúekeresNaturgeſchichtdes

Unterbarzes,S. 83+

$ 27.

Den aus weiſſenund {warzenabwech-
ſelndenStreifenbeſtehendenfeinenHorn-
ſtein, nennet man Onyx. Meines Erach-
tens, könteauh wohlder ganz ſhwarze,
den andere ſchwarzenAgathnennen , hie-
hergerechnetwerden. Man findetſiean

den



Von den glaßartigenSteinen. 157

den Tomſiromin Sibirien,inPohlen, in

derSéhweiß,aufdem Harzeindem Blan-

kenburgiſchen,beyHüttenrode,inden Er-

ErfürthiſchenGrießlagen,und vermuthlih
auchin andern, Die aus-concentriſchenCir-

felnbeſtehèndeOnyxſteinewerden Mem-

phitengenanne.�.HerrnBüſching!?.c.pr-
1, S. 920, und 4nonymiVerſucheinex
nenen Mineralogie,S. 61.

Anm. Manchepflegenauchdie ganz ſchivar-
zen, ingleichendieweiß und {warzen
quarzund jaſpisartigenKieſelunter die

Onyxezurechnen.Sie haben, na< dem

Schleifeneinenúberaus{öónénGlanz,nnd
werdenals einShmuE gctragen.

$ 28»

Der Feuerſteiniſtdiegemeinſteund Feuers
gröbſteHornſteinart.Doch findetman ſitin.
auchziemlihfeineStücken,ingleichenſol-
chediemit allerleyfeinenHornſteinflefen
durchſeßetſind,darunter,Zuweileniſer

in FormeinesSandes und kleinerBruche
ſiùckemit andern Erd - und Steinartenzus
ſammengeba>en.Von dem Feuerſteinin
dem SrtevensklintaufSeeland giebtdex
HerrAbildgaardin ſeinerBeſchreibung
von StevensklintS. 33. folgendeNachr
riht:EinigeStúckenvon den hornfarbis
gen feinernFeuerſteinenzeigeninwendig
Fle>en,Stückeund Adernvon balbdurche

ſichris
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ſichtigenblauenFeuerſteinoderAgath.An-
dereStúckenbeſtehenaus Feuerſteinenvon

verſchiedenenFarben,worunter einigedunk-
Jerandere durchſichtigerſind; welcheseine

„angenehmeSchattirungverurſahet.Man
triftdaſelbſtaucheine grobeaſchenfarbige,
im Bruche-ſandige, Feuerſteinartan , die

‘zuweileneinemhartenmit Sandevermiſch-
ten Kalchſteineähnlichſiehet;wie ſiedeun
wirklichaus kleinenfeinenFeuerſteinſande,
deſſenZwiſchenräumgenmit eiverkreiden-

artigenErdeausgefülleſind,beſtehet.

Anm. DieHöhlungendesFeuerſteigspfle:
genmitKreide,wriſcuCrÿſtazen,blaßgeiben
KiesoderEiſſenerdeangefüllerzuſeyn.

«2

8. 29.

Deſien Herr-Henkelhatin ſeinenfleinenmir

Schicheheralogiſchenund <hymiſchenSchriften,ín
dem 2 Tract,34 Abtheil.$, 169. ſchonver-

muthet,daßes Feuerſteinlagenin der Er-
de geben.múſſe,von welchemdieLoſen,auf
dem Feldeund in ſandigen_Erdlagenzer

ſtreuten,alsabg-buocheneStúckeanzuſe:
henwären. DieſeMeynungiſtdurchdie
neuern Erfahrungengenugſambeſtätiget
worden,HerrAbildgaardgiebtuns !.c.

S.11 und 12. von dieſenSchichtenindem

StevensfklintfolgendeNachricht:die La:

gendesKreidenſieinsſindallezeit.dickerin
deme
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demſelben,als die Lagendes Feuerſteins,
Dieſebetragenin der obernHälftedesBere
gesgemeiniglichnur 9 Zoll,ſindgrohund
Und von grauer Farbe. Ju dex,untern
Hälftedes BergesiſtderFeuerſteinfeiner
undſchwarz,und deſſenSchichtonKndein
bisZweenSchue mächtig, und diedazwi-
ſchenliegendenKreideſchichtenfſ{heinen10

bis 12 SchueinderHöhezu betragen
J

$. 30.

Nach Hrn.D. Neamanns Bericht,in
der mediciniſhenChymie,S. 669.ſollen
dieKreidedergein Engélandhinund wie-
der vollFeuerſteinſte>en.Jn den Erfur-
thiſchenKalchſteinflözeubetragendieFeuer-
ſteinſchichtennichtüber3 bis4.Zolle..Jn
der Schweißbricht,in der VoigteySa-
nen, ein ſchwarzerFeuerſteinin einem Ber-
ge. LoſerFeuerſteinwird auf dem.Lager-
berge,aufdem Poppelzerberge,in der

Pfaffenrütri, im Eggezackergefunden.
HerrnScheuchzer.lc.pr.3: S-.127 und

‘130,Dergleichenkommt auchbeyNaumx
burgund mehrerenOrten inSachſenund
Thüringenvor.

$. 31.

Der Jaſpis,Trapp,iſvon ganzverſchie:Jaſpis.
denerFeineundHärte,Die feinennehmen

eine
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eine ſeßt{dnè,diegrobeneineſchle<hterePoz
lituram Mancheriſ ſogrob, daß er eis
uér géringenWacke nichtvielunähnlichſie-
hèt, und manchekommen derFeinheitder

Hornſteinéund Cryſtalleſehr.nahe. Jch
habeiu verſchiedenenErzädergenangetrof.
fen..“An.manchenOrten ſoller ſh mit
ſolchenfettenTheilen,als der Cölniſche
Thon¿7Rdthelkreideund andereThonar-
ten ſind,findenlaſſen,uad Waſſerinſichſau-
gen. . A4nonymiVerſucheinerneuen Mir
neralogie,S. 69,

$ 32,

Man hatdieſeSteinartbeyHunne-
bergund Drammen in Norwegen. Jn
Sibirien,beſondersin den GobiſchenWú-
Fencyen,wird grünergefunden.EineMei-
le!!vondem Arguniſchenoder Necſchiuski-
{en.Silberbergwerke,iſtgegenSúdoſten
auchein.Berg, welcheraus ſchönengrüe
nen Jaſpisbeſtehe.Der Jaſpisiſtauchin
Katalonien,in Frankreichin dem Gouver-
uement von Foix,in dem Toſcaniſchen,und

Siciklien.Ju:Teurtfchlaud, aufdem Har-
ze beyHüttenrode,in Sachſenzu Rochlih,
röthlichgelberzuEibenſto>,ſchwarzerindenr

Erzgebürgiſchenin dem Veigtlande,und in

derWetteranaufdemMunzenherge.Jn der

GrafſchaftGlaßund inPohlen.ſ.Hrn.Bü-

ſhingle,pr,x. S,858,805,920,p12. S.
"

247+
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247, 918 und 1069, und Herrn Liebknecht
in Haſſiaſubterranea,p. 160

G+ 33»

Der Sinople,iaſpirmartialis,iſttheilsSino»
grobtheilsfeinfórnig,und vonverſchiedener,Þle-

3, E.gelber, röchlicher, rother,hochro-
ther,brauner und leberbraunerFarbe
Er wird in Sachſen,Böhmen , Ungarn,
Scywedenuud Norwegengefunden.�.440-
aymi,Verſuch2c,S. 68. Bruchſtückeda-
von ſindauchinunſernGrieslagenund ſanz
digenAe>kern; unter andern Kieſelſteinen,
vorhanden

5. 34.
DeùnLazurſteinneunet derungenannteLazuy

HerrVerfaſſerder neuen MineralogieS.ſcin
112. einen mit Silberund Eiſſenvermiſch-
ten Zeolith,Man erhältihnſeltenganz
rein;weil er gemeiniglichmitKies,Quarz-
und Kalchaderndurchſeßetiſt,Er wirdin
Schweden , Sicilien2e. gefunden.�.Hrn.
Büſching!.c. pr,14 S»+ 433+ [71.26S.
I069»

$e 354
|

Von dem LazurſteinwirddasBley:Verhálts
glaßgrünlich; abernichtwievoniKupfer,niß.
ſoudernwievon einemmitKalch"vermiſch-

[ ten
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Bim-

ficin,
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ten Eiſen.Jn derCalcinationshißebehält
er zwar ſeineFarbelang, dochverliehrter

ſieendlichund wird braun.Vor dem Blas-
rohre ſ{hmelzeter zu einem ſchaumigen
Giaße,und inverſchloſſenenGefäſſewird
er, beyſtarkemFeuer, ineinflares,dich-
tes, mit blauenWöslkgeuverſehenesGlaß
verwandelt. Wenn man ihn in Vitriolöhl
kocht; ſowird er aufgelöſt,und oerliehret
die blaueFarbe:Durchdas Niederſchla-

- gen mit feuerbeſtändigemtaugenſalzeer-

háltman eine weiſſeErde,die , mic Bo-

rax verſchla>t, Silbergiebt.�.A4nonymi
Verſucheinerneuen Mineral,S. 113.

$ 36
DerZeolithflieſſetmit dem Flußſpathe

leichte,aberabernichtmit andern Bergs
arten,zuſammen. Es giebtauh Spath-
und cryſtallartigen,z, E. bey Adelfors,
SwappariinTorneolappmark, und in der

Guſtavsgrubein Jemcteland,

|
$ 37.

Der Bimſtcinwird‘anſolchenOrten,
wo vormahlsunrerirdiſheBrände gewe-
ſen,odernoh vorhandenſind,gefunden,
ſ.Hrn.Agricolal,V. de nat. foil,Der
Herrvon Leibnibßhatin ſeinerprotogacaS,
32. folgendeStelledavon:pemicesin Ger.

mania apudMoſelaeconfluentesztCrania=

quar
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quar iaveniuntúr. “ri Veland find ſiebey
den feuerſpeyendenBergen vorhanden.�>
Hrn.Raſpe2 /pecim.biſt.nat. globiter«
ragqueiS. 128. Auf den AzoriſchenJn-
ſeln,wo ſichdie Erdbebenöftersäuſſern.
� lc. S. 117, und aufverſchiedenenJn-
ſeindesAegäiſchenMeeres. Theopha“
nes in chronogr.de infulaHiera,an-
no Chriſti727. orta, refert,quod
ſub eius ortu magnipumicesperto

tam Afiam minorem, Lesbum eè

Abydum,atque maritimasMacedo-

niae regionesdisjectiſint;ita,vt
vniverlàfacieseius maris pumicibus
replerafuerit.

$ 38
Man findetauc an vielenOrtenin Natürs

derWeit, theilsbeyfeuerſpeyendenBer: !liche

geny theils
wo. jegofeineunterirdiſcheHi-Sthlas

$emehrverſpühretwird , einegroſſeMen-s von Schlacken,die etwas eiſſenhaltig
ſind. Hieheriſtderſogenannteſchwarze
JsoländiſcheGlaßachatzuzehlen, der in
dichternund gröſſernStücken gefunden
wird, als man in Glaßfabriquenzuwege

bringenkan; in dúnnern Scheibeniſter
grünlichund halbdurchſichtig.#ſ,4nonymt
Verſuch!.c. S, 261.

Ann. GlaßartigerSinterfoinmtaufdemhos
henThüriugiſchenGebürgevors

la Das
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Das6. Capitel.
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$. Te

cyondem aus Thon und Kalcherdezue
ſammengebakenenMergelſteinſagt

HerrHeukelin ſeinerKieshiſtorieS. 222.

daß er eineklare,fetteSrteinerdartſey,
welcheangefangen, ein Stein zu werden,
abernochnichtaufgehörethabe,eine Er-
dezu ſeyn.DaringebeichihmBeyfall,
daßer, in AbſichedergeringenHärte,ein
MeicteldingzwiſchenStein und Erde ge:
nannt werden könne; wie man dergleichen
auchin andern Steingeſchlechtern,z. E.
dieSeifſteinArten,hat,Jchhalteaberzu-
gleichdavor, daß er durchdieLängeder
Zeit,da er vielâlterals derKalchſteiniſt,
und deſſenuntere Schichtenausmacht,ein
in dem Waſſer,oder an der Luft, zerrotte:

terKalchſteinſcy,und alſoaufgehöóretha-
beeinharterSteinzuſeyn.Dabeyiſtnoh
zu merken, daßman dennochan denMer-

gelſteineneinenve rſchiedenenGrad öderHâr-
te antrefſe,und daßdiezuTageausgehenden,
oder als Bruchitückeauf der Oberfläche
liegenden,gemeiniglichdieweicheſienzuſeyn
pflegen.

$. 2.
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SS. 2

Dader Flußſpath,nah denMarggra:Fluſs
fiſchenVerſuchen, aus einer kalch- und ſpath-

thonartigenwit der Vitriolſáurevermiſch-
ten Erde beſtehet; ſokônteman ihn einen
mit derBitriolſáureverſeßtenMergelnen-
nennen, Von dem Boraxwird èrxleicht,
und darnah mit dem ſalefuſibiliohne
Brauſenaufgelôſ|.Er pflegtbeyden erz:
haltigenGebürgenhäufigverzukommen.
In Schwedenhat man ihn in derBotgrube
beyYxſid,im neuen Kupferberge,zu Seri-

pos in Norberg,in dernördlichenGrube
des weſtlihenSilberbergwerks,zu Gisl6öf
in Schonen,aufdem Stollbergin Kupfer-
bergwerks: Lehn, in derKupfergrube,bey
Garoniberg.

Anm. Auſſerden in dem erſtenBuche.S.
263.angeführtenFarben,kommtauchgele
hervor.

$. 34

Es giebtauchFlußſpathdruſenvon un- Druſen
beſtimmter, cubiſcher, ſphäriſcher, $ und

vielſeitigerFigur,z,E.inNorberg,Heß-
lekulleEiſſengrubein Nerike,Bleyhohlin
Barkaro Kirchſpiel,und in Weſtmann-
land, Falun.. 4nonyæiVerſucheiner
neuen Meuen Mineralogie,S. 104.

l 3 $e 4+
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SS 4

Pore Der Porphyrſoll,na< Hrn. D. Zúü-
phyre erts Bericht,in dcn Thälerndes Blan-

kenburgiſchenGanggebürgesvorkommen.

. deſſenNaturgeſchichtedes Uuterharzes,
S. 109. Rotherweißgeſprengterfollin
deu SchweiberiſchenEisgebürgentbefind-
lihſeyn.|f.Hrn.BüſchingsErdbeſchrei-.
bung,pr.4. þp.227. die in unſernVrieß-
ſchichtenöftersin ziemlichgroſſenStücken
vorkommende Porphyrarten,beſtechentheils
aushellrothenund weiſſenmitPech:Bleude
und SchörklörnerndurchſcßtenQuarze,
theilsaus eben demſelbenmit groſſenund
einen roeiſſenGlimmerſtückenvermiſch-
ten Geſtein.

Anm. Jchkanniehtſagen,daß,nachdergewön-
lichen.Meynung,die 1otheden Hguptbe-
ftandthcildieſe Pcrphyrarten-auéma-
hende Stcinart ein wúrkliherJaſpis
fey. Sie ſtehetvielglaßartigerund hell-
röther,alsdieſeraus, und ichwolteſieehex
vor cinchellroteQuarzarthalten.

$. Fe

Granit, HarterfeinkörnigerGranit iſt zu
SchwapparibeyTorneo, Aus grobkörni-
gen beſtehendicSteholmiſchenScheren,
und diemeiftenKlivvender nordländifchen
Secküſien.LockerecGranit, Gicßſtein,

wird
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wird inFrankreichgebrochen,und in den

Meßingfabrickengebrauhe.Jn dem

Schwarzburgiſchenkommt beyLeutenberg
einweiſſesquarzartigesmit vielHornblende
durchſeßtesGeſtein,unter dem Namen des

wilden Granits,vor, derzu den Blaufar-
ben-Múhlengenußetwird.

SS 6.

DieFelsſteine,Wacken,îndbaldfein,Fels
baldgrobköôrnig;ſo,daßmehrereArtenſicine,
derſelbeneinegutePoliturannchmen.Ju
den ThüringiſchenGrießlagenkommen ſo
vieleWackenartenund anders Geſtein,in
gröſſernund kleinernStückenvor, daßman

ſichbilligdarúberwundern, und glauben
muß, daßſiedieFluthaus mehreren,auh
zitentlegenen,Ländernzuſammengefüh-

ret, und in unſereThâäler,zu einemtachter
hochund darúber,zuſammengehäufethat.
JueeinigenSrückenderſelbenhabeichglaß-
artigeCryſtallenangetroffen.

Se 7+

DerungenannteHr.VerfaſſerdesVer: 9rten
ſuchsciner neuen Mineralogiefähretfol:dciſel:
gendeFelsſteinarten,S. 235 : 244. an: ben.
1. Den Ophit, Leimſtein, der aus Ka.ch,
Thon und Serpentinſteinzuſammengeſeßt
iſt,DieſeSteinartgehöretin Thüringen
¿u denFlözgebürgen,undwirdnichtunter

'

l 4 die
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die’Felſenartengerechnet.2. Den aus

Quarzund Glimmerbeſtehendenund eine
dikeSchieferartauemachendenGeſtellſtein,
JFchvermuthe,daßdieseine Knauerartiſt,
deraleichendie Decke unſererhohenThú-
ringiſchenGebúrgeausmacht. Fr ſollin
den SchwediſchenErzgebürgenhäuſigvor:
kommen. 3. Den aus Glimmer,Quarz
und SchörlzuſammengeſeztenMurfkſteinz

dergleichenzu Selbo in Norwegen,und in

Femtelandund Nerike aufdem Stollberg
in Schwedenvorhandeniſt.4. Den aus

Glimmer;Quarz und Thonentſtandenen
Weßſtein;welchenman zu Wonga inScho-
nen, Telemarkund Selbo in Norwegen,
Hâlleforsin Schweden und in der Levante

Hat. 5. Den aus Gimmer und Speckſtein
beſtehendenSchneideſtein,Er wird in

Schwedenzu Fahlun, Norberke, und in

Finnlandgebrochen,und zu den Mauren
der Feuerheerdegebrau<he.Auch dieſe
Sreinartkomme in Thúringennur in Flöz-
gebürgenvor,

Anm. x. Der FelſenſtrinunſeresJnſelsbergs,
cinesſcbrhohenThüäriugiſchenurſp+üngli:
chenGebürges,iftaſhgrau,ctwas porôs,und

ſveinet
aus gleiczförmigenTheitenzubeſte:

en.

Anm. 2. Yundem Canton Uri,und zuOeſnit
im Voigtlande,ſollenſiwcißgrüneFelſen-
ſicinemit {warzenStrichenuud-x2ſeiti-

geu
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genCryſtallenfinden,{#.Hrn.Scheuchzer
lc. pr.3.PP.109.

$. 8.

Es giebtauchFelſenſteine,dieaus ver: Zuſáms

ſchiedenengröbernBergarten, durcheineFittete
dâárzwiſchengekommene-verbindendeM6:gelſen
terie,z.E. Kalch,Thon2c. zuſammenge:

°

backenfind.Manpflegtſevon der Stein:
art, dieam meiſtenFarinn vorkommt,z.E.
Waken- Sandſtein:Jaſpis-Quarz-Pore
phirſtúcken1. drecciamſaxoſam,arenoſant,
ja{pideam,quarzoſam,porphyreametc. zu
benennen. Sie kommen in Engeland,
Frankreich,in ProvincebeyFrejus,inJem-
teland,Smolandund DalekarlieninSchwe-
den,und inunſernThüringiſchenGrießilas
gen undGebürgenvor,

S. 9, —

Der Kneißiſtdas zwiſchenderDamm- Knéif.
erdeund dem innern gar hartenFelſenbe-
findlichemilde blätterigeGebúrge.Herr
HenkelnenntihninderKieshiſtorieS. $92.
ein ſ{hwarzesfaſiſchiefrigesGebürge.Der
aufdem hohenThüringiſchenGebúrgeiſ
grau.

$. 10.

Der Kuaueriſtdas biszuTageausſtrei-Knauer.

ende Felſen:Bruch-und Mauerſtein:Ge-
ls búrz
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búrge.Er’wird wegen ſeinermetaüliſchen
Unhaltbarkeiteinwildes,tqubesund un-

fruchtbaresGeſteingenannt, Er pflegtin
ganz fleinenAbſäßenvon zwoerleyStein:
art,nemlicheinem grauenFlinkterigen,blätt-
rigen.WeſenoderGlimmer,und einemweiſ-
ſen’quarzigen:mit jenemimmer abwechſeln-
den und geuaguin einander gofügtemGe-
büraezubeſtehen.Es werden auchöfters
Kiesäugelgendarin-angetroffen.�.Hrn.
Henkel/.CP:366.

Se II.

Brauns UnſerThäringiſcherbeyEhreuſio>kmit
ftcin.vielemFlußſvathbrechenderBraunſteiniſk

vielkÉleinſpieſiger;alsder Jlefelder,welcher
auh mit der nemlichenSpathartverſeßt
iſt, Manhat ihnin Schwedenaufdem
‘Skudberg,in Sachſenin dem Erzgebürgi-
ſchen,in dem Toſcaniſchen2e. Es ſollweiſe
ſerinNorwegen,undrocherin Piemont.
vorkomunem.Die.Farben,welcheer dem

Glaſegiebt,werden leichtvon Urſenikund
Zinnkalchvernichtet;jaſieverſchwinden.
auchvon ſichfelbſi,ſ.4xonpm.Verſuch
einer neuen MineralogicS. 118. Die

Meynungeben dieſcsHrn.VerfaſſersI.e.

Pp:t17. daß der Brau:¡ſteinmit dem

_
Salpeterverpuffe,habeichbeydem Jôÿle-*

felderund dem Thüringiſchen.nichtgegrüne
detgefunden,

=

Anm-
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Aum. x. Hr.Henkelmeldetl.e.S. 17x. daß
zu Altenbergein ſirahlicher,tiſcnfarbiger
Wolframbreche,den mau alldaunrechtAn-
timonium nenne, Jh vermuthe,daßer
den Braunſteindadurchverſtandenhabe.

Anm. 2, Die derbenStü>kenvon dem Braun-
ſtein,vderStahlknoten,ſollcnvon denGlaß-
machern,die lo>kernund ſpielgenzuſeiner
uyd groberTöpferarbeitgebrauchtwerden.

GS I2.

Die Blendekommt in den Wacken oderBlende.

Felſenſteinenam häufigKenvor. Die

ſchwarzeund grüneſollüberallin den

SchwediſchenEiſengrubenanzutreffenſeyn.
In unſernThüringiſchenhohenGebürge
und GrieslagenſindblendigeWackenarten
in Menge vorhanden,

SS.13.
Auſſerdem Zufall,daßeineSteinart« Stein»

mit der andera überſintertiſt;trifftman häufun-
z¿.E. în den ebengedachtenGrieslagen8

Steine an, die aus mehrerenArten,ohne
VermiſchungihrerTheile,zuſammenge-
wachſenſind.JchhabeWacke und Jaſpis,
Wacke , Achat und Cryſtall, Jaſpisund
Achac, Achat und Cryſtall,Jaſpisund
Cryſtall

,

Wake und Cryſtall,alsaggre-
gata,bey einandergeſehen.Das Feinere
pflegtgemeiniglichin der Mitte,und das
Gröberean den Seitenzu ſtehen.Dadie
von mir unter den angeführtenUmſtänden

ge:
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geſeheneSteinelauterBruchſtückenſind;
ſovermutheich,daß,da ſienoh in ihrem
Gebúrgeauſtunden,eineSteinartderan-
dern Salband geweſenſey; dochfindet
man auchſolcheStücken, da eincStein-
art dieandere völligeinſchließt, oder nach
allenSeitenumgiebt.

e PCA I CN 5-8SE E EE UE LCR

Der ſe<{ſteTheil.

Von derzufälligenGeſtaltder
Steineund von den Verſteinez

rungen.

Das ‘+t. Capitek.

Von der zufälligenGeſtaltdev
Steine,und von den Verſteinerungen

Überhaupt.

;
8. 1.

ZVden in dem erſtenBucheS. 274, an-

geführtenSchrifte®,darin von den

Verſteinerungengehandeltworden iſt,kan
nochdes Hrn.Ge, Welfg.Knorrs Samm-

lungvon MerkwürdigkeitenderNatur und

AlterthúmerdesErdbodens,welchepetrif=
cirie
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cixteCórperenthält, hinzugethanwerden.

SiciſtzuNürnkerg175 5. mit vielenſhö-
nen Kupferſtichenherausgekommen.

8. 2

Nach des Hrn. Conr.GeßnersBe- Dow
obachtung,ſollendieſogenanntenDonner-nerkeile.

feile,oder ſteinerneHämrüerund Werkzeu-
ge derAlten,hinnund wiederinTeutſchland,
beſondersan den Flüſſen,vorkommen. {.
deſſenkra. dererum foſſil.figuris,fel.63.
roo er ſiein Kupferſtichenvorſkelér.Sie
ſindausfeſtenSteinartengeinacht,werden

theilsmit einem toche,theilsohnedaſſelbe,
gefunden.

$. 3. /

Ohnerachtetdie Verwitterungdeer Klap-
Schwefelkieſeſehrofte-Gelegenheitzuderpérſteine
Entſtehung.der Klapperſteinegiebt,der-
gleichenman zwiſchenunſernAlaunſchiefer-
lagen,wo ſiezu Tage ausgehen, gewar
wird ; ſokanmäun dochniht behaupten,
daßalleAdlerſteineaufdieArt entſianden
wären. Es gibrauh Thon-Mergel-und
glaßartige, beyihrerAustrockuunginner-

lih hohlwordene,und mit ledigen, das
Klappernverurſachenden,Stückgenverſe-
heneSteine. Vonden aus dem Kies ent-

ſtandenen,ſollenaufMdens uydStevens-
Flintvielevorhandenſeyn. Hr.Séren

Abild-
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AbildgaardgiebtinſeinerBeſchrcibungvon

StevensklintS. 25. 35 und 36.folgende
Nachrichtdavon: dieAdlerſteineentſtehen
öftersgus verwittertenKiesbällen.Yu ei-

nigen,wo derKern an dem übrigenFeuer-
ſteinangewachſeniſt,beſiehetdieſeraus
Kies und Feuerſteinſand, oderaus dieſen
Sand und Kreide, Wennaber dieStei-
ne klappern; ſohatdieáuſſereSchaledes
FeuerſteinskleineLöcher, aus welchendas

WaſſerdieKreideund denKiesherausfhe-
ren, undeinenRaum machenkan,

$ 4. 5G

Steine Die Dendritenwerden zwar in meh-
mitGc? rern, auchglaßartigenSteinartenz.E. im

máhl:Achat, Quarz2c. am gewönlichſtenaber

O “aufMarmor und Schiefekngefunden.Z.
ühd'6,E. in dem PappenheimiſchenweiſſenSchie-

fer. Figur5. und 6&7 Jy dem Eichſtädti-
ſchen,beySolnhofen.Jn der Schweiß
an mehrerenOrten. Ju dem Florentini-
„ſchen,Veroneſiſchenund Salzburgiſcheu
¿Marmor. Das Gemäßhltezeigtſichent-
“weder nur aufder Oberfläche,odergehet
durh den ganzenStein durch.�.Herrn
ScheuchzersNaturgeſchichtedes Schweiz
«kerlandes, pr.3:S. 245. Hrn.Schul-
zen in der Betrachtungder Kräuterabdrür
“dœ>eim Steinreich,S, 9,

Amn.
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Ann. Wenn man die Dendritenins Feuer
legt;ſoverwaudxitichihregelbeFarbein
dieKothe,uichtanders, alswenn mag
Eiſſenecherbreunt.ſ.Herrn-KnorrsSamm:

lungvon MerkfwürdigkeiterderNaturund

AlterthumerndesErdbodens,Tab.1.

$ 5

S< habeindemerſtenBucheS. 2774"PE
mir mehrerenGründenbeweiſen, dgßdieſous;
Verſteinerungenwúrflichaus dem Thier:ſeine
und Pflanzeureicheentſtandenſind,undrungen.
ÉcineswegesvorNaturſpielegebdlteniver:
den fônnen.Der Herrvon Leibnißhatiu
(einer:“Protogacap.38.folgeudemerkwür-
digeStelledavon : L’igueroa,legatusHi

ſpanusad SchachabarſumPerſangsOrmu-

ſioveniens,in excelſisCaramaniaemonti

bus ofſtreaet duriſſimocaementoinſeïtas,
velutſiaeGalloeciae,conchas miratus eft,
nec dubitavitveſtigiamarir fateri.

SS,6.

DieChymiſchenproducaaus denVer- Chytimie
ſteinerungenfúhrenuns ebenwmnäßigaufde:ſheAuss
ren Urſprungzurück.HerrHenkelbezeu-briuguns
getdieſesin ſeinerKieshiſtorie, S, 376,ll»

folgenderMaſſenè Wenn män auf die

Aúsbringungenz.E. flúchtigerSalzeund
empyreumatiſcherOehleaus verſteigerten
Muſchel-Fiſch-Knochen- und Holzfiguren,

üben
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überdem Feuer,gehet;ſokan man ſieale
lerdingsals Anzeigenauſehen,daß ſieda?
her,wo ſothaneSalzeund Dehlerechrzu
Hauſeſind,das iſtaus dem Thier- und
Pſlanzenreiche+

I
Die Lagerſtättender Verſteinerungen,

in welchenſichzuweilennur eine,zuweilen
mehrereArten derſelbenin den Fldzgebür-
en befinden,kommen mit den neuera

ecobàchtungendes Hrn,VitalianoDonaz
tivonderBeſchaffenheitdes Adriatiſchen
Meergrundesgenau übercin. Jch-habe
dzu weiterfeinenBeweißnöchig,als die-

“jenigen

,

ſodaran zweifel,aufdieeigene
BeſichtigungderFldiſchichtezu verweiſenz
wenn die übereinſtimmendenZeugniſſeder

Naturforſchervon dieſerSachebeyman?
thennichthinreichendſconſolltenEben
dieſeWarheitwird von Hc.Kaſpein ſpe
cim. fiſt.natur. globiterragueip. ï 6, mit

folgendenWorten klärlichgezeiget+ COn“

chylisnonnunquamaltiſſimaſtrata
ſicimpletza,vt tota ſtratorummaſſa,nil
aliudquam conchiliaeorumque fra-

gmentá ‘eſſevideantur. Eorum vel

„mixtaevariaeſpecies,vel innuimera-

bilisetiam et Rupendanonnun-
quan visvaiusſpecieiin vneaut plu-

ribus
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ribusetiam ftratis.in vno eodemque
loco deprehenditur.Sicintegrio-?
ſtrearumnidiinueniuntur propeNeo=-'

ſtadiumad Leinam,vbiinteraliaſtra-
tutn lapideumlatepatens.occurrit
curbinibusminoribuselegantiſſimis
refertum,aliudquenonniſi ex: telligi-
busminoribuscompoſitum.
Anm. Sovielihin Thüringenbeobachten

können, ſowohnendie Terebrateln,Muf-
culitenund Tellinitengerneallein,zuwei-
len auh diecvamaéfiriatae,die‘légern
findenſichauh mehrmahleninGeſellſchaft
derNRäderſteineoderEncriniten-Theile.Die

Ainmoniten,Naulitenund Chamitenbefins
den ſichauchgernebeyeinander, und kdn-

uendieGeſellſchaſteinigerMuſculîténvere

tragen.Jchverſichedieſesabernichtvon
zerſtreuetenBruchſtúken; ſondernwo {è
nochwúrklißin ihrenSchtchtenanſtehen,
und kan nichtſagen,ob es ſichin deu Flöôöze
gebürgenandererOrteebenſobefinde.

'
$. $e

Die.meiſtenVerſteinerungenpflegerStein-
voneben der Sreinart, alsdieMutter iſk,arten
darine ſichbefinden, zu ſeyn,So findederſels
ih unſreThüringiſchenVerſteinerungen,den-

Doch kommen auchandere Beyſpielèvor

z-E. es giebthornſteinartigeVerſteinerun-
gen im Sandſiein,Kreide und grauen

m Kalch
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Kalchſtein.Hr.Raſpele S.-17.geden!
ket,auchdiéſer‘SachefolgenderMaſſen:
petrefactaauteiurdemſubſlantiaeſuntcum
lapideaut ſtrato,ambiente,veldiverſae
planeſuntſubſiantiaec,quam fſiratumin-
cludens;quo caſûùexactiſſime,abxqueul-
lo teſige naturalisimpreſſioneaut ſijo,la-
pidi'incluſa.

. SP |

Aus:den in den Flözſchichtenbeſindli-
mcinheitheuverſteinertenMeerthieren,habenmeh-
derſel:
ben. rere-geurtheilt,daßder jeßo.tro>eneTheil

des Erdbodens,in denälteſtenZeiten,der

Meersbodengeweſenſeynmúſſe. Sóviel
man ‘nochRachrichehat, triftman, guſſer
denurſprünglichenhöchſtenGebürgen,in
allen4 WelttheilénFlözgebürgevon.einer
ähnlichen.Bauarzund Verſteinerungenan.

Vonden Europäiſchen(ändern.iſtes ohne-
binbekannt.Natoliea,Syrien,Phónicien,
Perſien,China,dieMoluckiſchenFuſeln,
inſonderheirAmboyna,Egyptenund ande-

re AfricaniſcheLänderzeigeneben derglei-
<en-Reliquien�.Buttneri rud.luo. teſt.
S. 298.

$. IO.

Von dem UrſprungederGegendum
Smirna und.Egyptensaus dem Meere

hatHr,HaſſelquiſtinſainerReiſenachPa:
läſti-
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láftinaS. 42 und 118. folgendemerkwür?
digeErfahrungenängefühtet:Jch‘glaube
nicht, daßman leichteine Gegendfinden
wird, die das Abnehmendes Meeres ſo
deutlich-zeiget, als die um Smirna,Hier
konnte ih deutli<heinenausgetro>néten
Meeresboden ſehen.Er beſtundeaus tet

men, dermit Schneckénund allerleySeé-
gewürmenangefülltwar. Der ganze
Grund, aufwekchemdie Stadt Smièna
ſiehet, hatmit dev'Gegendeinerley:Ent-

ſtehungund einerlèdAusſichtgehabt:Ein
kleinesRohr, deſſenWurzelnweit umher
kriegen,ſirhunter einanderverbinden,und
deniinMeere flieſſendenSand und Leimen

aufhalten,ſollEgyptenzu einem Land ger
marcht-haben,

$ ITY

HerrSchulzehältin ſeinerBetrachs-Erdartk
kungder verſteinertenHölzerS. 11, Da-der Vere

vor, daß einejedeErdart,wenn feſichſteines
nur in einem ſolchenZuſtandbefinde, daßngen
ſievon: dem-Waſſeraufgenommenwetden
fónne,eineihremWeſengleichkominende
Verſteinerunghervorzubringen, geſchickt
ſey,Dagegenſeyder Erdboden,ſoeinen
Mangelan wäſſerigenFeuchtigkeitenhat,
zu der Verſteinerunggänzlihungeſchi>t,
und wenn man «an ſolchenOrtenverſteiner-
te Dingeantreſſe,ſowären ſieentweder

m 2 dur
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durchandereWege dahinge!anget, oder
der Bodenſeyin AbſichtſeinerFeuchcig-
keitgeändertund ausgetro>networden.
Die Wahrheit.dieſerSäke kanjederleich-
teeinſehen,detüberlegt,wie es mit der
Verſteinerungzugehe,beywelcherdievor-
herindemWaſſerſubtilaufgelóſteErde
indie Zwiſchenräumgen.der:zuverſteinern-
den-Cörpergeführetund daſelbſt-uiederge-
legtwerdenmuß. UnſeceThüringiſche.
Verſteinerungenfindmeiſtensthonartig;

dochfominenauchſand

-

und hornſteiuar-
tigevor. Dader Gyps meiſtenginForn
einesSteins,und nur ſeltenals eineErde,
vorkommt; ſowird er auh keineVerſtei-
nerungen machen,und wenu auchjawel-
chein dem Gypsſieinvorhandengeweſen.
ſindzſoſcheinenſiedur durchdie Länge
derZeitzerrottet,und von derErdſäureaufe
gelöſetzuſeyn.

Anm. 1. Wir findennicheeinmahlVerſteie
tterungen, ſoaderni.nureinzelneSpuhrſtei-
ne,inunſernhäufigenMergelſieinjchichten.

; Anw. 2. Nachdem Perichtedes ungenanne
ten HerrnVerjaſſersder neuen Mincra!o-
gie,S, 8.ſollenzu VernoninFragkreich
und in SibiriendieMuſchclnmit Kieſela

0° gusgeſúlletworden ſeyn,

&, 12e
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S, 12.

Auf denáuſſerſtenFlächender verſtéi-Ver-
nerten Schaalthiereſollman inEngellandrzte
gediegenSilbergefundenhaben.. 4zony-aal
mi Verſucheinerneuen Mineralogie,Ss

)
L

°

257. Mit Eiſenvererztefommen indem
|

SchwediſchenMagnerſtein, und in dem

Eiſenſteinauf dem Srtahlbergein dem

‘Blankenburgiſchenvor. �.!. c. S. 258+
Zu Wierau im Oſterland, eineMeile von

Neuſtadtan derOrla,findetman Muſchel:
werk,in deren mit Sandſteinzuſammen-
gentertenHöhlenBleyglanzeingeflanzt,
Und an der Schaleziemlithgedrungenan-
gewachſeniſt.ſ.Hrn.HenkelsKieshiſtorié
S. 337. Mit KupferkiesvererzteMu-
chelnſindzuJarlsbergin Norwegen,und
zu Boll in dem Würtenbergiſchenfommei
dieverkießtenVerſteinerungenſehrhäufig
vor. Nach Hen. HenkelsMeynuúng!.c.
S.369. iſtes keinZweifel, daf:man mit

derZeitnochmehrerekieſigeperrefaciaent-

decken'werde , und es iſtvon allenderjeni-
gen zuvermuthen,welchein eineſolcheErd-
art zuliegengekommenſind,wo dieNatur
Materie und Gelegenheitzum Kiesmachen
findet.

m3 Das
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Das 2. Capitel.

Von verſteinertenLandthieren.

$. 1,

YZoù,einenigânzenmenſchlichenScelet

ſühretHr.Henkelin ſeinerfloraſatur-
nizantep. $32. folgendesmerkwürdige
Beyſpiel.an:ZuFreyberghatman 1701,

aufder Zecheder ehernenSchlange: ein

ganzesmenſchlichesSceletvon ſtarken‘Bei-
nen, frauſenlangenſchwarzenHaaren,mit
dem Kopfein einem Bühnloche-gelegen,
angetxoſſen.Nach Eröſnuagdes Hirn-
ſcheitels,fandemanein weiſſesderbesGe-

- hirn, WBey-dem Sceletlageinelederne

Taſche,wie ſiedieBergleutezuführen
pflegen.Daman.die bergmänniſchenUr-

kunden-nurbis aufdasJahr 17543.auf:
weiſenkai;ſoiſt:-dochvermuthlih, daß
dieſerCôrperüber,150.Jahre.gelegenha-
be, ZweenermitÉiſſenoitrioleingeſalztec,
inderFahluniſchenGrube geſandeuerMens-

ſchencdryer, davon einer langein einem

gläſernenKaſtenauföehaltenworden, der

aberdochendlichverwittertund zerfallen
iſt,gedenketder4zx0¿ym.in dem Verſuch
einer neuen MineralogieS. 256. Von

Menſchenknochen, die -mit Eiſenvererzet
gewejenſtud,ſieheacaerud, anni 1682

8. 2.
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Ss 2 .

Die,vekſteinertenKnochenvon vierfüſ-Tetra-

ſigenLandthierenkommenhäufiggenugvor,podoli-
z+E, in dem Mannsfeldiſchenund Thürin-tt.

giſchengrauenKalchſtein,@Hrn.Buttneri
rud,diluv.hiſt.S. 62, Jn unſermgrauen
Kalchſieinſindſiewir , auſſer‘denim er-

ſtenBuche S. 290. angezeigtenOrten,auf
dem Steigerberge,und in dem Schluchter
hinterWindiſchholzhguſen,vorgekommen,
Fn unſerngelbenMarmorſchiefetaufdem
Keſſelebergeſcheinenſienochóſtersvorhan-
den zu ſeyn.Ju einigenScúckendeſſelben
habeicheinzelne,in andern 3.4. verſtei-
ycktéKnochenzugleichangetroffen,

D 3-

Daß dieverſteinertenTheilederVögelOrni-

am ſeltenſtenvorkommen , iſteinedenNa- tboli=

turforſchernbekannteSache. Jchhabeuw bi,
ter den vielenVerſteinecungen, dieichan
ihremEntſtehungsortebetrachtethabe,noh’
feineeinzigeProbeentdeckenkênnen. Hr.
ScheuchzergedenketinſeinerNaturgeſchich-
te des Schweißerlandespr.3.S. 336.ei-

ner, in dem OecuningiſchenSteinbruchein
dem Coſtanziſchen,gefundenen, verſteiner-
ten Vogelfeder,

m 4 Das
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Das 3. Capitel.

Bon verſteinertenJnſecten.

$. Y

Sees erſteinerteSeekrabbenkomineninJtaz-

frabben,V lienbey Boiogna, Vicenza, Nea-

Bisþ, Polisvdr. EinBeiſpieldavon iſtFigur6.
*

ir. b. angeführetworden, Die verſtciner-
ten locuſiaemarinae ſind,bekanúterMaſ-
fen,auchnichtsanders, als eine‘Artvon
Mieerkrebſen.

SS. 2

Paguri. Die Taſchenkrebſe, paguri,werden
Vig.0. auchunter den Verſteinerungengefunden.
lit.© Dadie Geſtaltderſelbennichtallenbekannre

iſt;ſohabeichein ExempelFigur6. lit.c.
davon anfáhrenwollen. Nach Hrn.Num-
phens‘Bericht, ſinddergleichenin China
vorhanden.f.deſſenAmbdiniſcheNaritäten-
caimimerS. 335+

$ 3

Krebſe.VerſteinertegemeineKrebſeſindîn
lit,d, dem Pappenheimiſchenund Solenhofiſchen

*”

Schiefern,indém Diſtrict,der von Gun-

zenhauſenin dem AnſpachiſchenbisEich-
ſtádtgehet, und an verſchiedenenandern

Orten enthalten.. Figur6. lit.d. Herre
Knorr führetin ſeinenMerkwürdigkeiten

der
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derNatur un# Altérthümerndes Erdbo-
densS.13.ſolcheBeyſpielevon’verſteinerten
Krebſenan, daran man dienatúrlicheScha-
le nochunterſcheidenkan, Nachebendef-
ſeldenZeugniß!.c. p. 16. iſtbeyAltſtar-
gardin dem Mecklenburgiſcheneinedeut-

lichkenntbareKrebsſcheereineinemFeuer-
ſteinentdecketworden,

4

Das 4. Capikel.

VonverſteinertenFiſchen,

Sg. I.

aman an den verſteinertenFiſchenſo-Verſteis
gar dieArt,zu welcherſiegehörtha-nerte

ben,erfennenkan,und alleKennzeichender-Fiſche-

ſelbenmit den lebendigenübereinkommen-
ſokan beyvernünftigenKeunernnatürlicher
-WarheitenwohlkeinZweifelúbrigbleiben,
daßſienihtwürklichaus dem Thierreiche
entſprungenſeynſollten.Der Hr.von Leib-

vihgiebtebendieſeGründein ſeinerproto-
L£aeap, 30, folgenderMaſſenzuüberlegen:

plerumguepiſcisgenus primo.obtutu
agnoſcitur,neque vmquam a ſymme-
triaabitanimal,aut magnitudinem
non habetſuam. FHabuiipfin ma-

nibusmugilem,percam,alburnum
petraeinſculptos.Paulo anteerutus

m5 erat
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erat'ingenslucius,flexæcorporeore-
queaperto. Viſiet mariñigeneris,vt
zaia,halex,lampreta.

S. 2,

Orte- Die verſteinertenFiſchewerdenin vie-

Fig.7.8,len Ländernangetroffen, als inJudien,
und 9. Syrien,Phönicien,Engeland,Schweiß

zu Glaris,in dem OeningiſchenStein-

bruchein dem BiſthumCoſtanz,inHeſſen
zu Riegelsdorf,inThüringenzu Botten«
dorf,an derUnſtrut,und zu Ilmenau,in_
dem Meinungiſchen

z

zu Schweina, in dem

EiſenachiſchenzuKupferſubl,in Franken,
in Sachſen,in dem Mannsfeldiſchen,in der
MittelmarkbeyNuppin,und in dem ‘Bre:

miſden.Hrn.Buttneriruder.diluv,teſt.
227. Hrn.ScheuchzersNaturgeſchichtedesSchweißerlandespr. 3, p.333, In

den MannsfeldiſhenSchiefern‘ſollendie
verſteinertenFiſchemehrentheilsden-Hech-
ten und Barſchengleichen.#.Hru. D.
ZückertsNaturgeſchichtedes Unterhazzes,
S. 200. Von deu von mir in Kupſer
vorgeſtelltenverſteinerten.FiſchenzeigetFig.
7. einFiſchſceletauf

einem Pappenheimer
Kalchſchiefer,Fig.8. einen Fiſchabdruk
aufdem JlmenauerſchwarzenSchiefer,und

Fig.9+ ebendergieichenin einerSchiefer:
nierevor.

$.3+
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$. 3.

Von den SchweißeriſchenverſteinertenS.....:o
FiſchenbezeugetHr.Scheuchzer!.c. daßzeriſche.
man dergleichenbisherin dem Schweihßzers
landenirgendslebendigangetroffen.habe.
es iſtdaherzu vermuthen,daßes Arten
von Seeſiſchenſeynwerden. Sie ſollen
dergeſtaltzwiſchenden Schiefernſte>ken,
daß ſichallezeitin der einen Plattederer-

habneTheildes Fiſchesmit ſeinenGrá-
ten,und in dem audern der:Eindruckdeſ:
ſelbenbefindet.

Anm. Die Augenlliſeſollbeyden mehreſtén
verſteinertenFiſchenweiß,tiè beydem Geſoitenen, angetroffenwerdeu,#.Hrn.G
W, Knorr,l,c.S. 17.

$ 44

Die verſteinertenHeienzähnewerden (oz.
von verſchiedenerFarbeangetroffen.Ma
cheſindan denRändernzackig,mancheglatt,
einigeſindoben ſpibiger,andere kulbiger,
einigeunten breiter,andere{mähler.Man
findetweiſſe,gelbliche,graue, hwärjliche
und ganz ſchwarze.Die leßkternkommen
in dem Stinkſteinvor. AchulicheBeobach-

tungenwerden von dem Hrn, von-teib-
nißiù der protogacap. 49. angeführet:
gloſſopetraevariantforma,vt inipſis
animalibus;nam ſerrataeperſaepe

COIN

“

petrats
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comparent in margine,interdum
nudae.”Colordiverſas;credo abien-

te. Noſtris-ferenigricansaut fubcine-
ritius."Nec mirum efe debet,quod
‘maxillaeipfaenon comparent;nam
dudum obſervatumeft a curioſis,la-

mmiarumdentes non aequein ore fir-

moseſſe,ſed membranae tantum hae-

rere; itaqueevulſimotu aquarum,
longiusqueprovedti,maxillasſuasfa-
ciledeſeruere. GleichwohlwillHerr
HenkeleinenverſteinertenHeienzahn;,daran

nochein Stückvon der Kienladewar, ge-

ſchenhaben.f.deſſenKieshiſtoriep.318.

SS Fe
Die Gloſſopetraeſindan vielenOrte

vorhanden,z. E. in SachſenbeyTöplißin
einem Kalchſtein.ſ.Hrn.Henkelsflor.ſa-
turn. p. 5 39. Ju Crain ſollenvielein ei-
nem Lochedes tilienbergesvorhandenſeyn.
. Hrn.Valvaſorin der Chredes Herzog-
chumCrains,S. 171. Juder Schweiß,
zu Mergenwylen,in den freyenAemtern,
zu Wabernfluund Schneckenbergin dem

Berniſchen,zu Villarsin dem Murtnis

ſchen,und zu Reiden iu dem Lucerniſchen.
. Hrn.Scheuchzerin der Naturgeſchichte
des Schweißerlandes, pr.3.p.334 und

335
Anm
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Anm. Einigerin der PfalzgefundenerWalls

„ fiſchzähnegedenketHr.Zo,Pincierus in
|

parer.ſuiotiiMarburgenfis,Ll4,c.18,

PeSS

$. 6.

Daß die-TúrkiſſeebenfallseineArtver!Txkis.
ſtcinerterFiſchzähueſind,iſtvon mir indem

erſtenBucheS.296, ſchonangeführetwor
den, Man hatTúrkisgrubenin Portugall
undSpauien,indem KönigreicheLeon,iu-
gleichenin NiederlayguedocbeyLaymonue,
Caſtres2c.� Hrn.BúſchingsErdbeſchrei-
bung,pr.2.p.170 Und 267,

$. 7.

.
Die kleinſteSorte der ſogenanntenStal:

Schlangenaugen,welcheauchunrer diever: benſtei-
ſteinertenFiſchzähnegehören,und unterdem ne.

Namen der Schwalbenſteinebekanntfind,
werden in dem Berniſchen,aufdemBerge
Doronaz,im Sandeund rothenThon,gee
funden.#.Hrn.ScheuchzersNaturgeſchicho
te desSchweiherlandes,pr.3.þ.164.Die
Augenſteinevon Saſſenage,in dem Gou-
vernement von Dauvyhine,welcheinsges
mein diefoſtbarenSceine heiſſen,werden
voneinigenvor Schwalbenſteinegehalten,

Das
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Das5. Capitel.
Von verſteinertenbeidlebigen

Thieren.

;
S. 1

dlmphi-O esſchoneinigenzweifelhaftvorgetomne
bigti- ten iſt,daßauchdiébeydlebigenThie-
thi, re verſteinertvorkommenſollten;‘ſoiſtdoch

dieWarheitder Sache durchdas Zeugniß
glaubwürdigerMänner ſoweit beſtätiget
worden;daß man weiternichts,als die

Seltenheitderſelben,einzugeſtehenhar.

GS 2.

Urſache, Die Schalthiereſind,um ihrerziemlich
hartenSchalewillen,derVerweſungniche
ſofehr-uuterworfen,und alfozur Verſteine-
rung geſchickter,als diejenigen, welchenur
aus GrätenundFleiſchbeſtechen; daheriſt
es gar feinWunder,daßſiediegróſteAu-
zahlvon denVerſteineruugenausmachenz
ſodaß man ganzeFlözgebürgeantrifft,de-

ren obernSchichtendarausbeſtehen.Die
Fiſchewerdenviel ſeltener,und zwar meh-
rentheilsnur inSchiefern,und die härtern
Theilederſelben,alseinegroſſeSeltenheit,
in dem grauen thonartigenKalchſtein-ge-
funden.Eben das hatauchbeyden beyd-
lebigenThierenſtatt.Wenn man , auſſer
dem, ihregeringereAnzahivor den Schal-
thierenund Fiſchendazunimnit; ſowird

man
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raanñ-Fh gar nichtverwundern., daßihre
Petſteinerungenſoſelcenvorkommen.

$ 3.

Jn ünſerngrauenKalchſteinkommen Bey
wúürklihGeſtaltenver, die denSWlängenſpieie.
undUalen vou Kopfan bisaufdenSchwänz
ähnlichſche;ſvdaß ichſie, ohnemeine
Zufluchtzu derEinbildiungskraftzu neh?
meu, vor nichtsandershaltenkan;“ès
múſtedenn ſeyn, daßgeſchickterxeNatur?
Fundigermich,aus gutenGründen, eines
be}ernbelehrten,-Sch babe,zuwéilet“2
auchzaufein und ebendemſelbenStein
iu,iheernaturlichenGröſſeangetroffen,
Das bedenflichſtewar mir:dabey.,.:daf:ich,
beyderZerſetzungderſelben, verſchiedene
mahl eben den eryſtalliniſchenKalchſpath
darin angetroffenhabe,den ichinandern
Verſteinérungenfinde,

Das 6. Capitel.

Vonden verſteinertenSchalthieren
úberhaupt.

SS. I,

SGbnerachtetmanfaſtaufderganzenErd- Arten

fläche,wo nar Flözgebürgeſind,und derſel:
an den SeitenderurſprönglichenGebürge,ben.

eine
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cineungeheuereMengeverſteinerterSchal:
thiereantrifft’,und vieleArten derſelben:
mehrerenLänderngemeinſind;ſo findet
man dochfaſtin einem jedenLande gewiſſe
Gattungen,die man in andernentroeder

gar yicht,oder do<h nur ſehrſelteu,
gutriſſt,Wenn man überlegt, daßes ſich
mit den no lebenden ebenſoverhalte,
und daßeinejedeMeeresgegendihrebe-
fondereEinwohnerhabe; ſowirdeinem:
dasgarnicht.wunderſamvorkommen,

Anm. Eben'dieſesiſtaberauchcinneuerBes
weiß,daßdetzleichenVerſteinerungennicht
dur<Stürme-undwildeFluthenauf die“

Flözegeführetworden ; ſonderndaßdieſe
* Whre:natürlicheWohnungengeweſenſind,

$. 2

Ungleiz Die ArtenderverſteinertenSchalthiee
ce An? re einund eben derſelbenGegendſindgar
zahl. nichtin cinerleyMenge,in AbſichtderEine

zelnea, vorhanden,EineArt muß ſichal-
ſomehrfortgepFanzethaben, als dieande-
ré„ und iſtauchvielleichtbeſſererhalten
worden. Bey uns kominen.dieMuſcheln
und Terebratelnam häufigſten,dann die

Telliniten,Ammoniten,diegeſtreiftenund

ungeſtreiftenChamiten,.die.glattenAus

ſtern,und O/reaetrilobae,dieBohrſchnes
fen, Schiffüttelund Tubuliten, ſeltenec

die
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die Luchsſteine, und Judenſteine,und a
allecſeltenſtèndie f{üùppigenAuſternuud
Seecichelnvor>

"$ 32
Diemit einerdiKernSchaleverſehè-Verz

ne habenſichbeſſerinihrernatürlichenGe:ſiedenê
ſalterhaltenals dieweihſchalichen,die,idarhab
welchoeuKalchſpathſte>ket,beſſerals die

tung;

leeren, und die altènbeſſerals die jungen
und dieBruth,Die leßterewird nur zu-
weilen aufden Schalenderaltenfeſtſigend
angeiroffen,

$. 4.
Die verſteinertenSchalthierehabenAufents

mehrentheilsdiemitilereHöhedes Gebür-halts

geszuihrenAufenthaltsort,doh mit eini-
Ort,

gem Unterſchiede,erwehlet.DieMuſcheln
ſtcigenam weiteſtenhetunter.Die cha-

zae, Seeſterneund Auſtécúlieben- die

Mitte,dieAmmoniten und Nautilitenbe-

findenſin< mehraufder Höhe. Sofindèé
ichsin unſernThüringiſchenFlözen; ich
redeaber nichtvon Bruchſtücken, ſondern
vonden nochin ihrenSchichten-‘anſtehenè
den verſteinertenThiecen-

$. Fi
DieSchalthiereaus denſúſſenWa: Anderd

ſerngehörennichtzudenVerſteinerungen
Schal-

derthier



Secohr.
Fig. 10.

:94 Von ungewroundenenSchnecken.

der Flöz�chichten; dieſeenthaltennur dié

verſteinertenEinwohuerdes alte Meeres

in ſich.Wenn man gleichjenez.E. allerz
leySpiral- und Bohrſchnekènin dem

Tophſteinantrift; ſoſindſiedochſowenig,
als dieſer,mit zu den Flözenzu rechnen,
ondernals einBodenſabder ſúſſenWaſte
ſeranzuſehen.

Das 7. Caápitel.

Von ungewundenenSchne>en.
$. Ll

(DasSeeohr, derPlanit,cocbliteröf
biculatus,cocblitesteflaplanaGe=

ſneri,kommt nur ſeltenin unſerèngrauen
Kelchſteinvor, Mehrmahlwird er in den

PappenheimiſchenweiſſenKalchſchiefernan-

getroffen;davon Figur10. einBeyſpiel
vorgeſtelletworden iſt.

$. 2

Tubuli- Von den tubulitis*dentalibus, wie
ten. ſpißigeZähnegeſtaltenMeerröhren, kom-

men zuweileneinzelneBeyſpielebey uns

mit der naturlichenweiſſenSchale, z.E.
in dem groſſenSchluchterhinterWindiſch-
holzhauſen, bey den daſelbſtſchrhäufig
befindlichenRâäderſteinenund geſtreiften
Chainiten,vor. Die vólligverſteinerten

=

wer:
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werden daſelbſt, zu ganzénPlattenvoll,
dftersangetrofſen.Anandern Ortenhabe
ihſiein.unſernGegendennoh nichtent-
deckenkönnen. Sie ſindauchin dem Quer-
furthiſchenund Lünebürgiſchen, ingleichen
inderSchweißvorhanden.. Hrn.Scheuch?
zersNäturgeſchichtedés Schweikßerlandes
È”.3.S. 2912

$ Ze

Die Luchsſteine,belemnitaewèrden,Lus
duſſerden bereitsangeführtenOrten,infines,

Schwaben,beyHildesheim,Neuſtadt,und
in Paläſtinagefunden.. Hèn.Balch.Er:
hardsiſ[.debelemnitisagriSvevici.Jn des

Hrn,von LeibnißprotogaiaS, ço und 42.
triſtmán folgendeStellenän; propeHil-

defiamet Neoſiadiumad Leinam belemni-
tae inveniuntur. Lapidesiudaicipicifor-
mes apudBethleem&PéregrinátoribusHÖ

Fantuyr,

8. di
Die Orthoceratiten, ortbhoceratitae,Orthot

tubuliconcamerati, nautili recti,fommenéératis
mehrmahlenin dem Blaänkenburgiſcheu‘(l-

Marmorauf dem Krôckſteinvór. .Hrn.
ZúückertsNäturgeſchichtedesUnterharzes,
S. 83. IchhabeaucheinigeBeÿſpiele
indem NegenſteiniſchenSandſteinegeſe-
hen,Am allerhäufigſtenwerdenſieinOe-

nA land



Cochli-
ten.

Tibi:
Viten.

1x96 Wongew. einfäh, Schnecken.

land gefunden .Hrn. tinnäi ReiſendurchOe:
fand und GothlandS. 47. Ju einigen
triftman

4
in andern 6 edigeSpatherye

ſtallenan. /.c. S. 1554 162

Das x,Capitel.

Von den gewundeneneinfächert:
gen Schnecken,

E . H, T4

FieCochlitenkommen beyCappelhamm
=

in Gotrländhäufigvor. Sie ſind
theilsſchlecht, theils.verfießt,und “theils
nir Sparh ausgefüllt,ſ,Herrn Linnäi

Reiſen.durchOelaudund GothlandS.
296

S. 2.
:

Die Turbiniten,taxrbinitáe,tochlitae

turbinati,Schraubhörner,Bohxrſchnecken,
finduncer den BlankenburgiſchenVerſteine-
rungen,beyHildesheimund Ulfeld,janach
meinerVermutbungfo|aufallenKalchſldze
gebürgen,wenigſtensbeyums inThüringen
und'invem Manne‘feldiſchen,vorhandenz
nur wit dem Unterſchiede,daßſiean einem

Ortshäufigervorkonimen,als an dem anu-

dern.�.des Hrn.von Leibnißprorogaeam,
S. 52. Die Sr1rombitenwerden bey
Oeſtergarni

in Gothlandin groſſerMenge
vers
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verſteinertgefunden. Hrn.LinnäiReiſen
dur Deland und GochiandS. 2514

Se 34

Die Bucciniten,.Kinkhörner,duccjai-Bucci:

tae,cochlitaeturbinati,Pluriumturhbi-niten,
Kum ſpecie,buecinerumfindauf dem

Haußbergeiu dex.Wetterau zu findem
Hrn.LieblinechtsHafiamſubterraneam.
S. 24.

$. 4.

Ciner den Purpuricen ähulichenPurptt:
SchneckenartgedenkerderHerevon Leibnizriten,
lc. S. 53. folgenderGeſtalt: Lorpfyroi-
dès,Purpurſchne>euſtein,pärpuraëinſtar
aculeisclavatuset colorecinereus. inveni-

zur in foſſavrbis(Honoverac)ſedvt pure
puraturdinatusnen eſt,

Das x. Capitel.

Von gewundenenvielfächerigen.
Schuccéen,

8 TT.

Siebeyuns vorkommende Nautiliten,Nautiliz

nautilitae,cochiitaecocculta;turbina-ten Île
tiNautilorum,igdtheilsganz, theilsnurgur11,

aufzen DrittelnihrerOberfleiche,geireifi.z
in welchemFallder dickſteTheilderſelben

n 3 glatt
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glatt iſt.Yunmachen:zerdrucktenEremplae
ren ſichetman, indenerófnetenCammern
diefnotenfórmigenUeberbleibſeldesThiers
liegen; welcheFigur1 1. vorgeſtelletſind.

Anm. 1,AufdenOberflächendergröſſerrNause
tilitenhabeih mehrmahlenallérlcyAuſter:
undMeeröhrenbruthſitzenſchen.

Anm. 2. Von den AmmonshörnernS. [ani
PlanciAriminenſfirde conchirminus
notis librum; cui acceſſitſpecimenae=

ftusreciprocimarir ſuperiad littus

portumquerimini. Venitis17394

$ 2.

DieſeArt verſteinerterSeeſchnecken
kommt beyuns nichtſeltenvor ; jedochdie
groſſenöfters,als die fleinen.Man fan
ſieam leichteſtenganz erhalten,wenn man

ſieſelbſtaus den Flözſchichtenbehutſam
aushebt; doh kommen auchganzelesge-
riſſeneExemplareaufſolchenKalchflözge-
Hhúrgenvor, wo der Kalchſteinſehrſpath-
artig,und alſohärteriſtalsanderer. Jn
dem gegenſeitigenFallpflegenſiefaſtalle-
zeitzerſtú>t, oderſehrſchadhafrzu ſeyn.
Siewerden auchin dem Mannsfeidiſchen,
z- E. beyQuerfurth,Ophauſſen2c. gee

funden.�,HerrBuctnerirud,diluu.teſt.
S,. 219.

Das
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Das 10. Capitel.
Von deneinſchalichenMuſcheln.

$. Te

D Sc<hüſſelmuſchelnwerden ſehrſeltenSchüſe
= vcrſteinertgefunden,NachdesHrn.ſelmu--

WalleriiBeſchreibung,ſindſieungewirhelteeln.

oder ungewundeneoffeneSchnecken, wel

chedieForneiner Schale,oder eines brei-*
ten abgeſiumpftenKegels,haben,ſdeſſen
Minexalceih,S.«479,

Hy At

Der HerrD. Kundmanngiebtin ſei-
nem promptuariorerum naluvralium et ar-

tificialium.p.125, folgendeBeſchreibung
davon: ſuntteſtaceavmvalviamarina
in formamconi faſtigiata,non turbi-
nata,et in& non contorta, nullomo-

do,vellum moda inapice,tancillum
incurvata,valva ſuperiusconvexa,
ac frequentiusclauſa,ſubtusvero
concava et aperta,mobili,Da es

mehrereArtenderſelbengieht; ſokanman
leichtdenken,daßſie,auſſer.den allgemei-
nen Kennzeichen,. auh beſondereBeſtim-
mungen haben,Jch beſißeeinegeſtreifte
Gattung,dieeinemHelmeziemlichähnlich
ſiehet, und derenSpiteſichſehrnah uu-

ten zu krúmmet.
n 4 $: 3»
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Von dieſerArt Muſchelnbehauptet
HerrScheuchzex, daßfieunter denUeber:
bleibſelnder Sündfluihin den Schwei-
gerlandenſehrrar wären.f.deſſenNatur-
geſchichte.desSchweißerlandes,p+. 3,S.
2884

Das 11. Eapitel.
Von denzweſchalichenMuſcheln.

Se TL,

Ofiraci:DieOſtraciten,oſlracitae,lithoſirea,con«
chitaeinacquatibusvalvis{quamoßir,,

fererotundir,mit Schuppenkomnuienin
unſernGegendenſehrſelten,dagegendie
glartendeſtoóſtersaufunferaſämtlichen
Kalchflôßgebürgen,beſonderszwiſchenRo-

- de und.Meoisburg, und indem Borntha-
le vor. Nach Herrn Naßpens.Bericht,
werden(ieauchhäufigbeyNeuſtadtge-
funden;in.dem /pecim,biſt.nat. globi
zerragueideut er ſh S. 16. alſodarús
beraus: integrioſtrearumnidipropeNe-
eſtadiumad Leinaminveniuntur,

$. 2

Chami- Die Chamiten, chamitae,conchitae
fenJi: valviszequalidus,politicchamarum, ſind
BUT12 theilsglatt,theilsin dieLänge,undtheils.

indie Queregeſtricft,Die glatten,und
-

die
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dieindieLängegeſtrieftenwerdenbeyuns
häufig, beſondershinterWindiſchholzhau-
ſenund hinterRode,angetroſſenz.wo gan:
zeSteinedaraus zuſammengeba>kenſind,
Nach HerrnAbildggardsBericht!.e. S.
24. ſindſieauchaufStevenskiintinSee«
land vorhanden.Ju die Quere geſtreift
werden in einerThengrubebeyFranfkfürth
an derOdergefunden.|.Figur12, Nah
HerrnKnorrs Zeugniß/.e, S, 22. giebt
es beyGiengeninSchwabenAuſtern(ver:
muthlichchamasmontanas,Nöahmuſcheln)
dieZweidrittelEhlenund noh längerſind;
wecl<ewohlx0 und mehrJahre.erfodert
haben,eheſiezu einer ſolchenGrö}egez--
langenkföanen. Dieſeunddie in unver:

änderter Geſtaltvorkommende Corallen
ſchéinenihmeinBeweißzu ſeyn,daß ein

groſſerTheildes Erdbodensvor undenktli:

E Zeitenzut Waſſerhede>tgeweſen
Ch

Anm. Bucarditenſollenbey Minden gefun:
den werden.|.HerrProfeſſorHollmanus
commentationum in Reg.Scient,S0
ciet.recenſitarumSyllogen,Goeting.
1762,S. 185,

|

$ 34

Der Maunzènſtein, byſterolitbhue,ſollMaun-
beyBraubachin dem Darmſtädtiſchenund zenſtein,
Ehrenbreitſiein, beyStuttgardin dem

n 5 Wüúr-
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Wúrcenbergiſchen, und beydem Brocken
aufdem Unterharzevorkommen . Herrn
tiebkaechtsHaſſiamſubterr.S. 93. Herrn
Henkelsfloramſaturnizantem,S, 540.4
und HerrnD. ZückertsNaturgeſchichtedes
Unterharzes;S.27.

5. 4.

Pectiniz DiePectiniten,JacobsmuſchelnFent
fen, kae werdenin dem SrtevensklintaufSee-

land und bey Hildesheimangetroffen,f.

AbildgaardsBeſchreibungvon Stevens:
klint,S. 24. und.Hercnyon Leibnißin
protogaca,S520

©

Se Fe

Mytuli: DieMytuliten,conchitaevalvir.oblon4
fen. gioribusin acumendeſinentibusmuſculo.

rum, gehörenohneStreitunter diejenigen
Verſteinerungen,welcheam häufigſtenvor-

kommen. Es ſindvielfältigganzeKalch-
ſieinſchichtendarauszuſammengeſezt.Zu
tandwerhagengiebtes welche,dienochihre
natúrliheSchalehaben,und mit Kiesaus-

gefülletſind.Jn dem Maynziſchenweiſ-
ſenKalchſteinlommen ſieauchmit der na-

túrlichenSehalevor,�.HerrnHenkelsKiese
hiſtorie,S, 983»

Das
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Das 72. Capitel:

Von denvielſchalichenverſteiner?
ten Muſcheln,

Se Te

DieEchiniten,Seeápfel,echinitaewor: Echinis
=

denin Mengeindem Kalchſteinund ten

Kreideſchichtendes Srtevensklintund
Möensklintangetroffen.Sieſindinwen-
digmeiſtallemit KreideoderFeuerſtein,
odermitbeydenzugleich,angefülle.Man-
nichmahlwerden guchviere>igeCryſtallen
darinangetroffen,Zuweilenſindauchgroſ-
ſeFeuerſteineaus Seeigelnzuſammenge-
ſet. Siewerdenauchaufanderndäui-
{chenUfernz,E. beyAmackund Saltholm
gefunden.�,HerrAbildgaard!.c.S.374

H. 2e

Die Judenſteine,cêaviculzelapideacJuden
echinorum,ſindauf dem Stevens? und ſteine
Möensklinthäufigvorhanden.. Herrn
Abildgaard?.c. S. 26. Wie man ſieden

gemeinigli<han den Orten am häufigſten
findet,wo die Echinitenzu Hauſeſind.
Die dünnen bekommen den Namen der
Judennadelnz

Das
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Das 13. Capitel.

Von denZoophiten.

SS 1e

PjeAbdrückevon der Seeflernartmit
vielenrunden Strahlen,diemit zar-

ten hacrfórmigenSpißenbeſeßtſind,cré-

zutar,findetman aufdem Pappenheimer
weiſſenKalchſchiefer..Fig.13, Unter
eben dieferZahlvon litera6,biso. werden.
nochandereverſchiedeneSeeſternarteivor-

geſtelle.#.Hrn."Knorrs“Sammlungvon
MerkwürdigkeitenderNatur undAlterthü-
mern dèsErdbôdens2c.

S. 2.

Die tilienſteine,encrini,werdenzwar-

ſehrſeltenganz augetroffen,aber

r

threThei-
lekommen deſto häufiger.vor. Jn unſerm:

grauenKalchſteineauf dem Hernſenberge,
und hinterWindiſchholzhaufen,ſindderen
Gelenfe,oder trochiund cntrochi,von der

Bruthawbis zuden gröſtenir,unzäßlicher
Menge vorhanden;ſodaß ganze groſſe
Kalchſteintafelndaraus zuſammengebacken
ſind,Einmahliſtmir daſlbſteinEncri-
nitenſtielzu Geſichtegekommen. Daher
hatHr.Roſcniinſeinemtez:amine delitho-

zois ac lithophitisprodromo,fivede ftellis
enarizir,ganzrecht,wenn er bebguptet,daß

man
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man von den gegkiedertenGeſtaltenſelten
etwasGanzesgus. der Erde aufzuweiſen

-

habe,

$ 3

Mit des Hrn. SchulzensMeynung,Schraus
daßdieSchraubenſteinevererzteUeberbleib-benſtei-
felder-Walzenſteineund Sternſäulenſieiñe06

ſiùd,kommt derHr.BergrathLehmannin
dem 1ZtenStückedèrPhyſicaliſchen-Belue
ſtigungenS. 145. 1c. und anderèúberxein,
Dec Hr.D Zückertgiebein ſeinerNatur-
geſchichtedes Unterhärzes,S. 916. 92, und

96.folgendeNachrichtdavon: Die Blät-
terderSchraubenſteineſindrund oderfünf-
e>ig,und habenin der Mitteein rundes.
toch,von deſſenRandegeradeStriche,wie
die radiieinesZirkels, nachder Periphe-
rie,laufen.Da nun dieſe Eigenſchaften
denentrochirund aſe:iirzulommenzſoiſE
ſowohlhiedurch, als auh , weil man auf
allendieſenEiſenſteineneineMengeeinzel-
ner Aſterienfiadet,ganz klar,daß die
Schraubenſteinezu der GattungderTroz
chitengehören.Man findetauchitiâllerr
Höhlen,dienichtzu ſehrangefreſſennd,
aufder dafieinendeutlichenSternſtéin,dee
initderHdhleéinerleyWeiteund Umfang
hat,

Anltis
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Anm. Sie ſollenjetznichtſohäufigmehr,àls
vormahls, aufdem Stahlberge,in deni
Blankenbuürgiſchen,vorkoninen:

_ Dasx4.Capitel.
Von den Coralliteïñ.

8, Ïè

CD Entſtehungdet Corallitenin deni
Meere wirdaufebendieArt,wie dié

incruſlationunſererWaſſerkräuter, mit

Tophge(chéhen.Dieſerhängtſichalsein
weicherBrey um die Pflanzen, derendlich
in Steinverwandeltwird, und diéFigur
der Pflanzenbehält.Ouëdius giébtmez
tamorph.I,XV, uv.416, folgendéártigè
Beſchreibungdavon:

Sicet coralitèn,juoþrimuinconſpicit
auras

| |

Tempore,duréſcit,mollirfuitherba

ſubundis.

$. 2,

Auſſerdem ?.1. p.346.angeführten
OrteniſtaufderJunſelMalthaeinbeträcht-
licherCorallenfang,�.Hrn.BüſchingsErd-
beſchreibung,pr.2.p. 1082, Nachdem
ZeugniſſedesHrn.Haſſelquiſtsſindſieauh
in dem rothenMeere vorhanden,�.deſeeiſé
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Reiſenah Paláſtina,S. 70. Jn Oeland

beyGranfullaſinddie meiſtenKalchſteine,
und in Gothlandder Corallenſtrandganz
mitMilleporenbede>t. Sie werden auch
nebſtden Celleporenund Madreporen,am

Strandebeydem Sunde , ingleichenbey
Oſtergarn, und aufden Carlsinſeln, in

gröſterMenge gefunden.. Hrn.Unnäi
ReiſendurchOelandundGochland,S, 156
207,228.25Und 3016

Das xs. Capitel.

Von denverſteinertenVegetabi-
ien.

$, ÎÏ»

$YZonden verſteinertenVegetabilienhat Von
man beyweitem nihtſoviel,als von denPhye

verſteinertenSchalthierenaufzuweiſen,und tholiten.
wenn man die Hölzerausnimmt; ſolauft
das úbrigemehraufbloſſeAbdrücke, als

aufeigentlicheVerſteinerungen,hinnaus,
Die BaumblätterAbdrückeſindinsgemein
der OberflächederErde näher,und diemir

vorgeklommenenwaren blostophartig,Die

ſhwehrenenHölzerliegeninsgemeintieferz
wenn man dieBruchſtückenaugnimmt,

$. 2
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8e 2

Berſtei-Auſſerden ?. 1. p. 348. angezeigten
nerteKräutern,findetman auchdás teberftaut,
Krâuter-S<hwerdlilienund Calmus verſteincrt.>

Hrn.Henkelsflor.ſaturn.p.545+ Fahren-
krautaufFhwarzenJlmenauiſchenSchie-

feriſtFigur1 4. und einedem Aſerk-aute
ähnlichePflanzein einer Jlmenauiſchen
SchieferkugeliſtFigur15,vorgeſtelletwor-

denz

Ss Ze
Orte. In dèm -KupferſchieferzuItterin denì

Darmſtädtiſchen;in deinManebachiſcven
SchieferinThüringen,und in dem Manns-
feldiſchenkommen die Kräuterabdrückeöf-
kersvor; an demlebternOrteſollenſiemeh-
rentheilsdem Fahrenkräuteähnlichſeyn.
�.Hrn. tiebknehtsHaſſiamſubterr.p.165+
Und Hr. D. ZúcfertsNaturgeſchichtedes

Uncerharzes,S. 200.

Se 4

Litehos VeyrſteineètesHolzfommt mehrmähß-
xylon,len,undzuweileninganzentagen,vor. Es

iſtnichtaufeinerleyArtverſteinert,ſondern
tichtetſichdarinnachder Erde, worin es

liegt;jaes pflegtauch mit Eiſen,Kies 2c

vererzetzu ſeyn; wovon ichin dem folgen»
den einBeyſpielanführenwill.

$,Fe
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‘ $.
N

Daßman in dem Hildesheimiſchenver- Jn dem
fleinertesHolzfinde,davon giebrZa: har.Hildes:
Theobaldus,in,arcand:rnaturae.einmerf-:heunis

-

würdigesZeuguniß:in ditioneHilsdcs-|Vens

heimenlſi,e regionearcisMariebur-
gicollise pleñuslapideistrabibusz
quarum cápitàinterdum eminent.

$. 6

In Thüringenwird das verſteinerte4%, $61

Holzan mehrerenOrtengefundèn,E zue
Ringleben,Ruhſtadt2c. Jundem Erfur-

|

thiſchenkommtes in ziemlichgroſſenStü-
fenaufdem an deernôrdlichen*Seirevon
KirſchplebdènliegendenFlözberge,gleichun-

ter der Dammerdèe , undzu Udſtàdt,vors
ſ.Hrm Butt?erirud. diluv.téſt.p 185
Daß es in dem Närnbergiſchenvorhanden
ſey,bezeugetHr,Beyerin oryctagr.Noric,

$ #7.

Sn Meiſſenund Böhmenwirdes an Ju
verſchiedenenOrten angerroffen.Jn des Meiſel
Hrn.von teibnißensProtogacap.80 und u.Böhe

81, ſtehetfolgendeBeſchreibungdavon¿
fil

Ex chronico montanorum Miſnico

confiar,fagumcum ramis et foliisin

ſaxo cinereoduriſſimoſub terrá,alti-

o tudi-
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tudinecentum et oGogintavInarum
repertam. In valleloachimica,Bo+

hemiac oppido,reperta,adprofundi-
tatem cenctum et quinquágintaoxgya-
rum, petrificataquercuscumradicibus
ramisque.Fagus,vndecotes fiebané,
ex eiusdem oppidifodinisLxxX or-

gyarum profunditate,Geſnero et Al-
bino iam memorata eſt.PropeAlt-
ſattel,locoBohoemiae,nonprocul
ab FEgraflumine,*integriarborum
trunci in ſaxum verſi deteguntur.
DergleicheniſtauchzuOrbiſauinBöhinen
vorhanden.

G+ $»

Fndem In der GrafſchaftSolms, aufdem
Solmſi:-Vogelsberge,wird in Eiſenverwandeltes-

ſchen,Holzgefunden.Ju don Eiſengrubenan

dem Rothenberge,úberden Martisſee, ſoll
‘dermciſteEiſenſteinin dem -7ten und Lten

Lachternichtsandeïs,als in Eiſenverwan-
deltesBüchen:und Birkenholzgeweſen
ſeyn.#.Hrn,Uebknecht/.c. p. 1774,212
und 378+

'

$. 9.
.

Jn Auſſerdenvon Pohlen!.1,p.352. bez
Pohlen.reitsangezeigtenOrten,iſdas verſteinerté

Holzauc in dem Biſchoffsbergbeh
°

Dan-
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Danzig,ingleichenin RothreuſſenbeyToe

maszow und Szezebtzeßzinvorhandénzdie
EinwohnerſollenfichdeſſelbenzuruFeuer-
anſchiagenbedienen. . Hen.Büſching!c.

pr.1.p.922. Es ſollauchbeyAdrianopek
gefundeuwerden,

$. 1Ò.

Vos denbeyMühlhauſenvorkommen:Bibtioc
denweiſſenTophſteinenmit Blätterabdrü:lith,
en ifFigur16. einBeyſpielausgedruckt
worden. Junder Wetterauaufdem Mún-
zenbergewerden Blätterabdrücke,Schilf
und Holzin einem hartenGeſteingefunz
den,|.HercnLiebkilechtiz Haſſiaſubterr.
S. 148 und 157.

'
$. IT

VonverſteinertenFrüchteni mir no< Carpo«
feinBeyſpielin unſernGegendenvorge:lith
kommen. Herr Büttnerwilleine verſtei-
nerteKaſtanieund einen Dacrcelkernbeſeſe
ſenhaben,wovon ſeiner&d.diluv,teſt.
S 199. nachgeſehenwerden können, Es
kommen wol}allerleySteinfigurenbeyuns
vor , die eine Aehnlichkeitmit dieſerödeè
jenerFruchthaben; man kan ſieaberniht
mit dem Namen derſelbenbelegen; ſolan?

gekeinebeſſernGründe,alsderangeführte»
vorhandenſind»

da Das
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Das:16. Capitel..
|

Von den unverſteinertenFoßilien.

6, IL,

Oſa EDUgegrabenenunverſteinertenhalbcal-
offilia.cinirtenKnochenſindan mehrereù
inFrank:Orten vorhandenz.E. beySimore inLau-
reich»guedocwerden blaue‘calcinirteThierfno-
'

chen aus der Erde gegraben.. ‘4nonymi
Verſucheinerneuen Mineralogie,S. 25 8

$ 2

Jn den Von den bey Lüneburgvorhandenen
Lüne: YegrabenenKnochengiebtder Herr von.

burgi:{eibni6in ſeinerprorogaea,S.61, folgen-
ſchen deNachricht: Eburfoſlileeodemloco,

quo gloſiopetraealiaquemarina,pro-
pe Luneburgumeruicur. Ac de ebo-

re quidemfuſpiciovenit,aliguando
non ex elephantiscornu eſle,quam
a rosmari dente. Equiſcilicetmari-
pi,aut ſimilisde phocarumingentium
genereanimalis(Wallroſſen)quorum
‘gregesin oceano ſeptentrionalipiſca-
toribusbalaenarumoccurrunt.

8. 3.
Juden Bey Dúnain dem FürſtenthumGru-

beanbenhagenwerdenindenMergelgrubengroſ:
ſchen. ſe
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ſeThierknochengefunden,dieder berühm-
te'HerrProf.Hollmanniz commentariis

ſoc.Regiaeſcientt.Goeting,tom. 2, S215.
Zum Theilvor NäßhörnerKnochengehal--
ten hat,Von der ScharzfeldiſchenHöh-"
legiedtHerrBúſchingin des ztenTheils
ztenBandeſeinerErdbeſchreibungS.3338+
folgendeNachricht: Jn dew Fürſtenthum
Grubenhagenif bey Scharzfelddie be-

rühmte.ScharzfeldiſcheHöhle, die eigent:
lihaus F hintereinanderliegendenHöhlen
beſtehet,Jundem Bodender erſtenund
zwotenfindetman das ſogenanntegegrabe-
ne Einhorn. Jn der 3ten und vierten

giebtes Tropfſtein,welcheran den Gewöl-
benwieEißzarkenzuſeheniſt,Jn desHrn.
von Leibunißprotogaca,S. 664 werden die

OſſafoſſiliagedachterHöhlefolgenderGe-

ſtaltbeſchrieben: Sifodiasſubprimoli-
mo antri Scharzfeldenſis;occuzrit
marga in mollemlapidemíndurata,
odtanum aut duodenum pollicum
îtrato.Subtusterra eſtnigraplenaque
non tantum fragminibusmargae ac
fornicis,ſed et multisanimaliumofli-

bus,ruptisquidemfereaut disiectis,
ſed vt partem corporisfacilediſtin=-
guas.

O3 $. 4
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$.
Aufdem Von den Knochen,derBaumannshLh2
Vioen-ſeauf dem Broken, behauptetHerrDa

Zúkertin ſeinerNaturgeſchichtedes Un-

terharzes, S. 61. daßſieſeltenganz verz

ſtelnert, ſonderndie mehreſtenhalbcalcis
Virt],und einigefaſtnochunverändertwä-

rens Der Herr von Leibnißdrucketſich
1c. S. 68, alfodarúberaus: iz antro.

Baumanniano.oſſabelluaruminveniuntur,

SF.
Jn den Junden MannsfeldiſchenGrießlagen
Manns: werden über dem Kalchſteinſehrwciſſe,
feldis 1ichieund beynahecalcinirteKnochenan:

Steyergetroffen.-f."Hrn.Buttnerird. diluv.biſt.
máríi, S. 62+ Ju.den ThüringiſchenGriéslagen
{hem verhältes ſh eben ſo. Bey Kedelſicin

in dem Steyermärkiſcheni| cine groſſe
Höhlevorhanden,aus welcherebenfalls
groſſeKnochengegrabeuwerden.

SS. 6,

pO
Sis Die SibiriſchenMammontsknochen

ries. ſind,nachder von HerrnBüſching| c.pr«
1, Se 308. davon gegebenenNachricht,
nichtsanders , als ElephantenZähneund
Knocheu,werden alsElfenb«ngebraucht,
und habenauchdeſſenFarbe; einigeaus-
genommen , diegelblich,braun,oderdun-
Telblauſiad,Die welcheindenuntern Ge-

gen-
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gendender in das Eiſſcnmeerfallenden
Flúſſe,oder an den Uferndernichtweit
von dem gedachtenMeere befindlichenſüſ?
ſenSeen,in dem beſtändiggefrornenErd-

reichegefundenwerden , ſindmeiſtentheils
nochſehrfriſh.JndenſúdlichexrnGegen
den aber ſindſieoftziemlichmürbe. Es
wird inSibirienauchnocheineandereArt
groſſerKnochengefunden,die von einen

zu dem OchſengefchlechtegehörigenThier
zu ſeynſcheinen.Das Horn des Wallfiz
{hesNarwhaliſtaucham Judigirka- und

Anadirfluſſein derErde gefundenworden,
und die Wallroßzähne,welchevon Anas
dirsfoiherkommen,ſindvielgröſſerals die

gemeinen,ſoman von Grönland,Archan«
gelund Kolaherholet.

$
UnverſteînerteMeerſchalthieremüſſenaun Schals

inehrerenOrten,in ſolchemErdreiche,das!hiere«
zu der Verſteinerungderſelbennicht
bequehmifi,gefundenwerden.Der Hr.
vonteibnißgiebt!.c.S..40.folgendeNach-
richtdavon: PropeVolaterramTu-
fciae et prope Rhegium Calabriae,
manifeſtaecochleae,nihilomnino
mutationispraeferentes,repertaeſunt

in terrae fratis,finevIlapetrificaticne.
DiejenigenEhamiten,weicheichvon dem

04 Hunds:
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21€ Von Todentöpfen oder Urnen.

Hunderücfbeſilze,ſehenhalbcakcinirtaus,
und, mankan gar keineVerſteinerungan

ihnengewar werden.

Das 17. Capitél.

Von denTodentôpfenoderUrnen.

S8 1e

Jusdem GehaltdexUrnen láßtſchzu-
weilenſchlieſſen, ob ſiedieAſchevon

Manns : oderWeibsperſohnenenthalten.
Nacvdem nemlih GewehroderRingeund.
Ohrengehängedarinnoder darnebenliegen,
läßtſicheinegegründeteVermuthungauf
das Geſchlechtder.Leichemachen; zumahl
da nan ſo vielNachrichthat, daßihnen
dieUltendagjenige, was ihnenliebgewe-
ſen,mehrmahlenmit gegebenhaben.Von
den alten GalliernſaarC. Iul.Caefàrde

B. G.I. VI. c. XVIII. funeraſuntpro
culcuGallorummagnifica,et ſumptuo-
ſà,omniaquequae viriscordi fuiſſe

arbitrantur,in1gneminfterunt.

=$ 2

Bey dem Vogelsberg,ingleichenbey
taubach,follen,nachdemBerichtdes Hrn.
Uiebknechtsiz Haſſiaſubterr.S. 195. Rd-

miſcheUrnen angetroffenwerden, Sieieſ:
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Gieſſenin dem Darniſtädriſchenſollenauh
vieleUrnen mit Ache,Zäl,nen,Knochen,
Spanzen 2c. unter kleinenHügelngefun-
deworden ſeyn.�./ c. S. 140, Von
den Gebräuchev,welche-dieRömer bey
der Samlungder AſcheihrerAnverwand-
ten in dieUrneu beobachtenhabey, chei-
net ein und derandereaus dés 4, Tibull.
I,3 elcg2. zu erhellen:

Ergoego cum tenuem fueromutatus in
vmkram,

x

Candidajueofſaſuperuigrafavilla
teget.

Ante meum veniatlongorincomta capil-
los,

Etfleatante meum moeſtaNeaoraro
fUM,

Sedveniatcharaematriscomitata do-

lore,
Moreathaecgenero,lugeatillaviro.

Praefataeante meor manes animamque
reratae,

Perfuſaequepiasante liguoremanus.

Pars quae ſolamei ſuperaditcorporis,
|

pa
Tncinéianigracandidaveſtelegant,

Etprimumannoſo{pargantcolleétaLyaco,
Mox etiam niveofunderelattepa-

rent.

Poſthaeccarbaſeishumorem tollerevcn-
tis,

0F dique
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dtque in marmorea. ponere ſiccadomo,
Illic,quas mittit diverPancbaiamerces,

LoiqueArabes,diveset Affiria.
Et noſtrimemores lacrymaefundantur

eodem,.
Sic ego componiverſurinoſſavelim,

| Se 3

GläßereUnterden verſchiedenenMaterien,dar-
ne Ur- aus dieUrnen bereitetſind,iſtauch.!.1.

n. 362. desGlaſſesgedachtworden. Eine

ſolchemit einem goldenenRingeumgebene
und mit AſcheangefällteUrne iſt1672.
-ZuBremſnäsin.Norwegengefunden,und
in derföniglichenKunſikammerzu Coipen-
hagenaufbehaltenworden. . HerrnBü:
chingsErdbeſchreibung,pr.1. S. 35.34

CRECE e a e ea e Oa.

Der ſiebendeTheil.
Von denEïzenund Metallen.

Das1. Capitel.

Von denErzenund Metallenúber-
haupt.

H

- Se Ta

MetalliN° des HerrnHenkelsUrtheil,iſtkein

lheErt einzigesMetallförmlichineinemEr-
ite
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ze, ſondernnur als eine Erde in demſel-
benda , welchevon SchwefeloderArſenik
odervon beiden zugleiehdurchdrungenif,
oder welchein Geſtalteiner Erde odev

Steins,ohnemerklichenSchwefelund Ar-
ſenifblos vor unſernAugendalieget..Die-

ſerwird zu ihrerMetalliſicungein fettes,
brennbares, Weſen einverxleibet,f,deſſen
Kie8hiſtorie, S. 704.

Anm. Die Gölderdenliegengerne inmerglie
<en,quarzigenund ſandigenund alfovere
glaßlichenErden.

$e 2a

Die metalliſchenErden ſindin ihremNatäxkis
natürlichenZuſtande:von ganz andererGe- cerZus

ſchi>lichkeit,als nachdemman dieſelbenſtand

geſchmolzenund in einenmetalliſchenChrbrſels
per zuſammengebrachthat; z.E. dieBley-

île

erde, wie ſiein dem weiſſenund grünen
Bleyerzeſte>t,hat, zu einem gewiſſen
Gébrauch, einen groſſenVorzugvor der

aus dem geſchmolzenenBley.�./.c. S.
488+

$. 3.

Die Erzeſindentweder wit SchwefetErze,
oder Arſenik,oder mit beyden zugleich
durchdrungeneMetalle.DieſeStückefind
genug zu dem Weſen cines Erzes.Der
unmeralliſheSteinoderErde diedemſel-

ben
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ben nicht allein anhängen, ſoudernzuwei-
leninnigſtmit eingemiſchtſind,können da

ſehnoder wegbleiben,ohnedaßdas Erz
aufhóretdas, was es iſt,zuſeym
Anm, Die Erzeſolltennievon"ihrerzufälli-

gen Beſchaffenheit,ſoudernnur nachthren
Metallgehaltunterſchiedenund benannt
werden. Wasſollenz.E.Blendc,Quarz,
Sand 2c.vor Kennzeichenund Namen der

Erzeabgebenz;da ſolcheund nochvielmch-
-rere faſtallenErzenin der Welt gemein
ſind.Die äuſſerlihenFarben_derErze
machenauch.nichtsweſentlichesaus; fon-
dern ſindnur guſſereAnwitterungen‘unter

irdiſcherDämſfec, oder {charferLuft’und
Waſſer.

'

S5.44
‘Metalle Die reichhaltigſtenErzgeſchickeliegen
nutter. memrentheilsin dem feſteſienGeſteinz.E.

in dem Hornſtein; wie inan an demge-

wachſenenSilber-zuJoh.GeorgenStadt,
Schneebergund andern Orten, wel<hes
dieſeSteinart ganz durchdrungenhat, ſie:
het.Ju lo>eculoſenGeſteiniſtkeinrech-
ter Gang zu hoffen;was auch etwa von

dem Erzedarin liegt,iſtunrein und arm

an Gehalt;indem es nur ſparſameinge-
ſprengt,oder nur angeflogeniſt.#.Herrn
Henkelsfloram{aturnizantem,S, 563,

$ Ge
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$. 5. ‘

Die Einwitteèung der Erze beſtehetin Erzeu-

nithtsanders,als inDámpfen; indem beygung
der

‘der BetrachtungúbererzterDruſen und Sli

Sinter die Meynungen von einerAn-

ſhwemmung, Niederſchlagungund Cry-
ſtalliſirunggar nicht,wohiaber beygedie-
genen Metralley,ſtattfindenkönnen.

8 8.
Da dievon Gottin dieNatur gelegteForſe:

Kräftefortdaurenund wüúrkſamſind;ſdhung
hatdie fortwährendeZeugungnichtnue derſel
in dem Thier:und-Pflanzenreiche,ſondern

en,

auchis dem Mineralreicheſtatt,
* Dies er-

helletgar deutlichan. dem in altenGruben
mit:Kies,Bleyglanzc+ angeflogerenSin?
ter.

:

$. 7.

Herr Naſpe fübret!. e. S. 234 Bey
hievonein merkwürdigesExempel an: ſpiele.
medallitodinaeGoslarienſesante ſae-
culaaliquotruinam paſſae,(1376)
vetidocuit Honermann in antiquitati
bus Hercyniaæepr. I. p. IIL,et 1I2,
noftrisvero temporibusad collapſos
cuniculosfodiendoicerum deventum,
inillisinventafuncligneafulcra,ſußi-
nendo monti olim adhibia,non qui-

dem
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dem in lapidem, in magnam tamem

duritiem verhà, cúupriminera hinc in

de impraegnata et fere incruſtata,

8. 8.

Hiehergehöretauch.das Beyſpièl, (0
von HerrnLiebknechtin Haſſiaſubterra=
nca,S. 243.erzehlerwird: Jn derGraf:
ſchaftLaubachin dem Heßiſchenwerdenird
Thon, flózund neſterweiſſe,12 Lachter
mächtigliegendeEiſſenſteinegewonnen
Vondieſenſollman einige inihremWachs-
thum, folgenderGeſtaltantreffen:Dek
Lettenwird erſtlichgelblich,bekommt als-

deun Streifen,.dienah und nachdunkler
und härterwerden , zuleßtverwandeltſich
deſſenFarbein dieganz dunkleund ſhwar-
ze,und er wird in dichtenrothbraunenund
und ſchwarzenEiſſenſeinve -wandelt. Jn
den daſigenGrubeniſ einSchwaden,der,
ohne Wetterſchachte, kem Grubenlicht
brennenläßt,DieſeEiſſenſteinartpflegt
Auch wieder zum Theiloder ganz zu ver-

wittern, indem ſieſicheutweder nur an

den poröſeſtenTheilen, oder ganz,mit Zus
eú>laſſungeinigerfeſtenEiſſenſtriefen,in

Eiſſenmulmverwandelt. Ju den wäſſeti-
gènGruben ſinddie Eiſſenſteineam edelz

ſtenund mächtigſten, und ein rotherodeë
brau:
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brauner wä��eriger Letten iſtdievornehmſte
‘AnzeigeaufEiſen.

S. 9

Auſſerden ?.1. S. 369 und 3750.an: Erzhal-
geführtenerzhaltigenGebürgen, hatman.tigeBee
auchzuverläßigeSpuren und Proben,daß+.
die IsländiſchenBerge Silber- Kupſer-
und Eiſenerzeenthalten.� Hrn.Büſching
i,ce. S. 379,

$. 10,

Von den Erzeniſ bereitsangezeigtLaget-
worden, daß ſiein Gängen,Flözen,ſtättedes

Stockwerken, Geſchütten, Geſchie-Mineras
ben und neſterweiſebrechen.Jch willlich-

zu mehrerErleuterungder Sacheeinige
Stellenaus des Herrnvon Leibniß‘proto=
gaca S. 16. in den folgenden$S,anfühße
rens»

$. IT,

Integráerupes retallisimprae»Gang
gnataeinveniuntúr,quodin antiquis-Slôzweio
ſimaGermaniae metallifodinamon“,
tisRammeliiapud-Goslariamobſèr-
varipoteſt.Venae metallicae,quae
quarzirupestranſeunt,non niſifiſſu-

rae earum eſlevidentur,metallimi-

nerd
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nerd repletae. Hae vtroque latere in

fibras abire ſolent,et fibracin mini=
mas ſâxi commiſuras diſpergunturz

prorſusvt inanimalibusvel plantisvaſa

maiora in capillariafitamentadiſce-
dunt,tandemquein ſtaminaoculisin«

perceptibiliaevaneſcunte. Dancuer
etiam frataintegraex metalliscoms

pofita.

$. 12,
i:

Videmusconcurſu diteſcereâut

dilatari,contra divaricationeminui

venas,et in.centro plurium,quaſino=
dum quendam,inwuneſceremetalli
cumulati(Stoc)quo‘vaſtumaliquan-
do -ſpatumoccupatur.DieſeSäge
ſind-würkliçh.în der Erfahrunggegründéèt,
undes läßtſichdaherbegreifen,warum
man diemeiſtenund edelſtenGeſchickeda

finde,wd mehrereGänge.emes ganzenGe-

bürges- zuſammenkommenz,E. in dem

Andreasbergeaufdem Härze,zuFreyberg
iù Sakbſen,und warum man an den äuſ-
ſernGränzenhöherGebürgenichtmit Nu-
benaufedle Erzebauen könne.

$. 134
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$e 13

Nidi metallorum ibi frequêntio+Neſters
res ſunc,vbicavitatesin quarzirupi+Weiſe:
busoccurrunt; quáecum nullampla
ne regulamſervent,metallifodina-
rum, quae metallanon niſiper nidos

diſpoſitacontinent,incertiſuntredi*
tus; quamvismetallàin hujusmodi
nidislatitantiapuriſſimanonnum+*
quam Lintatqueoptimaenotae.

8. 14.
Alseitè Art von GeſchiebènſînddièSeifenz

Seifenwerkeänzuſehen, welchèdieſenNaè werke.

wen befommen , wenn vieldur<hdie Ge?
wait des Waſſersvon den Erzgängen'‘ab-
geriſſenesund fortgeſchwoemmtesErzoder
Geſteinin einen groſſenUmfangeeines
Orts zuſammetigerathaniſt.ſ;HerrnHen-
felsKieshiſtorie,S. 242.

Ss TF»

‘DieStreng:und Weichflüßigkeitder Yer-
Erzeliegtentwederin ihnenſelb,oderigſhiedne
ihrerBergart.Vor ſichſelbſtſinddcrFlüßigz
Glanz , weiſſesund grünesBleyerz,keitder

Spießglaßund Kupferkiesweichflüßig,Erzes

Der weiſeKies iſſtrenger, dergelbliche
oderSchwefelkiesnochmehr,und dieBlen-

p de;
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de , Kies :- Kobold : und Wißwmutherden
oder ihre capita mortua am allerſtrengſten;
daherſieohneSalznichtim Flußzubrin-
gen ſind.Eiſenflieſſet{wehr, Bley am

leichteſten.

$ 16.

In Abſichtder BergartenſindalleEr-
ze ſtrenge;wiewohlſihdoh der Quarz
am leichteſtenverglaſet.Mit zuſaßvom
Bley, auchgewiſſerMaſſenvom Arſenik,
ſindQuarzund Spath ſehrleichrflüßig:
Glimmer,Frauengiaß,Talk,Katenſlber
Schieferund Hornſteinvielſtrenger:Kalch-

ſtein, Gypsſtein, Alabaſterund. Kreide.
amallerſtrengſten.. HerrnHenkel/, s.

S.966.

$ 1%

Unedle Die unedlen Metallebefindenſichin
Metalle.ihrenErzen,in mehrerenErempelm,von

einem beſtándigernGehalte,als dieedlen;
wie man an dem Bleyerze, Zinngraupen,
Eiſenkiesund Zinnoberſieher.Sie laſſen
ſichauchalle,ohneeinigenZuſaß, ver-

brennen, oder aus ihrermetalliſchenGe-

ſtaltineineErdeverwandeln;jedochkeine

ſoléicht,alsEiſenund Kupferſ.!.e. S.
426+

Das
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-

Das 2. Capitel

Von dém Golde.

$ 1

(YasGold,ſo!Chymicorum,verhältſhVerhält
mit ſeinereigenthümlichenSchwehrenibdes

gegendieSchwehredesWaſſerswie 1964
Soldeoldes.

zu 1009. Jù dem Feuerwird es von dem

Bleyglaßenichtaufgeld|,ſondernſtehet
aufderCapelle,Ju dem tronen Wegt
läßtès ſichzurnTheilvon dem Wißmuth
Glaßeauſlóſen.Mit dem Queckſilberkan
manes leichteaútalgamiren,Wenn man

es mit einem geringenTheilSüiber, Pla-
tina , Kupfer, Eiſenund Zinkvereiniget;

ſobehâltes ſeineGeſchmeidigkeiteiniger
Maſſen,abervon dem Zinnewird es ganz
ſpródegemacht,

8. 2.

Die wmehreſtenNaturforſchêrhalten
wi
tvieimandavor, daßdas Gold uur gediegengefun-

den werdè , undauchin den Fällen,wo es

vererzetzufeynſchiène,nur mit andernEr-

zenumgebenſeh» HerrHenkelſagt!.e.
S. 667.es ſtúndedahin, ob eineinziges
Golderzin der Weltſeh,das nichtaufge-
diegenesGold hinauslaufe,unddas nicht
mit Silbervermiſchtſey«

d 2 8,Ze
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$e 34

Das Gold ſcheinetſi<, vor allen
Bergarten, vornemlihan den Quarzzu
halten,und dieſerhatin den Ungariſchen
Goidgrubenein beſondersmildesAnſehen«
Es wird auch,auſſerden /.1, S. 375. be-
nannten Bergarten,auchin Queckſilber
Erzenund in dem Leiwenſteingefunden.
Sn Kobold kommtes niemahls,wohlaber
aufMißpi>elz.E. zu Goldesthal.vor.

� Hen.Henfel /.c. S. 1001. Das Goſtei-
ner Gold ſißet-im Quarz,der zugleich
Weißgüldenerzenthält,Die Probenſo
ich.von WeſtindiſchenGolde beſige,ſiud
theilsin derbenStücken, theilsin Blätt-

genzwiſchendem FlußſparhBlättern, als

firätumſuperſiratum,

$ 4.

Daß mánin den KieſenkeinGold zu-
ſuchenhabe, iſteine bekannteSache; es

múßredenn ſeyn, daßſiein goldhaltigen
Gebürgengewonnen würden, da ſiedies
MetallzuſälligerWeiſeallerdingsenthal-
cen können. Herr Henkelhataus einem

SchemnitzerKiesſchlichSilber,und aus

der MarkdieſesSilbers 10 bis 12 Quent-

gen Gold erhalten.Auſſerdem iſtihm
einKies.von. derEule inBöhmen,wo vor-

mahlsvielgediegenGold gefundenworden,
nocham reichſtenam Golde vorgekommen.

ſiehe
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I c. S, 658 und 664. Der goldhalti-
ge MarkaſitzuGaſteinin dem Salzburgi-
ſcheniſttheilsderb,theilscubiſhund hat
einegrúnlihgelbeFarbe.

SS 5

Das Waſchgoldiſtin dem Voigtlan:Waſchs
de, in der Goldſche, in der Eder in dem 9!d.

Waldeckiſchen,in derSchweißin der Em-
mat , Stare,Reuß,Adda und Goldbach,
in dem Nhein, und zu CrawfortMoor in
den Bächenvorhanden,Was den Nhein
betrift; ſoſolldasGoldnur unterhalbBa-
ſel, beſonderszwiſchenFortLouis und

Germersheim, ſeltnerzwiſchenBryſach
und Straßburg,in Form kleinerKörns-

gen , in gewiſſenTiefen, dieman Gold-

gründenennet, im Herbſteund Winter,
wenn das Waſſeram niedrigſteniſt,gefun-
den , nebſtdem Sande herausgehohlt,
durchófteresWaſchengerciniget,und mit

Queckſilberamalgamiretwerden. � Hrn,
BúſchingsErdbeſchreibung,pr.2, S, 6904
1251, und py.3. S.1108.

Anm. An dem Waſchgoldeiſtmanni<hmahl
nochdieBergart‘befindlich; zum Zeugniß,

paß
es von Gängenabgeſchobenworden

€)

p3 $. 6.
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Se 64

An Schwedenhat man in Smoland, zu
Aedelfors , in der Baſtnásgrube, und zu

Swappawari,oberhalbTorneo,Gold ent:

deket. Zu St. Roch,in dem Spaniſchen
KönigreicheSevilla,indem Neapolirani-
chenund Sicilien,YunUngarnſinddie
Cremnißiſchen,Königsbergiſchenund Boßi-
ſchenGoldgruben, dieerſternaherſollen
vichtmehrſoergiebigſeyn,alsſieehemahls
geweſenſind,Jn SiebenbürgenzuZiatna
und GroßſchlattenoderAbrud,und inDale
matieniſtebenfalsGold vorhanden.

Anm. Unterden EuropäiſchenNeichenhat
Ungarn, und nachdieſemSalzburg, die
vorzúglichſtenGoldgruben.

Das 3. Capitel.

Bon derPlatina.
$e C

CDNPlatinaiſtſteiferund wenigerzuſam-
> menhängend, alsdas Gold. Die

Probe,ſoichbeſiße, ſiehergediegenaus,
und beſtchetaus weißblaulichenſhuppenar-

tigenCöcpergen,und ih weißnicht,ob es

mineraliſirtgefundenwerde. Sie iſivon
dem Hrn.Schäferin den Abhandlungender

SchwediſchenAcademicderWiſſenſchaften
752.
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1752, und von dem Hru. Lewis in den Phis
loſophiſchenTransact,1754, umſtändlich
beſchriebenworden,

S8, 2

Ohnerachtetſievor ſichſo{hwehrflüßigVers
iſt,daß man keinen Grad des Feuerszubâltnis
deren Flußbeſtimmenkan: #0chmelzetſieSeyer
dochmit andernganzenund halbenMetal:

©

lenleichte,Sie kanaberwegen derStreng-
flüßigkeitbeydem Abtreibennichtzum Blick
gebracht,oderdurh das Spießglaßgerei-
nigtwerden; ſondernſiegeſtehetmit einem

Theilder zugeſeßtenMetallezum voraus.

Se 3e

Ju derZuſammenſchmelzungmitgewiſ:Ver-
(enandernMetallenolldieSchwehredie:meh-
ſesMetallsbisauf22000 erhöôhetwerden,runsder
und alsdennübertráfees darindas Gold, Scwehs

SS. de

VorſichläßtſichdiePlatinamit dem Deren
Queckſilbernichtamalgamiren, (ondernAmalga-
muß vorhermit der Kochſalzſäuregeriebenmation.

werden; man kandaherdas Gold durh
dieAmalgamationvonderſelbentrennen.

p 4 Das
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Das 4. Capitel.

Von dem Silberund deſſen
Erzen.

S. Te

Verhält:CFKieeigenthümlicheSchwehredes Sik-
nihdes

“

bersverhältſh gegendieSchwehre
Silbers.desWaſſers,wie r 1091 zu 1000. Juder

Luft,Feuerund Waſſeriſtes unyveränder-
lich.Mit dem Queckſilberläßtes ſichleich-
teamalgawiren,Von dem Spießglaſewird

es in dem Feuernichtauſgelöſt,ſondernſe-
hetaufderCapelle.Durch fluchtigeMe-
talle,z.E. durh den Rauchdes Spießglase
ſesundZinkskanesflüchtiggemachtwerden.

GS. 2.

Im trocknenWege wird es von der
. Schwefelleberaufgeióſt.Die lochendeVi-
triolſáuregiebtauh ein Auflóſungemittel
deſſelbigenab. Mir der Kochſalzſänrever-

einigeres ſich,bey der Fällungaus dem

Sche:dewaſſer,ſogenau,daßſieim Feuerzu
Hornſilbexzufammenſhmelzen.Mit dem
Kupfernickelläßtes ſichim Feuernichtver:
einigen,

Se Ze

Silber: Sn Sibirieniſtdas ArguniſcheSilber
gruben.goldhaltig,Jn Norwegenſind dieKongs-

'

ber-
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bergiſchenund JarlsbergiſchenSilbergru-
ben,ohnweitStrömſte. Jn Schwedeniſt
dieergiebigſieSilbergrubebeySala , die
andern ſindzu Hellefors, Srtorhaarund

‘Skishütteim Thallande,NorreforsinOſt-
gothland, Brattforsin Wärmeland , wo

man gediegenesSilbergefundenhat,‘Gif:
levyinSchonen, und in Ulea Lappmark,
Ju Schottlandin Shireof Dornoh.,Jn
Frankreichin der FrancheComte. Yu
dem WaßgauiſcheuGebürge,in dembeder:
oderHagenthalbeyFürtelbach,indem Wei:

leriſchenThal. Jn dem Oberelſaßgegen
dieGrafſhaftBurgund, im Roſenberger
Thal,beyGiromany und Ober:Auxrelles.
In Böhmenin dem Czaßlauerund Bechi-
ner Creiſe.Jn OeſterreichzuSt.Annaberg
an der SteyermärkiſchenGráne. Ju
BayernbeyPodemaisim Ante Viechtach,
Jn dem Wärcenbergiſchenzu St. Chri-
ſtophsthalbeyFreudenſtadt,zuKönigswart
in Murgthal,und zu KönigsfſternbeyAl-
pirſpach,Ju dem Magdeburgiſchenzu No:

thenburg.Än Sachſenzu Scheibenberg,
Marienbergund Geyer,Auf dem Ober-

harze,z.E.zuClausthal,Zellerfeldund An-

dreasberg, auf dem Unterharze,in dem

Stollbergiſchenzu Straßberg; dochhatder
Oberharzan edlen Geſchienund reichen

GängeneinengroſſenVorzugvor dem Une

terharze,wo dieGängenur ſchmahlund die

ps ESrze
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Erzeármer ſind.Jn dem Schwarzburgi:
ſchenAmte Gehrenzu Golißthal,

$. 4.

Man’ hatauh Silbergrubenin dem
Neapolitaniſchen,YunUngarnaufden
BogiſchenBergenin der UptauerGeſpan:-
ſchafe,Jn SiebenbürgenzuGroßſchlat-
ten,Ofenburgund Rudna. Jn dem türki-

chenIllyrienbenStreberni>k,Auf der

InſelArgentiere,ſonſtCimolis. #,Hrn.
BüſchingsErdbeſchreibung,pr.1. p.434+
(8.805.922. 1109. 12684 1319. PY.2e

þ.713, .10FO. 10694 Hrn, D. Zúkerts
NaturgeſchichtedesUnterharzes,741414
und 142.4

$ 5

Gedie: Daa gewachſeneSilberiſtbeynahe16
gen Sil:löthig; daher,man dieſes“bergfeinesSil:
ber, ber nenne. Man fîudetes gemeiniglichin

puremQuarze,undbeyarſenicaliſchenErzen,
¿.E. beyundaufKobold,abernichtauf
Mißpickel. Zuweilenſte>tes auchin
Jaſpis,Gneis,Thonund Ocher.Daß es in

Bleyglanzund Zwittervorhandenſey,wird
von Hrn.Henkel,inſeinerKieshiſtorie,S.
232» geleugnet.Jn Abſichtdeserſternbin

ichſeinerMeynungnicht,

$. 6.
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Sg.&

In Schwedeniſtdas gediegeneSilberOrte.
inder Sahlbergsgrubein Lófoſen,Hyas-
wicksund SladkiárrsgrubenaufDal, in

SunnerskoginSmoland und Utón, obe

wohlnur in geringerMenge, vorhanden,
Ju gröſſernScúckenlommtes indem Thon
einerEiſengrubein Normark in Werme-
land vor. �.Anonym.Veeſucheinerneuen
Mineralogie,p.165, SilberhaltigeBerg-
milchwirdauchinSchwedengefunden:
Hrn.Büſching[.c.pr.1. Þ+433. Nach
desHrn,AlbiniBerichr,hatman zu Schnee-
berg1478.einenreichenSilbergangange:
troffen,und einenſogroſſenKeilErzund
gediegenSilberentblóſet,daßdaraus490
Centnergeſchmolzenworden ſind,Es wird

auchzu Freyberg,Braunsdorfund Annçe-
berggefunden.DieProben,weLzeichvon ge-
diegenemSilbervon Neupotoſibeſike,ſehen
theilswie Dräthe, theilswie zartein ein-
andergewickelteFäden,aus, diemit Noth-
gúldenüberzogenſiud, und wenn man ſie
von einanderſchneidet; o habenſieeine
röthlichgelbeFarbe,

$. 7.

Das ſehrſeltenvorkommendeGänſe:Gänſe:
köchigeSilbererziſteineſilberreichederbeföthiges
Gilbe, Zuweilenkommt ſiealseinBe: Silber«

ſchlag
lÞ



Glaßi:
er}

Noth:
güldens-
erz
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ſlagaufandernSilbererzenin dem Erz-
gebürgiſchen,z.E.zuFreyberg,vor,

$ 8.
Das Glaßerz,Siiberglaß,iſtmitSchwe-

felvererztesSilber,ſiehetwiegefloſſenaus,

und:hateinedem BleyähnlichedunkleFar-
be. Manfindetes derb in Zacken, in

Cryſtalliniſchen,würflichenoderſechse>igen,
Figurenund angeflogen,z.E.zuSchneeberg.
Aus Silberund Schwefel,odervielmehraus

Silberund Zinnober,fan man einGlaßerz
machen,das von dem gewachſenenſchwehr-
lichzu unterſcheideniſt.| Hrn. Henkels
Kieshiſtorie,p.723. Zu SchemnitinUn:
garnſollgoldhaltigesGlaßerzbrechen.

Se. 9

Das Rothgúldenerziſtein mit Schwe:
felund ArſenicvererztesSilber. Espflegt
in ſeinemUmfange,woes entwederin einex

Druſe,oderineinem weichentager,keinen
Widerſtand,ſichauszubreiten,gehabthat,
allezeitdruſig,vielmahls10 und.12 e>ig,
am öfterſtenaber priſmatiſch, als lange,
eckige,ungleichſeitigeStänglein,und, als
Bergcryſtallen,in 4. 5. und ungleichſeitig
ablqufendeEnden gewachſenzu ſeyn.Das
rechtrotheſollder Verwitterungwiderſte-
hen. ManfindetdieſeErzartaufdem ho-
henweiſſenThüringiſchenGebürgebeySaal-
feld. Anm.
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Anm.Von dem Rothgüldenund Glaßerzhat
inanbeobachtet,daßſiegernebeycinaider
brechen.JchbeſitzeciuigeSilbererze,die

außbeydènheſtehen,

Ss 10.

‘DasWeißgülden-und Weißerziſtein Weiß-
mitSchwefel,Arſenik,Kupferund etwas lden-

EiſenvererztesSilber. Es.iſtvon dém crd.

Fahlerzenur an dem gröſſernSilber:und
geringernKupfergehalté,unterſchieden.Jn
Abſichtdeserſteru,anſichunbeſtändigen,Ge-
baltspflegtes von 10- bis30 und niehr
Marken zuſtéigen.Es iſtzuweilenmitge:
diegenemSilberdúrchſeket.Von Sieben-

búrgiſehenbeſißeichderbſpeiſigesim Quar-

ze. Das Gaſteiniſcheiſ theilsklarund
gröbſpeiſig,und theilsſtreifigin ebendieſer
Steinartvorhanden.

Nam. 1. Hr.Henkelſagtin ſeinerKieshiſtv-
rieS. 170, er habeno< keinWeißgülden-
erzgeſchen,weleßescincFiguroder Geſtalt
vorkchrte;,gleihwohlhabeih in meine
Saminlungeine Weißgüldenerzſtufevon

Joachimsthal,dieausvielenkleinenwürf-
lichenFigurenzuſammengeſetzetiſt.

Anm. 2. Mit gediegenemSilberdurchſeutes
Weißerzwirdzu Braunsdorfgefunden

S. IT

Das Fahlerziſteingrauesziemlichſil-Fahlerz
bérndesund mitArſenikverèrztesKupfer-

-

erz,unddás Fahlkupfererzeinan Silber
|

*

ärmes
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ärineres'und an KupferreichèresKupferert.
Sieſindbeydevon dunklererFarbe,alsdas
Weißgüúüldenerz,und zwariſtdasFahlkupferz
êrzdas allerdunkelſte� Herrn,Henkel!.ci
S. 196

8. TS
Leber:

;
Das Lebereèrz,argontumantimonió

ibBesmineraliſatum, ſiehetbläulichgrauoder
*

{warzblauaus , und enthält4 bis8 Loth
Silber.Es wird ín SachſenzuBrauns?
dorfund ân andernOrtèngefunden,Ju
Schweden,in denDaliſchenGruben,iſt
és éryſtalliniſhangeſchoſſen, und enthält
26 LothSilber,Man findetes auchin
der GeſtalthaarigerCryſtalle,und wird
älsdennFedererz,minera argèntiplumoſa,
minera argentiantimonialircapillarir;get
heiſſen.

C. 13

Schwarz SchwarzgüldenerzwirdtheilsalsTeume
gülden.genin mürbenFlußſpath, theilsals ane

geſchmaucht, aufdèm weiſſenhohenThüt
ringiſchenGebürgegefunden

S 14
Kugele Das Kugelerz,argeztunzincoſulphu-

wz yato mineraliſatum,ſilberhaltigePech-
blede,wird an ſolchenOrten,tvo edleGez
ſchi>ebrechen,z+ E. in den Sächſiſchenun
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Und UngariſchenBergwerken,alszuSchem-
niß,gefunden.An dem letzternOrte iſt
derSilbergehalt3 Mark und dèrZinkges
halt30 pro cent;

$. 1,

Argentumferroſulphuratominerali-Silber
ſatum,ſilberhältigerKies , ſollzuKöngs-haltiger
berginNorwegengebrochenwerden , und Kits 16

6 bis7 LothSilberin demn Centner entr

halten Mdnonym.Verſucheiner neuen

Mineralogie, S» 170. Silberhaltiges
QueckſilbererziſtzuKabbühlinTyrol,Koz
hold zu Köniß, Schneeberg, Anneberg
und in totharingen, Weißmuthzu Frehs
berg,rotherund ſ{hwarzerSchieferzuJ0-
hannGeorgenſtadtund Jlmenauvorhan-
den

Dás $. Capicel.

Von demKupferund deſſenErzen.

8g. 1

Ce eigentthümlicheSchwehredesJa-Kupfer,
paniſchenund SchwediſchenKupfers

verhältſichgegen dieSchwehredes Waſ-
ſerswie 9000 oder 8843.zu 1000. Mit
dem QueckſilberläßtſichdieſesErz nicht
leichtamalgamiren; ſondernerfordertein
ſtarkesReiben, oder Anfeuchtungmit

Schei-
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Scheidewaſſer.Jn dem Feueriſtesſchwehtt
flúßig,dochnichtſoſehrals das Eiſſet.
Vondem Bleyglaßewird es léichteaufges
lóſtund färbetdaſſelbegrün.

Ge 2s

Nach dem Eiſen, kommt das Kupfet,
ünter allenMetallen,am häufigſienvor.

EsgiebtvieleGänge, diepur aus demſel-
ben beſtehen,und von andern Geſchicken
gar nichtsenthalten.Auſſerdem wird

man auch nichtleihteinenErzgang,es
ſeyan Glanze,Zinnerzeoder reichhaltigen
Geſchicken,haben,wo ſihdas Kupfererz
nichtmit einfindenſollte.

&, 3.

Jü SibirienzwiſchendenJttiſchnnd
und Ob giebtes vieleund {ue Kupfereë-

zein den Gebürrgenz:E. in dem Ploska?

jagoraiſchen, Pichrowaiſchen, und Wos-

Freſensfiſchen.“Jn dem Catarihénburgi-
{chenCreiszu PolewskoiSáwod , inglei?
chenzu PolowinndiRudnik ſindauchguté
Kupfergrubenvorhanden,und das Koli-

wanſcheKupfererzſollſilber- und goldhal-
tigſeyn.�,HerrnBüſchingsErdbeſchrei-
bung,pr,1. S. 830: $32, 841.

$. 4
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8. 4.
| '

Sn NorwegenſindguteKupferberg-Norwés
werke zu Qui>kne,Selboe , Meldal und gieu.
Nôraas; wie denn überhauptdie beſtendiſche
NorwegiſchenKupfergrubeninNordenſteld

°

vorkommen.. HéèrrBüſching!.c. S. 319+

336 und 355: Die beſtenSchwediſchen
Kupfergrubènſnd in Weſtbotten,Wer?
meland undNordland,z.E. zuEkaund
Falun,ingleichenin Tornea Lappmark,
Lc. pr,1, Se 518,5526 und 585

H y
Jn Engellandgiebtes KupfergrubenJnEns

in‘derGrafſchafcCornwallSommerſer,land,-

CardiganShire,in JrelandnahebeyKil:Grantd
larey. JunFrankreichin den Gouverne-aa
ments von Bearn,Guyenne, Gaſcogne,ſien,
Normandie, Lyonnuois, Uimoſin,Berry

*

Und in der FrancheComte,Jn der Graf:
{aft Namur. Auf den Apenniniſchent
Gebürgenin Jtalièn,in dem Toſcaniſchen
beyVolterraund in Sicilien�./.cpr. 2s

S. 1139: 1147. 1286. (27. 529+.579
C16. 6294 638+713» 918, 1969

8. GG

Jn Telitſchlandkommet vieleKupfer:Yn
grubènvor z E.in der OberrheiniſchenTeutſch
GrafſchaftWitgenſtein,in dem Würten- (nd 26

bergiſchenbeyHornberg,in derHeßiſchen
-

q Herr;
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"HerrſchaftJteer,in dem Bayreuthiſchen,
Coburgiſchen, Eiſenachiſchen, Alteibur-

giſchenzu Gräfenchal,Auf demnHarzezu
Uütterberg, in dem Stollbergiſchenbey
AWickerrode,Pennungenund Rothledero-
de, in dem Blankenburgiſchèn,zu Dräß-
burg,beyNiederſachswerfen,ohnweitIle-
feld.Jundem Halberſtädtiſchenzu Thales
Jn Schleſienzu Haußdorf.Jn Böhmen
zuDreyhaken:JunUngarnzuHerrngrund
und Neudorf.

Anm. Rachdes HerrnD. ZüekcrtsBerichks
ſinddieKüpfergängedesUnterharzesnicht
in ſogutem Zuſtande, àâlsdie anfdem
Oberharzezweildic Erzenur neſterwciſe
ſáſſen,oderwennſieſichjazu cinem Gan-

ge anlicſ}ſen; fohattecr dochofinux wenig
Erz.�.deſſenNaturgeſchichtedes Untere

harzes,S.-143. Da man dieHalpterzs
gängein den hohen urſprünglichenGrbür-

gen zufuchenhat; ſoſcheinetdieſeNache
rit mit derBeſchaffenheitderSacheúbere
cinzukommen.

$ 74

WeſtinsDiejenigenProben,welcheih von den
diſhesWeſtindiſchengediegenenKupferbeſibe,

ſind{wehrerund ſehenfeinerals das Eu-
ropäiſcheaus, und beſtehentheilsin der-
ben auf QuarzgewachſenenenStücken,
theilsin rorhenund geibenzwiſchenFluße
ſpath,alsſtratumſuperſtratum,liegen-

den
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denBlättgen.Bey dieſenwirdman auch
eiſenfarbigeBlättgenzwiſchendem Kupfer
gewahr.Aeſſerlichſindeinigemit Roth-
gúldenangeflogen, vnd andere mit einem

ſ<hwarzenderbenBeſchlagund miteinem

gelbenlo>ernMulm umgeben.

Ss.
Dasjenige, was isvon dem Temes:Ungarb

tvarergedigenenKupferin meiner Natu:
ralien-Sammlunghabe,beſtehettheilsin
derben Stücken, theilsin Blätternund
Körnern,mit welcheneinweiſſeclockerer
Kalchſteinháufigdurchſeßetiſt, Eine
andereGattungdeſſelbenſiehetdunkelbraun
aus, und ichwill daſſelbein dem felen-
denunter dem TitelderLebererzemit be-

chreibep.
'Anm.Von Könitbeſizeih feinesalsAeſtx

ge angeſchoſſeuesKupfer.

$. 9

JnSchwedenkommt dasgediegenèKu:Sdhws
pferzu Heslekulle,Ritterhütteund Fah-diſchhes

lun vor. Jn RußländaufderGrubeBo Cie
gatviMednoi Jamii, und’ aufNiniſelgi
KnordubrichteinflarerQuarzmitgewach-
ſenemKupfer.,HerrnHenkelsKieshiſto-
rie,Se 1097

q 2 $,10,
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$. 10.

Kupfer: Das Kupferglaßſtehetdem gediegenem
glaß.Kopferhr ähnlich,und wird gemeiniglich

beydemſelbigengefunden.Yu dem ſchwärz-
licheniſdas Eiſenhäufigmit eingemiſcht.
Das Temeswarer hateineviolettegláne
zendeFarbe,und zeigethin und wieder

kleinecubiſcheKupſcrekzcryſtallen.Dieſe
Erzartfollauchin den SchwäbiſchenKu-

pfergrubenzufindenſeyn.

$e< 11

Nothes Das rothe,ZiegelfarbeneKupfererz
Kdpfer?ehetebenfallsdem gediegenen:Kupferähn-
rà» lichund pflegtes auchgemeiniglihzu ent-

halten.Von dem ThüringiſchenzuKöniß
beſitzeih verſchiedeneStücke, diewürklich
ſobeſchaffen,ſind. Jn Schwedenbricht
dergleichenaufDal und Oſtanberg.

SS I2,

.- Fahls In dem Fahlkupfererze, welchesdunk-
Füpfer:“leralsdas Fahlerzausſiehet, iſtdas Ku-
eris pfermit Schwefel,Arſenikund ſehrweni-

‘gem Silbervererzet.�.Herrn Henkels
Kieshiſtorie,S. 452. Auſſerden /. 1,

S. 406,angefuhrtenOrten, kommtes in

Thüringenzu Jlmenau,aufden Wechſeln
des Schieferflôzes,vor.

$e 13+
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SS. 13.
Unter.das tebererz,brauneKupfererzLebererz,

fandas gediegenebrauneTemeswarex
Kupferfüglihgerehnetwerdèn. Esiſk
taievielenbraunenMulm , inſeinenHoh-
lungen, durchſeßer,und mit ebendemſel-
benund mitKupfergrúnäuſſerlichſtarkbe-
ſchlagen.Bey den ThüringiſchenSchiefer-
flózenfommteineſilberhaltigeKupferbräu-
ne, alseineGangart,vor,

$ 145

Zu dem blauenKupfererzewird auſſerBlaues
dem lapideLazuli, 1, Das KupferlaſurKlpier-
Erzgerechnet.Dieſesnimmt ſichmitſeid
nen StahlblauenFarbenaus z;- wiewohl
derMißbrauchaucheingeführethat, ein

ſonſtgelbgrünlichesKupfererz, ſ0nux auf“
den Klúftenmit blauenFarbenſpielet,
Kupferlaſurzu nennen. 2, Das Kupfer-
blau,Bergbtau,weichesein Haufwerk
von blauenKupferocheriſl. Die Scúcke,
ſoichvon,dem Oravitzerbeſibe,ſind{wehr
und theilsdunkel,theilshellblau.Die
erſtereArtiſtreinund durchund durchei-
nerley, dieandere aberiſtmitKupfergrün
reichlichdurchſeket.

$e IF

Zu dem grünenKupfererziſtdasderbeGrünes
und harte,oderderMalachit,und dermúr-Kupfers

q 3 betr}
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be grüneKupferocheroderKupſergrünqe:
re<hnetworden, Jenerkommt in dem Erz-
gebürgiſchen, z.E. zuFeenbecg

in Tyrol

. Hrn.HenkelsKieshiſtorie,S. 851. und

inSmälandbeyAédelforsin einemKalch-
ſtein,derauchrothe]Grantenund gediege-
ne Kupferblättgenenthält, vor. �.Herrn
UnnäiRéiſendarchOeland und Gothland
S. 28. Dieſesiſtaufden hohenThú-

ringiſchenund KupferſubliſchenSandflözen,
inSachſenzuJohannGeörgenStadt,und.
zu Orawißain Ungarn,vorhandenDie-
ſesſiehethellgrün,iſtmit einer weiſſen
Kalcherdeund dunkelblauenKupferocher"
ſtriefenweiſedurhſeßket,und brichtneben
dem Kupferblau.

Anm. Das cryſtalliniſhangeſchoſſeuegrúne
Kupfererz*,Atlaserz,kommt mit kurzeg
Cryſtallenauf dem Bleyſpathe.zu Zeller-
feld,und mit lángernzu Freybergund
Rüersberg,unterdenzNamen derSpinnes
ſeide,vox.

) $. 16.

Peherz, Das Pecherz, odermit Schwefelund
« EiſenvererztesKupfer, wird ſelinerals

‘dieübrigenKupfererzartengefunden.Man

hacdergleichenzuRükersberg.Jn Schwe-
deniſtzu FahluneinmitEiſenvermiſchter
Kupferocher,,ochra venerir cum marte

mixta, vorhanden.
$e 174
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Se 174
Der Kupferkiesſte>etmehrentheilsinfupfershartenSteinartenz.E. im Quarz,Knauer,

Kneis und andern Felſenarten; jaman fan
faſtalle aufwúrflichenBergwerkênin

Kläftenund Gängenvorkommende Kieſe,
wegen ihresGehalts,vor Kupferkieſe
halten.Junfalch - und gypsartigenStei-
nen kommen ſienichtvor. Je weiter dieſe
Erzartin dieTeufeſeßet; deſtoreicher
wicd (iean Kupfer; dochiſtderihreGilbe
verurſachendeKupfergehaltuichteinerley,
ſondernſteigtvon 10 bis ço0Pfund. Je
gelber,dichterund flarföórnigerſteſind,
deſtomehrKupferpflegenſiezu enthal-
ten.

Anm. 1.Die bräunlichenKiefepffegtman an

einigenOrien Leberkieſezu nennen.

Aum. 2.Es giebtauh, widerHerrnHens
kelsMeynung, cryſftalliſirte-8ſeitigeKup-
ſerkiefez.E.zu Hwaſwickim Dal und in

derLouiſengrube.|.4#zonym.Verſucheic
ner neuen Mincralogic,S. 187,

Anm. 3.Er pflegtſehxoftemit andern Er-

zenvermiſcht,oderauchdamit angeflogeu
zu feynz. E, mit Bleyglanzzu Freyberg,
und auf dem weiſſenund blanenhoheu
ThäringiſhenGrbúrge,mit Glaßerzzu
&oachimêthal1c. mit NothgüldenzuNeus
potoſi,mit Roth+ und weißgúlden,in
verſchiedenenErzgebürgiſchenund andern

Gruben.
q4 $. 13,
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$ 18,
DieRußiſchenKupferkieſein derSchi:

niſelgiGrube ſindlaſuriſh-Undenthalten
45 Pfund Schwarzkupfer.Es giebtauh
KuypſerkicſeinSchweden zuFahlun, Tus

nabergin Südermannl4nd,und beyAedel-
forsin Smáland.'.HerrUnni Reiſev
durchOeland und Gothland?.c. Jn Spa:
nien und inSachſen,zuFreyberg,Braung-
dorf,Anneberg,JohannGeorgenſiadt,
Berggießhübel2c. Bey Chemniß‘oder
Stollbergwirdein wcißlichesderbesKies-
Tupfererzgebrochen,welches46 Pfund
Kupferenthält,Jn Betrachrungſeines
flúchtigenAntheils, iſtes faſiganz arſeui-
caliſch, und wird an andern Ortennicht
leichtanzutreffenſeyn.#,HerrnHenkel!.c,
S. 210. Jn Böhmenhatman Kupferkie-
ſezu Joachimsthaluud Mutterdorf-2e.Jn
UngarnzuOrawißa2,

SS. I9e .

Die MannsfeldiſchenSchieferhaben
das Kupferzu ihremmetalliſchenHaupt-
beſtandiheil,und auſſerderaenthaltenſie
auchEiſen,Zinkund Silber.Gemciniglich
ſollderCentnerSchiefer2, mannihmah!4,
ſelten6 bis10 PfundKupfer; ein,zuwei-
len 3,ſelcenmehrQuentgenSilbergeben.
Die mit zartangeflogencnKupferplättgen
verſeheneUnter-und Oberſchieferſollexui°

el
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ſebſtdiegewönlichſteErzartſyn. Die mit

glánzendenHieckenwerden vor reichhaltiger
an Kupfergehalten,und in dem Oberſchieè
ferſollzuweilen,dem Anſehennah, gedie-
genesnochſehrarſenicaliſchesKupfervord
fommen, und derſogenanntereichhaltigſte
Spiegelſchieferſollam ſeltenſtenzu finden
ſeyn.. Hrn,D. ZückertsBeſchreibungdes

Unterharzes,Þ.199, und 210, Jh:habe
keineandere als mit ‘wenigeroder mehr
Kupferkiesdurchſeztegeſehen,und eben-ſo
verhältes ſi auchmic denZlmenauiſchen
Schiefern.

Anm. Von den Mannsfeldiſchenund Ofterro-
diſchenKupferſchieferngicbtder Hr.von.

Leibnilzinſeinrerprotogaca7.29.folgen-
de Beſchreibung: lapidisnigrifoliati
fratumin ditioneMannsfeldicaet

propeOfterodamad XVI. pollicescraſ-
ſum efi; interduintamen ad tenuem

laminam, veluticultelli,contrabitur;

fedtanto ditiorîn“ a!vguſtiirmaſſa
‘eſt

/

$, 20

Der Kupfernickeliſiein mit häufigemKupfers
ArſenikdurchſeztesrothgelbesKupfererz.nikel,

-DieeigenrhúmlicheSchwehredeſſelbenver-

hâltſichgegendieSchwehredes Waſſers,
wie $5cozu 1000. In dem Feuerſ<hmel-
jeter leichterals.das Eiſen, behältſein

q5 phlo=



250. Von dem Zinn und deſſenErzen.-

phlogiſtónlangegenug darin,und läßtGh
dur einengeringenAntheildeſſelbenleiche
tereduciren, Aus dem verwittertenláßt
ſicheinſchönergrünerNickelvitriolauslau-

gen. . 4nonymiVerſucheinerneuen. Mi-.

neralogieS. 231. JunThüringenwird er

an dem unterſtenhohènSandſlóze,und zu

Giyhauſenin dem Schwarzburgiſchenge«
funden.

Das 6, Capitek.

Von dem Zinn unddeſſen
Erzen.

.
De Ta

ſDs DyesZinnläßt.ſichunter allenMetallen
Verhält-am wenigſten.ausdehnen,und.iftauh
nißdes Unter-allendas keichtflüßigſte,Die eigen-.
Zians,thúmlicheSchwehredeſſelbenverhältſich.

gegen dieSchwehxe-desWaſſerswie 7321
zu 1000. Jundem Feuerwird es leichtzu
einerweiſſenAſchecalcinict,die2,5pro cent

mehrwiegt, als das Metall, Mit dem

Queckſilberkan mar? es amalgamiren,
und es vereinigetſchauchmit allenMetal-

len,machtſieaber,auſſerdem Bley, Zink
und Wißmuth,gänzbrüchig.WVon+dem
Königswaſſer,Küchenſalzgeiſtund Vitriol-

dhlwirdes aufgelöſt,abervon dem Schei-
deroaſſernux zu einemweiſſenPulver¿ereſ

r
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ceſſer.Die vegetabiliſchenSäuren,Lau-
genſalzeund Seifenlöſenes auh nah und

nachauf,Wenn man es'in Königswaſſer,
das aus gleichenTheilenſeinerSäurenbe-
ſteht,auflóſi; ſoerhôóhetes dieCochenill-

farbe,die ſonſtin das Violettefällt.
AnonymiVerſucheinerneuen Mineralogié,
S. 174.

. 2.

Vondem Ziunerzebehauptetderungo:Von den

nannte Hr.Verfaſſer!.c. p.176. daßes dieIn
Geſtalteines verſtcinertenKalchshabe;faupte
welchesman mit den aus metalliſchen
KalchenverfertigtenGläſernerweiſen.kéón-
ne, Dabceywirfter dieFrageauf: ob das

Zinnin dem Bleyerzemit Schwefelmine-
raliſiret, und ob dieſesohueBeyſeyndes
Eiſensgeſchehenſey? Es iſtauchmerkwür-
dig,daßdasZinnin Europa,auſſerEngel-
land und Sachſen,weder lineinerbeträcht-
lichenMenge, noch rein gefundenwerde.
Anden gedachtenOrtenaberliegtes öfters
in groſſenund faſtunerſchöyflichenStöken,
Die EngliſchenZinnerzehabennichtswolf:
ramiſchesodereiſenſhüßigesan ſich; daher
ſieein reinesZinngeben,�,Hrn,Henkels
Kieshiſtorie,p. 239-

$. 3.

„Die Zinnerzewerden in Portugall,
Frankreich,indem Gouvernementvon ti:

moſin,

Ortes
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moſin,intotharingen,Sicilien,Cärnthen
und Sachſen.gefunden, z.E, zu Bären:
ſtein,Geyer,Zienwald,Schwarzenbergund
“Altenberg#ſ.Hrn,BüſchingsErdbeſchrei-
bungpr.2p: 629,664,und1069«.Nach
Hru. D, ZúckèrtsBericht,ſollenichindem

WBlankenburgiſchen, aufdem Wege von

Thale bis zur Roßtrappe, Spurenvon
Zinnerzenäuſſern.ſ.deſenNaturgeſchichte
desUnterharzes,S4 114,

$. 44
‘Zinne “ZinngraupenſindzuHermanusdorfünd

Dieron80 Jaachimsthal,ZinnzwitterzuEibenſtock,

A Joh.Georgenſtadt.,,und der den ſchwarze
' “

braunenGranatſteinähnlicheZinnſtieinbey
Schneebergvorhanden.Es "giebtauch
Eiſenund ZinnhaltigeGranaten,“Wolf-
ram und Waſſerbley.|.leonym.Verſuch
xinerneuen Mineral,p- 175«

Das >.Capicel.

Von dem Bley und deſſen
Erzen.
$ Te

ieeigenthümlicheSchwehredesBleyes

„peD verhältſichzu der Schwehredes

des Waſſerswie 11325 zu 1000. Mit dem

Vleys,Queckſilberläßtesſichamalgamiren,, ‘Auf
derCapelletreibres,dasiſt,dasGlaßdeſ:

'

ſelben
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ſelbenziehetſichin gewiſſelo>ere,von brenn?

bahrenund
d
alcaliniſchenTheilenbefreyte.

Córper. Von der Salpeterſäure,verdúnn-

tem.Vitrioiéhl,Pflanzenſäuren,laugenar-
tigen/oiutionenund ausgepréßtenOehlen
wird es aufgclóſt,und giebtallenAuflóſun-
gen einen ſuſſenGeſchmak, Gegendie
Kochſalzſäurehates mit dem Silbereiner?
leyVerhältniß,und man erhältdadurchde
Saturnumcornuum,

8, 2

Das BleyerzwirdinvielenLändernge?-

wonnen;z.E. in Portugallund Frankreich,
ia den Gouvernementsvon Bretagneſu
Cârnot,Languedóczu Durfort,Bearn in

den Gebürgenvon Monein, timoſinund
FrancheComte,{.Hrn.Büſching|.2.py.
2. p.568.483.527.629.713. Aufdee
InſelMajorca!.c. Þ.243. Jn Großbrit-
tanien zuSommerſet,aufden BergenMenz
diphills,in Derby Shire,inIorthumber-
land,CärmarthenShiteinSuthWales,
CardiganShireund FlintShire.Aufder
SchottländiſchenJnſelJla, ]}, c. p. 1256.
aufderJnſélElba,nebenpnGroßherzog-
thumToſcana,und inSicilien?.c. Þ-942
1069. In derGrafſchaftNamur, in dem

Elſaß;aufdem WaßgauiſchenGebürgen,
1. c. p.689.Junder Oberpfalzund Bayern
zuReichenthal,indem Bareuthiſchen,Wal-

dels

‘Orte,
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dekiſchen,HeßiſchenzuAllendorf.Aufdent
Harzezu Zellerfeld,Clausthal,und indem

ScollbergiſchenbeyHaſſerode.. Hrn.D.
ZückertsNaturgeſchichtedes Urerbarzes,
S. 49, In NorwegenzuJarlsberg,Kongss
berg,Salderund Oudal. #,Hrn.Büſching
lc. pr. 1: p. 320, 336. In Schweden,
tuleatappmarkund Finnland,!.c.p.518
F8ç. und ç91. und in em Nerzinskoyſchen
DiſtrictinRußland.

$: %
Wieder DerBleyglanziſtmächtigund beſtändig
Bley: in ſeinenGängen,ſo,daßer nichtleichtab-
glanz ſ{neidet,und-es iſtnichtsNeues, daßzu
bree. Schneeberg,JohannGeorgenſtadt, Ch-

renfriedersdorfund dergleichenedlenGe-

bürgen,ſichganzeNeſtervollgewachſenen
Silbers,Glaß:und Rothgüldenerzes, in

demſelbenaufhalten.�Hrn.HenkelsKies,
hiſtorieizprocmio:

$ 4e

Gehalt Der BleyglanziſteinreichhaltigesErz,
deſſelbenund Hr.Henkelbezeuget!.c. p.444. daß

er nie einen geſchenhabe, der unter die

Hälfteheruntergefallenwäre. Der,ſoin
Rußland,in dem NedzinskoyſchenDiſtrict,
in derGrube Bajatky,bricht,enthält8F
PfundBleyund 4 LothSilber. Es ſind
faſtalleBleyglanzeſilberhaltig;ſodaßſie

gemei-
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gemeiniglichauf3 Markprocent enthalten.
Wenn aber ihrSilbergehaltſogeriugeiſt,
daßes ch des Abrreibens.nichtverlohnt; ſo
werden ſie, ohnevorhergehendeSchmel-
jung,zum Glaſieren. gebraucht, unddamit
wird aus dèêmFranzöſiſchenund Sardiniz
ſchen-VBleygrubeneinſtarkerHandelgetriez
ben. Die Bleyſchweifeenthaltennur Bley
und Schwefel,|.4#zonym.Verſucheiner
neuen Mineral,S. 180.

Anm. 1. Das Eiſenregulificiretoderinetalliz
ſiretden Glanzaufdas geſchwindeſte; det

ſidabey äuſſerndenSilberausbringung
nihtzu gedenken.

Antin.2. Das,was aus Bley-.undSchwefel
entſteht,kommt’einemVleyglanzeziemlich
naheznur daßesſehrkleinſpeißiggeräth,und
ivennmanes faſtnichtden Augeubli> dent

Feuerentzichet,ſehrruſigund pulverig
wird. �.Hru.Henkell.c.S.725. und 9754

$e 5
Der Bleyglanzwird zu Hälleförs,

Sahlbergund GislöfinSchweden, auf
dem HarzezuClausthal,Zellerfelde. und
zivaran dem lezternOrte mit grünemKu-
pferatlasErzeüberzogen,in dem Erzgebúr-
giſchenzuJohannGeorgenſtadt2c. zu Vil:
lah in dem Oeſterreichiſhen,und zu

Schwarzwald, ohnweitOhrdruf,in dens

Gothaiſchen,gewonnen.

$. 6.

Orte.
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$. S.

Strip:“ Yndem aus Bley, Schwefel;Spieß-
erz. glaßund SilberbéſtehendenStriperzehin?

dertdas Bley den Gebrauchdes Spießgla-
ſes,unddieſesthutwiederdenSilber?
ſ{melzungeuSchaden,

$ 7e

Swar: SchwarzesBleyèrzwird indenSchott?
desund-ländiſchenBergen,Bleyſpath, weiſſes
weiſſesund grauesBleyèrz,odetmitArſenikver-

Bleyerz:
erztesBley, zu Mindibillin Engelland,
in der Norrgrubein Schweden und zu
SſchopauiùSachſen,gefunden.Es gez
höretunter dieraren Bleyerzeund iſpþrif?
matiſch, zuweilenauh blätterigonge-
}{hoſſen»

$. 8.

Grünes DasgrüneBleyerz,grúnétBlehſpath,
DVleyerz:gehdretauchuncer dieraren Erze,wirdan

ebenden Orten'gebrochen,und hataucheine
priſmatiſcheund zuweileneineblätterigeGez

ſtalt.Sowohl das weiſſeals das grüne
DVleyerzhältüber dreyViertelan Bley,
und niemahlsdarunter)wenn nur aufdie
unglaublicheFlüchtigkeitdieſerErzartgez
hörigAchtgegebenwird,

$ee
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$. Ô.
BleyiſcherLettenkommt zu JohannBleyi

Georgeunſtädtauf den Rautencranzevor. ſherLele

Dakf:ib|wird dieſeſeltenebleyiſcheErdart
‘(n

aufförmlichenmit Saalbänderneingefaßs
ten Gängen,undinrechterErzteufeerfunz
den. Der Bleygehaltdeſſelbenbeträgt
mannigmahletlichezwanzigPfunde,

und

iſtzu vermuthen,daßer als cinevon verwit?

tertem BleyerzeentſtandeneGur“anzuſehen
ſey.. Hrn.HeukelLc.P-2884

Das 8s.Capitel.

Von dem Eiſenund deſſen
Erzen.
SG 14

D eigenthümlicheSchwehredesEiſesB-rhälu
verhältſichgégen die Schwehredesnh des

Waſſers,wie $000 zu roo. Jn der Ce:Eiſens:
mentationnimmtes wenigerSchwefelan,
als das Kupfer,und weil es ſchwehrer
ſhmelzet; ſoverbrenntes im Feuerauh
eherals dieſes.Hru.Henkellc. p, 393.
und 413, MitdemZinnemachtes einen

Flarſpeiſigen, mit denr Zinkeeinenharten,
geſchmeidigen,ſilberähnlichen,und mit dent

ÆWißmutheeinenſprödenKönig.Es wird

nichrnur oon dem Magnetegezogen;ſon-
dern kan auchſelbſtenmagnetiſchgemacht
werdens

|

8, 2
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$, 2

Der SteyermärkiſcheStahlißtderbeſte.
Der VorzugdeſſelbenberuhetaufderGüte
desEiſens.Die EngeländiſchenStahlar-
beitenwerdengröſtentheilsdarausgemacht.

$: 3e

‘Der Eiſenſteinbeſtehetallermeiſtin ei-

tiem Geſchiebe,in Flözen,gleichſamint

Bruchſteinen,welchevon Geſtaltennichts
vorkehren;wenn wan den ſogenannten
GiaßfopfoderBſutſteinauenimme. #.Hrn.
Henkellc. p.(71. und Hr,Liebknechtſagt
in ſeinerHaſſiaſubrerraneap.412. unter

dem Leimenund Lettenfindetman wilde Ge-

búrgeund Felſen,welcheſonſtkönnen blos
geſtandenhaben; dergleichenauchantheils
OrtenzuTageausgehen.Bey Abſenkung
aufſolchenwird aberniemal{;lsEiſenſteinge-
funden; woraus ſicherzuerfenncniſt, daß
beſagteLeimenerdeſichaus dem Waſſerauf
dieFelſengeſezthabe,undvon den Strómen
an demeinen OrteinmelKererVielheit,gls
an dem andern,angetriebenworden ſey,und
daßdarinnalleinder Eiſenſteinwachſe; wie
deun das übrigewildeFelſengebürgegar kei:

né Axt,wie anderwärts aufEiſenſteinzu
finden,dazuhat,DieſeErfahrungbekräf-
tigetſchauchin den tiefenThâälexnder ho:
henThüringiſchenGebürge,in‘welchenEr
ſcnſteingefördertwird,

Anm.
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Yam. Auſſerdem Eiſen-wirdkeinMetallit
runderGeſtaltvererzetgefunden,und der
Kiesthutſivornemlichinderſelbigenaus.

—
Se 4. :

Jn SibirienſinddieEiſenwerkezuKuſch?Sibir
wins6foi,NiſchnotagilsroiSawod, Neiw- ſcheEi-
jansfoi, Bynkowsfkoi, Werchno-Tagilskoiſenwerke
Sawod,und Schuralinsfoieinträglich.Jn
demCatarinenburgerCretsſinddie Eiſen-
werkezuSchaitanskie,Werch:Jſeßfoi,Jms
peratriziAnni Sawddi , KmenskieSawo?
di,SuſanskoiSawod, AlapaewskoiSa-
wod,berúhmt,inderen Gegendreicher.Ei?
ſenſteinhriht.DieBergean dem Bura
inSibirien,an derChineſiſchènGränze,ſind
ebenfallsmit vortreflichenEiſenſteinenan-

gefüllet.# Hrn.BüſchingsErdheſchreiz
bung,pr.1. p.831,$32,und 85 5+

$. 5

Jn Norwégeniſtdas EiſeneinsderJuNotz
einträglihſtenDinge,undes tverdendaraus tvegenu-

jährlichviele100090 CentnèrStangenund Schwes

gegoſſenEiſenausgeführet.Es ſindEi-den:

ſenwerkezuEidsvold, Hackedal, -Arndal,
Oudal und Lauerwigen, welcheslezte.das

wichtigſteiſt; wiedenn dieGrafſchaftLauer?

wigen.überhauptſ{hèneEiſengruben.ent-

hâlt,Der SchwediſcheEiſenſteiniſtau<
von ungemeinerGüre,ſonderlichderOerez.

grundiſhe,Auſſerdem ſinddie beſte
rA Grit:.



2,60 Vondem Eiſenund deſſenErzen.

Grubenin Upland,Luleä-und Torneä-Lappe-
mark, . Hrn:Büſching].c. pr. 1. þ.319,
332+33%+ 341. 434. und 585+

6

JnPoh: In Pohlengiebtes Eiſengrubenbey
len,Un-Strômborgotw,nichtweitvon Odrowas. In
garn2c. Ungarnzu Wagendrüſel, Neudorf,Kis-

hout,und in der ZipſerGeſpannſchaftzu
Ober-und Unrermebenſeif.Auf den Ber-

gen,úberwelcheman zuder PforteTraiant
gehet,undin BulgarienſindebenfallsEi-

ſengrubenvorhanden.�.Hrn.Büſchingl.e.

PY.14P1273
8. 7.

In Manhat auchEiſengrubenin der Hol-

SatieländiſchenGrafſchaftZütphen,Jn der

u-Engel.Schweißin dem Berniſchenund derGraf:
{aft Sargaus. YJnFrankreichin den

Gouvernementsvon Foix,Bearn, in den

Gebürgender Gegendvon Monein, Nor-

mandie,beſondersin dêm LändgetrHoulme,
Nivernois,Limoſin,Berry,in der Gegend
von Noyers, Anjouund in der Franche
Comte. Ja Lorharingenund Elſas,auf
den WaßgauiſchenGebürgen,z. E. zuDam-
bach. Ju Jtalienaufden Apenniniſchen
Gebüúrgen,in dem Neapolitaniſchen,in Si-
cilien,und aufden InſelnSerphantound
Mèiloin dem MitrrcelländiſchenMeere..Hrn.
Büſchingl.c.pr.2,p.516.527.579.593+
609, 6294 638: 641, 713, $13. I0FOe

196956
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1069. und pr.1. 9.12311,In Engeland
in Hamp Shire,Suſſexund Gloceſter
ShirebeyNecwnham,inDerbyShireSraf-
fordShireund SchcopShire.Jn Nord-

ſchottlandinShireofDornoch,�.!.e.pr.2.
Þ.11F34und 1202.

|

SS 8

Jn Teutſchlandſindan ſehrvielOrten Jn

guteEiſengrubeùnzu finden, z.E. in demTeutſchs

Oeſterreichiſchen,inKrain,Mähren,in den1nd.

BrünnerundZnaymerCreiſen,inSteyer-
mark die Eiſenerziſchenund Vordernbergi-
ſchenGruben,welcheſhonüber 1000 Jah:
xe gebauetwerden, Und deh no< immer

reichbleiben,Jn der Oberpfalz,Würten-
bergiſchenzu Köuigsbrunn,Morgelſtetten,
im LudwigsihalbeyDüttlingen,in derGe-

gendvon Schiltachzu Ahlenund Fluorn.
In dem Waldekiſchen, NaſſauSag: brú-
>iſchen,inderGrafſchaftHanau Münzen-
bergzuBieber,indem Fürſtl.Solmsbraun-
felſiſhenund in der OrafſchaftWitgen-
ſtein,.Hrn,Liebknechtlc.p.163und 176.

Sn dem Bayreuthiſchen, Coburgiſchen,
Hennebergiſchen,Altenburgiſchenzu Grä-

fenthal,in dem Eiſenachiſchenund beyEh-
renſto>und an mchrerenOrten in dem

Schwarzburgiſchen,
$ 9,

Manhat auchEiſengrubenindem Fúür-
ſtenthumHildesheim,in dem Wolfenbütte-

rz liſchen
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liſchenAmteGreeneaufdem BexgeHils,
aufdemHarzein dem Amte Oſterrodeauf
dembreitenBuſch,indem Harzgerodiſcheun,
Wernigerodiſ<hen, Blankenburgiſchen,
Walkenriediſchenund Hohenſteiniſchen.
Die WalkenriediſchenEiſengrubenbeyZor-
ge,Wiede 2c. enthaltenroth‘und ſhroarz:
chieferigeEiſenſtcine,und follenaufç0 bis
60 LachterindieTeufegetriebenſeyn.Auf
dem Buchenbergedes Niederharzeswird

gelberundſchwarzerEiſenſteingewonnen.
Jundem Blankenburgiſchencrſtre>enſic»
dieEiſengrußenvon dem Rübelandean faſt
bibnachHüttenrode.Die Gängehaben
ihrStreichenmehrentheilsgegen Mitter-

nacht,dieEiſenſteinefängengleichunterder

Dammerde an, ſehenineineTeufevon 30
bis40ZLachter,uùdſindreichhaltiger,als die

Wernigerodiſchen.DieHütteröderGru-
bengebeneincndruſigenEiſenſtein.�.Hrn.
D. ZükertsNaturgeſchichtedesUnterhar-
jes,p.36. 39. 88.96« 120. 137.141, Jn
der Neueamark wird inden AemternCot-
husund Peiß,und derbeſtein denDörfern
Burg und Werben,gegraben.
Aum. Man kanaus der AehnlichkeitderEis.
ſenſteinartmuthmaſſen, daß dieEibinge-
rôder,Wernigeröder,Rubeländer,Hütten-
rödcrund NeuecnwerkerGruben mit cigan-
deyGemeinſchafthaben,und vielleichtcinen
Gang ausmachen.Die Zorgex,Wieder und.
SJleſclderGrubenſcheinenunterſich,nit* aber
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abermitjeaen,einenZuſaiumenhangzuhas
ben; denn ihreEiſenſtcinefindvon eïnex
andernArt,undveicher,alsjene.f l'6,
S. 144.

'

$ TO. ,

Daß das bloſeAnziehendesMagnets„Gebie
diereichhaltigenEiſenſteinezu keinem ge:ſen.
diegenenEiſenmache; ſonderndaßauchdie
Geſchmeidigkeitund diegänzlicheAuflóſunz
in Scheidewaſſerdazugehöre„ iſt-vonmic
zum Theil/. 1. p.435+ erinnertworden,
Es ſindzivarZeugniſſevon derWürklichkeit
des gediegenenEiſensvon gelehrtenund
glaubwürdigenMännernda; nur hatman

fihwohlinachtzu nehmen,daßdabeyfeine
erſchlicheneSäße vorkommen. Esift mir

allezeitbedenklichvorgekommen,daßes nur

ſoſehrſeltengefundenworden iſt,und ih
habenie eineProbedavon zu ſchenbekom:
men können. Dasjenige,was in denKräf-
ten derNatur, alseine regelmäßigeWürz.

kung,gegründetiſt,muß auh öfterswürke
lichwerden ; wie man an andern gediegenen
Metailen und allenandern Erſcheinungen
‘Urdex-Natur klârlichſichet.

$. WJ.

Vondem gediegenenEiſenurtheiletHr. Zeugs
HenkelinſcinerKieshiſtorie,S. 189. fol:niſſe

gendermaſſen:das gewachſeneCiſenzeigt
ſichallezeit,ſovielbekänntiſt,e>ig; wo ih

r 4 anders
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andersnochgewißverſichertſeynkan,daß
eingewachſengegrabenEiſeninder Welt,
Und das davon aufgewieſeneStufwerknicht
ſchonim Feuergeweſenſey.

$. 124

HerrD. ZúerterzehletinſeinerNatur-

geſchichtedes UnterharzesS. 97. daß das

Slankenburgiſchevermeynrlichegewachſene
Eiſenaus einem altenweggeräumtenHams
mergerüſtefey,welcheseinGeſtellvon ‘Tan-

cnenficäáuchenund Eiſenförnern,die von dem

Hammer abgefallenwaren, ſchichtweiſe
Úbereinanderhatte,und ſchonÜber 100

Jahralt ſeynmochte; es waren daherdie
Eiſenkörnermit den-Tannenſträuchenimei-

nen Klumpenzuſammengebacken,und da es

án den Hammerwerkennie an Waſſerfeh-
let;ſohattedieſesdas Eiſcnhieund da

:angefreſſen,unddieTannen mitOcherdurh-
. Drutigen; ſodaßdielosgebrochenenStücken

Eiſens

dcr

Magnet
zir),

eineminſeinexBergartſibenden'gediege-
zeniGiſenähnlichſahen.

$ 13.
IndenSchwediſchenEiſengrubengiebt,

ſicinden ¿g ſchwarzeſebrmürbe und leichtſlußige
CEiſenſteine, dievn dem Magneteangezo-
gen werden , z.E. zu Aedelfòrs,Daune-
mora und in der Kärcrgrube.�.A4nonyni
Verſucheinerneuen MincralogieS0 1964

n Smolandiſtder zwiſchen300 bis400
Ellen
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Ellenhohe.TabergeinEiſenbergwerkúber

derErde,das keinemerklicheBergarthat,
ſondernaus einen reinenEiſenſteinbeſte-
het.ſ.Hrn.tinnäiReiſen,durhOeland
und GothlandS.-347.

Se T4,
Manhat ſtahldichten,grobund fein:Mag:

körnigenund grobblättrigenMagnetſtein,netſtein?
Die SibiriſchenMagnetein denGebür-
gen beydem FluſſeJaikoiſindmitMoos
úberwahſen, und ziehendennoch das Ei:

ſenmehrgls auf einenZoltweit an ſi.
Die groſſenbeſiehenaus vielenfleinen, die
nach unterſchiedlichenRichtungenwürken.
Die Stelledes Berges,worinn dieMag-
netſteineliegen,beſtichetmeiſtensaus ei-

nem edlenStahlerzedas zwiſchendem
Magne:felſenin kleinenStückenbricht.
derMggnetſteiniſtauch in ebendieſemLan-
de auf dem Berge Blagodat,ingleichen
in Lappland,in Noywegenzu Sandswer,
in Böhmen, Sachſenund aufder Juſel
Serphantsin deinMittelländiſchenMeere

befindlich.HerrnBüſching]. c. pr.1,
S. 558, 8309+833+ und 1318.

$. IF,

Der Glaßkopf,Blutſtein,dirdvon Glaf:
dem Magnetenichtangezogen,auſſerwenn kopf.
Kies nebenihm in deu Gebürgeſtehet,
dergleichenman inSchwedeninSúüderber-

rs ge
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ge beyBillſeehat; deunwird es nicht.nur
vou dem Magneteangezogen, ſonderniſt
auchcib magnetiſch.EiſenfarbigerGlaß-
kopfkommtinSchwedenaufdem. weſtli-
hen Silbecberge, rotheruud {warzerzu
Köniß,in dem Voigtländiſchenauf derm

Sichtelberge, inSchleſienaufdemRicfen».
gebürge,zuIlefeldund in dem Walken-

ricdiſchenaufdem Unterharze, und.gelber
in dem Waldekiſchenvor. #.HerrD..Zúx
>ertsNaturgeſchichtedes Unterharzes,S«.

133

SS 16
.

WeiſſerEiſenſpathiſtaufdem weſili-
lithenSilberbergein Schweden, zu Ma-

rieuburgin Sachſen,Nailau in dem Bay-
reuthiſchen,Schleißund Lobenſteinîn

dem Voigtlande,helibrauneraufdem weiſ-
ſeùhohenThüringiſchenGebürge,hellund
dunkelbräuner,zum Theilcubiſchund blät-
‘terig:angeſthoſſenerzu Schmalkaldenvor-
handen. ‘Wo ſichdieſeſelteneEiſenart
zeiget, da:pflegtauch die molybdaecnagez

-gemeiniglichinderRachbarſchaſtzuſeyn._

Ss 17

Der Kuhriem, Kohriem, iſtein ar-

mer kalchartigerEiſenſtein,der den Fluß
der andernEiſenſtcineſchrbefördert.Wenn
er reichhaltigeran Eien iſt,ſobekommt
er den Namen desKohriemſteins,|.orne
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D. Zúgertin der NaturgeſchichtedesUn-

cerbarzes,S. 42,

Se. 18,
BraunerEiſenſteinwird zu Karſtorf,Brau-

dunkerbrgunerzu Roſenbergin-Oberſchle-nervio:

ſien,violetterzu Suhl in dem Henneber:CerWagiſchenund zuKeildorfiin dem Glaßiſchen,ſtein
ſchwarzerzuJohannGeorgenſtadtinSach:
ſen,rotherin dem Walkenricdiſchen, auf
dem hohenThúriugiſchegGebürge,und zu
Eibenſtockiy Sachſengebrechen,

Se 19,

Daß man aus den LeſeſteinenoderECi-Leſeſtei
ſenkióſenkeinedeſondereEiſcuartzumachen,+

ſondern"ſieals abgriſſeneund dur das
Fortrollenim im Weſſer, gleichden Kie-
ſeln,abgeründeteEiſeuſteinStücke aúzu:-
ſehenhabe, iſtbereits!.1. S. 4475.erin-
nert worden. Der Herrvon Leibnißhat
in ſeinerprotogaeazp. 25. ähnlicheGedan:
fen, wenn er ſagt:zil atca de filicibue
tdFrrentiumdiuturna provolutionetorna-

tir;certe nilprohibet, grana metallicur=
ſuaterituquerotundataeſſe.

$. 29.

Von dem Sumpferzevermuthetderun: Sumpf
genannteHerrVerfaſſerdes Verſuchsei-rz, und.
uner neuen MincralogieS. 7. Daß fie

(

Cen?
aus verwittertenKieſen,und Zuſammen-

°

ſchlemmungdesEiſſenocherseùtſtandenwä-
Ten
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ren, In Smoland wird aus dem See
AſneneinSeeerzinFormgroſſeriawendig
múrberSchrotkörnerhäufiggeſammletund
ohneRöſtunggeſchmelzt.‘.Herrtinnäi
ReiſendurchOeclandund GothlandS.33 34

DurcheinfeuerbeſtändigesLaugenſalzwird

der Eiſenocheraus den Säuren îniteiner

grünenFarbeniedergeſchlagen,welcheblau
wird,wenn das ¿augenfalz.miteinembrenn:
barenWeſenvereinigetiſt,

HS.21.
DerEiſenglanz, Eiſenglimmer,aláns-

zendesabfärbendesEiſenerz,iſtindenWech:
ſelndes.hohenblauenThúringiſchenGee

búrges,zu Suhl in dem Hennebergiſchen
und zu Moekrowin Oberſchleſien, der

{warzeoderCiſenmannzu Gellebekin
Norwegen,zu Jlefeldund in deniWai-

kenriethiſchenaufdemHarzezufinden.Den

WalkenriediſchenbeſchreibetHerrD. Zú-
>erf!. c. S. 133, folgenderMaſſen:Yn-
ter denWalkenriediſchenEiſenſteinenfallen
anſthnlicheStückenvon Eiſenmannvot,
dic in Saalbändernvon Glaßkopfſißen.
Es ſollauſſerdem EiſenauchArſenikent-
haftèn, und daher,als räuberiſh,niht
mit aufdieHüttengenemmenwerden,

$. 22.

S<hmire Der Schmirgelwird aufden um die
gel. ESngeländiſcheJunſelGuernſeyliegenden

Sel:
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Felſen, aufderJnſelNaxos in dem mit-

tellándiſchemMeere und zu Schwarzenberg
in dem Erzgébürgiſchenangetroffen.�.Hrn,
Búſching!.c. pr.1. S. 1322, und pr.26

S. 12409.
$. 23.

Den Wolframnennet HerrHenkelinWolfſeinerKieshiſtorieS. 471. Zinnblende,"0

oder eine eiſenſchüßigeZinnbergart, und

derAnonymusſagtin dem Verſucheiner
neuen MineralogieS, 119. Daß dieſer
Name einer in denZinnbergwerken-vor-

Fomnienden und mît etwas Eiſen.verſebtèn
magnefiaebeygelegt_wurde, Manhat ihn
zu Schneébergin Sachſen. und nah Hr.
D. ZúckertsBericht!.c. p.114. ſollêr auh
indemBlankenburgiſchenaufdem Wege
vou Thalenachder Roßtrappein derben

Stückenvorkommen.

Anm. NachHerrn HenkelsUrtheil|.e.Ss
407. ſindWolfram,Eiſcumannder Bleis
de anverwandteMaterien.

8. 24
Der Mißpickel,oder das mit ArſenikMißpio

vererzteEiſenwird grobkörnig, derbund tel.

in cryſtalliniſcherachtſeitigerund priſmati-
ſcherFigurangetroffen,Er enthältauh
mehrmahlenetwas Schwefel.Nach Hrn.
HenkelsBeobachtung/.c. p.252, ſoller in
dem Sandſteinnichtvorkommen.

$: 24»

=<
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a. $. 25+
Eiſen? WeiſeeiſenhaltigeKalcherdewird in'

pueNorberginSchwedengefunden.ObgleichWe dieſesMetallinſehrvielenErdartepange-
troffenwird;ſoläßtſichdochnichtmitHrn.
Bechernbehaupten, daßes durch-denZu-
áß eines brennbahrenWeſensausallen
Erdenbereitetwerden könne. Mit Glim-
mer, Quarz,Kreideund weiſenFlußz
ſpath.beſtätigenes die Verſuchenicht|.
«AnnyomusÎ.c.p.34+.

Das d. Capitéèl.

Von demQueckſilberund deſſen
Erzen.

_
$. Ti

Ver-QGieeigenthümlicheSchwehredesQueck:
hältnißZa

ſilbersverhäleſichgegen dieSchweh-
des re dés Waſſers,wie [3593+ gegen1000,

filbers.
* Das Vitriolöóhlkan es vermittelſtſtarken
Kochensaufldſen.Ju derSalpeterſäure
wirdes auchaufgelöſt,und daraus durch
flüchtig?und feuerbeſtändigeLäugenſalze,in

Korn.eines weiſſenoder gelbenPulvers,
niedergeſchlagèn.Die Kochſalzſäurefan

ihmzwarnichtsanhaben,wenn es aber

vorhérmit -andern Säuren ¡aufgelöſtwor-

deniſt; laſſenſieſichzuſammenzu einent-

ſtarkenGiftin dieHèhetreiben.Mir dem

Schwes
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Schwefelvereinigths durchsNeibenzum
mineraliſchenMohr, und danú durchdie

Sublimationzum Zinnober,DurchEiſſen
oder Laugenſalzkönnenbeydewiebervon
einandergetrennetwerden.

Anm. HerrHenkelhati .ur<langeDigeſtion
des Goldes wit Que>ſi!bercin ſternſtrah-
lichesErzerhalten.S, deſſenKieshiſtorie,
S. 173.

Ss 2s

Zu Guadalcanalin dem -SpaniſchenOrte
KönigreicheSevillaſindreicheQueckſilber-
gruben,und beyCeviglianiin dem To-

ſcaniſchengiebtes flúßigesQueckſilber.
Béÿ TuſtaninReuſenwirdesgleichfails
gegraben, ud man findetes auh in dem

BergeBaliagorahinterKrakow. � Hrn.
Biſching!.e. pr.1. S. 920.pr.2. Se
202» und 918. JIn-Sachſen-zu Altenberg
und Hartenſtein,FnHydrien.ſellenáus
dem ſchwarzen,glänzendenmürben, den
GlanzfohlenähnlichenQueckſilberGebúrz

jährlich2600CentnerQueckſilbergebrannt,
und 100 CèntnexMercurius virgiiteusge:
ſammletwerden.

Y

'

8, 4

Die EigenthümlicheSchwehredes
ZinnobersverhältfichgegendieSchwehreZinngs
desWaſſers,wie 7500 zu 1006, Das Erz,ber,
deſſelbenerſcheinetnichtallezeitin ſeinem
ſchónenrôthenCharacter, . fondernhatzu-

“ wei-
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weilen etwas fremdes mit in ſeinerMie
ſchung,und ſiehetalsdenn braunroth,auh
wóöhlgar {<wärzli<haus. Man findetes,
auſſerden |.1» S. 4F6.angezeigtenOrten,
in Lappland,indem Waldeckiſchen,und

als Körnerin der Wiede auf dem Unter-

harze.Jn HydrienſolleinſhwarzerZinz
nober vorhaudenſeyn.�.HerrnBüſching
Lec.pr. 1. S. 558. Hrn.D. Zúere 2.c.

S.455.
Anm. HerrHenkelvermuthetinjeinérKiess
hiſtorieS. 172. Das ſichdas Quecfſſiber
in den Arſeaikunddergleichenflüchtigemes

talliſcheCôrpervéerſte>e.

E DE EM ES ES ES EER

Der achteTheil.
Bon denHalbmetallenundde-

ren Erzen.

Das 1. Capitel.

Von dem Wißmuthe.
$. Ts

ieBenennungdes Wißmuthskommt
am warſcheinlihſtenvon der weiſſen

Farbedeſſelben,und von derHofnungoder
Much,ſodeſſenAnbruchden Bergleuten
aufedleMecallegiebt,her,

S + 2e
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$. 2.

Die Schwehre
'

des Wißmuths ver- Ver-

hált ſichgegen dieSchwehredes Waſſers,hältniß.
wie 9700 zu 1000. Das Scheidewaſjſex
lóſetihnohneFarbe, das Künigswaſſer
aber mit einerrothenFarbeauf. Wenn
er mit Kupferoder Bley zuſammenge-
ſhmohen.wird ;ſogiebcer ihneneinegröôf
ſereHärte.

$.
Der Wißmuthſichetinrechtgediege::Deſſen

nem Stufwerkzuweilenſorein,als.ein
gefloſſenerWißmuth,aus, und giebtſeiz
ſtrahlenartigesGewebe ichtundeutlichjy
erkennen;welchesman ſchonan dem Fe-
derwißmuthbeobachtrnkan. Er pflegt
auchſehroftmit dem Koboldevereiniget
zuſcyn;davon man aufden Erzgebürgi-
ſchenGrubengenug Probenhat Er wird

auchzu Striposin Schwedengebrochen,

S. 4.
HerrHenkelverſichertin ſeinerKies- Ober

hiſtorie,S. 465. Daß das WißmutherzFarbenachſeinerRöſtung, in welcherder Wiß-gebe?

muchherausfließt,eineErde oder Streit

zurücklaſſe, ſo man Wißmuthgraupen
nenne, und dieſeErde gebe,wie die von

dem Kobolde, eine ſchóneblaue Farbe.
Wenn man aber überlegt, daßdieſebey-
den Halbmetalleſehroftin einerBergart

s bey
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beyeinander ſic>en,und daßbeyderSy:
gexungdes Wismuthsder {hwehreKobold
zurückbleibe; ſoläßtſichleichteinſehen,daß
dieblaueFarbenichtjenem,ſonderndieſem,
zuzuſchreibenſey.

Das 3. Capikel.

Von dem Zinkeund deſſenErzen.

SS 1.

Des (Wer Zink,oderSpiauter,iſtdasjenige
Quks= Halbmeiall,ſodas Kupfergelbmacht.

háltniß.DiecigenthümlictheSchwehredeſſclben
verhältſichgegen die SchwehredesWaſ:
ſerswie 7000 zu 1000. Yn verſchloſſenen
Gefäſſegeheter in metalliſcherGehalt
Über. Mit dem Queckſilberläßter ſich
leichter,als das Kupfer,amalgamiren,und

mankanjenendurchdaſſelbeaus dieſemſchei-
de. Gold und Kupferbezeigengegenihn
die ſtärkſteAnziehungskraft, aber mit den

Eiſeuvereinigetec ſih ohneSchwefel
{wehr,übrigensvermiſchter ſichfaſtmie

allenMetallen,undmachtſiemir ſichflüch-
tig,

SS. 2

Zinkblu- Die Zinkiſchenund Gallmeyiſchen
men. Blumen , floreszinci,und Ofenbrüche

ſindentweder ganz pulverhaft,oder etwas

zuſammengedrungene,zerreibliche,Setus
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Stúcke. JhreFarbeiſtinsgemeinunten
herſchwarzgrau,hieraufweißlihgrau,und

oben hinausweißgelblih,Die Theile
derſelbenſindmeiſtensganzklaroder blät-
rerig¿‘dasGewichteleicht,und det-At-
grifrauhund ſandig.Sie werdeu"ins?

gemeinvor Hüttenrauchoder Arſenikange?
ſehen;von welchemſiedochnur einegé?
tingeSpuhrhaben.ſ,Hrn,HenkelsKies-
hiſtorie,S. T4564

$ Ze
|

Hinterdenſelbenliegtunten au det Ofel

Seitendes Rohofenseine harte, ſhweh-bruch:

re, feſte,blätterigeMaterie; die,nebſt
ihremGallmeyiſchenund arſenicaliſchen
flúchtigenAntheil, auchetwas Rohesund
ErdenhaftesdurchdieGewalt desFeuers
mit übernommen hat,uud nichtsanders
als einfliegenſteinartigerSublimatiſt,den
man ſchlechtwegOfenbruchzu nennen pflegtz
weil er ausgebrochenwerden muß, ſ.Hrn
HenkelL.C S. F41.

5% 4. | E

Der gediegeneZinkſiehètweißlichgrauGedi
und hateineAhnlichkeitmit dem durchdieE
KunſtgemächtenZinglaſe.Er kommtver: aink.

hârtet,druſenartigund als einweißgrauer
KalchzwiſchendenGallmyartenvor: Zin-

cum formametallicaſulphuratumwmetali-

förmigZinkerz,hateinemetallartige,blau-

84A lich
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lich:graueFarbe, und ifttheilsfleinwürf-
lichz.-E. der Chineſiſcheund Norwegiſche
_zu-Kongsbergund Jarlsberg, und theils
derb,z.E, der zu Bowallenund beyder
:Sfensghúttein Tuna.#�,4æzonymi.Verſuch
eiuerneuen Mineralogie,S. 209.

SS Ç
Gall: Der Gallmey,ochra zinci ‘indurata,
mc). wird inSpanien,EngelandzuSommerſet,

Schwedenzu Stollbergin Norberke, auf
demHarzeindem RammelebergbeyGoß-
Tat,ïn Franken,Weſtphalen: angetrof-
:fêniJe{wehrerde.Gallneywiege,deſto
‘beſſer1ſter, und deſtomehrZuwaächsgiebt
ler,nebKder Farbe, dem Kupferam Ge-

wichce. Erliégtgernein einem leimigen,
tbonigenfettenBoden , gleichunter der

“Damnmerde,und dergleichenErden haben
‘ſelbſtſolcheEigenſchaftenan ſich,welche
eineAnverwandſchafcmit dem Gallmeyan
‘deu Taglegen.

'

Anm. 1. DergegrabeneGalmeygiebt,gleich
nachderBrennung,nichtallcinvieiVitrtol;
ſondernan< nihtwenigAlaun.

Aum. 2. Der Hr.Henkelvermuthetinſeiner
Kieshiſtorie,S. 572. uud 574. daßdas
kupferiärbendeWeſenin mchrerenSteinen
und Erden,alsindenjeuigcn,die man bey
den Meßinghüttenvor Gallmcyerkennet,
liegez.E-üm Zinu-

$ 6
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8. 6s.

Die Blende iſteinmit Eiſenund etwas Blende,

SchwefelmineraliſirterZink, Sieenthält
auchvielunmetalliſcheErde,und nah Hrn.
HenkelsMeynung|,c. p. 900. einwenig
ruſigesFliegenpulver.Sietrágtdas ihrige
zur Erzeugungdes Zinfvitriolsmit bey.

Wegen ihreswenigenSchwcfels,der die
Calcinirungdes Metalls hindernſollte,iſt
ſienichtſoleicht,alsdieZinkerze,zu behan-
deln,

Das 3. Capitel.:

Bon dem Svießglaßkönigeund
deſſenErzen.

$ T,

Jennman den Spießglasköónigaufdas Spießi/
mit heiſſemWaſſerbedeckteQueckjuegiaßtd-

ber

gieſſetſoláßrer ſihdamit amalgami-ig.

ren,und, nachden Verſuchendes Hrn.Prof.
Potts¿fanman ihn auchdur Kalchzu der

Amalgâmationgeſchicktmachen. Aus dem-

ſelbenund dem Schwefelkan man durch die

Kunſtdas Spiesglaßwieder herſtellen,es

wird aberfiarſpeiſigeralsdas natürliche,und
das fan man als eine Probevon derZuröcf-
bringungeinesMetallsindieErzgeſtalcan-

ſchen.
2.

|

Je
'

Das Spießglaßiſteindur<hſ{<wefeltesSpicß-
arſenicaliſhesHalbmetäll,Es iſtindemgiüße

Ss 3 Feuer
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Feuerflüchtig,und raubeteinenTheilder
Metalle+ roenn man diePlatinaund das

Gold ausnimmt. Ju mittelmäſigerHibe
Fan man es zu einen ſtrengflüßigenhell-
grauen Kalchbrennen,der zu einem röth-
lichbrgunenGlaſeſchmelzet.Von derSal-

peterſáurewird es angefreſſen,abervon der

Kochſalzſäureund dem Königswaſſerauf:
gelóſt,und durchdas Waſſeraus dieſemwie-

derniedergeſchlagen.
$ 34

Spieß: Das Spiesglaßerzkommtin Schwe-
glaßerz.den aufdemAmbergeinOſtgothland,inEl:

ſaßaufden WaßgauiſchenGebürgen, in

dem Voigtländiſchenzu Schlaiß,in dem

Bayreuthiſchen,inPohlenaufden Carpa:
thiſchenGebúürgen,undin derUiprauerGe-
ſpanuſchaftinUngarnvor. f.Hrn.Büſching
Lc.pr.1, P.493.921. 1109, Dasrothe.
faſerige,antimonium ſolare,iſtzu Brauns--
dorfin Sachſenund inUngarnvorhanden,

Das 4, Capitel.
Von dem Arſenikunddeſſen

Érzen.
SS I

Arſenik.er ungenannteHr.Verfaſſerdes Ver-

ſuchseinerneuenMineralogienennet

denArſenikS. 220. einSalzvon eigener
Natur, welchesmit einem brennbahren

Weſen
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Weſenvereinigetmetalliſchausſáhe.Hr.
Henkelhältihn!.c. p. 538. und 757. vor

mercurialiſh,und behauptet,daßer in ſei-
ner rechtenGeſtalteinHalbmetall,einflüch-
tigMetall,ſey.Er vermiſchtſichmit allen

Metallen,iſauchgernemit dem Schwefel
vereiniget,und dieNatur bedienetſichdeſ
ſelbenzu derVérerzungund Auflöſungder
Metalle.

SS. 2.

Der Arſenikiſtwegen ſeinerFlúchtig-Arſeni-
keit{wehrzu reduciren,und muß zuder calfd-
Abſichtmit andernMetallenvereinigetſeyn; nd

docherháltman von dem weiſſenArſenik
einenKönigdurcheine ſhleunigeSchmels-
zung mit gleichenTheilenPottaſcheund
Seife.Er läßtſichiaScheidewaſſerauflö-
ſen. Man kan den Arſenikauh mit Zu-
fezungeinesbrennbarenWeſens,inachtſei-
tige,einmetalliſchesAnſehenhabende,Cry-
ſtallenin dieHöhe treiben,undalsdenniſt
dieeigenthümlicheSchwehredeſſelbengegen
das Waſſer,wie $308 zu 1000. Jn wmetal-

liſcherGeſtaltſieheter faſtwie Bley,nur

daß er ſpróderund im Brucheblâtterigiſt.
Da auch der Arſenikauf den Röſtſtätten
und in den Ofennichtganz fortgehet; ſon-
dern nichtgeringenAntheilsmit etwas,
worin er ſeinAnhaltendesfindet, fonderkich
derEiſenerde,in einer metalliſchenGeſtalt
ineinenlauternFlußfommr; ſoſeßeterſich

6 4 mit
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mit dem Metall in den Vorheerdalsein
König,vermiſchtſichaber nichtmitdemſel:
ben,ſondernſchwimmtoben ‘auf, läßtih
raitabſtechen,und nachderErkühlungab-
heben,

|

SS 3.
Das Gifrmehlwird r. entwederin bee

nungdesſondernOefenagusweiſſemKies,oderBlau:
Gift-
mehls.

benes

Giſft-
mchl,

farbenKobold,gemacht,und inlangenFáän-
genaufgefangen,und alsdenn mit Zuſcßkung
derPottaſcheaufsneue ſublimirei, da er

denn eine feſteglaßartigeGeſtalt,und den

Namen des arſenicicryſtallinialbi be:

Fommt,oder 2. von andern Werken , wo

man es zufälligerWeiſeerhält,z.E. in

Zinnhü:ten,wo dieZwitterinsgemcinſehr
weißkieſigſind,und da bckommt man weiſ-
ſenC-ryſtallarſenik,Mit dem gelbenArſe-
nikwirdebenſoverfahren; nur daßderwe-
nigeSchwefelentweder im Kies und rohen
Mehl ſchonſtecket,oder demſelbenzugeſezt
werdenmuß,ſ,Hrn.Heukel/.c. p. 58.

S2 de
Gegra- GanzreinesſchneeweiſſesGiftmehlfin-

detman nurſelicniu derErde; ſodaßman
es gewißnichtunter dieleztenSeltenheiten
in einem Naturaliencabinetzu zehlenhat.
Es fommt dergleichenzu Berggießhübel
vor. Jn der pulverhaftenGeſtaltiſ der

Arſenikſozart,daßihnderfeinſteSranicht
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nicheúbertreffenkan, Mantrifftauſſerdem
weiſſenreinen,auchgrauen, gelblichenund

ſ{hwarzenan, Der graueiſtmit einer rue

ſigen,anbrennlichenauchmetalliſchenErde,
derſhwarzemit noch mehrſothanerfohli-
<en Erde,und dergelbe,insgemeinpome-
ranzenfarbige,mitetwas Schwefelverſeßt«
. Hrn,Henkel.e. p.150,
Anm. Bey MöcfelbyinOelandwerdenſ{hwar-

zearſenicaliſcheSteinegefunden,diezuTa:
ge in eineſchwarzeaxſeuicaliſcheErde zerfal-
len., Hrn,LinnäiReiſendurchOelandund
Got1hland,S,89.

$ Fe

Scherbenkoboldiſ eine gegrabeneScher:
ſhwoarzearſeniealiſcheMarerie, die beybenko-

Rochgúüldenerzzubrechenpflegt,Sie wird bold.
auch pur, und ohnedergleichenreichenSil-
bergeſchicke,aufeinerZechezu Schwarzen-
bergindem Erzgebürgiſchengefunden,

SS, 6.

Der Fliegenſtein,Spiegelk'obold,ſ{hwar-liegen:
zesGiſcerz,iſteingegrabenerhwarzerAr:ſein.
ſeuif.Er ſlehetäuſſerlichdunkelgrau,auch
wohlſchwarz.Bey friſchemAnbruchezei-
get er einebleyiſcheFarbevor, dieaberan

der Lufcbald wieder mit einer Dunkelheit
Úberlaufe.Auſſerlichiſter ſchalenartigund

ſiehtdem Schirbenkobold.ähnlich, inwen-

digaberlauſtallesin einander;daß man

5 weiter
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roeiterkeineSchalenerkennenkan. Jindiex
ſem GBifterzepflegtdas Rothgúldenerz,als

Nüſſeund Kerne,zu liegen.Esgiebtder-
gleihenzu JoachimsthalinBöhmen, upd

zuJohanuGeorgenſtadeund SEhrenfrieders:
dorfin Meiſſen.
Anm. Der Arſenikkan auchdur Zuſeßung

eincsanbrennlichenWeſens„ in cinernencn

Sublimation,geſhwärzetwerden , uud in

dieſcrFormpflegtman ihncbenfallsdenNa-
wen desFliegenſteinszugeben...

5 7

DasOperment,aæripigmentum,kommt

auſſerden !. 1. p. 474, bemerktenOrten,
auch.is.Syrienvor. �.L’err.Imperatibiſt,
natur.1,15. c. 4. pp.474, Die Mahler
pflegen,mitZuziehungdes blaueaIndigo,
einegrúneFarbeaus demſelbenzu machen.

SS. 8.

Rauſch:DasnatürlicheRauſchgelb,rothesOperx-
ment, findetſichNieren und Neſterweiſeim

gegrabeneuOperment,und auch alleinauf
Klúſtenin tauben Geſtein, z,E. in dem.
Erzgebürgiſchen,aufdemHarzezuAndreas-
berd,inUngarn zu:Eremnißund Neuſol
und in derTürkey. DurchdieKunſtwird-
es aus weiſſenund gelbenKies „ dochnicht
aus jederArt allein,ſondernſo,daßeineder
andernzu AusbringungdieſesWeſenshel:
fenmuß,bereitet.

Se 9
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$. 9

Der Mißpickel,Giſtkies,pyrite-ar Miß:

genteicolorisveterum, kommt in derberpiel,

grobkörnigerund cryſtalliniſcherGeſtaltvor.
Erbeſtehetauseiner ſteinigenEiſenerde,
und Fliegenſtein,oder aus Eiſen,roherEr:
deund Arſeuik,Der Freybergiſchehat
insgemeineinDrittel,derObergebürgiſche
oftgar die Hälftevon Arſenikgegen ſein
úÚbrigeseiſenquarzigesBeſtandweſen.Er
wird nichtleichtaufFlözen, ſondernge:
wönlichaufGängengefunden. Zu Frey-
bergbrichter beygrobenGeſchiken, nem-

lihBlende,Schwefel,Kupferkiesund
Glanz;dieerſtebegleitetev faſtallenthal-
ben. Ändem Obergebürgeliegtex gernbey
Zwittern.In Schwedenkommter aufdem

weſtlichenSilberbergeund Sahlbergevor.

SS. 104

Der Arſenicalkiesſcheinetin derErdeVerhält
nicht„ wie „diegelbenund beſondersdieniß.
gelblichenzuthunpflegen,zu verwirtern;,
indem keineSäure dariniſ,welchedieEi-
ſenerdeangreifenkönnte,auchúberdemAr-
ſenikund Eiſenviel genauer,glsderSchwe-
felmitdem Eiſen,verwickeltſind.Junder
Luftiſter auh unbeweglichund beſtändig.
SogardieSchwefelkieſe,welcheetwas ar-

ſenicaliſchſind,könnenderLuftlangeZeit,
odervóllig,widerſtehen,Jn dem Feuer

läßt
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láßt er zwar ſeinenArſenikgehen,aber
langſamerund mit mehremFeuer, alsder

andere Kies denSchwefel. Der Ruß
welchermit dem ArſenikzugleichÜbergehet,
und dieſenſchwärzet, iſteineanbrennliche
Erde,

Anin.Wenn der Arſenikmit ſeinerbeylie«
genden Eiſcnerdezuſammengeſchweiſet,
oder gar geſchmolzeniſ; ſohälter in ſcis
nem Kies nochfeſter;welchesauzrigt,
daß er fichlicbcrgar feuerbeſtändigma4

cen , und etwa in dem- Eiſencin Mittel
dazufinden,môgte.#.Hr.Henkel1,c.S.
613.619.622 und 624.

Das 5. Capitel.

Von den Kobolden,

5 TL,

Kobold:D) meiſtenKobolderzekommen,inAb-
erze. , ichtdes arſenicaliſchen;Weſens, mit

einander überein,unddieblaueFarbenerde
trágcinsgemeineinDrittelgegenden flüch-
tigenAntheilaus. Sie gebenmit dem

Sande und Laugenſalzdiefeuerbeſtändigſte
blaueFarbe.Sie werden vau concentrir-
tem Vitriolöhlund Königswaſſeraufgelöſt,
Eben dieſe,ingleichendie Kochſalzſäure
und flüchtigestaugenſalz,lóſendenKobold:
Falchauf.

$e 2
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« $ 2

Kobold , Wißmuth und Kupfernickel
finden ſi meiſtentheilsin einerleyGru-
benbrúchen.beyſammen; dahergeſchiebet
es, daß wenn man den erſtenzu Glaße
{<melzenwill;dermicfolgendèNiel,ſei:
ner Mauurnach,den Schwefelund Arſe-
nikmicſichnimmt ; weilſelbigeim Röſten
nichtforrgejagtworden, und alsdenn die

Speiſeausmacht.Kommen andere mine-

raliſche-Cörpery wie esnichtſeltengeſchie-
het,z:E. Kies,Kupfererz,Bleyglanz,
Silber,Schwefel¿c. dazu; ſoreducirèù
ſièeinen”Theildes Wißmuths:und Ko-
boldfalchs, und alsdennbringtſiederNi-
«>el,alsein vereinigeadesMittel, mit ſich

indie.Speiſe,und daraus läßtſichdie

‘Verſchiedenheit’derſelbigen.begreifen,|.
Anonyni.Lc,

$. 3.

Dér’Kobold wird an vielenOrten’ge-
wonnen, álsin NorwegenzuKongsberg,
“inSchwedénin der Baſtnäsgrubebeyder
Ritterhütte,und aufdem Tünabergiu Sús-
dermannland,in torhringenzu Lacray,in
dem Elſaßaufdem WaßgauiſchenGebür-
ge, in dem Würtenbergiſchenzu Alpirs-
bachund Reinerzau, in dem Salfeldiſchen
zu Blankenburg,Könißund in derHo-
fersgrube,in dem hohenThüringiſchen

Sand-

Orte.
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Sand- und Schieferflöze,in dem Rudel?

ſtädtiſchenund Sondershäußiſchen,in dem

Voigtländiſchenzu.Schlaiß,in Meiſſen
zu Freyderg,Marienberg,JohannGeor-
genſtadtund Schneeberg; wie denndas
Blaufarbentwerkan dem lehtenÖrte das

berühmteſteiſt,und ſeinesgleicheninder
Welt nichthabenſoll.YunderGrafſchaft
Hanau Münzenbergzu Bieber.. Auf dent

Harzezu Andreasbergund in derGraf:
chaftStollbergWernigerode,�.HerrnD.
‘ZúkertsNaturgeſchichtedes Unterharzes,
S. 122. Ju Böhmen zuAnneberg,Joe
achimsthalaufderComniunzeche..

5. 4. te

Kobolde- Der ganz helleſilberfarbeneKobold
arten. wird von den,BergleutenlichterKobold

genannt. Der Schlackenkoboldiſtini
Bruche glasgartig, ſiehetſhwärzlihaus,
undiſt cineder beſtenArten. Der geſtri>-
te Kobold‘hateineähnlicheFarbe;und
fehrauf ſeinerFlächetheilsmaſchenför-
migtheilszartſiriefvigaus,und man findet
dergleichenzu Anneberg,Eben daſelbſt
haxman auchKoboldſpiecgel, dereineglän-
zendeſilberfarbeneFlächehat.

$ 5
|

Kobold)» Der Koböld kommt in derErdé meiſt
erden, eiſenhaltiginForneines Kalchsvor, c0=

baltumcalciformemartialeavrquearſeni-
co.
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ïo, Der Koboldmulm ,
ochra cobalti ni

gra. iſtmeiſtensſ{hwarzzdoh kommt er

auchvon blauer,und andern Farbenvor.
Auf dem Kobold pilegenkleinearſenicalis
ſchecryſtalliniſcheDruſen, ingleichenin

halbdurchfichtigenduukelrorhencryſtällini-
ſchenSrrählenbeſtehendeKoboldblüthe,
und Koboldbeſchlag, ocbra cabalticalci

formiscumrcalcearſenicimixta, zuſiben.

SCN ERA A

Der neunteTheil.
Von denBergen.

Das 1. Capitel.
Vonder EintheilungderBerge.

SS. 14

ie beträchtlichenErhebungenderErd:Berge-
flächepflegetman Bergezu nennen,

und ſienach ihrenverſchiedenenEntſte-
hungeart,Gehalt,Bau, Höheund Rich-
tungin urſprungliche, Flóz-und zufällige
Bergeeinzutheilen.

SS. 2

Die UrſprünglichenBergeſinddie Ur

höchſten, ſcheinenmit der Erdkugeleiner-ſprünglis
leyAlterzu haben,ſindin ihrerBauartde Bers

gleich:9°
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gleichförmigund beſtehen!aus hartenFele
ſenſteinen, mit welchenſiein eine ewige
Teufefortſeßen;dochſindihreSeitenſlä-
chenund Höhlungendavon auszunehmen;
denn ſoweitdas MeerwaſſerihreSeiten-
flächendecken,und in ihreHöhlungenein-
dringenkönnen;,ſteigenauchdieFlözlagen
an denſelbenhinnan, und dieKlúfteſind
mit ſolhenMaterien ausgefüllt,deren

Entſtehungsartman aus dem Meerwaſſer
begreifenkan. Andere Klüfteſinddur<
das Streichender unterirdiſchenWetterin

Gängeverwandelt,‘und mit ſolchenSrein-
und Erzartenausgefülletworden , dievon

dem andernGeſteindes Gebürgesunter-

ſchiedenſind.Dazu kommen nochandere

zufälligetagen,deren Urſprungman auch
ineinerzufälligenUrſache, z.E. der Ver-

«weſungdes Holzes,Laubs und derKräu-
terzuſuchenhat.

$. 3.

"DurchdieFlözgebürgeverſtehetman

ſolcheErhebungendes Erdbodens,dieaus
‘verſchiedentlichgeartetenregelmäßigúber-
einander liegenden,und durcheineNie-

derſenfungihrerTheilein dem Meerwaſſer
entſtandenSchichtenbeſtehen,Ju weite-

rem Verſtandebegrciftman unter dieſer
BenennungalleFlözlagen,die ſichvon
den SeitenderhohenGebürgeherablaſſen,

nah
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na< und nah gegen Süden und Nordeú
verſchiedeneErhebungender Erdfläche,
oder einzelneFlözbergemachen, und ſich
endlichin das FlacheLand verlaufen.Diez

abgeſeßtenErhöhungen, zwiſchenwelchen
dieThálèx,ineineretwas ſchiefenRichtung,
von MorgéngegenAbend laufen, können

theilsvon den darunterbefindlichenErher
bungender älteſtenErdfläche, theilsvon
der MächtigkeiteinigerFlözlagen, und die
Thâälervon den Abreiſſungen,oder Abſez
bungen,verſchiedenerSchichtenherkom-
nens

$. 4e

Man begreiftalſo,in dieſerAbſicht,
alleFlôzlagenmit ihrerganzenTeufe,länz
gè uud Breite,einerganzenbergigenGez
gend,darunter, von der unterſten,oder
dem rothenToden liegendenan, durchdie

ſ{hwarzeund blaue Schieferlagen,rothe
und weiſſeSchaalgebürge,unteré Sand-
und metallhaltigeKalchflöze,graue Gnyps
und mehlichèKaichſteinLager, biszuden
Obern Sand - Gyps - Mergel- und Mu-

ſchelkalchſteinLagen,Jm engernVerſtan-
de aberbenennetman dieFlözbergevon ih-
rer oberſtenzuTageausgehendenHauptla-
geund und nennetſiez.E. Schiéfer-Schaalz
Sand

-

Gyps - und Kálchflözgebürgevon

demindieSinne fallendemGehalte;oh-
“

c né
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ne auf die in ihrer TeufeliegendeSchichten
zu reflectiren,

Anm. 1. DieſeArt‘vonBergenmachendie
gróſteAnzahlaufderganzenErdflächeaus)
und es giebtvielwenigerhöheund zufäl-
lingeBerge. Dies läßtſichleihtbegrci-
fen,wenn man überlegt,daßäuſſerdenan-

fänglichdagewcſenen, keineurſprüngliche
Vergemchrentſtehen, und taßdiezufáls
ligennur“‘vonſehrſeltenin derNaturſich
äuſſerndenUrſachenkommen; dagegendie

Flözg-bürge, nochjetzt, wierin den ältes

ſtenZeiten, von Jerallezeitwúrkfſamen
Natur in dem Meere fortgcbauetwerden,

Aum. 2. Ju derBeurtheilungder Höhe der

Flözberge, hatman uichtnur aufdie ci-

‘genthümticheHöhe eines jeden;fondern
auh aufdieVerhältnißHöhe aegen an-

dere zuſchen,und danachgrſchiehetes,
‘daßeinden hóc<ſkenGebürgen‘näher, ale

foiu einerhóÿernGegend,liegendesFlöz:
gebürgecine geringereeigenthümlicheHô-
he,geaenein weitergeaeu das flacheLand,
undalſoin ciuer niedernGegend,liegendes,
au ſichhöheres,Flözgebürgehabenkan,
und do, 1n Abſichtder Verhältnißmäßi-
gen Höhe, vor weit höhergehaltenwer-

denmuß. Die VergleichungunſererEï-
farthiſchen,inoer Ebene liegenden,hohen
Gypsgebüraemit den uns gegenSüden in
einerhöhern.bergigenGegendbefindlichen
niedrigenShwarzburgiſchenKalchflözges
bürgenkönuendieſeSacheerleutern.

$. 5
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$. 5.

Die zufälligenVerge ſinddieniedrig-Zufällis
ſten,und verlaufenſihin die Thálerund geBer-

das flacheLand. Jhreim hôchſtenGrad I°

verworrene Bauart, zeigrhinlänglich,daß
ſiedurch zufällige,gewaltſame, unordent-

lichwürfende Urſachenenſtandenſind.
DasunterirdiſcheFeuer,hauptſächlichaber

groſſe,und langeanhaltende,Waſſerfluthen
ſinddie UrſachenihrerEntſtehunggewe?
ſen;davon ich,in dem folgendenmehrere
Beyſpieleanzuführen, gedenke.

Das 2. Capitel.
Bon den Ganggebürgen.

C. 14

HYnerachtetman überhauptſagenkan,
daßder weſentlicheGehaltderGang:Gangges

gebúrgeaus harrenfelſenartigenSteinen VU!ge

beſiche;ſoiſtdochdieſesGeſteininverſchie-
denen ‘ändern, ja in ein und ebendemſel-
benLandeoft ſehrunterſchieden.Jchglau-
be daßfeineSteinartin derWelt ſey,die
ſoſehrvon einanderabweicht,als dieFel-
ſenoder ſogenanntenWacken 2c. Manches
urſprünglichesGebürgebeſtehetaus einer

gleichförmigenSteinartzum Exempeleiner
einfachenWacke , Jaſpis2c. andere haben
einen offenbahrzuſammengeſeßtenFelſen-
ſtein,in welchem man Wake, Quarz,
Blende,Glimmer 2c. gengu unterſcheiden

t 2 fan,
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fan. Daß in einerleyLand dieFelſenart
unterſchiedenſeynfän , ſiehetman an den

grauen gröbernFelſenſteinunſereshoher
thüringiſhenGebürges,und an dem viel

feinern,weißgrauen,etwas pordſenFelſen
des in dem Gorhaiſchenliegendenhohen
Fuſelsberge.Von den urſprünglichenGe-

bürgengicbtder HerrNaſpe!.c: folgende
Beſchreibung: compoſitiſuntex lapidedu-
rioviatqueſimpliciori,quiplerumquevi=
treſcit.Sub variir ſuperincumbentibus
fſtratisſepultiet ábditilatent,et fundunt
aut nucleum altiſſimorummontium faciunt.

Anm. x. AuchdieſeharteSteinartenkönnen
von ſtarkenErdbebenRiſſeund Spalten
bekommen,und von ſtarkenWaſſergüſſen,
und andern Urſachen,Bruchſtückeverlich-
ren.

Anm. 2. AufunſernhohenThúüringiſhenGe?

búrgeiſder klúſtigeFelſen,Burgſtein,mit

Schweſelblumenüberzogen, und eben das

ſelbſtgiebtes au< Schwefelwaſſer.
Anm. 3. Warum haben dieFelſenarteneine

Nehnlichkeitmut den Flözſteinarten?

$. 2.

Auſſerden !. 1. S.482. angezeigten
urſprünglichenGebürgen, gehören,unter
andern , noch folgendehieher: Die hohen
Gebärgein Meiſſenund Böhmen. Der

Furca, Criſpaltund Ludmanier in dent

Canton Uri, Der Pilatusbergin dem

tu-
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tuzerniſchen,Der Tödibergin dem Can-

ton Glarus,und derAntonienbergindem

Walliſerlande.

Se.3+ :

Daß mehrmahlenin den hohen,zuwei:die
len auchin den Flözgebürgen,unterirdiſcheHöhlen.
mit Tophſtein,gegrabenenKnochen, ver-

ſchiedenenErd- und Steinarten,Erzenund
andern DingenverſeheneHöhlenund Klüf-
te vorhandenſind,iſ von mir !.1. S.

488. bereitserwehnetworden. Auſſer
denſelbenſindin Engelkland,in Derby
Spire,diePoole’sHóhleund Eldenhöh-
le,und eine andere auf derSchottländi-
ſchenJuſelJla,berúhmt.Jn der Fran-
cheComte iſtnahebeyQuingeyeinegro
ſeGrotedvorhanden.Jundem Bayreu-
thiſchenſinddie merkwürdigſtenHöhlenin
dem Amte Streittberg,darin man Cry-
ſtalleund groſſeKnochenfindet.Aufdem
Oberharzdie Jbergerhöhlebey Grunde.

IndemBlankenburgiſchendieBaumanns-

böhleaufdem Brocken , welcheaus 7 fin-
ſternHöhlenbeſtehe.Yundem Gruben-

hagniſchendie Scharzfelderaus 5 andern

zuſammengeſeßteHöhle. Jn dem Stoll-

bergiſchenund Thüringiſcheaz. E. am

ReinbergebeyArnſtadt,und aufdem Bur-

zelbeyAmtgehren,ſindauchdergleichenvor-

handen,An den OlmüßiſchenGrenzen,
t 3 ¿wiz
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zwiſchenOlmÜßund Krztiny,und in Krain

beyAdelsberg,Luegund St. Serv. Jun
Ungarn beySzeliße,und auf der Juſel
Antiparosin dem mitrelländiſchenMeere.

. Hrn.Büſchings.Erdbeſchreibung,pr.1.

P. 1167. 1320. pr 2.Pp.714. Pr.3p T2

und Hrn, D. ZückertsNacurgeſchichtedes

Unterharzes,S. 149.

Das 3. Capitel.

Vonden Flözgebürgen.
S. 1,

Yusderpart.9, c. 1. $.3.gegebenenEr-
flährungderFldzgebürgeerhellet,daßſie

aus mehreren,ihrerNatur nachverſchiede-
nen, Schichtenbeſtehen.Mantriſtinallen
4änderneine AehnlichkeitihrerBauart an,
aus welcherman nichtanders ſchlieſſenkan,
als daßſieeinerleyUrſprunggehabthaben
müſſen.Doch kan man nichtinAbredeſeyn,
daßnichtdie SreinartenderSchichten,und
derenverſteinerteSeerhiere,iuverſchiedenen
ändernineinigenStückenvon einanderab-

weichenſollten; indem jenez.E. baldfei-
uer, baldgröber,baldmehr,bald weniger
mächtigſind,und daßes in einem ¿aude

nichtgewiſſeArten der Verſteinerungen
gábe, dieuran in dem andern nichtfinde.
. Hen.Joh.GeorgSulzervon dem Ur-

prung der Bergeund auderer damit ver-

FnüùpftenDingen.Zürch1746.
« 2»
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SS. 2

Da die Flöz�chichtevon verſchiedenerFlöze
Naturund Lageſind;ſo;daßeinigeden un: Vihte.

untern,andere den mittlern,undwiéderan-
deredenobernTheilderFiszbergeausma-

chen,und überdemvon ganzverſchiedenet
Mächtigkeitfind; ſokan man nichtanders

ſchlieſſen,dlsdaßſiezuverſchiedenenZeiten,
aus verfchiedenenMarcrien,die bald in ge?
ringerer,baldingröſſerer"Mengevorhandeti:
gewéſen, entſtanden“ſnd. Vielleichrha--
ben aucheinigeSchichten,nach ihrerNie-:
detſchtagungans dem Waſſer, noch eine.

Veränderunggelitten¿ weléhesithvvn den:

Kreide-Mergel:und-Gypsſchichtenvermu-;

the.)Der Hr.von Leibnißurtheiletin ſei-
ner protogacap,7. folgenderGeſtalcdavon :

ſirátadtverſaſibiſuperimpoſitadiverfas,
praecipitatianumuicesatque iitervallate.

Kantur. Die inderEbenefortſtreichende,
und dieuntern tagenderBergeausmachen-"
de,Flôzepflegendem HorizontEparallel,dié

sbern,nách der verſchiedenenHöhe“der
Berge,baldmehr,bald wenigerbogenfdr--
migzu ſeyn. Zwiſchenden Hauprtlageni
laufenkleinere,oderStricheund Adern,
welcheHr.Henkelin der Kieshiſtorie,S+

323, Mignaturfldzegenaunthat.

Anm. Die Theilederuntern Flözſchichteſind
feinerund dichter,als beyden obera; die.

Schwefeldäinpfe,dasGrundwaſſer, ihrcust 4 -
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ter, EntſtehungundderDru> derobern,tra-
genvermuthlicdasJhrigedazubey.

$ Zi
Verbin: ZwiſchendeneigentlichenFlözſchichten.
dunas: [{gufendünne Thonlagen,dieaus zarter.
mittel.und ſehrklebrigerErdebeſichen,welcheman

alseinVerbindungswittelderſelbenanſehen
kan. Ju unſerngrauenMergel:und.Kalch-
ſteineniſtdieſerfeineklebrigeThonauchmit
in dieSteinmiſchungeingegangen,Der
Hr.Graf4loyſ.Ferdin.Marſiglihatinſei:
nem danubioperluſiratotom. 2. p.32,eben

dieBeobachtunggehabtund alſobeſchrieben:

jaternun atque alterumſtratumoc-.

currere ſólet exiguum interftitiunx
térraecuiusdam humidae argilloſae,;
uae,inſtarglutinis,ſtratacompingit.
r,Raſpeurtheilet]?.c cap.1, p.8. fol-

genderMaſſendavon: hanc in metalli

fodiniset montibúsHungariaeinfti-

tutann-oblgrvationemquam veriſh=
mam in montibusHercyniaeinveni.
Si.ftrairaex arenisaut argillaaut li-
mo confſtent;alterumab alteroaut
diverſocolore,aut lineatantummodo.
fubtiliori,diſtinguitur.

$. 4.

Liegen.
Wenn man aus derMenge,Mächtigkeit

niht UndderverſchiedenenNatur derFlözlagen
ſchlieſ:
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clieſſet,daßſie,zu ganzverſchiedenenZei:na<
ten,nachund nach,entſtandenſind; ſó'lvirddem Ge-

inanſichgarnichtwundern,dàßſiedas'G&ſezeder
ſezder Shwehre,in deraufeinandérfbltSchwehs
gendenReihe, nichtbeobachte;welches
man gleichwohlineinund ebenderſelben
Flózlagegewatwird.BeyunſernErfurthi-
{en Muſchelmarmorhabeichvielfältig,
z-Es beyMevisburgund Biſchleben, be-

obachtet,daßinganzen Schichtendeſſelben
dieverſteinertenMuſchelnden obernRand

ausmachen,aufwelchenfle,überdenStéin
erhaben,ſoordentlichaufihéemSchwehr?
punctenebeùeinander liegen;alswenn ſie
jemandmit groſſemFlcißealſvgelegthättez
welchesih nie ohneVerwunderunghabe
anſehenkönnen.Hr.Raſpebehaupteteben

das,wenn er 2.c p.1 1. ſichalſoausdru>et:
in,quolibetStrato iù ſe‘confiderato

gravitatisfþecificaelegesobſervatae
videntur.

$ 5
Dadie verſchiedenenFlözlagendur<hRiſſe

Erdſchichtevon einanderunterſchiedenſind.zderFlöz
ſokoſtetes keinegroſſeMúbe,dieſelbenvonſcbihten
einanderabzuheben; zumah!,wenn ſienicht
mächtigſind.Auſſerdem ſinddie Steine
einund eben derſeibenSchichteinderHöhe
und Breitedurh Niſſegetrennet, welche
mir,von der Austrockuungdes Steinsge-

te Tom:
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kojümenzu ſeyn,.cheineu.Unſeregrauen
Kajchſteine,dienichtvielSpathenthalten,
ſindfaſtalleinForm der Backſteinedurch
Riſſe9onu cinánderunterſchiedèn, inwelche
ſichgemeiniglihEiſenochergezogenhat;
ſodaß ihreFlächendavon glänzen.Die
mit vielemKalchſpathedurchund durchver-
ſeheneKalchſteinehabenwenigereRiſſe,ſind
vielgröſſer,und berragenam Geroichtemel-
rere Cenzcner,und múſſenmit vielerArbeit

gebrochenwerden.Jn unſern'Sandſchich-
ten fommendie.iſſenechweniger, und in

denGyvsflözennohyiel ſeltener,jafalk
garnicht,vor:

8g. 6.

HerrRaſpeäuſſertſcineGedanken. c.

úberdieſeSachealſo: ſtataomnia va-

rio modo fiſſaetruptaſunt;quodla-
picidismaximam pracſtatcommodi-
catem. Hac fratorum fifluraeple-
rumquedilatantur,quo propioresunt

ſuperficieiexterhacterrae, artius

coëunt,quo âltiuspenetrant.ro

varia qualitate,duritie,atque natura

maßarum lapidearum,quae fÑraca

componunt, currere ſalent. �.Hrn.
Mendes da Coſtanatural hiſtoryoffojjils,
Þ. 252

Se 7.
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H.
Die Erfahrung obrer,daß zuweileneine, Ausſe-

auchwohlmehrere,FlözlagendurcheiñenSlimerklichenRaumausſeßen,oderunterbro-
g

chenſind,und ſichalsdennerſtwiederfin-
den ; vielleichthatderMangelder Materie
an einem gewiſſenOrt,odereineäuſſereGe-
walt,z«E. einſtarkerMeeresſtrom1c. dazu
die Urſacheabgegeben.Hr. Raſpehat
lc. p. 9. folgendeStelle davon: alibi
anfradtaet viquaſipracciſa,vt ipla-
teribusmontium, aut mariumaut flu-

viorum littoribus,et tunccontinua-
tio carum auc in vallibus,adiacenti.
bus,aut cppofitismont:busaut litto-

ribus,conſpicitur; quamvistataeval-
Jes aut fluvii,aut maria,medium oc-

cupent,
$ 8 ¿ .

Von der Beſchaffenheitder Thüringi:Erfur:
chen Fibzgebürgehabeichin dem erſtenkhiſche
Buchechonſovielangeführet; daßicheineU-poet,weitere Beſchreibungderſelbenvor unnd:ſheBids:
thighalte,und i<hwillgegenwärtignur

9

nochſovielgedenken,daß, da wir in dem

Erfurthiſchendie Thüringiſchennördlichen
VBorgebürgebewohnen, wir keine andere,
als die Kalch-Mergel- Gyps- Sand-
Alaunſchièfer:und Kohlenfldzegewar wer-

den föônuen, Von den ähnlichenFlözber-
°

gen
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gen des Unterharzes urtheitet Hr. D. Zü-
>ert/.c p. 148. folgender MaſſenF.ſie;ſind
mehrentheilsKalchflöze.An manchenOe-
ten hatman Steinkohlenlözqzundan Schie:
ferſivzen,welchezum Theibmit etwas Kupf-
ferund Bleyglanzangefülletfind,fehletes
guccinicht,

SS H

Wenn auch das Zeugnißund Urtheil
vielervernúnfrigerMänner von dem wah-
ren Urſprungeder Flózenihtwäre; 9

glaubeichdoch,daßdiejenigen,welcheden
Bau,und die verſteinertrnMeerthiereder-

ſelben,wit einigemNachdenkenbetrachtet
haben,feinZweifelúbrigbleibenkan,daß
ſienichtindem Meere,nachund nach,regel-
mäßigerbauetſeynſollten.Jchkan mich.
gleichwohlnichtenthalten,nocheinigemerk:

würdigeZeugniſſevon dieſerSacheanzu-
führen.Hr.Buffonhiſtoirenaturelltom.

IT.p.77-79. Paris1749. ſagt:pro certo:

dedit,terram habitacamolim perlon-
gum temporum decurſum füb Auäti-

bus marinis delituiſſe,et ftraQaſuc-

ceſliveeíleorta. Xanthus Lidue,teſte
Strabone,edit.Almelou.Amflel.1707.p.85.

ſevidifſe,ait,procula mári lapides.
conchiliiformas‘referentes,aut pe-
Qinumaut cheramidum efigies,tum

marium lacumin Armenia et Matti-
ents
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enis‘inquePhrygia inferiori, itaque
fibi perſuaſuinelle,campos iftosalis
quando.fuiſſerare.

Y

Anm. Von dem jährlichenZuwachsdesLan-
des fan man iu-GothlandbeyHeligholm
augenſcheinliheBeweiſeſchen.Das Land

iſtgegendieSeeENfarchig»
wieeingepflúg-

terAer, deſſenFurchenmit deim Strande
parallellaufen,davon jedecinbisz Faden
breitiſt.JedesJahrwird von dem ausge-
worfenenSeeſandeineformirt.Genendas
Landzu ſindfienihtmehrſodeutlich,als
gegen dieSee. Ju cinem Naum voi 3000

Ellenſindderen von Hrn.Liunäus77 ges
zehltgworden,�.deſſcnReiſendur Oeland
und Gothland.S, 275.

$ IO»

Nun möchtejemandnichtohneUrſache
fragen:Wie iſtes denn zugegangen,daß
das Meerwaſſerdie in ihmerbauteFlôze
verlaſſenhat,und wohiniſtes gewichen?
Wenn wir diegégenwärtigeBeſchaffenheit
unſererErdkugelanſehen;{otrefſenwir
das meiſteGewäſſergegen Südweſtenan.
Es fommt mir alſoam wahrſcheiulichſien
vor, daßdas Meerwaſſervon den Nordóſt-
lichenGegendendahingewichenſey.Wenn
man überlegt,daß der Meerésboden,dur<
den Anbauder Fióze,immer höherwerden
müſſen,und daßin den SüdweſtlihenGe-
gendendurchdiedafelbſtgewönlicheErdbe-

ben

Aus:
tron.
derFlôze
berge.
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ben undunterirdiſheBrändeVertiefunt?
genfentſtandenſind; ſohatch das Waſſer,
ſeinernatürlichenBewegung-nach,von den

hóherwordenenGegendennachden tiefer
nothwendigbegebenmüſſen.

8, 11.

DerberühmteHerrProf.Hollmann
ſcheintmir in ſeinercommentatione de cor

Porum marinorum aliorumqueperegrino-
rum in terra origine,in commentariis Reg.
ſocietatirScientt. Goetingenſur1753» et

1756, dieverrnúnſftigſteUrſachedavon an-

gegebenzuhaben,wenn er ſpricht:nihil

ſupereſſealiud,quamvt terrae moti-

bus mutaciones terrae maioresvin-
dicentur,quicavernisforteſubterra-
neis ingentesterrae tractushauſcrint;

vt marini fludtusneceſſarioreliquam
terrae ſuperficiem,fortetum adhuc

aquistectam nudareatque deſerere,
et in cavernas aut hauſtaeterrae lo

cumſuccedere,atqueconfluere,de-

buiſſent.
S. 12,

Andere gelehrteMänner habenähunli-
cheGedanken von dieſerSache gehabt,
Bey dem Hrn.von Leibnißfindeichin
der protogacaS, 12. folgendeStelle:

aeque
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aequaec,reperto novo in tartara aditu,
perfraCisquerepagulis ctauſuraein
teriorisadhuc térrae,‘quidquidnuñe
ſiccum cernitur,deñnuódeſeruertint:
Der Hr.Búttnerdruckcſiehinſeinenrader.
diluv. teſt.p.32. folgenderGeſtaltaus :

Vermuthlichſinddie vortrefflichſtenLand-
haften,Und meiſtensgegen Südweſten,
zum Salzmeereworden.

SS 13,
Wennaber Hr. Raſpein ſeinem/pèci-

mine hiſt.nat, globiterraqueip. 166.

glaubt,daß,ſowie einzelneJnſelndur das

Erdbebenaus dem Meere:în die Höhe.ge-
ſtiegenſind,auchdieſämclichenFlözberge
des feſtenLandesentſtandenſeynkönnten;#0
kan ichdieſesmit der ungeheuerenGröſſe
dernördlichenund öſtlichenGegendennicht
reimen. Ec drucktſeineMeynung folgen:
der Maſſenaus: natae funt € mari

inſulae,fundomarispropulſo;.terra

continensmaris olimfundus fuit,er-
go terram continenteni e marl,vt
in(ulas,.enatam, probabileeſ. I<
glaube,dieAntworteindes Hrn. von Leib-

nißprotogacap.39.zu finden:terrac motu

aliquando,velignivomaerudatione,
monticulum fa@Qum,non diffiteor.
Sed vaſtiſſimasAlpesex ſolidaiam

ter-
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terrà eruptione fürrexiife,niinuscons

ſentaneumputo.Credibiliusmulto ar
bicor,ſpontaneaniſuaguasdefluxiſſe.

Das 4. Capitel.

Von den zufälligenBergen.
H, 1

_ZufällirDe zufälligen,aus ihremunordeatlihen
geBerge Bau FenntbareBerge,ſindtheils

Waſſervon dem Waſſer,theilsdur< dieWúürkun-
Ie.

gen - des untericdiſhenFeuershervorge-
brachtworden. Den ſtarkenund langanhal-
tendenWaſſerflurhenſinddieaus unglaub-
lichvielenabgerundetenSteinartenbeſte-
hendenGrießlagen,ingleichendieThon-
und Leimenſchichten, dieſichan dieSeiten,
und beſondersan der öſtlichen,derFlözber-
ge undzufälligenBergeangelegthaben,
zuzuſchreiben.DaßdeeTorfmehrmahlen,
und dieTophlazenallezeit,auchalseinNRie-

‘derſchlagaus dem Waſſeranzuſehenſind,
ſtvon mir in dem erſtenBucheſchonanger
zeigtworden ; man kanſieabernichtfüglich
mit zu den Bergenrechnen;weil erſterer
.tmeiſtentheils,und der lezrereallezeit,ihre
Lagerſtättenin denThälernzu habenpfler
gen

Anyt.
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Anm. Da ſi unſereTophlagennihtnur în
den niedrigſtenGegendenbefinden, an des
ren Moorerde man deutlichſchenkan,daß
ehemahlenWaſſerdageſtaudenhabe; ſon-
dern auchganz vollvon Schalenſolcher
Schnc>enſind,die im ſüſſenWaſſerle-
ben; ſohaltei< davor,daßdie Schalen
dieſerſichin unzähligerMenge jährlich
verm-hrenderThierein derLängederZeit
háufigniedergeſchlagen,zerrottetund eud-
lichverſteinertworden ſind.

Si : Bergé
Wenn man in den BergenGeſchütte„om RA

von Aſchen,Pimsſteinen,Schlacken,ver: terirdi:

glafiterund geſchmolzenerSteineund Me: ſchen
talleantrift; ſokan man ſieals Ueberbleiß-Feuer»
ſeldageweſcnerfeuerſpeyendenBergeanſe-
hen.Auf dieſeArt ſindnihtnur Berge,
ſondernauh ganzeJnſelnentſtanden; wie

aus nachfelgendenZeugniſſengenugſamer-
hellenwird.

$ 3e

Daß aufderJnfſelHieravon eineni

ErdbebeneinHügelentſtandenſey, ließt
man in Ariſtoteliimeteorol.11. c. 8. daß
ſichaus einer Ebene beyTroezena, aufci:

ähnlicheArt ein Hügelerhobenhabe,er-
zehletOvidiusMetamorph.I. 15. v. 2096.
folgenderMaſſen:

Visferaventorum, coecirincluſacaver

nis,

u Enten
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Extentam tumeſecithumum ; ceu ſpiri-
TUS OVYIS

Tendere veſicamſolet.
Tumor ille locipermanfitet alti

Collishabetſpeciem, longoqueinduruit

aecvo.

Novus quoque mons, ad puteolos
enatus MDXXXVIII, vid.Scip.Mar-
zellade ſituet aut. puteolorumc.

XIL in Graevii theſ.ital.tom. VIHI.

Hunc montem non nificonfuſammaſ-
ſam atquecumulum cinerum et lapi-
dum exuſtorum Buffonushiſtor.nat.

tom. I. nominat. Von der Lava des

Aetná ſollnichtnur ein See erfüllet,ſon-
dern gar zu einem Bergeerhobenworden
ſeyn.�.HerrRud. Eric.Raſpein ſpecim.
biſt.nat,globiterragqueietc.p.85.

Se. 4.

Von Juſela,dieſh bey den Erdbe-
ben aus dem Meere erhobenhaben, trift
man beyden SchrifiſtcllernmehrereBey-
ſpielean. Dahingehöreteine ungenannte
beyMethona vid. Strabo1.1, et 8. Die

Inſeldes Vulcani bey Siciliendie4. U.
C. 570 durcheinErdbebenzum Vorſchein
gekommeniſtvid Livius l,3g. c. 56.Die
InſelnDelos und HolonebeyChio,vidPli
zus 1,4. c. 22,1.56 c. 316 Und Philo Ju-

daecue
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daeusr in libro de mundi incorruptibilitate,
p. 959. Paris. 1640. Von dex JnſelRho-
dus wird von dem Pindaro olympicorum
ode 7. und von Diodoro Siculo1. ç.c. $F

der JuſelAnaphe,die je6oNanfioheiſt,
von AppollonioRhodio argonautic,IV. V.

f.Photüi bibliotbhecam,GS.457. und ded

J.nſelNea,zwiſchenLemnus und dem Hel-
leſpont,eben daſſelbebehauptet,�.Herrn
Raſpe|,e, S, 69.

$ 5

Die JuſelAcroteriin dem mittelländi-

ſchenMeere, beyCandia , ſcheinetnichts
anders als ein mixeiner fruchtbarenErd-
rinde bede>terWVimsſteinzuſeyn,und iſt
nachderAttenBericht, unter einem heſti-
gen Erdbeben aus dem Meere, als ein

feuerſpeyenderBerg,heraufgeſtiegen.Auf
eben dieſeWeiſeſindno< vier andere

Snſln,nahebey Santorini,entſtanden,
nemlih1. Megalicameni, die groſſever-
brannteJuſel, dieſonſtHicra oder Auto-

mare hieſſe,welche196 Jahrvor Chriſti
Geburh,nah einem Erdbeben,ſichtbar
wurde. Jundem Anfangedes 8tenJahr-
hundertsſebteſicheineandereJnſel,un-
terebenden Umſtänden,an ſiean, und ver-

mehrteihreGröſſe.Es wurdezu gleicher
ZeiteineMenge Bimsſteinausgeworfen
und weitund breitzerſtreuet,2. Âſproniſi,

u 2 ſonſi
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ſonſtTeraſiakam indem erſtenJahrhun:
dertnach ChriſtiGeburthhervor.3. Die

Micri Cameni , fleineverbrannteJnſel,
zeigteſichbeyeinem heftigenFeuerausbru-
che1573. 4+ Entſtundenebendieſer1707.
wider eineJuſel,die ſichmit entſeblichen
Krachenund ſtinkendenDampfeaus dem

Meere erhobe,und nachund nachdurch
neue Felſenvergröſſertwurde. . Hrn.Bú-

ſchingsErdbeſchreibung,pr.1. S+ 1029,

S6
Von den durchErdbebenin dem Ae-

gäiſchenMeereentſtandenenJuſelnfönney
folgendeSchriftſtellerngchgeſehenwerden:

Pliniüihiſt.nat. 1.2. c. 889, Plutarchus

in libr.de Pythiaeoraculisp.399. ex edit,

Xylandri,Francof.1620. Strabop.100.
ex edit,Almelov. Amſtel.1707. FJuſti-
zus 1.30. c. 4. Nicephorusin breviario

hiſtorico,p. 37. Paris 1648. Martin. a

Baumgartenitinerar.LI, c, 26.

Das 5. Capitel,
Von dexBeurtheilungeinesGe-

bürges.

$. Ie

er den unterſchiedenenBau derBer-

"= ge kennet; derwirdauchbeurtheilen
fênnen,was man vor Mineralienz-.E.

Er-



Von der Beurth. eines Gebürges. 309

Erden , Steine’, Erze in denſelbigenzu
hoffenhat.Jchhabebereitsin dem erſten
Buche S* 489.und 506, angezeigt,was

vor Metalle und Erzein den Ganggebür-
gen, und was vor welchein den Fld-
zen gefundenwerden; wer nun in einem

augegebenenFalleweiß,zu welcherArtder
zu beurtheilendeBerggehöre; der kanauch-
beſtimmen,was man darin mit Grund zu
hoffenhabe, oderwas man vergeblichſu-
chenwürde,

Se 2e

Wenn einhohesGebürgeeinefreundli-Der
cheund feineBergartvorkehret,die Anzei-
gen aufguteanhaltendeGänge,durchleh-
nendes Angehen, in das Geſteinreichlich
eingeſprengten,Kies,Blende 2c.ſofan mau

ih aufgute ErzeHofnungmachen, und

wenn man .edle Geſchikegewinnenwill;
ſohatman auf das StreichenderGebür-
ge und ihrerGängeAchtungzugeben; da-

mit man ihrenVereinigungsortentde>es

$e 3e

Wenndas Geſteineines Geſchiebesei-

nerleymit dem Geſteineinesdarbeyliegen-
den Gebürgesiſt;ſohatman beydieſem
den Gang zu vermuthenund zuerſchurfen«
Hr.HenkelsKieshiſtoxie,S. 315+

UZ $ 4.

Gangges
búrge.
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8. 4.
Der AuſſerderErkenntnißdes Baues der

Flôzge-Flözgebürgeüberhaupt;hatman beyihrer
búrge.Beurtheilungallezeitwahrzunehmen,wie

weitman indem angegebenenFallevon dem

urſprünglichenGebürgeentfernetſey,und
welcheFlözlagenda vorhandenſind; ſo
wird man im Stande ſeyn,zubeſtimmen,
aufwas vor Erz- oder Steinartenman ſich
Rechnungmachenkdune.

$. Ç

Derzua Dadie zufälligenBergenichtregelmä-
fälligen.Giggebauetſind;ſokan man auchkeinean-
Berge.dereRegelvon ihnenangeben, als daßſie

nah ihremverſchiedenenUrſprungevon
dem unterirdiſchenFeueroderden Waſſer-
Ofluthen, auh einen verſchiedenenGehalt
haben.Bey den erſternhatman Aſche,
Pimsſtein, Schlacken,allerleygeſchmolze-
ne Sreine, auchwohldergleichenErzezu-
vermuthen, Bey den lebternkan man

nichtsanders,alsBruchſiúckevon unglaub-
lichvielenSteinartenund verſchiedeneEr-
den z. E. Sand, Thon,Leimen,Mond:
milch,oſſafoſſiliaæœ. vermuthen.Was
es abereigentlivor Steinartenſind,muß
in jedemLandedievorhergehendeUnterſu-
chung, und alſodie Erfahrung,lehren.
Hauptſächlichaber wird es aufdie Stein-
arten derjenigenGebürgeankommen,von

wan:
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wannen ſiedieFluthan dem angegebenen
Ortezufammengeführethat.

Das 6. Eapitel.

Von dem NusenderBerge.

S8. I,

Dj dieBergemerklicheErhebungendes Berge
Erdbodens ſind;ſo würde folgen,dienen

daß,inihrerAbweſenheit,allePunctederzurBee

Oberflächederſelbenvon ihremMittelpunctedesWaſ:
gleichweitentfernetſeynmüſten; das Waſ-ſers
ſerwúrde alsdenn,in Ermangelungeines
tiefernOrtes,aufden Flächenſtehenblei-
ben, und ſtattden Pflanzenin gehörigrre
Menge zum Wachsthumzu dienen,die
meiſtenArten derſelbendurch.ſeinennach-
theiligenUeberflußverderben.

$. 2.

Da owohlbeyſtarkenNeg-n,alsnachZurEin:
ſchnellerSchmelzungdes Schnees, ſichei-fhrän:ne groſſeMengeWaſſersaus den gebürgi:kung

gen Gegendengegen die niedrigenOerterdeſſel
ergieſſet; ſowürde das Waſſer,durchſein

Ih

zubaldigesAustretenindieEbenen,gröſſern

Schaden anrichten,wenn die Bäche und

Flúſſenichtdurcheine geraume Weite von

den Bergeneingeſchloſſenwären ; dadur<
das WaſſerZeitgewinnt,ſihnah und

U 4 nah
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nach, dur< Verlaufung in grö��ere Flú��e,
Stróme und das Meer , dur< Einſecke-
rung in den Erdboden, und Ausdünſtung
ſeinerOberfläche, zuvermindern.
Anm. Wenudie ebenenGegendenden Ges
búrgenzunaheſind, dieFlüſſeund Strö-
me durchvernachläßigteReinigung,und
Schmählerung-ihrer-Breite,untiefund zu
enge werden„ und alſoderfreyeLaufdes
Waſſersgehindertwird; geſchicheldens

noch,beyſchnellerAnwachſungdesWaſſers,
dur< Austretungder Flüſſeunglaubli«
<herSchaden.

Se 34

Brechen Wenn die Winde an diehohenGee
dieWin:húrgeanprallen; ſowird ihreGewalt der:
de, geſtaltdadurchgebrochen, daßſietheils

zurúprallen,theilseineandere Richtung
erhaltenmüſſen.Dadie niedrigſtenMere

gel- und Kalchflözbergean der nördlichen
Seite des hohenthüringiſchenGebúrges
das ErfurthiſcheGebietheausmachen; ſo
verhindertdieHöhedieſesGebürges, daß
derSündwindin geraderRichtungzu uns

kommen könnte;ſondernwir habenim
Sommer mehrmahlen, ſtattdeſſelben,den

Súdweſiwind; da er von Mittagkommt
und inSchieferRichtungum dieweſtliche
Seiteder hohenBergeherumgehet.Jch
erinnere mih, daß wir ſeit16 Jahren,
alsder ZeitmeineshieſigenAufenthaltes,

zur
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zur Sommergszeit,kaum einigemahlordent:

lichen Súndwind gehabt haben. Jm Herb-
ſteund Winterſinddie Weſtiwinde, und
in dem leßbternderNordweſt,ſeltener
Nord

-

und Oſtwindbey uns gewöhnlich,
und im Frühlingdie Oſtwinde;, weildas
hieſigeLandgegen alledieſeGegendenof:
fenſtehet,und die übrigenAbänderung
der Winde von der Bewegungder Erde
um ihreeigeneAxe, und von dem Stan:
de derſelbengegen die Sonne, nachwel-
chembald dieſüdliche,bald dienordliche
Hälfteerwärmtiſt,abhängen,

$. 4

Wenn dieRichtungdesWindes alſoVerſtärs
beſchaffeniſt, daßer ſichindietiefenThá:kenſie.
lerhoherGebúrgehinneindrengenkan; ſo
wird er dadurchzuſammengepreſt,ſeine
Schnellkraft,und alſoauh ſeineGewalt,
und die davon abhängendenWäürkungen,
vermehrt,Es hat damit eben die Be-

chaFßenheit,als wiemitdem Waſſerinden
Strómen , welchesan den breitenGegen-
den derſelbenſanfteflieſſet, und dagegen
an denen , wo das Waſſerzu beydenSei-
ten dur Berge, oder durh Waſſerge-
bäude in die Engegebrachtwird , ſchnel:
lec flieſſet,und überhauptmit vermehr-
ten Kräftenwürket; zumahlwenn eine

us mert:
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merklih abhangendeGrundflächedazu
fommt.

$. 5

Kühlen Wenn auch ein Theil der warnen

die Luft,Winde úber hohe Gebürge ſtreichet; ſo
verliehrenfîedadur<hihreWärme, und

finddaruah im Stande dieLuftaufdex
entgegengeſeßtenSeitedes Gebürgesauh
abzukühlen,und alſodieSommerhißeer-
träglicherzu machen. Auf unſermhohen
ThúringiſchenGebürgebleibtes auchmit-
ten im Sommer, zumahlFrühe und

Abends , allezeit,wenigſtensVerhältniß
Weiſegegen die niedrigenLänder,kühle;
ſo daß die Einwohnerunſererhöchſten
Gegenden, oder dieThúringerim eigent-
lichſtenVerſtande, auchmitten im Som-
mer ihreWohrſtubenzu heißenpflegen,
und dabey, wenn ſiees vor dienlichfinden,
dieFenſteraufſperren.

S, 6,

Vere DurchdieZuruckprallungderSonnen-

mehrenſtrahlenvon den Bergenwird dieWärme
dieHil in den Thälerngewaltigvermehret,und eben

Thlerndadurch,mitderdazukommendenFeuchtig-
7

keit,das Wachsthumder Pftanzengarſehr
befördert.ZufälligerWeiſekan es ihnen
auchnachtheiligſeyn; denn wenn fievon
derFrühlingswärmezu baldhergusgelocket

wer:
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werden, und darnach die kalten und zuſam-
mengepreßtenOſtwindedie Thälerdurch:
ſtreichen, ſogehetauch vieles,beſonders
die Baumblüthen,auf einmahldurch
den Froſtwieder verlohren; welchesman
an den Bergenſelbſtſoleichtenichtzube-
ſorgenhat; weildaſelbſt,als an einem kál-

tern Orte,allesſpäther, oder im hohen
Frühjahre,erſtherausrücket,da man ſo
leichtekeineFrôſtemehrzu beſorgenhat.

Anm. Da im Frühjahre1762.von derbaldigen
Wärme der Weinſto>in den Ebenen und

Thâälerndes ErfurthiſchenGebiethesſchon
weit herausgeru>twar, und man eine

groſſeMengekleinerTrauben an denſelbis
genſehenkonnte; wurde er in einerNacht
durchcinenvon dem faltenOſtwindeverur-
ſachtenſtarkenFroſte,ganzund garverdors

ben,daßBlätterund Traubenſ{warzwa:
ren, und ſichzu Pulverzerreibénlieſſen.
Jneben dem Sommerbeſuchteih den uns
gegenOſtenliegendenziemli<hohenFlöz:
berg,der uuter dem Namen des Aethers-
bergesinThüringenbekanntiſ, und ſahe
mitvielerVerwunderung„, daßdiean der

weſtlichenSeite deſſelbenangepflanzten
Weinbergemit einer groſſenMecagedeu
{hönſtenTraubenprangeten.Fc konute
mir davon keineandere Urſachevorſtellen,
alsdaßdieſeziemlihhoc liegendenWein-
berge,zu derZeit,alswir den Froſtindem
Frühlinggehabthaben, nochnichtausges
<lagengeweſenſeyn.

Se 7.
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316 Von dem NügtenderBerge.

g.
Daßdie Báume aufden Bergengut

fortkommen, iſteinedur die Erfahrung
und VerſuchegenugſambeſtätigteSache;
zumahlwenn man dabeyaufdie Art der

Báâume,und dieBeſchaffenheitdes Erdbo-
dens ſichet.Aufunſerntheilsmit Leimen,
theilsmit Thon,bede>tenKalchflözgebür-
gent,fommt nichtnur das wilde Laubholz;

ſondernauchdas Kernobſtgut fort. Zu-
mahlwenn es zu rechterZeit,aufdiege(ó-
rigeArt,undſchoninſolcherGröſſegepflanzt
wird , daßihmdas Wild feinenSchaden

mehrzufügenfan. Die an der nördlichen
und nordweſtlichenSeiteunſersSteiger-
bergesangelegtenſ{hönenBaumgärtenund
Baumäker beſtätigendieſeWarheitzur
Guüge,undes iſtSchade,daßdienochháu-
figaufdieſemundandern ähnlichenBergen
wüſteliegendeAeckernichtaufeineähnliche
Artangepflanzetwerden.

Jh erinueremi), mit einem hieſigenerfahr:
nen und berühmtenOeconomo davon gepro-
henzuhaben,dermichgleichfalsverſicherte,
daßdieBaume,beſondecusdasKernobſt,beſ-
ſeraufunſernBergen,als iuunſernEbenen,
fortfamen.

S, 8.
Dadie BergeeinenunleugbahrenEin-

flußindieWitterunghaben,unddieſegreſſe
Veränderungin den Geſundheirsumſtän-
den der Menſchenhervorbringt; ſokan
man wohlbehaupten,daßdieBerge,duror-



Von dem Nukbender Mrge. $17

Erzeugung der Wolken und Winde, durch
Ment

die Richtung derſelben, und durchdieAb- {<en
Fühlungder Luft,einenmittelbahrenEinfluß
in dieGeſundheitderMenſchenhaben.Die
EinwohnerhoherGegendenbefindenſich,
beyihrerreinenLuft,geſundemWaſſerund
Speiſen,vielbeſſer,als dieinniedrigen,be-

ſondersſumpſigenGegenden,und wenndieſe
nichedurchdie Winde gereinigetwürden;.
ſowürde es daſelbſtnochmehrere,von un-

reinerLuftund von feuchterund warmer

Witterungabhangende,Krankheitenge-.
ben, Die ;Schweizer, Savojarden
und andere Einwohnerhoher“,Gegen-
den beſtáttigendieſeWarheit; da ſiein nie-
drigenLändern,wenn ſieſichdaſelbſtlange
aufhaltenmüſſen,erkranken.

SS. 9
Die Abwechſelungder Berge,ThäáleeMachen

und Ebenen,machenmit ihrenWäldern,angeneh-
Wieſen,Ae>ern,Quellen,Bächen,Flüſſenine Ge-
und Seen ſolcheangenehmeGegenden,die9cnden.
man nimmermehrvon bloſſenEbenen zuer-
warten hätte.Wie kurzwürde auchnichr
unſereAusſichtin bloſſenFlächenſeyn?*da
wir im Gegentheilvon hohenBergenoft
ganzeLändermit entzückendemVergnügen
Úberſehenkönnen; jeßonichtsdavon zu ge-
denken,daßman aufdenſelbendie bey
Kriegszeitenvon dem Feindeangedrohete
GefahroftvorgusſeZenund vermeiden kan.

1 Welch



318 Von dem Nusen der Berge,

Welch ein Vergnügeniſtes nichtaufhohen
Bergen,dieaufund untergehendeSonne,
ohneHinderniß,zu ſchauenz welcheihre
Strahlenden EinwohnernhoherBerge
ehergiebt,und ſpäterentzieht,alsdenen,
welcheinden Thälernwohnen,

Se. 10.

SqchrifteDererhebliche,jaunentbehrliche,Ru-
ſeller.zenderBergeiſt,unter andern, von dem

HerrnBaron von Wolf in ſeinerNatur-
lehrep7.2, von den Abſichtender Dinge,
P.195. und von dem Hrn.D. Joh.Georg
Liebknechtiz elementisGeographiaegene=
zalisp. 303. beſchriebenworden. Aus al-

lendieſenbisherabgehandeltenDingenkan
man die Gröſſeder Weisheit,Macht
und Güte Gottesſchlieſſen,der nah ewis

gen,unveränderlichenund höchſtweiſenRe-

geln,dieganzeWelt,und alles, was darin

iſt,erſchaffenhatund erhált,und es wáre zu
wünſchen,daßdieſesalleMenſchengründ-
licherfennten,und das,was ihnendiegôtt-
licheVorſehungdavon zuwendet,zurEhre
Gottes,zuihremund andererBeſten,und
nihtfich,oder andern , zum Verderben

brauchten.Wenn dieMenſchendarinihre
Pflichtenbeobachteten;fowürde das Ver-

gnúgenund die Glüſeligkeitin der Welt

gröſſerund allgemeinerſeyn,und dieDinge
ihremEndzweckegemäßangewendetwer-

den,
eX

Re-
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